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Das vritilctie Heer im Jahre 1913.
'o” London, 5. März.

Der vor drei Tagen vom Kriegsanit in Form eines
Blaubuches veröffentlichte »General Annual Report of the
British Army« liefert den Jmperialisten viel trübseligen Stoff
zum Nachdenken Vor einem Jahre zeigte der amtliche Bericht,
daß dem regulären Heere 7440 Mann, der Spezialreserve
22160 Mann und den Territorialtruppen 49 065 Mann an der
etasmäßigen Stärke fehlten. Es wurden daher während der letzten
zwölf Monate außerordentliche Anstrengungen gemacht, um die
Rekrutierung anzuspornen: Die Rekrutierungseinrichtungen
wurden verbessert; ,,besonders ausgewählte und mit den besten
Methoden vertraute« Offiziere wurden den vier Haupt-
kommandos zugeteilt; beurlaubte Soldaten wurden gleichzeitig
z,,ermuntert«, den Behörden geeignete Kandsidaten für das Heer
-,,vorzustellen«; ja sie wurden von einzelnen Regimentern sogar
dafür besonders bezahlt, wenn sie während ihres Urlaubs nicht
in Zivil, sondern in Uniform ausgingen und in den Straßen
paradierten; Regimenter mußten in ihren besonderen Distrikten
mit klingendem Spiel und in der lockenden Paradeuniform
»Rekrutierungsmärsche« machen; und selbst den Kinematographen
spannte der Heeresrat in den Rekrutierungsdienst, indem er
verschiedenen ,,Picture Palaces« als Anlockungsmittel einen
British Army Film zur Verfügung stellte.

Aber all diese eifrigen Bemühungen haben sich als fruchtlos
erwiesen. Keine Erhöhung, sondern eine noch weitere Ver-
minderung der Rekrutenzahl war das Ergebnis: Jm
Jahre 1913 tvurden im ganzen 28091 Mann in das Heer ein-
gestellt, d. h. 2225 weniger als im Vorfahre. Infolgedessen weist
das reguläre Heer nun einen Stärkeausfall von. 9211 Mann
auf. Anstatt der etatsmäßigen 179 933 Mann zählte es im
Jahre 1913 nur 170 722 Mann. Bei den Territorialtruppen
fehlen an der vorgeschriebenen Stärke 66969 Mann. Und die
Spezialreserve sieht sich um 2937 Mann vermindert.

Die unbefriedigenden Zahlenverhältnisse im britischen Heere
erscheinen noch auffallender, wenn man die Statistik einer Reihe
von Jahren prüft. Die Stärke jeder einzelnen Waffengattuiig
des regulären Heeres hat sich seit dem Jahre 1904 wie folgt
verringert:

 

· 1904 1914
änfanterte . . . . . . . . 161035 Mann 185 807 Mann
QUOHCIIE c o o o O o . - 20 317 - 18 682 -

Feld- und Festungsartillerie 55 689 - 47533 -
Noch ein anderer Punkt kommt in Betracht —-—— das Alter und

die Körperstärke der aiigeworbenen Mannschaften. Der Jahres-
bericht beweist, daß sich die Zahl der sogenannten «Specials«
unter den Rekruten wiederum vermehrt hat. Unter »Svecials«
versteht man noch nicht ausgewachsene und daher noch nicht
genügend kräftige junge Burschen von unter zwanzig Jahren,
die in der Hoffnung angenommen werden, daß sie sich unter
der Einwirkung guter Fütterung und regelmäßiger Leibes-
übungen nach und nach zu brauchbaren Soldaten entwickeln
werben. Jm Jahre1909 bis 1910 wurde der erste-Versuch mit der
Einstellung solcher Jugendlicher gemacht. Jhre Zahl belief sich
auf 297. Der Bericht für 1913 weist ihrer bereits 1666 auf,
d. h. etwa 6 v. H. der im genannten Jahre eingestellten Rekruten.
Nichts kann klarer zur Anschauung bringen, wie schwierig es für
die Militärbehörden ist, Leute von der Körperbeschaffenheit zu
finden, wie sie für das Heer erforderlich ift. - .

An Gründen, weshalb es nicht gelingt, eine größere Zahl
von kräftigen und achtbaren jungen Leuten für den Dienst in der
Landesverteidigung zu gewinnen, zählt der amtliche Jahresbericht
vier auf: 1) Der fortgesetzt günstige Stand des Handels, 2) der
nachstehende Wettbewerb in der Rekrutierung seitens der sich
stetig vergrößernden Kriegsmarine, 3) die Erleichterung in der
Erlangung von Arbeit durch die neuen staatlichen Arbeitsnachs
weisstellen, und 4) die außerordentliche Zunahme der Aus-
wanderung. Dieser Iebtere Grund kommt allerdings nicht un-
wefentlich in Betracht. Nicht weniger als »178 468 mä nn l ich e
britische Untertanen wanderten im Jahre 1913 aus dem Ver-
einigten Königreich von Großbritannien und Jrland aus, und
»der Auswandernde läßt«, wie der Bericht hervorhebt, ,,meist
einen Platz auf irgendwelchem Tätigkeitsgebiet offen, der dann
Von einem anderen (soll heißen, von einem Hungerleider) ausge-
fullt wir-d, der unter anderen Umständen in das Heer einge-
treten sein würde.«

Jn der Tat laufen die vom Krieg-samt bezüglich der Re-
krutierungsschwierigkeiten ausgeführten Gründe auf das Be-
kknntnis hinaus, daß kein junger Mann sich als Soldat anwerben
l(Ißt, so lange er anständige Beschäftigung im Zivilleben finden
kann, und daß das britische Heer der Regel nach die letzte
Zufluchtsstätte der Hungerleider und der Taugenichtse ift.
5 Natürlich hat der Jahresbericht des Kriegsamts den
m»1pe»r»ialistischen Organen Anlaß ge eben-, von neuem für die
Emfuhrung der allgemeinen Wehrpilicht zu agitiereii. Aber der
Premierminifter Asquith hat hierauf bereits im voraus die
c ntwort erteilt, indem er in vergangener Woche einer voin
rieldmarschall Lord Roberts geführten Deputation gegenüber
Edle Erwägung der Wehrpflichtfrage ablehnte, da für das englische
Volk kein Grund vorhanden sei, sich durch die Furcht vor einer Jn-
1’üffpn beunruhigen zu lassen. Tatsächlich wiederholte er mit etwas
veranderten Worten, was vor fünf Jahren, der damalige Erste
Seelord Fischer sagte, daß jeder Brite sich ruhig schlafen legen
konne, da die Flotte über ihn mache!
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Breslau. Sonnabend, den 7. März

’ man: Gage.
—- Der Kaiser wird am nächsten Donnerstag bei dem Minister

der öffentlichen Arbeit-en von 5Breitenbach das Frühstück einnehmen
Vorher sollen Vor-träge übe-r den Neubau des Opernhaus-es und
über ein-e aktuell-e Frage auf bem Gebiet-e des Eisienbahniwesens
stattfinden.

w. Die Kaiserin ist heute nachmittag gegen 1 Uhr nach B r a u n-«
is chw e i g abgereist.

Z Die Überführung der Leiche des Kardinals Rom: von
Tropan nach Breslau fand hauste statt. Vom Domkiaipitelz der
Geistlichleit uinld den katholischen Vereinen wurde der Sang vom
Bashnshof abgeholt rund nach der iürstbischöfslsichen Residenz geleitet-
wo er in der Prisvatkadelle des Kardinals ausgestellt wurde.

— Ein freikonservativer Parteitag findet am 21. und 22. März
in Berlin statt. Die Tiagunig wird am 21. Abends im Abgeordneten-
haus durch eine -Begrüßungsanfpriache des Abgeordneten Freiherrn
von Zedlitz und Neukirch eröffnet. Dann wird der Ab-
geordnete Landsgerichstsrat S ch u l b einen Vortrag über die politische
Lage halten, deim sich eine Aussprache der Delegierten an-

schließen soll. Am Ssoiimstag vormittag 11 Uihr werden dsie

Verhandlungen im Reiichstsagsgebäiude fortgesetzt Der Abgeordnete
vosn De witz wird den Gefchäftsbersicht erstatten. Darauf folgt
eine Beratung von Sitzungsänderungen und hierauf ein-e Er-
örterung über das Parteiprogramm

-—— Jn bezug auf die innere Kolonisatiou hat die fortschrittliche
Vtslkspiartei im Ab g eord nietenshans se einen Gesetzentwurf

eingebracht, welcher die Bewilligung eines Fonds von 300 Milliisonen
Mark zur Schafftuiisg neuer leistungsfähiger Landgeineinden, Sess-
hastmachung svon Land-arbeitern in bereits vorhandenen Gemeinden-
Verpachtung von Wohnungen und kleinen Lsaindftücken und für die
Befiekdelung der Moore und Odländerieisen verlangt.

w. Die Errichtung einer Provinzialanftalt für öffentliche

Lebensversicherung in der Provinz Sachsen ist vom P-uovinzial-
landtag mit großer Mehrheit beschlossen worden.

—- Die Meldung der ,,.Köln. Z.tg.«, daß zu Anfang Januar von

der päpstlichen Kuric an den Gsesatmteipcisckapat Deutschlands ein

Idundsfchreiben inbezug auf die Gewerkschaftcn ergangen sei, wird

dem »Westfäli.schsen Volksblatt« als unzutrieffend erklärt.

§§ Jan Abgeordnetcuhause wurde am Freitag die Beratung

des IEitats der Handels- kund Gewerbeverwaltung fortgesetzt, wobei

der konservatitve Abg. Gonradt eine zweiftündisge Rede über Hand-

werks- und Mittelstandsfragen hielt; die allgemeine Besprechunig

ides Gtats beim Titel Gehalt des Ministers wurde beendigt. Bsei

der Abstimmnng über einen Antrag stellte sich Beschlußunfähigkseit

des Hauses heraus.
§§ Jin Reichstage wurde am Freitag nach Beantwortung

iiieshnerer kurz-er Anfragen u. a. inbezug auf das Salsvarfan die Einzel-

beratung des Piostestats fortgesetzt Nach Erledigung des Postetats

wurde das Postscheckgesetz mit den Ksomproinsißanträigen der bürger-

lichen Parteien genehmigt und dann noch der Etat der Reichs-

druckerei erledigt.
 

Wahlprüfungen im Abgeordnetenhause.
Die Wahlprüfungskommission des Abgeordnetenhauses hat

über zwanzig Wahlen, die beanstandet worden waren, »dem
Plenum schriftlich Bericht erstattet. Sie beantragt die Gultigs
keit sämlicher Mandate. Es sind dies die Wahlen folgender Ab-
geordneten : . .

E cf e (Ztr.)· und G r af H a r r a ch (kons.) in Breslau-Land-
Neumarkt, Abg. Stanke (Ztr.) und Dr. Neumann (am) in
Ratibor, Eckert (frkons.) in Potsdam, Pietzker »(F. Vp.) in
Nordhausen, Fink (natlib.) und Dr. Arning (natlib.) in
Hannover-Stadt, Wallbaum (w. Vg.), Lieneweg (kons.)
und M e h e r z u J e r r e n d o r f (natlib.) in Herford-Halle,
Kriiger (natlib.) in Wetzlar, Dr. Gör ck (natlib.) in
Norderdithiuarschen, Wittrock (F. Vp.) in Flensburg, Graf
Moltke (freikonf.) in Pinneberg, von Bonin (freikons.) in
Stormarn, Flathmanii (natlib.) in Geestemünde, Heins
(W. Vg.) in Witzenhausen, Hengsberger (freikons.) in
Schlichtern, Rosenow (Soz.) in Berlin 10.

Größere Debatten dürften bei der Plenarberatung dieser Wahl-
Prüfungen kaum zu erwarten fein. Vielleicht nicht einmal über die
Wahl Rosenows, obwohl es sich dabei nur um sehr geringe Mehr-
heitsziffern handelt. Rosenow hatte 439 Stimmen, sein sozial-
demokratischer Gegenkandidat Dr. Weil 427 Stimmen erhalten,
3 Stimmen waren zersplittert. Die absolute Mehrheit betrug mit-
hin 485 Stimmen; Rosenow hatte also 4 Stimmen über diese
Majorität erhalten. Gegen diese Wahl ist von sozialdemokratischer
Seite Protest eingelegt worden. Auf Grund der Protest-
behauptungen sind 53 Wahlmännerwahlen für ungültig erklärt
worden, hiervon entfallen auf Rosenow 27, auf die Gegenseite
26 Stimmen. Hiernach hat Rosenow 412 Stimmen erhalten, die«
Gegner 404 Stimmen, da die absolute Mehrheit somit 409 Stimmen
beträgt, hat Rosenow noch 3 Stimmen über diese Mehrheit erhalten.
Sollte die Wahl im Plenum zu lebhaften Debatten führen, so
würde man das eigenartige Schauspiel erleben, daß »Genossen«
wider »Genossen« den Vorwurf der Wahlmogelei usw. erheben.
Daran ist aber kaum zu rechnen.

Mißstimmung gegen die „rote“ Woche.
* Gegen die Veranstaltung der ,,roten Woche« die am

Sonntag den 8. März beginnen soll, herrscht in den Kreisen
der »Genossen« eine gewisse Mißstimmung, deren Grund nicht
ohne Jnteresse ift. Aus B e r l i n wird uns hierzu geschrieben:

Man ist auf den Zahlabenden der Organisationen schon oft
ärgerlich darüber gewesen, daß sich die Parteibeamten, die
»reden« können, für die V o r t r ä g e h o h c S U m m e U bezahlen
lassen. Auf den letzten Zahlabenden ist diese Tatsache wieder sehr lebhaft erörtert warben, unb zahlreiche in der Bewegung tätige
»Genossen« haben betont, daß es unbillig wäre, von den »Ge-

gering von will}. GottL 5mm. 173. Jahrgang
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1914.
nassen« acht Tage hindurch große Opfer an Zeit und
Geld zu verlangen- während die Beamten und Agi-
tato r en durch die Veranstaltung der ,,roten-« Woche ein
h»ubs»ches Stück Geld verdienen. Denn die „rote“ Woche
gabe ihnen 1a Gelegenheit, fast jeden Tag eine Rede zu halten.
Die Parteifunktionäre und agitatorisch tätigen Kräfte müßten so
viel »Jdealismus« zeigen, daß sie ohne Entgelt sprächen. Da sind
die »Genossen« aber an die Unrechten geraten. Die Agitatoren
bestehen auf anständiger Bezahlung. Unter diesen Umständen sind
weite Kreise der »Genossen« entschlossen, d en D emo n-
strationen der „roten“ Woche fernzubleibem Es
kommt noch ein weiteres hinzu. Unter den Forderungen- für die
mit allem Nachdruck in der ,,roten-« Woche deinonftriert werden
foll, befindet sich auch der A ch t - S tu n d e n - T a g als Maximal-
Arbeitszeit. Nun ist auf dem letzten Zahlabend behauptet worden-
daß. in zahlreichen sozialdemokratischen Be-
t»r i e ben noch lange nicht der Acht-Stunden-Arbeitstag eingeführt
ist Die Lagerhalter hätten oft zehn Stunden arbeiten
müssensz Es wäre vorgekommen, daß selbst am 1. Mai, dem Aller-
weltsseiertaga in sozialdemokratischen Konfumgenossenschaften die
Verkäufer hätten arbeiten müssen, und die Tatsache wäre auch nicht
aus der Welt zu schaffen, daß gerade in Berlin die bestbezahlten
Funktionäre sich geweigert hätten, ihren Arbeitsverdienst am 1. Mai
an die Parteikasse abzugeben. Unter diesen Umständen könne keine
rechte Begeisterung für die ,,rote« Woche aufkommen. Gerader
lächerlich aber wäre die Anschauung, daß jeder organisierte »Ge-
nosse« als tüchtig nicht angesehen werden könne, wenn er in der
,,roten« Woche nicht einen neuen Organisierten heransckiaffe Dies
Dekretieren vom grünen Tisch. wie es die Parteifunktionäre be-
liebten, sei geradezu unkeidlich geworden.

Es ist kein Wunder, daß in der Arbeiterschaft für die
,,rote Woche« wenig Begeisterung vorhanden ift. Zu den vielen
Beitragszahlungen auch noch acht Tage lang gratis agitieren
sollen, nur damit die Parteikasse sich füllt, der »Vorwärts« mehr
Sllbonnenten bekommt und die Funktionäre ein gutes Leben
haben. Da reißt auch den ,,aufgeklärtesten« Genossen schließlich der
rote Geduldsfaden. "

Die Ausländer an deutschen Univerfitäten im
Winter 1913/14.

r. Die mannigfachen kultiursellem wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Wechselbezteljunigeii der Völker und die Wertschätzung
deutscher Wissenschaft führen seit Jahrzehnten die ausländische
Jugend in größerer Zahl an die Universitästen dies Reichs. Hat
sich ihr-e absolute Ziffer im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte
auch verdreifacht (sie stieg von 1700 im laufen-den Winter-halsb-
jashr qui-f 5015), »so bleibt der relative Anteil ldes Ausland-es am
deutschen Universitätsunterricht doch in« bescheidenen Grenzen,
namentlich wenn man berücksichtigt daß die Hochschulen einzeln-er
anderer Länder von Fremden relativ stärker besucht sind unsd auch
die eigen-en Landeskinsdser zahlreich ins Ausland gehen. (Disesen
Winter sind in der Schweiz etwa 400 Deutsche, darunter etwa
70 Frauen). Der Prozentsatz der Ausslsänder beträgt in Deutsch-
land derzeit bei einer Gesamtstuidentenzahl von 59 601 8,4 v. H.
gegenüber 7,4 vor 10 Jahren, während an »den schwesizerischen
Hochschulen der Anteil der Ausländier sich diesen Winter auf
gegen 50 v. H. beläuft und in Frankreich etwa 13 Proz. der
Uniiversitätsstuidenten Aus-lä«n«der sind.

Die Steigerung der fremden Nationalitäten an unseken Uni-
versitäten beruht fast ausschließlich auf einem höheren Zuftroinaus
Europa selbst und zwar überwiegend aus den s lawis chen
L an d e r n und den Staaten des Ostens. Die Zahl der Rufsen
beträgt heute 2259 gegen 407 vor 20 Jahren und 2446 im Vorfahre.
Sie zeigen in diesem Winter erstmals einen Rü cf g an g, zweifel-
los eine Folge der besonders ihnen gegenüber ergriffenen Abwehr-
maßregel der Universitäten nach dem vorjährigen Streik der
deutschen Klinikerschaft. Verhältnismäßig berechnet sich der Anteil
der Ruffen auf nahezu die Hälfte aller ausländischen Studenten,
nämlich 45,4 v. H. gegen 47 im Vorfahr und 23,5 v. H. vor
20 Jahren. Die jüngsten Vorgänge auf dem B alkan haben den
derzeitigen Befuch unserer Hochschulen wenig beeinflußt: zurück-
gegangen sind die Bulgaren, Serben, Griechen und Runiänen,
während der Besuch aus der Türkei und aus Montenegro stieg.
Jin einzelnen ergibt die Verteilung der ausländischen Studenten
auf die verschiedenen E r d t e i l e b e z w. S t a at e n folgendes
Bild: Aus Amerika stammen 351, ausAsien 230, aus Afrika 34«, aus
Australien 2. Von den 4489 Angehörigen der europäischen Länder
sind 2259 aus Rußland, Ofterreich-Ungarn gehören an 887, der
Schweiz 354, England 150, Rumänien «144, Bulgarien 122, Griechen-
land 75, der Türkei 65, Serbien 81, Luxeniburg 56, Frankreich 40,
den Niederlanden 46, Schweden und Norwegen 47, Jtalien 36,
Spanien 34, Belgien 14, Dänemark 13, Portugal 8 und
Montenegro 6. »

Auf die einzelnenStudienfächer entfallen: Medizin
2173, Philosovhie, Philologie und Geschichte 957, Mathematik und
Naturwissenschaft 522, Kanieralia und Landwirtschaft 652, Rechts-
wissenschaft 451, evangelische Theologie 175, katholische Theologie 30,
Forstwissenschaft 21, Pharmazie 15 und Zahnheilkunde 18. Der
beträchtliche Zuwachs der lebten Jahre ist ganz überwiegend der
M ed i zin und den Staatswissenschaften bezw. der Landwirtschaft
zugeflofsen, und während die Theologen und die Mathematiker und
Naturwissenschaftler keine oder nur geringe Einnahmen verzeichnen,
gingen die Juristen um 20 Proz. zurück. ·

Hinsi tlich des Studienorts der Ausländer ergibt
sich eine tarke Bevorzugung der Großstadtuniversitäten Berlin,
Leipzig und München, an denen sich diesen Winter zusammen
2868 Fremde befinden gleich 57,3 v. H. gegen 59 im Vorfahre. Jm
Vergleich mit dem Vorfahr haben insbesondere Mün en, Erlangen,
Gießen und Jena weniger Aus-läuten mehr Stra burg- Heidel-
berg und Tübingen. Jn· München ist infolge der gegen die
rusfischen Studierenden gerichteten Kontingentierung der Aus-
länderziffer der Ausländerbesuch in den letzten Semestern um ein
Viertel (innerhalb der letzten vier Jahre von 845 aus- 655) zurück-
gegangen. Von den 188 a u s l ä n d i s ch e n F r a u e n, die derzeit
an den preußischen Universitäten eingeschrieben sind, entstammen
Rußland 64, Amerika 52, Osterreich-Ungarn 20, England 9, der
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Gesährdnung des seßhaften Kaufmanns taiides i . s.

Schweiz je 8, Runiänien ö, Däiieiiiark und Schweden und Norwegen
je 8,Frankreich 2. Die R u ssinn en studieren etwa zur Hälfte
Medizin und die Angehörigen der anderen Länder, insbesondere
die A m e r ik a ii e r i n n e n ganz iibertviegeiid Sprachen und
Geschichte.

Das Schulwesen in den Rolonien.
bp. Das Schulwesen unserer Kolonien liegt in der Haupt-

sache noch in den Händen der Missionen, obwohl auch von der Re-
gierung imf diesem Gebiete tatkräftig vorgegangen wird. Ganz
zuverlässige Ziffern über die Gesamtzahlen der Schulen und der
Schiiler lassen sich nicht geben, da die Berichte der Missionen viel-
fach sehr liickeuhaft sind. Immerhin ergaben die aus Anlaß der
Nationalspende zum Regierungsjubiläum des Kaisers vermi-
stalteten (Erhebungen, daß gegenwärtig in unseren Kolonien etwa
8195Schulen für WeißeundFarbige mit rund 167000
Schiilerii bestehen.

— ‚Ein Deutsch-Ostafrika iinterEelt die Regierung im
Berichtsjahxe 1912/13 drei Schulen sür uropaerkinder mit vier
Leb-rerii- einer Lehrerin und 77 Schülern, sowie 99 Schulen sur
{farbige nut 16 deutschen Lehrerii (darunter drei Handwerker-
lcl reru), 169 farbigen Lehrerii und 6100 Schülern. Missionsfchulen
beßandeii drei für Europäerkinder mit drei Lehrern und 40 Schiilern
unb 1832 für Farbige mit rund 108 600 Schülern. Jn K am e r u n
waren vier Regierungs chulen vorhanden, in denen 833 farbre
Kinder unterrichtet wur en« für das laiisende Berichtsjahr ist die
Errichtung weiterer drei tiiegieruiigsschulen geplant. Au erdexn
leistet bier das Gouvernement einen Ruschiiß von 20 000 EU k. sur
die Missionsschulen, der im laufenden Gescläftsiahr auf 30000 Mk.
erhöht worden ist. Von den Missionsfchu en wurden 1912/13 insk
gefaint 42 700 farbige Schiiler unterrichtet. Jn T o g o bestanden drei
Regierungsschuleii und 858 Missionsschulein in denen insgesamt
13 650 Schüler Unterricht geuofen. An Deiit»sch-Sudwest-
afrika unterhielt die Regierung ieinschlieflich der höheren
Knabenschule in Swakopmund und Reals iile in »Windhi»ik
17 Schulen mit 18 Lehrerii, 16 Lehrerinnen und 775 Schülern. die
fast ausschließlich europäifcher Abstammung sind. Auch »hier unter.
Se hastigkeit der Eingeborenen ist ihnen jedoch nur ein geringer
Er olg beschieden. Auf D e utschkN eii u} n e a wurde von der
Regierung eine Europäerschule mit 15 ·chiilern und zwei Ein-
geborenenschiilen mit 92 bezw. 885 Schiilern unterhalten. Ferner

Auf S a m o abestanden 324 Missionsschulen mit 12 600 Schülern » »
be anden sich zwei Regierungsfchulen, eine _fur Weiße mit 89
Schiilern unb eine für Eiiigeborenez auch hier unterhielten die
Missionen eine Reihe von Farbigenschuleii.

Wie aus diesen Ziffern, die aber keineswegs erschöpfender
Natur sind, hervorgeht, sind die Missionen als die Haupt-
stützen unseres kolonialen Schulwefeiis zu betrachten. Es muß
dabei anerkannt werden, daß sie aus diesem Gebiete, wie auf
oem der Krankenpslege und der Hygiene eine außer-
ordenlich rege und dankenswerte Tätigkeit entfalten. Sie unter-
richten ihre Schüler nicht allein im Deutschen, im Lesen, Schreiben-
Rechnen undlsin der Religion, sondern erziehen sie auch zu regel-
mäßiger und praktischer körperlicher Arbeit.

Kommissionswarenlager-Versäufe.
ti. Die Kommifsionswareulager-Verkänfe haben in der letzten

Zeit außerordentlich zugenommen und sich mehr und mehr zu einer
· Z-
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(Erinnerungen an Kardinal Kopf». .
über das private Leben des verewigten

Kardinals Kopp gehen uns von zwei
Seiten dankenswerte Schilderungen u,
welche gewiß das Interesse unserer Leser
beanspruchen dürfen. Red.

Jn den vielen Nachrusem die wir in diesen Tagen in den
verschiedensten Blättern lesen konnten, wird der am 4. März
gestorbene Kardinal Kopp als großer Staatsmann, Politiker
und Diploinat gefeiert, ebenso als Kirchenfürst, der mit viel
Geschick und großem Erfolge die Sache der katholischen Kirche
vertrat und mit iiiiermüdlicher Arbeitskraft und nie versagender
Begeisteriing der Förderung des geistigen Wohles der zahl-
reichen Angehörigen seines weiten großen Hirteusprengels
oblag, der sich in gleicher Weise der Huld und Verehruiigvder
Großen und Mächtigen dieser Erde erfreute wie der Liebe
und Zuneigung seiner Diözesanen. Nirgendwo aber lesen
wir, wie sich das tägliche häusliche Leben des verblichenen
Kardinals abgespielt hat, wie er sich .als Mensch gab, kurz wie
sein ganzes Prioatleben beschaffen war. Kardinal Kopp liebte
es nicht, daß man sich viel mit ihm als einer Person be-
schäftigte, die an hervorragender Stelle im öffentlichen Leben
stand, noch viel weniger aber liebte er es — gewiß das Zeichen
einer Bescheideiiheit und Zurückhaltung, die nur großen
Charaktereii eigen ist —- daß von ihm als Privatperson, von
seinem sJSribatleben, in der Offentlichkeit die Rede war. Nur
verhältnismäßig wenigen Personen ist es vergönnt gewesen,
das Privatlebeii des Kardiiials aus nächster Nähe kennen zu
lernen und zu beobachten. Erzählungen und Mitteilungen,
die aus diesen Kreisen stammen, verdanken wir die nach-
stehenden kurzen Notizen.

Kardinal Kopp war, wie sehr viele große Männer, ein
Frühaufsteher. Gewiß hat er den Grund zu dieser Gewohn-
heit schon in den bescheidenen Verhältnissen seines elterlichen
Hauses gelegt. Dieser Gewohnheit ist er treu geblieben als
Ghmnasiast, als Telegrapheubeamter, als Student, als Priester
und als Bischof und Kardinal. Wenn man früh morgens
gegen 6 Uhr die Domstraße passierte, sah man in der Regel
die bunten Eckfenster des Parterres des bischöflichen Palais
erleuchtet, ein Zeichen, wie man sagte, daß der Kirchensürst
die heilige Messe las. Sah man sie nicht erleuchtet und
erkundigte man sich nach der Ursache, warum diese gewohnte
Erscheinung fehlte, so konnte man bald erfahren, daß der
Kardinal auf Dienstreisen von Breslau abwesend war oder in
den Sommermonaten in seinem Schloß Johannesberg in
Oster.-Schlesien weilte. Kardinal Kopp war ein kindlich frommer
Mann. Wenn man ihn beobachtete, wie er im Dorne den
heiligen Handlungen beiwohnte, wie er selbst pontifizierte oder
das Sakrament der heiligen Firmung in der Kreuzkirche
spendete, wenn man seine religiösen Ansprachen bei gottes-
dienstlichen oder anderen Anlässen hörte, war man erbaut von
seiner Haltung unb unwillkürlich selbst zur Andacht gestimmt.

Hatte der Kardinal der Pflicht des Gebetes genügt, bann
Bis die zahlreichen täglichen

geschäftlichen Eingänge ihm vorgelegt wurden, pflegte er seine
Privatkorrespondenz zu erledigen. Wie oft hat man die
Schnelligkeit und Exaktheit rühmen gehört, mit welcher der.
Kirchenfürst seine persönliche Korrespondenz erledigte. Nur
selten hat er bei dieser Korrespondenz die Dienste seines
Geheimsekretärs in Anspruch genommen, und zahllos sind die Per-
sonen, die sich eines von der Hand des Kardinals selbst geschrie-

 _ . » ird gleichfalls gutgeheißsen-.

—denenPrivatbtriefes erfreuen diirsteninein wie seine Händschrif

 

handelt sich häufig um K o nku r s tv a r e n l a g e r, die aufgekauft
und vervollständigt, und dein in Konkurs Geratenen in Kommission
wieder überlassen werden. Da die Lieferanten iiber das Bor-
handensein des Kommissionswarenlagers vielfach nicht unterrichtet
sind, kommen sie in die Gefahr, ungerechtfertigte Kredite zu ge-
währen iind Nachteile zu erleiden. Jn den kaufmännischen Mittel-
standskreisen wird es als notwendig erachtet, die Mißstände
im Wege der Gesetzgebung zu beseitigen oder wenigstens einzu-
schränken. Jn dieser Hinsicht sind von amtlichen Handelsver-
tretungen Vorschläge dahin gemacht worden, daß die Inhaber von
Kommissionstvarenlagern zur d eutlichen Bezeichniin g
durch Aushang eines in die Augen fallenden Plakates mit der Auf-
schrift »Kominisfionswarenlager« verpflichtet sein, unb daß Zu-
tv i d e r h a n d l u ii g en mit Gefängnis b e st r a s t werden follen.
Der Kleinhandel hält die Bestrafung mit Gefängnis notwendig,
um betrügerische Absichten eiiergisch abzuwehren. Entsprechende
Anträge sollen bald an die Reichsregierung unb den Reichstag
gelangen. Die gesetzgeberische Lösung dieser wichtigen Frage wird
sich am zweckniäßigsten in dem Gesetz gegen den unlauteren Wett-
bewerb durchführen lassen, da für eine Novelle bereits eine Reihe
von Wünschen vorliegen.

Radium in Deutschland.
Il- Jni Berliner Verein zur Förderung des sGsewerbefleißes hielt

in »der letzten SsibiingsFlabrikdirsektorSchmidt, otreienlwallde a. O.
einen Vortrag über radiosaktiv e F e stkö rper für wissen-
schaftliche und hhgisenischse Zwecke. Von besonderem Interesse iwaren
Bericht-e hervorragender Forscher auf dein Gebiet des Riasdiums
die bisher nicht bekannt geworden Isind. So wurde die Berechnung
eines Geologen mitgeteilt. nach ber ber Seh warzwald etwa
60 Millionen Tonnen Ur an metall, b. f. etwa 20 000 Kilo
Radiummetall enthalten «s-oll. Jm übrigen ivurde nach-
gewiesen, daß Radium besonders auch im Deutsch-en Reich durchaus
nicht «so selten ist, wie allgem-ein angenommen wird. Zahlreichse
Quellen weisen darauf hin, daß überall dort radioaktisve Sub-
stanz-en im Erdboden enthalten sein nuiiffen. Besonders zeigt das
E r z g e b i r g e ssowoihl nach der sächsischen wie nach der böihmischen
Seite hin feihr stlarke Quellen. »So soll bei sSchneeberg i. S. seine
Quelle ivon etwa 5000 Mache-Einheiten neuerdings gesunden sein,
die also noch stärker ist, wie Brainbach mit 2000 unb Joachimsthal
i. B. mit 600 Mache-Einheiteii. Der Vortragende erörterte auch
interessante Versuche, die mit dem Ausbrüten von Hühnereiern
durch Radiuni-Tonröhrcheii gemacht word-en sind, und wies auch
besonders darauf hin, daß es heute zweifelsfrei erwiesen- i«st, sdaß
Ra«diiini-Esiiisaiiiation in so schwachen- Dossen auf dien- Pflanzenwiiehs,
auf das sBlühein auf bic Befrsuchtung und »aus das Eriitegeswichst
einen durchaus fördernden Einfluß ausübt.

Verschiedene Mitteilungen
st- Unter Borsitz von Eixzelleuz Dr. b. b. Lsehen fand

Mittwoch eine Sitzung des Vorstandes der Zentralstelle für
Rettungswcseu ran Binnen- unb. Küsteugewiisse n in
Medizinalabteilung im Ministerium des Junern in ierlin statt-
an »der Vertreter des Kaiserl. Gesundheitssanits, des Ministerium-s
des Innern, und des Berliner Polizeipräsidinms teilnahmen,
Eine läu ere Erörterung fand über Rettieugseinriihtnngen in
offen-en naberuiftalten, an und auf _bem Bodensee sowie an
Flußläufen in Städten statt. Die Aufstellung von Grundsätzen für
das gesamte Rettungswescn an Binnen- und Küstengewäfserii

Die erforderlichen Vorbereitungen
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war seine g.llußbrucl’ßtneife. Meisterhaft verstand er es, mit
wenigen Worten viel zu sagen, so viel, daß oft ein wieder-
holtes Lesen das volle Verständnis seiner Worte vermitteln
mußte. Vielleicht ist aber diese Prägnanz des Stiles trotz oder
gerade wegen seiner berückenden Einfachheit Schuld an
mancherlei Unklarheiten und daraus folgenden Mißverständnissen
gewesen. Ebenso pünktlich und genau wie mit der Erledigung
seiner Privatkorrespondenz hielt es Kardinal Kopp mit der Er-
ledigung der amtlichen Schriftstücke. Mit Vergnügen erinnere
ich mich an die Klage eines Beamten der bischöflicheii Ver-
waltung: »Man merkt es heute noch, daß der Kardinal einmal
Telegraphist gewesen ist, am liebsten möchte er alles, auch die
unifangreichsteii Schreibsachen, telegraphisch erledigt haben“.
Daiierte die Erledigung einer Sache nach der Ansicht des
Kardinals zu lange, bann konnte er trotz all feiner Güte und
Nachsicht Äußerungen fallen lassen oder Randbemerkungen
machen, bie seinen Räten und Beamten meistens nicht zur
Freude gereichten.

Kardinal Kopp stellte an sich selbst in jeder, vor
allem aber in geschäftlicher Beziehung die höchsten Au-
forberungen; darum erwartete er auch von seinen Untergebenen
die höchsten Leistungen als etwas Pflichtmäßigesund Selbstverständ-
liches. Daraus erklärt es sich auch wohl, daß er mit Lob und An-
erleniiung seinen Mitarbeitern gegenüber sehr zurückhaltend zu
fein pflegte. Oder wollte er gerade dadurch seine Umgebung
zur größtmöglichenQ‘lrbeitßleiftung, zur Anspannung aller Kräfte
anfpornen? Wiederholt hatte ich Gelegenheit zu hören, wie
man diese Eigentümlichkeit des sonst so milden Kardinals mit
einem gewissen Mißbehageii empfand, ebenso wie jene andere,
daß es sehr schwer gewesen sein soll, bei der Erledigung einer
amtlichen Angelegenheit eine von der Meinung des Herrn
Kardinals verschiedene Ansicht mit Erfolg zu vertreten. Ein
selbständiges, nicht leicht zu beeinflussendes Urteil ist ebenso
das Kennzeichen eines großen Geistes und einer kraftvollen
energischen Persönlichkeit, wie das Geltendmachen der eigenen
Meinung, das zähe Festhalten an ihr und ein wenn auch in
der Form noch so konziliaiites Bekämpfen der entgegen-
gesetzten Ansicht. In diesem Zusammenhange wirkt außer-
ordentlich reizend ein Ausspruch, welcher einein jüngst ver-
storbenen Breslauer Pfarrer zugeschriebeii wird und dem
Breslauer Fürstbischof großen Spaß bereitet haben soll, als er
davon hörte: »Ich bin der Herr dein Kopp, du sollst keine
anderen Köppe neben mir haben.“ —- Die angestrengte Arbeit
des Kirchenfürsten erfuhr, abgesehen von den Sitzungen der
Geheimen Kanzlei und des General-Vikariatanites, die gewiß
auch keine Erholung waren, eine Unterbrechung nur durch die
Audienzen und Empfänge, die in der Regel gegen 11 Uhr
vormittags begannen und die Zeit bis zum Mittagessen in
Anspruch nahmen.

Es würde zu weit führen, bie Eindrücke zu schildern, die
man bei einem Besuche des Kardinals Kopp empfing: Man
weiß nicht, was einem mehr Bewunderung abnötigte: seine
bezaubernde Liebenswürdigkeit und Höflichkeit, die sich in
ebenso glücklicher wie anziehender Weise mit einer vornehmen
Hoheit verband, die einen vergessen ließ, daß man sich vor
einem erlauchten Kirchensürsten befand, oder die Schärfe seines
Geistes, mit der er die oft so verschiedenen Gesprächsthemata
aufsaßte und weiterfiihrte; die Klarheit feines Urteils oder die
irührende Geduld, mit der der Vielbeschäftigte weitläufigen,
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sfür» alle diese Arbeit-en sind bereits im Gange und werden wejgefordert werden. Ein neues-Muster eines Rettungshakens mmgleichfallsbonr Generalsekretär" vorgelegt. Ein RettungszU
fur alle diejenigen Personen, die sich spvkts- ovber berufsmäß«am oder auf dem Wasser zu beschäftigen haben, ist gleichfalls sVorbereitung. Es wurde ferner beschlo sen, die De u tsch ·—Lebensrettungs-Gesellschaft durch eine Beihilfeunterstützen Aus der Stuttgarter-Ausftesllung wizkdie Zentralstelle entsprechend vertreten fein. «

np. Eine Auskunftsstelle für Militäranwärter hat das
iiiaiido »der M arin estation der Nordsee eingerichtet.
hatte »sich be·reits»seit langem als sehr störend erwiesen, . —-
Militaranwarter ihre Aus ünfte nur bei den betreffenden- Behördelvbetommpu konnten, bei· denen sie auf Anstellung reflektierten, w.--
durch oft sehr viel eit verloren wurde. Diesem übelstande -
die _ue-ue Qluöfunftötellebaburch abhelfen. daß sie den Milit"
anwarterii alle erforderlichen Auskünfte über den Sitz ' .
horbe, Gehalts- unb Pensionsverhältnisse kostenlos und schnell erteilt. Militaranw·arter, die sich noch an Bord eines Schiffes be
finden, wer-den auf diese Weise besonders schnell abgefertigt,

ti. Der Reielstagsausschuß zur Vorbereitung des Gesetzenthk i‘
betreffend Enischräiikung»des Hausierhandels und der Wanderlaqxl
verhandelt gegeiiwartig uber einen Antrag aus Ausschluß dkkMargarine vom Hausierhandeb Dieser Ausschluß wird besondersuachdrucllich vom Kleinhandel gefordert. Es ist festgestellt worden
daß unt der im Umherziehen vertriebenen Margarine häufig esp«iniiiderwextixkes Vrodukt an den« Käufer gebracht wird. Ein Ve;
durfiiis fnr en».s:«)ausierhandel liegt um so weniger vor, als nich,nur« in den Stadten, sondern auch auf dem Lande in den fing!ge»sehasten»Margarine in einwaiidsfreier Beschaffenheit feilgebotenwird. ·D . Gutachten aiifgeforderten Haiidelskamme -sich weitaus in der Mehrzahl unter Anerkennung der im Margarine.
musierhandel vorhandenen Mißstande im vorerwähnten Sinne für
ben Ausschluß der Margarine ausgesprochen. -

epd. Die Frauensäule des« Evangelischen DiakonisseuhauscgBerlin-Teltotv beginnt i ren dritten Kursus am 21. April 19147Sie bereitet·vor fur die«verselåiedenen Berufe der evangelischen
Liebestatigkeit und des sozialen Birkens be onders auf bem Gebiet .der Erzielnmgsarbeit und Jugendpfle e. qlre Eigenart ist ihnVerbindung mit einer großeren Aiistat der « nneren Mission uns
die damit gegebene Gelegenheit zu praktischer Ausbildung nebekdem theoretis gen Studium. Den abgehenden Schiilerinnen werdetvoneder Diretion geeignete Stellungen vermittelt. So erhielte-die 37 Teilnphmerinnen der beiden er ten Kurse sämtlich, soweit si-nicht durch häusliche Verhaltnisse behin ert waren, sofort nach Schlutdes unterrichte} nftellung. Voraussetzung für die Aufnahme if
hohere Madchenschu bilduiig oder gleichwertige Vorbildung. 
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gliseder des nationalen Werbverseins haben zu 99 Proz. für ihre

kg. Ein nicht salltägliches Bei iel von O erwilli keit ab
die NeursudnsitzieriBesitzer· 'YP‘ pf g s· 5*
nicht zur Entrichtung des Wehrbeitrages herangezogenen Besi i-«laben den Gemeinsdevorstseher gebeten, eine Liste fiir freiwillige
spenden zum Wehrbeitrage auszulegen- mit ber Begründung- das
ne, solange sie in der Lage dazu seien, gern freiwillig ihr Scherflein
zumdSchätziz Idee-; Vaterlandes beisteuern wollen. .

v: sti·v e zeibruar that auf der Krup f en iGußstahb
fasbrik in Essen die Ausschußwahl für bi’e Betriebskrankenkassezum erst-en Male nach lden neuen Vorschriften der «
sicherunzgsordnung stattgefunden Wlckh"lbewchstixgt waren
32 264 Personen, 8,7 Proz. mehr »als bei der letzten Waihl 1910. Dieroten Stimmen gingen um 294 zurück, die christlichen Gewerk-
schaften haben um 696 Stimmen zugenommen, was aber im Vei-l)al«tn-is ,ur Vermehrung der» Wahlberechtigten immer noch seinen
kleinen üsiickgang bedeutet. Einen Fortschritt hatten nur die w irti
sch»iaftsfrie«dlichsen Werkvereine zu verzeichnen, deren
Stimmen um 1467 zugenommen haben. Die wahlberechtigten Mit-
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Auseinandersetzungen zuhörte, oder (Erinnerungen aus seinem
eigenen oder bekannter Personen Leben erzählte, um das Ge-
fühl der Befangeiiheit bei feinem Besuche nicht aufkommen zu
lassen. Leise und sein, wie das ganze Wesen des Kardinal-,
war der Ton seiner Stimme bei der Unterhaltung.

Beim Mittagessen, das der Kardinal nach guter bürgerlicher
Sitte immer um 1 Uhr einnahm, fah er in feiner Breslauer Residenl
häufig. in Johannisberg, wo er die Sonimermonate Juli bis
Oktober zu verbringen pflegte, fast täglich Gäste bei sich. Es
gibt wohl kaum einen Besucher Seiner Eminenz, der von
außerhalb Breslau kam, sei er Geistlicher, sei er Laie, dem
nicht die Ehre zuteil geworden wäre, zu der Tafel seiner
Eminenz zugezogen zu werden. Bei Tisch trug der Herr
Kardinal in der Regel die Kosten der Unterhaltung, bie ei
leitete und in die er alle Tischgenossen hineinzuziehen bemüht
war. Er war aber auch ein dankbarer und aufmerksamer Zuhörer.
Allen denjenigen, denen der Vorzug beschieden gewesen ist,
als Gäste des Kardinals auf Schloß Johannesberg weilen zU dürfen, wird, ganz abgesehen von den materiellen Genüssen, die
stets in der einer fürstlichen Hofhaltung würdigen Weise geboten
wurden, gerade die nette, anregende und bei aller, sagen wir,
Gemütlichkeit doch so vornehme Tafelrunde, die der Kardinal
zu schaffen verstand, unvergeßlich bleiben. Die Mäßigkeit des
Kardinals ist zu bekannt, um besonders hervorgehoben zu werden.
Seinen reichhaltigen Weinkeller hatte er eigentlich nur für seine
Gäste. Er iiippte nur an seinen feinen Weinen, sah es aber
gern, wenn feine Gäste ihnen tüchtig zusprachen, und freute sich-
wenn Sachverständige den vorgesetzten Wein lobteii. Mit Ber-
gniigen erinnere ich mich, wie stolz er einmal die Äußerung
eines bereits verstorbenen bekannten oberschlesischen Magnaten
bei Tisch wiedergab: ,,Eminenz, Sie sind der erste Fürstbischof-
bei bem ich einen wirklich guten Tropfen Wein trinke.« Als
der verstorbene Bischof von Hildesheim und der gleichfalls ver-
storbene Domkapitular und Gymnasialdirektor Kirch-hoff, ein
langjähriger Freund des Kardinals, noch zur ständigen Johannes-
berger Tafelrunde gehörten, da bildete die Lehre vom edle)1
Traubensaft gar oft den Gegenstand der Unterhaltung. Wle
gern ließ der selige Entschlafene feine Gäste nach Art UIID
Heimat der kredenzten Weine raten, unb wie konnte er lich
freuen, wenn selbst gewiegte Sachverständige, wie der alte
Bischof Wilhelm einer war, daneben rieteiil Unvergeßlich blieb
mir auch folgende oft vom Kardinal bei Tisch erzählte Anekdotet
Gelegentlich eines Essens, an dem verschiedene Bischöfe mit thscn
Sekretären teilnahmen, tat sich einer der letzteren durch seine
genauen Weinkeiintnisse in auffälliger Weise hervor. Als ihm
einer der anwesenden Bsischöfe seine Verwunderung darüber zU
erkennen gab, da meinte der unglückliche Sekretär zum GEW
setzen seines in der Nähe sitzenden bischöflichen Herrn ganz now-Z
»Nun ja, ich bin auch bei keinem Pfuscher in die Lehre gegangesls
— Auch Seine Majestät der Kaiser wußte die exquisiten Weer
der fiirstbischöflichen Residenz zu schätzen, und es ist kein GE·
heiiimis geblieben, wie der Kaiser anläßlich des ersten Besuches
bei Kardinal Kopp ein Fäßchen edlen roten Aßmannsbuuser
in dem Hofzuge bald mit nach Berlin nahm zur großen Freude
seines bischöslichen Gastgebers.

Der Nachmittag im Leben des Kardinals war wiederum detr
angeftrengften Arbeit und dem Erteilen von Audienzen gewidme c
Eine Ruhepause unb Erholung hat er fich, wenn er in Breslm

 

 seinem Interessen- und Jdeenkreise oft ganz fernliegendent l residierte, nie gegönnt. Nie traf man ihn auf einem Spqziek·
gang oder auf einem Ausfluge. Die fürstbischöfliche Residenz



 

  

 

  

  

  
   

    
   

   

   

   

 

   

   

   

    

  

   

  

   

 

. ' . a die Wahl ehelm , 1ft, '70 ist damit der
gen eixmägliitsclsttsfriedlsehen i‘m Resichstage »wieder· erhobenet
.kiidigend-e Vorwurf, sie feisen „ISBlutaterlnnen : allßerlich zwangs-
ife gelb, im Herzen not, schlagean .-w.i·derlseg.t. . »

b. Eine besonders krasse Submxsslvrrstrte zsettlate ein »Aus-
reiben des Stadtbausamts in Duren zur»Herste113ma emes

erziierplahes Von iden 32 Bewerklern erstt 11»ch zur ubernahme
«— sÄrbeit der Höchitfordemde im 698000 Mk» wahrenid die Summe
s Mindeftfordernden etwa den neunten Teil, nämlich 61838 Mk.

sinachte. Der Un te r t chlsed ber beiben Ofierten betrug dem-
ch über eine halbe Million Markt (586667 im.)

bcl. Die Gründung ihm} Pollzelichuleu m Dresden ist, wie uns
n dort berichtet wird,»liei der Drester»·Poliz-ei·dire«ktion geplant.
rge ehen ist die Errichtung sein-er .. ft asn d ig e n P o 1 3 z e ; -

Tinls e zur Ausbildung »von «Anivavtern· und nseuangestellten
.ckiiti·obeaniten sur ihre allgemeinen Ausgaben un-b Vfspkzchtcm

rner ein-er P 0 l r z e I - F D V t b IT d Ik U g st eh U l en zur Festigunig
sid Wahrung der erworben-en Kenntnisse und» zur» Ausbildung im
riniinalsdienste, sowie von K r i m i na lpso l i ze il ich en F ar ;-

ilsdun skur esti. Der Unterricht in»der stanhigep Polizei-

sulse sso das gesamte _(«bebtet ber Pollzeilichen Tatigkeit und die
i dessen Verständnis ersorderlichen Streiche: und ßan'beögefehe Iswæ
e ortspolizeilichen Vorschriften umfassen. Jn her Puls cHssz
lldiin sschule allen dise Beamten vor. allen Dingen aus krimi-
listifchem Ge iete»a»usg-ebilsdet und mit den Hilfsmitteln der
odernen Kriminalistik genau vertraut ‚gemacht werben. Die
iminalpolizeilichen Fortbil.dungskur·se, die alle» zwei Jalre im
in't-er abgehalten werden fallen, find offen stir· höhere ‘oli ei-
amtse, suntd können besonders geeigneter-Bole esiimktekhemnte augelaf en

erben. Jn diesen Kursen sollen Theinataaus »dem Gebiete der
richtliche Medizin, Ehemie, Kriminaltechnit nun. “Durch nam:
f—tc, Fachleute behandelt .tverdeii.
U Aus Karlsruhe wird uns geschrieben: Außer der schon

wähnten zweimaligen Spaltung des Großblocts im badischen Land-
gc ist noch sein drittes aber weniger» »beachtetes Auseinansdser-
llen dieses Parteigsebilsd-es»Pur Vervollstandigiunsg der Tages- und
arteichronik kurz«zu erwanien. Als es über die Position für
Orden« zltr AGlthMUlrg kam, wurde sie mit allen gegen die
timine der Volkspartei« Und Sozialdemokraten angenommen.
lso glich hier trennten sich die Natioiiiallisbeualen von ihren Block-
senn en.

b. Jm »Nonsvellifte«»« veröffentlicht der Abg. Wetterle ein-e mit
inem Namen unterzeichnete Erklärung, in der er Einspruch er-
ebt gelten eine Meldung ber „‚Strafabur-ger Viirgerzeitung«, die
«Ugfl«e Kund ebUUsg der Par I s e r S t usdsen te n vor der Statue-
er Stadt S raßburg sei sein Werk und er habe auch bei der  rganisationden Vorsitz geführt. Herr Wetterlå kündigt schließlich

, daß er die »Burgerzseituug« verklagen werd-e.
w. Gegenüber einer Befchiwerdedes Pariser »Matin« iiber

ie Art, wie in Bauern die Aufklärung über die französische
remdeulegion betrieben werde, wiederholt die halbanitliche
Vanrrisrhe Staatszeitung« folgende von ihr bei einem früheren
ulaß gegebenen Feststellungen: Gelegentlich der Erörterung des
iilitiiretats «ist auch die französische Fremdenlegioii zur Sprache
etnunnen. Hierbei ist auch von einem französischen Generalkonfulat
efprochcn und eine Behauptung wiederholt worden, die im vorigen
sahre in einer öffentlichen Versammlung vorgebracht worden war-
ämlich daß der französische Generalkonsul in München in Ver-
iiiduiig stehe mit einer angeblich in Bayern für die Fremdenlegion
tattsindenden Werbetätigkeit Einen französischen Generalkonful
ibt es in tlliünchen nicht. Die hionfnlatsgeschäfte Frankreichs für
iidbauern werden vielmehr »von der französischen Gesandtfchaft in

lliünchen wahrgenommen Lss stellte sich also dieser Vorwurf tat-
äcblirb als ein Angriff auf eine in Bauern beglaubigte

  

   

   
  
  
  

  

    

   iplomatifche Vertretung dar. Infolgedessen hat sich das Ministerium
es Koniglichen Hauses und des Außereii sofort veranlaßt gesehen
on Anits wegen einzugreifen. Die bei diesem Anlaß betätigte
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Wohl fast nie hat ihn der Kardinal benutzt, um frische Luft
zu schöpfen und sich die nötige körperliche Bewegung zu verschaffen.
Es schien, als ob die zähe und widerstandsfähige Natur des
Kardinals die Bedürfnisse eines gewöhnlichen Sterblichen nicht
kannte. Diese strenge Lebensweise erfuhr nur in Johannesberg
an den Nachinittagen eine Milderung: Tagtäglich ging es
zur genau bestimmten Stunde, zu Fuß oder zu Wagen, in der
Regel in Gesellschaft fröhlicher Gäste hinaus in die reizvolle
Umgebung von Jauernig-Johannesberg. Hier pflegte der
Kardinal, der dabei immer in der anspruchsloan Tracht eines
einfachen Geistlichen erschien, sodaß nichts an ihm außer dem
roten Kollar an den Kardinal erinnerte, nachzuholen, was er
im Laufe des Jahres an Bewegung in frischer Luft versäumt
hatte. Auf diesen Ausflügen hatte man Gelegenheit den
Kardinal als warmen Naturfreiind kennen zu lernen, der
andere mit gleicher Begeifternng für die herrliche Natur zu
erfüllen verstand. Man mußte sich wundern iiber feine ausge-
breiteten Kenntniffe auf dein Gebiete der Lands und Forst-
wIssenfchaft. Der Kardinal war aber auf jedem Gebiete zu-
haufe: er kannte jeden Baum und Strauch; jedes Blümlein am
Wege —- Kardinal Kopp war ein großer Blumenfreund —- wußte
er mit Namen zu nennen. Bei solchen Ausflügen und

aiideruiigen gab es keinen Zwang, keine strengen Etikettevors
schriften,alles atmete Uiigezwungenheit und Natürlichkeit, und daß
gerade bei solchen Gelegenheieii das im Grunde heitere und
sonnige Temperament des meistens so ernst ansschauenden
Mannes, seine prächtige Unterhaltungsgabe, fein feiner Witz
Und Humor besonders zur Geltung kamen, ist nach dem Gesagten
selbstverständlich

Zu Nacht speifte der Kardinal in Breslau in der
Regel allein, in Johannesberg in der Gesellschaft seiner Gäste.
Lange Sihuiigen abends liebte er nicht, er pflegte frühzeitig zu
Bett zu gehen, um für die Arbeiten und Anforderungen des neuen
Tages, die in vielleicht noch erhöhter Zahl an um herantreten
konnten, gerüftet zu sein.

« Nun schläft der große Kardinal den Schlaf der
Ewigkeit. Trauernd stehen wir an feinem noch offenen Grabes
und mit tiefer Wehmut empfinden wir den Verlust eines Mannes,

ber trotz feiner überragenden Bedeutung sich stets gab wie einer
Von uns, und der uns menschlich fo nahe getreten ist. Möge
er ruhen in Frieden und das ewige flieht ihm leuchten. L.

sit

 

 

» Die außerordentliche Antxiliiahme aller Kreise der Be-
völkerung an dem Heimgang des Kardinals Kopp zeigt- toelch
große Verehrung und Bewunderung ihm von allen Seiten ge-
ivllt wird. In den Nachrufeii aus Fern und Nah ist nun aber
naturgemäß nur von dem bedeutenden Staatsmann und dem
hervorragenden Kirchenfürften die Rede, und doch wird es viele
interessieren, auch kleine Züge aus dem Privatleben des geliebten
berhirten zu erfahren. « .
JU flöfterlicher Einfachheit und Stille —- in den Straßen

im“? fast nie gesehen --— lebte ber Kirchenfürst sein arbeits-
äeiches Leben in der alten Residenz an der Oder. Wenn sich
‚“5 große Tor hinter den Säulen geschlossen hatte, fühlte man
l m einer anderen Welt, ein anderes Jahrhundert fchieU«UUs
zu Umfangen Der Jiinenhof des Palais schließt dieGemdchek
I)" Emmeuz ganz von der Außenwelt ab. Feierliche Stille
wicht dort und in den großen Stilen. Ein Gerhl VVU

hat man, hinsankzickzack«««iizkkkikkixigi«-Gakaifi

äsrüfung des Materials ergab die völli e Haltlosigkeit der in jener
‘erfammlung von dem damaligen i« efchäftsführer des Sch -
verbandes erhobenen Befchuldigiingen. Jn der Sitzung ber Kammer
der Abgeordneten vom 8. Januar ist der Abgeordnete »Loibl neuer-
dings·auf die Vorgäii e in jener Versammlung zurückgekommen
Inzwischen haben sowol der Kriegsminifter als auch der Abge-
ordnete Loibl selbst die Sache klargestellt Es ist wohl anzunehmen-
daß die Sache nicht wieder aufgegriffen worden ware, wenn ber
Kammer bekannt ewesen ware, daß die Konfulatsgeschafte der
ranzöfischen Repulilik in München von der hiesigen Gesandtschaft
Frankreichs- also einer diploinatifcheii Mission, geführt werden-
deren okorrekte Beziehungen zur batierischen Regierung niemals an-
gezweifelt werden konnten. —— Diefer Feststellung ist nichts hinzu-
zu ugeii.

Für»das sozialdemokratische Pfingftsängcrfest in München
hat der München-er Msagistrat nicht nur die städtische Aus-
te«l l u n g sh al le den »»Genossen« überlassen, sondern sogar die
Bewilligung einer B e i'h i l f ab on 3 000 M k. beschlossen. sGe en
diesen eigenartigen Beschluß ist» aus den Reihen» dies Gsemein e-
kollegiums Protest beim Minister des Innern in Vorbereitung
Von den niationsctlen Vereinen in München wie in ganz Bauern wird
ferner ein-e gemeinsame Kunsdgsebung g e g en ein-e hunftige Be-
nutzung der sStädtsisschen Ausstellungshalle in »Miincheni durch
nationale Veranstaltungen in die Wege geleitet.

Preßfiiminen.
Die Verhandlungen der Budgietkommissioai des preußischen

Abgeordnetenhauses über den Kolonialetat, namentlich über sdise

Eingeborencnpolitik wird von »der »Berliner sBörfeii-
ze i tun g“ abfällig kritisiert. Sie findet, daß die von der Kom-
mission gefaßten Boschlüsse zum Teil recht bedenklich-er Art sind,
nnd bemerkt dazu:

Es sift unbedingte Pflicht» jedes kolonisiierendeii Volkes, im
Nesger nicht das Bewußtsein einschlummern zu lassen, daß der» eisu-
geswanxdserte Europäer der Herr ist. Das schließt eine menschen-
freuntdliche und gerecht-e Behandlung keineswegs aus, doch muß die
Strenge mit Gerechtigkeit gepaart sein. Die Bin-dgetkommission
hat nun leider in iben von ihr vorgeschlagenen Resolutionen diesen
Standpunkt verlassen. Sie kann ich offenbar nicht Daran. ge-
wöhnen, daß der Sieger nun einmal ein Wiesen niederer Art »ist als
der kulturell hochentwickelte (Europäer, daß ihm das Verstanldnis
für die bei uns landläiifigsten Begriffe von Recht und Unrecht voll-
kommen abgeht, und daß er deshalb erst dazu mit eiferner Konse-
quenz erzogen werden muß. Es gibt nichts Fa«l·sch-eres, als den Neger
als gleichberechtigt mit dem Europäser zu behandeln. Deshalb ist
jenes bekannte Wort des Abgeordneten Erzlierger von der siinster;b-
lichen Seele des Negers, so berechti«t, es menschlich und rseligios
auch fein mag, politisch ein schwerer Fehler gewesen. {in denselben
Fehler verfällt die Budgetkominission dessldeichstagese wenn sie von
der Regierung die Beseitigung des Arbeitszwcinges jeder Art ver-
langt. Ohne einen gewissen Zwang- »der nicht gleich in unmensichliche
Härte auszuarten braucht, kommen wir dem Nieger gegenüber nicht
aus. Aus sei« eneiii Antriiobe kommt er nicht zur Arbeit, und wenn
wir jeglichen s« rbeitszwang beseitigen wollten, würden die. koloniaslen
Unternehmungen, wie Pflawzungen usw. sehr bald ivöllig brach
liegen. .

Die Resolution des Augustinnsvereins, lder Organisation der
Zeutruinspressc, war nicht lediglich eine wirkungsvolle Kimdgebung

zugunsten des Reichsausschusses und der sog. Kölner Richtung, sie

wird auch, wie J u l·i u s Bach ein im » Tag « ausführt, ihre »sehr

deutlichen praktischen Folgen haben. Er schreibt darüber:
Bei Namensaufrnf an der Hand der Präsenszliste wurde diese

Resolution lvon allen Anwesenden angenommene mit {alleiniger

Zauberschlage in eine Stimmung von Glück und Freude ver-
wandelte, wenn der Kardinal aus seinem Arbeitszimmer in den
Audienzsaal trat und mit einer unbeschreiblichen Liebenswürdig-
keit, nach ber Begrüßung, zum Platznehmeii einlud. Diese
Liebenswürdigkeit war etwas ganz Eharakteristifches; und alle,
die jemals die Ehre hatten, von ihm empfangen zu werden,
werden die Erinnerung daran wie einen Schatz bewahren.
Hoheit und Güte lag darin, und ebenso weltmäiinische Ge-
wandtheit wie rein menschliche Herzlichkeit.

Jn der Unterhaltung war er äußerst lebhaft und erzählte
gern und anschaulich, mit größter Klarheit, von seinen weiten
Reisen, den Erlebnisfen in Berlin und Rom, von seinem
Leben in Johaniiesberg, und den herrlichen Waldungen,
die eigentlich seine einzige Erholung waren. Die Liebe zur
Natur und die Freude an den wunderbaren Wäldern klang
deutlich aus jedem Wort. Der Krebsgruiid war sein liebster
Spaziergang, dort war er ganz Josgelöst von aller Arbeit,
allen Akten und konnte neue Kräfte sammeln für die auf-
opferungsvolle, arbeitsreiche Zeit. Und wie der Fürstbifchof
die Natur beobachtete und liebte, so hatte er auch für die
Kunst ein warmes Herz. Er zeigte mit Freuden den Be-
sucherii die Kunstschätze der bischöflichen Residenz aus früheren
Zeiten, und in lebhaftester Unterhaltung ging er durch alle
Säle, verweilte bei besonders kostbaren oder ihm lieb ge-
wordenen Werken der Malerei, des Kunfthandwerks oder der
Plastik, besonders vor der überlebensgroßeu Büfte unseres
Kaisers in der Uniform der Gardetürafsiere. Mit Stolz zeigte
er das slllbum, das die Bilder aller Kirchen und Kapellen
seiner großen Diözese enthielt, ein Geschenk seiner Geistlichkeit,
auch ging er mit hinunter in die Hauskapelle, die er eingehend
betrachten ließ. Mit besonderer Freude machte er einmal
auf die ganz in Silber getriebene Statue seiner Lieblings-
heiligen, der hl. Agnes, aufmerksam, die ein großes ober-
schlesifches Wert dem Kaidinal zum Jubiläum geschenkt und
ihm damit eine besondere Freude bereitet hatte. Er rithmte die
feine Arbeit und den lieblichen Gesichtsausdruck der jugendlichen
heiligen. Nach der eingehenden Vesichtigung schritt er plaudernd
die Treppen wieder herauf, leicht und ohne den Druck der
76 Jahre zu spüren. Er führte die Unterhaltung lebhaft
weiter, und bei solcher Gelegenheit bekam man einen Einblick
in das unendliche Gebiet, das die Arbeit, die Interessen und die
Gedanken des Kardinals umfpannte, und zwar hatte man den
Eindruck, daß immer das Eine seine ganze Seele erfüllt.
Diese Kraft, sich zu konzentrieren, ist vielleicht einer der
Schlüssel zu feinem ganzen Sein.

Wenn die Rede auf die Jugendfürsorge und Jung-
beutfchlanb tam, so sah man mit Staunen, wie er diese
modernsten Probleme durcharbeitete und durchdachte und in
langen Gesprächen mit den Führern dieser segensreichen Be-
wegung seine Jdeen klarlegte. Bewundernswert war auch
seine Menschenkenntnis, sein Gedächtnis für einzelne Menschen
und mit Rührung hörte man den Kardinal von den Geistlichen
seiner Diözese sprechen. In einem der Nachrufe war die Rede
von {einer eisernen Strenge. Aber dieser Strenge zu Grunde
lag ein tiefes Verstehen und Mitfühlen. Er wußte mit wenigen
Worten die Leistungen und das edle Wirken fernwohnender
Priester und seine Anteilnahme daran zu präzisieren.

Auch für die Frauenbewegung hatte Seine Eininenz
ein warmes Herz. Auf seinen Vorschlag sollten Teeabende Ehrsurcht ergreift den Besucher, das sich aber wie mit einem in hier anfässigen Familien sur die Studentinnen eingerichtet

Ausnahme der Stimme eines Sekretärs vom »Sitz Berlin«, der vor
kurzem auch in ein-er Berliner Versammlung der Zentrumspartei
sich bemerkbar gemackzå hat. Die Resolution wird aber auch noch
sämtlichen- auf der eneralverfammlungmicht anwesenden Mit-
liedern des Augustinusvereines zur Er larung vorgelegt werden.
So ist denn nun auch die »reinliche Scheidung« innerhalb »der
Zentvumspresse vollzogen. Auch das war nötigb Neben der großen
s asfe der klar und bestimmt auf »dem Boden ·» es alten Zentrums-
progvainsms stehenden sBlatter unid sder·wenig-er ausgesprochen-en
Orgasne der sog. Knie-graben gibt es noch-eine Anzahl Platten welche
hin und her facke n und glauben, an einer entschiedenen Stellung-
nahme sich vorbeidrücken zu können. »Diese Blatter find es, wel sie
am meisten zu der in manchen Kreisen zurzeit herrschenden Vier-
wirrung beigetragen haben; sie 11 einer entschiedenen Stellung-
n me zu bringen, muß die näch te Aufgabe ider geordneten Ver-
tre ung der Zentrumspresfe sein. Das bisherige Zwielicht darf nicht
länger bestehen bleiben. Wie der Vorstand des Reichsausschusses
»der deutschen Zentriinispartei» innerhan ber varlamentarifchen
Zentrsunisfraktionen die Beschlüsse vom 8. Februar d. J. zur Gelt-ung
zu brin en haben wird, so wird der Vorstand des Asusgu«stmus-

l svereins ie Ausfiüihrung »der Beschlüsse ferner Generalversammlung
ivom 2. März zu überwachen und sicherzustsellen haben.

st-
Der »Vorwärts« beschäftigt sich mit der Frage der Lohn-

zahlung in Reichskaffenscheiuen, die er für gesetzlich unzulässig
erklärt auf Grund einer Bestimmung der Gewerbeordnung Er
fordert die Arbeiter, die Lohn in Reichskassenscheinen empfangen

haben, auf, eine nochmalige Zahlung zu fordern und im Falle der
Verweigerung vor dein Gewerbegericht Klage zu erheben. Das
nennt die Kreuzzeitung eine Jrreführung der Arbeiter und
bemerkt dazu:

Wenn § 115 der Gewerbeordnung vorschreibt, daß die Löhne
in bar zu berechnen und auszu ahlen sind, fo soll damit lediglich,
wie aus den Verhandlungen bei er Schaffung ber Gewerbeordnung
unzweideutig hervorgeht, das sogenannte Truckfhftem, d. h. die
Ablöhnung durch Waren, Gutscheine usw. verhindert werden. Unter
Barzahlung im Sinne dieser Bestimmung ist nur zu verstehen eine
Oahlung in gesetzlich zugelasseneii Zahlun smitteln. Das bürgerliche
Gesetzbuch das Handels efetzbuch und die ivilprozessordnung fa sen
den Begriff der Barza lang genau in demselben inne auf. ls
Kahlungsmittel find gesetz ich zugelassen die Reichsmünzen, die
i eichskasfenscheine, die Reichsbanknoten und die Noteii der deutschen
sBrivatnotcnbanten; fie alle dürfen mithin emäß§115zuLöhnun s-
zwecken verwendet werden. Allerdings ind nur die Reichng d-
münzen und die Reichsbanknoten mit Annahme wang ausgestattet,
dagegen besteht für die Reichskagsenscheine und Für die Privatbank-
noten keine Verpflichtung zur lnnahme im Privatverkehr. Ein
Arbeiter ift daher berechtigt, die Annahme von Reichskassenscheinen
bei der Lohnzahlung zu verweigern. Hat er jedoch einen Reichs-
kasfenschein in Zahlung genommen, so steht ihm selbstverständlich
kein Recht an, eine nochmalige Lohnzahlung in Bargeld zu ver-
langen. Würde er, der Anfor erung des »Vorwärts« folgend, auf
nochniali e Lohnzahlung klagen, so wäre die Abweisung der Klage
eine felb tverständliche Fol e. Übrigens beweist die andauernd zu-
nehmende Verwendung von eichsbantnoten und Reichskasfenscheinen
bei Lohnzahlungem daß unter den· Arbeitern nicht die geringste
Abneigung gegen dieses Zahlungsmittel besteht.

Rumänien und das Bombenattentat in Debreczin.
y. Bukarcft, 4. März. Die neue russische Freundschaft hat

begonnen, für die Rumäuen höchst unerfreuliche Nebeners
scheinungen zu zeitigen und ihnen einen Vorgeschmack dessen

lFortfetzuna im zweiten Boaen.l
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werden, damit sie nicht einsam in der Großftadt seien. Wenn
schon bei einfachen Besuchen Kardinal Kopp so eingehend sich
unterhielt, so war er auch in Gesellschaften, als Hausherr und
als Gast von unendlicher Liebenswüidigkeit. Für Jeden hatte
er ein kluges oder ein gutes oder ein liebes Wort und Jeder nahm
etwas Positives mit nach Haus. Sogar heiter und fröhlich
konnte man den Kardinal in Gesellschaft sehen, er freute {ich
über einen kleinen Scherz nnd erzählte selbst vergnügte kleine
Geschichten, die er auf Reisen erlebte, in seiner feinen, leifen
Art, in abgeklärter Heiterkeit, im goethischen Sinne des
Wortes. Wenn er in dem großen Speisefaal des Fürstbischöf-
lichen Palais an der Vreitseite des ovaleii Tisches, der in den
Farben des Kardinalpurpurs geschmückt war, saß, fah man
ihm die Freude an. Gäste bei sich zu fehen; er leitete
bie Unterhaltung, iieckte sogar über den Tisch herüber und fragte
z. B. warum ein Jagdgaft seine Einladung in das wunder-
volle Altvatergebirge gar so kurz benutzt und nur den Hirsch
erlegt habe und abgereist fei, statt in Ruhe der Erholung
zu pflegen. So war der hohe Jagdherr auch über alles
orientiert, was in seinen herrlichen Jagdgründen weitab vou
der bischöflichen Residenz geschah.

Nach Aufhebung der Tafel versammelten sich die Gäste
in den anderen Sälen, die mit den Geschenken von Kaisern
und Königen und treuen Diözesanen geschmückt waren, bie er
auch bei solcher Gelegenheit mit Freuden zeigte und den Damen
näher erklärte. Ob er nun mit der Frau Erbprinzeifin von
Meiniugeii oder einer anderen Dame sprach, immer mußte
man die Ritterlichkeit, die fein ganzes Wesen ausdrückte, be-
wundern. Diese wahre Ritterlichkeit, die in der Frau das
Abbild der eigenen Mutter sieht, war dem Kardinal eigen
und vielleicht war sie auch in ihrer spezifischen Art eine
Reiiiiniszenz, daß er ein Hannoveraner war. Als auf einem
Diiier vor nicht langer Zeit der Hausherr, der Gepflogenheit
feiner rheinifchen Heimat folgend, den hohen Gast mit einer
kurzen Rede bei Tisch begrüßte, erwiderte Seine Eminenz: er
folge {einer heimatlichen, der hannöverschen Sitte —- und be-
grüßte in liebenswürdiger Rede die Damen. Und dieser
Ritterlichkeit zu den Frauen entsprach auch die große Güte
und Liebe zu den Kindern. Wenn eins der Kleinen in kurzen
Versen die Gefühle von Eltern und Lehrern ftammelte, oder
einen Strauß überreichte, so freute der Fürstbischof sich sichtlich,
nahm ein Kindlein aufs Knie, sprach mit den größeren, und
oft war andern Tags die Freude und der Jubel groß, wenn
Seine Eminenz, wie er schrieb, »die Erinnerung mit einem
goldenen Kettchen festhalten wolle, und die Frühlingskinder
dufteten noch auf {einem Schreibtifch“.

Und er liebte die Blumen. Aber leuchtend mußten sie
{ein unb duften. Er freute sich so sehr über einen färben-
frohen Strauß, daß er umgehend, persönlich, handschristlich, mit
der feinen, kleinen und doch so charakteristischen Schrift einen
inhaltreichen kurzen Dankbrief schrieb. ·

Jetzt ruht die teure, segenspendende Hand, und schmerz-
erfüllt legen wir Blumen nieder an der Bahre des großen
Mannes, Blumen treuefter Dankbarkeit und tiefster Ehrerbietung.

Wilma Ercklentz.
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zu gebeu, was sie im Laufe der Zeit, bei der weiteren Ent-

wickelung des heutigen intimen Verhältnisses, von ‚ihren

moskowitischen Freunden zu erwarten haben. Eine Personlichkeih

die in der Lage ist, die Dinge richtig zu beurteilen, äußerte sich

zu mir darüber folgendermaßen: . ..

,,Elie Eataräu, der in Begleitung des fruheren

»Potemkin«-Matrosen Kirilow die. Höllenmsafchine aus Ezerno-

witz nach Debreczin absensdeta war einer »der zahlreichen- Agknxem

welche die riissische Geheimpolizei in Rumanien unterhalt. Es sind

einige Jahre her, daß er plotzlich in But-groß auftauchte sich hier

als riimänischer Flüchtling aus Bessarabien und Maktswer ber

riimäni«sch-natioiialeii Sache ausgäb «und sich als Student an her

philosophischen Fakultät immatrikulieren «l»ieß. Er verkehrte viel

in studentischen und nationaliftischen Sirenen, fuchte sich auch m

sdie OffiziekskkOE-se einzudränigen und verstand es sogar, sich als
übersetzer für russische Sprache im Generalstabe der Armee Eingang
zu verschaffen. Seine Lebensweise aber und mancherlei schmutzig-e

Streiche. die er ausführte, brachten ihn in Verruf, so daß viele
seiner früheren Bekannten sich von ihm abwendeten: seine

bessarabischen Landsleute hatten ihn schon seit lange als Spion
der russischen Polizei beargwöhnt. Der rumänischen Polizei, die

ihn ein-e Zeitlang in ihrem Dienst-e verwendete, war er wohl bekannt,
und sie mußte auch wissen, sdaß der Mann, der bei seine-m Ein-
treffeii in Bukarest als Lastträger gearbeitet hatte, um seinen
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Lebensunterhalt zu verdienen- seit einiger Zeit süber bedeutende
Gesldmittel verfügte, und ohne irgend-welche ersichtliche Quell-e des
Erwerbes ein verschwsenderissches Leben führte.

„Sie Bukär ester Polizei wird jetzt beschuldisgt, daß sie
den Catarau und sein-en Helfershielfer Kiri·l-ow, die nach Voll-
bringung ihrer Tat aus Ezernowitz nach Bukarest zu.rück·kehrten,
absichtlich habe entschlüper lassen, obgleich sie auf Grund der von
der Ezernowitzer Polizei erhaltenen Mitteilungen die Möglichkeit
gehabt habe, sie rechtzeitig festzunehmen Die Bukiarester Polizei
bestreitet dies; sie behauptet, daß sie das amtliche Ezernowitzer
Telegrauim erst 24 Stunden später erhalten habe s und beschuldigt
ihrerseits die österreichische Polizei, daß sie durch
indiskretse Mitteilungen 'an die Zeitungen die
Mörder gewarnt und ihnen die Flucht ermöglicht
habe. Das Endergebnis dieser Kontroverse ist noch zweifelhaft.
So viel steht aber fest, »daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen
die Festnahme »der bei-den Mörder auf rumänischem Boden eine
schwere Verlegenheit für Rumäsnien bedeutet hätte. Man verab-
sscheut hier aus gänz-er See-le den Debrecziner Mord und betrachtet
seine Urheber, die moralischen sowohl wie die physischen, als
Lluchwürdige Verbrecher. Trotz-dem aber hätte es sich schlecht mit
er Freundschaft und Schonung für Rußland vertragen, die beiden

Mord-gesellen an Ungarn -auszuliefern, damit dort auf dem Wege
des öffentlichen Gserichtsverfahrens die russisschen Machenschäften
auf-gedeckt und vielleicht die ganze russische Politik in der schlimmsten
Weisle bloßgestelljt werd-e. Eblensaweniig wünschenswert erschien
aus diesen und anderen Gründen die Aiburteilung der Mörder in
Rumänien. Durch die Flucht »der beiden Mörder, »die sich« wohl
schon längst auf russischem Gebiet in Sicherheit befinden-, blieben
dem russischen Freunde alle diese Weiterun-g·en erspart. Ebenso
richtig aber ist es, daß die Russen sich davor hüten müssen , »die
tvohlwollenden Gesinnungen der Rumänen nach weiteren derartigen
Belastungsproben zu unterwerfen«

Die deutschen Interessen in Südamerika.
Der deutsche Giesändtle in Chile, Hlerr von TErckerih hat vor

kurzem in der »Dentsch-Süld-amer.ikan:issicheu Gesell-schärft« einen
Vortrag aelhailtem der in der neuesten Numer der Halbmsonats-
schrilft »Süld- und Mittel-Amerika« sBerlin W. 85) mit Bildern
nach eigenen Ausnahmen des Gesandten veröslfentlicht wird. »Wir
geben nachstehean daraus wieder, was Herr von Erckert über den
deutschen Händel und das Deutschtum »in Chisle
Msfiwrltc.

»Die rühriigen Hamsestädte treiben mit Cshile schon seit vielen
Jahrzehnten lebhaften Hand e I. Dieser hat sieit Gründung des
Reiches ein-en sehr lebhaften Aufschwung genommen. Iim Jahr-e
1912 wurden mit Deutschland 320 Millionen umsgsels«etzt, »das sind
hundert Mark auf den Kopf der chilenixschen Bevölkerung Die Ein-
fuhr deutscher Industrieerzeugnisse in (S'hifle wies einen Wert von
112 Millionen Mark aulf. Dabei ist zsu bedenken, daß ein bedeutender
Teil der Einfiihr, z. B. auch Waffenlsieferiungen, über sHollland geht.
und daher in der Statistik nicht zum Alusdruck kommt. Impsort-
guter sinld in erster Linie Textislw-aven, Mianufakturswärem
Maschinen, Waffen, Ghemikaliem neuerdings auch Automobi·le. Sehr
wesentlich ist der chilenische Export nach Deutschland, im Iäshsre 1909
Haben wir Chile für 178 Millionen Mark Salpeter abgekauft, dia-
neben wirken Wachs, Honig und Sohlleder ziemlich nebensächlich
Die deutschen Handelshäusser unter-halten in Cshile selbst zahlreiche
Filialen, und der deutsche Handelsreisende dringt auch in Ehile in
die entlegenstien Disstrikte und entwickelt eine bewsundernswerlte gesf
lchäftliche Energie. Die Deutsche Bank, die Diskonto-Bank und
dleDresdener Bank sind in Ehisle durch Tochterinstitute mit zahl-
Veichen Filialen vertrieben und genießen großes Ansehen. Unter-
nehmungen wie Allgemeine (551eftr'itätäsßjtefellfchaft und Sieinens-
sochuckert sind mit vielen anderen deutsch-en Unternehmungen durch
technische Bureaus vertreten und haben Lieferungen für die
chiilensissche Staats-bahn, die Aiusfülhrsulng von Brückenbamstem Wasser-
Leitungen, Hafenanlagem Leuchttürinen usw. übernommen. Sie
Stiiaßenbahnen in Valparaiso und Siäntiago z. B. sind deutsche
Hllternehmuingen Auch die deutsch e Schiffahrt nach Ehisle
Ist sehr bedeutend. In Ehile bestehen einige dreißig d euts che
O Ch ulen mit 2700 Schüler-n, die insgesamt ein Bindget von einer
halb-en Million Mark haben. Sie deutsche Wissenschaft ist im
Its-deren Unterricht Chiles zahlreich vertreten. Die Universität von
Palxtlggo hat mehrere deutsche Professoren, und eine Anzahl wissen-
TICHTIfkltcher Institut-e unter-stehen deutscher Leitung. Santiagd hat
n000, Valparaiso annähernd 8000, Eoncepcion 1000 und Välldivia
mOhrere Tausend deutschssprechende Einwohner. Zur Nationalflug-
spende haben die Deutschen Cshilies 22 000 Mark besiglestesuesrt Daß
due Armee von deutschen Instrukteuren ausgebildet wurde, ist
schon-» erwähnt.

So blüht das Deutschtum .in Chislse kräftig saii«f. Es ist erfreulich
sagen zu kennen, daß die deutsch-en wirtschaftlichen Interessen sicls
M Ethik-c m reicher Entwickelung befinden. Dabei muß besonders
dank-bar anerkannt werden, daß der Deutsche in Ehille stets die
Vemssdllchlbs Ast-malum gefunden hät, daß das freundschaftliche
· CrbaltmådwllchenDeutschland und Cihile niemals eine nennens-
EPOVIC Srnbung erfahren hat, und daß die Deutschen in Eshile
ltch stets besonders wohl gefühlt haben.

t-' Yes Weste-III weniger erfreulich ift, was ein Kenner Argen-
‚WEG-115 beruht-et Masor von Gold-itz, argentinischer Vizekonfusl
“m DUssOldPVL hvelt kürzlich in der Aiula der Berliner Kriegs-
akiwdeluise eiinen Vortrag: Aus d en hohen And en. Der Vor-
LVAACUVF .ber lange szhre im ärsgentinischen Generalstabe und aneroKrisegsäksädemie zu Buenos Asires tätig war, hatte in feineruiislitarisfchen Stellung wiederholt Gelegenheit, die Anden von
VOIWDCU bls hinab nach Feuerland lange Zeit zsu bereisen und ein-
schcnd rennen zu lernen. Er schilderte seinen Zuhörern Land undLeute und wies hierbei auf das rüclsichtslose Vorgehen
beä norbamereilanifdnn Kapitals hin, das unter

sLlitfbietu-iig großer Propagandamittel sich in letzter Zeit fvw 0 hl
in Regens-Laien (Fara-ushar-Trsusst) wie in Ehile außer-

ordentlich stark betätige; er hob eindringlich die G efahr Mkqu
ldie dem d esut s ch ie n Einfluß in jenen Ländern hier-aus ermachft

run‘b verlangt-e, wie schon vor zwei Jahren an derselben Stelle, ein
entsprechendes großzügiges Vorgehen auch des dient-sehen Kap«lt-Flss
Ohne diese Unterstützung werde der deutsche Handel, trotzdem unfere
Asusfuhr nach Argentinien gegenwärtig noch annimmt, uber kurz

oder lang aus seiner hervorragenden Stellung verdrängt fein. «

Bezeichner ist es, daß nach der verunglückten Propagsasndsalklzhtt
R o o s ev se lt s durch Slüdamierika nun der Staatssekretär (Minsister
dies Asuswärtigen) der Berieinilgten Staaten, B r h an. sich MARG-
als Commis voyageur nach Galibameril-a zu gehen.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
—- über den Offizicrsiiiangcl in Osterreich schreibt die Wiener

»Reichspost«: Bei allenHäuptlvaffen fehlt es« an
Lün gerem Nachwuchs im Offizierskorvs, dabei stehen
« ie M ilitär s chulen h a lb le er. Bei der Infanterie gehen
1476 Subalternoffiziere ab, bei der Artillerie 984, und nicht besser
steht es verhältnismäßig bei der Ksavallerie und bei »den Land-
mehren. Kriegs- und Landesverteidigungsminister erließen daher
Ende Januar einen allgemeinen A u f r uf a n die Ei n sah r i g-
Freiwillisgen sie zum Eintritt in aktive Dienste einladend.
Das Ergebnis i't un e r w a r t et t_ä r g l i ch aus-gefallen: Von den
5000 Einjährig-z-reiwilligen der Infanterie, von denen alle-in Wien
500 stellt, meldeten sich 50 Freiwilligel Nach Feststellungdieles Er-
,gevnisses wurde sofort im K«r ii e g s m i n i ft er i u m» eine Ko in -
.mission eingesetzt, die Mittelmnd Wege finden toll. wie dem
sMangel an Truppenoffizieren abzuhelfen fei.
lEinstweilen werden neue Stabsunteroffiziere er-
n a n nt werden, sum dem dringendsten Bedarf -a-’bziihelteii. .

—- Näch einem Obmützer tschechischen Blatte soll sich der
Olmützer Fürsterzbischof Kardinal Bauer in Geld-
n ö ten befinden. Dieser Quelle zufolge hat Kardinal Bauer von
einer Bank eine Anleihe von zwei Millionen Kronen
aufgenommen und dieser Tage »·sein Haus »am» Nieiderring, in
welchem sich die fürsterzbischöflsiche Druckerei befindet, dem Kauf-
mann Hirsch für 162000 Kronen verkauft.

Zu den russischcii Rüstungen schreibt das K r a k äu e r
konservative Polen lätt »Czas««: »Für einen euro-
päischen Krieg ist es noch zu früh, und ohne ihn wird kein Bälkan-
bund Osterreich angreifen. Rußländ vergroßert seine Armee, aber
änderte Staaten tun dasselbe. «Rußland ordnet Probemobili-
sieruiiigen an; keine fiel jedoch befriedigend aus, R u ß l and ii·i»u«ß
ich darin üben. Ru land· möchte Revanche brauchen, _fuhlr

aber, daß es dieser Aufga e" nicht gewachsen ist. Esvergroßert
also feine ungeschulten Kräfte und will die, Qualität durch
Quantität ersetzen. Und eben darum kann es keinen Krieg»1inter-
nehmen, und schon gar nicht in einein Zeitpunkte einer Milliarden-
anleihe für Kriegszwecke. Der D r e i b u_n d ist e i n i g»e r d en n
je, wie dies das Schreiben unseres Kaisers an den Herzog»voii
Avarnä ulnd die Zusainmenkunft Berchtold-Sau Giuliano bewegen.
Bevor Russland den Dreibund niederringen wird, mußte es»fru-her
die Trunkenheit, welche das russische Volk« Degeneriert, bekämpfen
Für Russland ist es zu früh für einen Krieg, zu fruh sur Alarm-
nachrichten und die s eunruhigiing unserer Bevolkerung.«
— Unter der Spitzmärke »L. A. Kasse im Sumatotalifator“

schreibt der »St. Petersburger Herold«: »Am 17. Februar (2. Marz)
lief der Termin ab für den vom F u r st e n M a n s s h r e w organi-
sierten Totcelisätor darüber, ob L. A. Kässo Minister
leibt o d er g eh t. Die das letztere gewettet hatten,» haben

verloren. Diev Einnahme des Totälisätors — übrigens
n u r 83 R u b e _l —- komint»deni Unterstützungsverein für Studenten
der Petersbnrgier Universität zugute.«
— Die B e s ch a f f u n a v o n Pferden »für die russische Armee

xtoßt in letzter Zeit auf S ch w i e r i g k e it e n, da die Tätigkeit
er Pferdege tütlis sich verringert und die Bäuernselten ihre Pferde

bis „an 312 a ren suchten, in welchemflllter sie für die Armee-
bedurfnis e in Frälge kommen, sondern ·sie schon im ersten Lebens-
Jahre an Auskäufer- abgeben, welche sie nachdem Auslande aus-
fuhren. Die Haurttverwältung des Reichsgestiits geht deshalb mit
dem Pläne um, in den ·Remoi·ite-Rahon»s·Personen, welche»sich mit
der Anlage von Pferdezuchtereien beschäftigen wollen, staatliche Bei-
hilfe zu gewahren.

—- Das schwcdiseljz Kriegsministerium hät, der Wiener »Reichs-
oft“ zufolge,»an die im Ausland weilciideu schwedischcn Offizierc
en telegräphischen Be f e h l z u r sofortigen Rückkehr z u ih r e n
T r u p p e n k ö r p e r n" ergehen lassen. Die Heeresleitung hat
ferner besondere miliisarische Schutzmaßnahnien in den Grenz-
g e b I. e t e n g e g e n iizb e r d e n russischeu Truppcuansammlungcn
m Finland angeordnet.

DK. Sie britische Admiralität hat bekanntlich vor einigen Tagen
endgültig alle Versuche aufgegeben, das in·der Whitsandbucht
versunkene Unterseeboot „.A 7“ zu heben. Ietzt ist nun ein Trauer-
gottesdietift· uber der Stellle abgehalten worden, wo der Eisensarg
mit den elf Opfern liegt. Das Depotfchiff ,,Forth« der Untersee-
bootsflottille von Devonpiort ist über der Unglücksstelle verankert
worden, und an Bord dielses Schiffes fand die Trauerfeier statt.
Um das Depotschiff herum hatten Kriegsschiffe aller Klassen in
drei· konzentrisclen Kreisen Aufstellung genommen. Den inneren
Kreis-bildeten sieben Unterseeboote der Devonportflottille und die
acht ,,1)«-» und ,,E«-Unterseecboote vom Geschwader in Portsmouth
sDen zweiten« Kreis nahmen« Zerstörer und Torpedoboote und den
äußeren Kreis die Depotschiffe ein. Zur gleichen Zeit fand auch
in den Marrnekäsernen«.von Devonport eine Leichen-
feier statt, der auch Vertreiier der Stadt Devonport beiwohnten.

»—— In Konstantinopel hat am 5. d. Mts. die Ver-
mählun des Kriegsmicnisters Enver Paschä mit der
Prinzescfin Nad11e, eine-e Nichte des Sultans, statt-
gefunden. Der Zerenionie wohnten die käiserlichen Prinzen, die
Minister und die Senatoren bei.

I 19K. Sie unerhörte Mißwirtschaft
Vereinigteu Staaten ist längst bekannt. Ietzt haben Klagen uber
laue Di»sziplin und unmoralische Zustände im
Nä au-Gefängnis auf Loiig Island (New·-York) zu einer offi-
zie en Untersuchung geführt, die merkwürdige Tatsachen ans Licht
brachte. Ein Gefangener erklärte, daß Ihm Von erprobten
Einbrechern Angebote gein«.acht worden feien, ihm bei
sEi»iibruchen Hilfe zu leisten. Eine Bestechung der
233 a r»t»e r g e n»u g t e, um den Gefangenen sämtliche Tore des Ge-
faiignisses zu offnen. Mit Leichtigkeit konnte man sich Urlaub
vers affen, um ein Postamt inMezrrick oder Lawrence
z»u _e r a u b e n ober einen kleinen R a n b z u g n a ch N e w
HEFT-tell Oder We stchester» zu unternehmen. Einmal, so er-
lärte» dieser Gewahrsinann, hatten sie in Port Washington einen
Geschäftsladen ausgeplündert, und da dis-: ‚g e r a u b t e n W a r e n
atemlichnfchtver waren, habe man ihnen due E r l a ub n i s erteilt-
fie vorläufig i m ·G e f a n g n i s unt e r z u b r in g e n. Keinem
Detektiv sei es eingefallen, dort» nach den« gestohlenen Sachen zu
suchen. Was Essen und T r i n k e n aritbelangh so scheinen die
Gefangenen keine Not gelitten zu haben. Die Gefängniskost war
nicht schlecht, uiid g e i s»t i g e G e t r ä n h3 konnten in je d e r
Quantität von außen eingeführt werden. Das Ent-
egenkommen der Warter ging sogar so weit, daß die G e -
angenen „Samenbefuch“ empfanznen unb sich nach

der« angestrengten Nachtarbeit mit Stemmeisens und Dhnainit ver-
gniigeii konnten. Eine Folge der Untersuchungen des Staats-
anwalts ist die Verhäftung verschiedener Wärter.
m

V » t' F Zsitcizhriftem » b
z- om ,,inimen·« euer a pricht in einer esr anregen ell

Stiidie G. I. Wolf im eben ers sienenen Märzhesi der Münchener
Monatsksefte »Die Kiiiist«" (Berlag F. Bruckmann A.-x 5,). Vorzugliches
bildliches Anschauungsmaterial begleitet die Ausf« hrnngen. Im
gleichen Heft lernen wir einen sehr originellen 2Biene2e Künstler, der
sich m Der vorsa rigen Glaspalast-Ausftelliing durch eine Kollektiv-
aus tellung vorgeste t sat, kennen: Oskar Laste. Ein di tter, überaus

in den Gefäiignisseii»der

  rei l illustrierter Aufsatz it dgn eit enö i en en li
der Graphik gewidmet. f 5 A ssfch g il
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kardinal kopp f
Il- Zum feierlichen Empfange der Leiche des Kardinals

Kopp versammelte sich heute nachmittag an der Kapelle des

Breslauer Hauptbahnhofs eine große Gemeinde. Sehr zahl-

reich wär die Geistlichkeit der Diözese erschienen, man sah auch

Geh. Iiistizrat Dr. Porsch sowie mehrere Stadtverordnete, und
alle katholischen Vereine und Studentenverbindungen Breslaus
hatten Abordnungen mit Fahnen entsandt. In der schwarz
ausgeschlagenen Kapelle erwartete Dompropst Prof. Dr. König
im Prälatenornat, das Haupt mit der weißen Mitra bedeckt,
umgeben von der Domgeistlichkeit, die Leiche des Oberhirten.

bestehende Sonderng in der Halle des Hauptbahnhofes ein.
Dem Zuge entstieg u. ä. Weihbischof Augustin; er wurde
von dem Eiseiibahndirektionspräsidenten Mällison begrüßt und
nach der Kapelle geleitet. Dann schob die Lokomotive den
Leichentransportwagen auf dem nach der Kapelle führenden
Zweiggeleise bis an diese heran. Zuerst wurde aus dem
Wagen eine große Anzahl Kränze herausgebracht, dann hob
man den Sarg heraus und setzte ihn in der Kapelle
nieder. Der Sarg ist von Bronze und reich geschmückt;
auf dem Deckel liegt ein Kruzifix, die Seiten sind mit
Eichengirlanden verziert und tragen sechs Engelfiguren, die
sechs Füße des Sarges stellen Eulen mit ausgebreiteten
Flügeln dar. Nach einem einleitenden liturgischen Gesange
„De profundis“ segnete Dompropst Professor Dr. König
während des Gesanges ,,Requiescant- in pace“ bie Leiche
ein, dann folgte das „Miserere“, während dessen der Sarg
auf den mit sechs Rappen bespannten Leichenwagen gehoben
wurde, welchen Geistliche mit brennenden Kerzen umgaben.
Kurz nach 5 Uhr setzte sich der Leichenzug in Bewegung.
Unmittelbar hinter dem Sarge folgten die Nichte und Haus-
danie des Kardinals Fräulein Eckermann mit einem Neffen
des Käroinals Dr. Bertram.

Schon in der vierten Stunde nachmittags füllten sich der
am Bahnhof vorbeiführende Teil der Sadowastraße und der
an diese angrenzende freie Platz mit

wartete. Ebenso war der Bahnkörper selbst, wo er nur freien

Ruhig, aber in gespannter Erwartung sahen die Menschen-
masseii zu dem erhöhten Plateau hinauf, auf dem sich die
Leichenhalle befindet, und von dem aus in einer Kurve der
Fahrweg zur Sadowästraße hinunterführt. Auf diesem
Plateau, das mit Lorbeerbäumchen und Lorbeerbüschen um-

dann einen impofanten Zug bildete. Das Wetter, das sich
am zeitigen Nachmittag aufgehellt hatte, war unterdes wieder
trübe geworden; schon während der Einsegnung der Leiche
begann es zu regnen, und während der Zug unterwegs war,
gab es noch wiederholt kurze Regenfälle.

dem Kruzifix und sechs hohen Kerzen. Dann folgten die Ab-

Arbeitervereine zu Fuß und zu Wagen, die Abordnungen der
katholischen Studentenverbinduiigeii zu Wagen, die Domchora-

und Barmherzige Brüder. Dann kam der Leicheiiwagen, dem
Trauernde zu Fuße folgten, dahinter die Abordnung der Schutz-

Geleit gaben. Der Zug bewegte sich über die Sadowasträße,
die Brüderstraße, die Gärvestraße, die Lessingbrücke, die
Adalbertfträße und die Scheitnigerstraße zum fürstbischöflichen
S.Iialaiö. Auf allen diesen Straßen zeigten die Bürgersteige ein

l dichtes Menschenspalier, und allerwärts zogen beim Vorbei-«
passieren des Leichenwägens die Leute ehrerbietig den Hut-T
Im Abendgrauen unter dem sdüstereu Regenhimmel bot der s
lange, schweigende Zug trotz der bunten Farben, die die
Fahnen der Vereine und die Amtstrachten der Geistlichkeit
hineinbrachten, ein wunderbar feierliches, ungemein eindrucks-
volles Bild.

H .

Am Dom und vor dem fürstbischöflichen Palais sammelteii
sich schon um 4 Uhr viele Zuschauer, um den Trauerzug zu

Domplatz auf und bildeten Spalier.
die Schüler des Matthiasgymnasiums mit ihren Lehrern. Um
5 Uhr begannen die Domglockcn zu läuten, aber noch lange
dauerte es, bis der Zug die Dominsel erreichte. Es war kurz
vor 61/2 11hr, als bei strömendem Regen und völliger Finsternis
die Spitze des Zuges von den Fenstern des Palais aus sichtbar
wurde. Während die Vereine am Palais vorbeizogen, betraten
bie Alumnen und die Geistlichkeit die fürstbischöfliche Residenz und
vom Hauptportal des Hofes aus deren östlichen Flügel, in dem
sich die Kapelle befindet. Es ist ein kleiner Raum in der Ecke des
Palais, die dem Südturm des Domes am nächsten liegt. Die
bunt verglasteii Fenster der Kapelle wie die Wände sind mit
schwarzem Tuch ausgeschlagen. Auf dem mit einem Marien-
bilde geschmückten Altar brannten die Leuchter. In der Mitte
des Raumes steht der Katafalk, umgeben von acht sieben-
armigen Leuchtern. Hier liegt ein kostbarer Kränz, den Kron-
prinz Rupprecht von Bayern gesandt, der bei den letzten
Kaiser-tagen im August und September 1913 der Gast des
Kardinals war. Die Schleife in den bayerischen Farben
(blau unb weiß) trägt in Gold ein R mit der Königskrone
darüber. Im Vorraum der Kapelle, einem der Repräsentations-
räume, die sich in langer Flucht nach Süden anschließen, hängt
der Kardinalshut, mit dem Papst Leo XIII. das Haupt des
heimgegangenen Fiirstbischofs bedeckte. Die Wand gegenüber
bedeckt ein kostbarer Gobeliii, auf dem diese für das Leben
des Kardinals so bedeutungsvolle Szene dargestellt ist. en Meistern s I Kardinal Kopp, angetan mit dem dlangschleppenden Purpur,

14..
.«l

die Breslauer Führer der Zentrumspärtei, unter ihnen den1

Einige Minuten vor 43/4 Uhr lief der aus zwei Wagen1
erster Klasse, dem Leichentransportwagen und einem Packwagen «

Raum dazu bot, von Eisenbahnbeamten und Arbeitern besetzt. —

säumt worden war, versammelte sich das Trauergefolge, das —

An der Spitze des Zuges schritten sieben Ministranten mit «

ordnungen der katholischen Jugend-, Gesellen-, Meister- und.

listen in roter Gewandung, die Alumnen mit dem Kreuz und s
Leuchtern in langem Zuge, die Stadtgeistlichkeit, Franziskaner S
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einem vieltausend- k

köpfigsn Publikum, das das Eintreffen des Sonderzuges ex- ««·
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mannschaft, und schließlich eröffnete ein Wagen mit kostbaren ;
Kränzen, von denen langwallende seidene Schleifen herabhingen, i
die Reihe des Wagenzuges, in dem die Herren des Domkäpitels
und die anderen Trauernden dem Kirchenfürsten das letzte?
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erwarten. Schulen stellten sich iu der Domsträße und auf dem
Vor dem Paläis standen "



.niet vor oem Papst, der von seinem Thronsessel herab dens
roten, breiten Hut dem vor ihm Knieiiden aufs Haupt setzt.
Flor bedeckt jetzt das Bild. In diesem Raume und in der
Kapelle stellten sich die Geistlichen anf. Der Sarg wurde
unter dem Gesange des Domchors, der das „Miserere“ an-
stimnite, hereingetragen und auf den Katafalk gestellt. Dann
betrat das Doinkapstel die Kapelle. Hier iialsin Dompropst
Professor Dr. König die nochmalige Einsegiiung der Leiche
vor, während die Geistlichkeit das „De profundis“ sang.
Sterbegebete beschlossen die Feier.

si-

aß: Von dem Erbprinzen und der Frau Erbprinzessin
oon Sachseii-Meiningen ist bei dem Domherrn Dr. Stein-
mann folgendes Beileidstelegramni an das Domkapitel
eingegangen: Athen, 5. März. »Hier angekommen, emp-
fangen wir die tiefbetrübende Nachricht vom Tode des hoch-
verehrteii Kardiiials, an dem wir einen Freund verloren.
Wir beklagen aufrichtigst diesen großen Verlust. Charlotte.
Bernhard.«

sitt-
Für die Trauerfeier anläßlich der Beisehung Sr. Eminenz

am 10. D. M. sind vom Domkapitel folgende Bestimmungen
getroffen worden:

Der Domplatz und ein Teil der Donistraße werden am 10.,
vormittags, rechtzeitig abgesperrt werden. Jn den Dom findet der
Eintritt nur durch das Hanptportal statt; die Seitenportale werden
nur als Ausgang benutzt. Geistliche im Talar und Chorrock,
Ordensleute und Deputationen von Vereinen erhalten ohne
weiteres Zutritt, sonstige Laien nur g egen Karten. Es werden
violette und weiße Karten ausgegeben. Besitzer einer violetten
Karte dürfen «im Mittelschiffe einen Sitzplatz einnehmen. Die
vordersten Reihen der Bänke im Mittelschisf. voraussichtlich
mindesteiisdie Hälfte,«sind für die Spitzen der Behörden und
sonstige offizielle Persönlichkeiten reserviert Den Spitzen der Be-
hör en werden vom Domkapitel die violetten Karten zugesandt.
Der Rest der zur Verfügung stehenden violetten Karten wird im
Kapitelhause , Domplatz 17, parterre, an Personen in hervor-
ragender Stellung, die darum ansnchen, verabfolgt, und war:
Sonnabend, den 7.März, von 10 bis 111l)r; Sonntag, den 8.S iärz,
von 11 bis 12 Uhr; Montag, den 9. März. von 10 bis 1 Uhr. Für
die wenigen, zur Verfügung stehenden Stehplätze werden weiße
Karten ausgegeben. Schriftliche Gesuche um Aushändigung
derselben sind zu richten an den Domlserrn Prof. Dr. ‘äoh. Nikel,
Domstraße 14. Die Besitzer von violetten Karten wo en reiht-
eitig, moglichft schon um 9% Uhr, ihre Plätze einnehmen. Einige
inuten vor 10 Uhr werden die Bischöfe, das Donikapitel und die

’Domgeistlichkeit die Leiche in feierlichem Zuge aus dem Palais

       

' abholen. Punkt 10 Uhr beginnt die Feier im Dom.

ü—‘r- 1, » . . . .‑1 ‑lp  Q) 's l I‘ I f O r)...“

It- Zu dem überfall, den die beiden Burschen des
Generalmajors Boäß in Neisse am 24. Februar gegen den
General verübt haben, erhalten wir von zuständiger Stelle
folgende Mitteilungen auf Grund der kriegsgerichtlichen Er-
mittelungen:

Generalmajor Bosß, Komuiandeur der 24.Jnfanterie-Brigade,
hatte seit dem Herbst v. J. den Husaren Weiß vom Husaren-
Regiment Nr. 6 als Stabsordonnanz und seit Mitte November v. s.
den Musketier Schremer vom Jnfanterie-Regiment Nr. 62 a s
Burschen nachdem zwei andere Burschen wegen erwieseiier Unzu-
verlassigkeit hatten abgelöst werden müssen, der eine Ende Oktober,
der andere Ende November v. J. Weiß nnd Schremer haben sich
nie über schlechte Behandlung oder Überanstrengung beklagt, son-
dern in Briefen an ihre Angehörigen und im Gespräch mit anderen
ivilpersonen und mit Kameraden immer hervorgehoben, daß es

i nen gut ge e. Wei erzählte häufig- daß er bei General Bosß
viel Geld ver iene un es ihm hier viel besser efalle als in der
Schwadron. Sie durften einen Sonntag um en anderen aus-
gehen und wurden dann meist bis 11 oder 12 Uhr beiirlaubt. Den
chremer hat General Bosß, als er um die Jahreswende auf drei

Wochen nach Leipzig reiste, mitgenommen. ihm Gelegenheit ge-
eben, dort alles iiiilitärisch Jnteressante zu fehen. und den
chrenier dann noch vier Tage nach Hause beurlaubt. Wiederholt

haben die Burschen erzählt, wie freundlich derGeneral zu ihnen sei.
Seit Mitte Januar ließen die beiden Burschen in ihren

Leistungen nach, zeigten sich unznverlässige verrichteten ihren
Dienst nicht mehr wie früher und vernachlässigten sich im
Anzug. Der General mußte sie deshalb häufig tade n und kürzre
ihnen den Urlaub; eine nachhaltige Unzufriedenlseit hatte das
jedoch weder bei dem General noch bei den Burschen zur Folge.
Aufgebracht war aber Weiß gegen das Stubenmädcheii des
Generals, das diesen wiederholt von Verfehlungen der Burschen,
und zwar pflicht- und tvahrlseitsgeniäß, Meldung machte. «

Nachdem der General schon am 20. Februar durch einen«Brief
erfahren hatte, daß sich seine Burschen nachts herumtrieben
und schle te Lokale aufsuchten, trieben sich beide Burschen
in der Na t zum 22. Februar wieder die Nacht hindurch herum und
aben dies auch dem General gegenüber zu, sowie daß sie oft« ohne

Firlan über den Zapfenstreich weggeblieben seien. (Jn den hinter-
lassenen Sachen des Weiß wurde ein für den 1. 2. 14 bis _11 Uhr
ü tiger Urlaubsschein gefunden, der je «t infolge einer os ensicht-

Eichen Fälschun für den 21.2, 14 bis 12 l hr lautete.) Der eneral
eröffnete am B ontag den Burschen, daß sie abgelöst nnd bestraft
werden würden. »

Bis dahin hatten die Burschen jederzeit Zutritt zu den
Schlüsseln zum Stalle und zum hinteren Wohnungsaufgang
gehabt, die in der Küche hingen. Da der General annahm, daß

   

diese

»den Humanismns noch verstärkten Lin-

Das 
schichlte i .
die sböhmische Geschichte beruht meist «auf Dem Werke des Anneas

ein sonst in der Küche aufbewahrtes Beil, dessen Eisenteil vom
xStiel heruntergeglitten war und dessen Stiel an der Stelle, wo sonst
das Eisen steckt, Blutflecken au wies, während das Eisen nicht
blutig war, vermutlich also wohl nicht zum Schlagen benutzt
worden ist. «

Das Stubenmcidchen sa t«aus, es habe, als der General in das
Burschenzimmer gegangen ei, die Lampe auf die Diele gestellt, sei
den langen Gang zurückgegan en und die Treppe schon halb
hinuntergewesemnls sie en eneral ihren Namen rufen hörte.
ssss sei zurückgeeilt, habe aber« die Tür verschlossen gefunden und
drinnen Geräusch wie von Ringenden el)ört. Es habe darauf
einen im Hause wohnenden Herrn bena srichtigt, daß eben etwas
vorgehe, sei zurückgeeilt, habe die beiden Burschen nach der Hinter-
treppe eilen und Darauf den General aus der Vurschenstube kommen
sehen und habe diesen dann in seine Wohnung geleitet.

Die Burschen sind, nachdem der General hinunter egangen war,
in ihre Stube zurückgegangen, haben sich wahrschein ich in höchster
Eile-darauf deuten die Dur das Rimmer verstreuten Kleidungs-
stücke, Geldmünzen,« Briefscha ten usw. hin —- angekleidet und sind
entflohen. hre Leichen wurden am nächsten Tage auf dem Eisen-
bahngeleis ei der Station Wischke gefunden; sie hatten sich von
einem Zuge überfahreii«lassen. Jhre Beerdigung hat au aus-
drücklichen Wunsch ihrer Angehörigen nicht in der Heimat,
sondern in Neisse stattgefunden.

Wie mild General Boss gegen seine Untergebenen ist,
ergibt sich auch daraus, daß er die ersten beiden Burschen nur
ablösen aber nicht hat bestrafen lassen, obwohl nach deren
Verfehlungen dies durchaus am Platze gewesen wäre.

Personalnachrichten
Sc« Den Ärzten der Breslauer Rot-Kreuz-Hülfsexpedition in

die griechischen Lazarette im letzten Balkankriege sind jetzt Ordens-
aiiszeichnungen verliehen worden. Es haben erhalten: Der Leiter
der Expedition, Professor Dr. Coenen, das Offizierkreuz des
griechischen Erlöserordens, die praktischen Ärzte Dr. Hugo Hauke,
Assistent für Chirurgie am Allerheiligen-Hospital, und Dr. Weil-
Assistent an der chirurgischen Universitätsklinik, das Ritterkreuz
desselben Ordens.

G Landrat Graf zu LimburgsStirum in Tarnowitz scheidet
am 1. April d. J. aus dem Staatsdienste aus, um sich der Ver-
waltung seines in Der Provinz Posen gelegenen Fideikommiß-
besitzes Eberspark, Kr. Wirsitz, zu widmen. Graf zu Liinburg-
Stiruiii trat am 1. April 1905 an Die Spitze der Tarnowitzer
Kreisverwaltung an Stelle des jetzigen Regierungspräsidenten von
Schwerin. Die Mitglieder der Kreisverwaltnng beabsichtigen» dem
scheidenden Landrat zu Ehren am 28. März ein Abschiedsmahl zu
veranstalten.

« 96 Das Reichsamt des nnern hat den Vorsitzenden des
Reichsberbandes deutscher Stä te, Bürgermeister Saalmann in
Pleß, ·in die von dein Reichskanzler eingesetzte Reichs-Sachver-
stciiidigenkoniniission zur Untersuchung der Verhältnise auf

s-— Mdem Gebiete des städtischen Jmmobilienkredits, die in ieseni
Monat im Reichsamt des Innern in Berlin tagen wird, einberufen

Verein für Geschichte Schlesiens..
Jii ldesr Sitzung am 4. D. M. gedachte der Vorsitzensdse Prof.

Dr. Msaetschke auch des um die Erforschung »der schlesischseii
Ordens- und Ortsgeischichte verdienten verstorbenen Ver-entsinn-
Tgliedes Prof. Dr. Dittrich. Darauf füthrte Franziskanerpater
Dr. Lambertus Schulte in dem iangekündigten Vortrage »Hu-
manistische Einflüsse auf die Breslauer Bistumsgeschsichtsschsreibung«
etwa folgendes aus:

Jedem, der si «m·it der sBreslauser Bistusmsgeischichte unsd ihrer
Hauptquelle, den ischofskatialo en, beschäftigt, fällst aus, daß,
wahren-d idie ältesten Kataloge ei den ersten Bischöfen nur ganz
dürftige Niachrichten,«m«eift nur Namen, Jahr der erdination und
des Todes bringen, Die im 16. Jahrhundert, also 400 bis 600 Jahr-e
nach Den Ereignissen ges riebenen istatsaloge alle möglichen Einzel-
heiten uber Leben und« rrken der Bischöfe enthalten. Daß diese
Ziitaten aus zusve«rlassiger«Ube«rl·i;e-"se«run-g ftamnoen, isst von vorn-
herein iiiiwalsrscheinlicl); die Unri tegkeit der Angaben ergibt sich
ei der Einzelprufun «nreist «sofort. Wie erklären sich nun aber

ussatzes Sie er laren sich aus der schon im Mittelalter vor-
lserrs enden, aber in der zweiten . 'cilFte des 16. Jahrhunderts durch

_ .. _ · chauung, daß ein Schriftsteller
g·iiiiz»iinlbesaiigei»i« altere Sclsrrftwerke überarbeiten, erweitern, aus-
·schmi.icke1«i» und sie dann als sein eigenes Werk ausgeben dürfe.
Solche sur moderne Begriffe kaum verständlsiche Willkür in der
Benutzung alter Quellen waltete, wie auch Beispiel-e aus Schlefiein
bezeugen, sogar gegenüber urkundlicheii Vor-lagen- geschweige demi

·)bei C roiiiken. So ist die bedesusteiidsste sselsslesisclppolnische Gsessclsichts-
quelle des 14. Jahrhunderts Die Uhronim principum Polonie,
eine überarbeitunk ein-es« älteren- «Chronie-on, Polono-Silesiacum.

insteressantejte Beispiel dieses Verfahrens bietet die
„Matrica Sancti incencii“ ldses ge eir Ende des 15. Jahrhunderts
im :Bresl-auer Vincenzstifst lebenden .i«losterbruders Nikolaus Lieben-
t all. Von den verschiedenartig-en ««B-estan«dtieilen des gross-angelegten

erkes ind nur das Abwerzesichnis dies Vincenzstiftes und die um-
fangrei« Ren Ausgügle aus den Urkunden des Vincenzstisftes lsein
eigentliches Wer . Eber auch. id«ie«iu-brisgeiii Bestandteile eine polniische,
eine bähmische Geschichte und einen Bireslsasuer Bischofskatalog be-
handelt er eben-so als sein gesistiges Einen-trun- obwohl sie nur über-
arbeitun en älterer Gesclsichstsiwerke darstellen. Die volnissche Ge-

sit eine Bearbeitung »der Ohxronica principum Polonie,

Silvius (später Papst « ins 11.); der Wes-lauer Biisclsofskatialog
ist« eine starke Uberar eitung der1l alten „Institutio ecclesie
F ratialaviensis“. «
« Die Fiitaten zu der ,,1nstituti-o«, die sich bei Lsisebeiithah wie
in den ' ischoifskatalogen einer Fiirstensstesiner und einer Wien-er

finden, sind größtensteeils der Bistuinschronik des be-

smüssen nach abgelegter Prüfung zwei Pvcheijsachve ablichten;
Liehrprobejahr und das ivrsatkti ehe Jahr. «« Letzdeoes soll in mm
Landwirtschaftbichen Betrieb, Jut. Qbenforsterei u. dergl. Durch,
geimaicht wenden. Diie jungen thatdchen sollen vonzugstveise zu Den
Arbeiten im Garten, Geflügel-baß Millchwirrschash Kleintiierhalitsxma
leriansgezogen werden-; auch .. rsbeit im der Küche unid Haus, namens-
ich Backen, (Einmachen, Einschliaschtzen ist erwünscht, Doch darf (griffige
Ambeiit den mehr ländlsiicheii Beschaftiiigirwgen nicht zuviel Zeit 1mm
Kraft fortnehmen Dise Vraktilbansttinnzen sollten mit der Zeit selb-
ständiig sund verantwortlich arbeiten konnen. Atusinsahme find-et in
Sder Riegel ohne igieigenisselitsige lVievguvnng statt. Daxuser des Aufenthalts
meist sei-n Jahr. Häufig wimd das Praktitkum auch vor denn Besuch
des ilandiwirtschaifttichen Seminsars sgewiinscht, entweder nach Dem
Besuch eines städtischen Hallswlrkschafstssimxmaks aber nach Dem
Malidenijaihr (‚allgemeine ioimttfchaftl‘rche Ausbildung im den ' ch«
Fvwiienschulen). Die Zahl der Latini-wirtschaftlichen Betriebe die sich
zinr Aiusiisahmie von Priaibtikaritiiiinien bereut finden, ist noch wicht aus-i
reichend, namenrllich aus Schllcessien haben sich noch sehr wenige
gern-ebbet Der Reisensteiiner Vier-ern erbittert das Jndeoessse Der
Lazntdthauisfvcruien ifür diesen Zwerg dar Arbeit fur das Land kund
anif dem Lsamldse und niimnnt gern Meldmisgen ‚nur Aufnahme von
sPrabtikcmctsinnen ientgeigen.· Diese sind zu richten an die Stellen-
vermiitttliing des Rseifensteiiner Vereins in Bad Kosem Sfihurimgen,

SchiffahrtsisVerein zu Breslau.
v. Der SchiffahrtsWerein in Breslau hielt am 6. D. M. seine

Monatsversamm ung ab. Der schiffahrtstechnische Ausschuß kon-
stituierte sich, indem wieder Reedereibesitzer Otto ellin zum
Vorsitzenden gewählt wurde. Es« folgte« eine lebha te Aus«prache
über die Schiffahrtseröffnung. über die Konferenzen mit den
Eisenbahn-Direktionen von Kattowi und «von Breslau in Kattowitz
und Maltsch a. O. wegen eventue er Abänderung der Umschlags-
gebahrungen wurde von Vorstandsmitgliedern Bericht erstat et,
dahingehend, daß Änderungen vorderhand abgelehnt worden sind
und daß sie erst eintreten sollen, wenn sich bei normalen Ver-
hältnissen wirklich Mifstände herausstellen.« Die in Maltsch a. O.
am Hafen von der Eiszenbabnverwaltung in Aussicht genommenen
Verbesserungen und Vergrößerungen der Umschlagsvorrichtungen
sind zwingend nötig geworden; der Vorstand wurde beauftragt, bei
der Eisenbahn-Direktion wegen sasleiinRer Ausführung dieser
Arbeiten vorstellig zu werden. Am 26. 2 ärz ndet in Breslaii
eine WasserstraßenbeiratssSitzung statt, die Delegierten des
Vereins erhielten auf ihr Ersuchen verschiedene Anregungen Dagu.
Unter den Eingängen, über welche der Schriftführer berichtete, c-
faiiden sich verschiedene Volizeiverordnungen für die Befahrung
des Grozschiffalsrtsweges bei Breslau in diesem Bahre Weiter ist
ein Schreiben des Magistrats von Glogau in Ders rückenangelegens
heit eingegangen.

Aus Oberschlesieir
z. Der Verband kaufmännischer Vereine Oberfchlesieus hielt

am 5. d. M. in Tariiowitz seine Mitgliederverfam lung ab, der
eine Vorstandssitzung vorangegangen war. 98 Yertreter der
Handelskammer in Oppeln waren erschienen, Dr. von Stoepha-
sius, Dr. Neumanii und der« Direktor der kaufmännischen Fort-
bildungsfchiilen für den Bezirk Oppeln Jahn. Nach den Be-
rü un sansprachen und einem Bericht über die voran egangene

s or tan ssitzung wurde über den Antrag Tarnowitz »O nung der
Postschalter an nicht gesetzlichen Feiertagen zwischen 61/, und
61/2 Uhr nachmittags« verhandelt. Der Antrag wurde mit der Er-
weiterung, daß man auch mit der Eisenbahiidirektion bezüglich
Güteraiinahme und Ausgabe Si der fraglichen Zeit in Verbindung
treten solle, angenommen. er Antra Miechowitz-Karf »Er-
las einer gesetzlichen Bestimmung- «wona seder Kredit in Anspruch
ne mende Handelstreibende verpflichtet sein soll, eine übersichtliche
Buchführung zu führen”, fand in der kürzeren Faskung »Jeder
Gewerbetreibende ist verpflichtet, übersichtliche Buchlührung zu
führen« Annahme. Ein besonderer Presse-Ausschuß so dem immer
mehr um fich greifenden unlauteren Wettbewerb entgegentreten.
Der Verein Zabrze beantragt, bei Der Eisenbahnverwaltinig
darauf hinzuwirken, daß die zur Aufgabe gelangenden Güter
sämtlich nachgewogen werden und weist «auf verschiedene Mängel
im Fernsprechverkehr hin. Der Antrag wird auch lfür ankommende
Güter erweitert. Bezüglich des ernsprechver ehrs berichtete
Dr. von Stoephasius, daß die Lande skammer bereits Schritte ge-
tan habe, den Nachtfernspre verkehr auf den ganzen Industrie-
bezirk auszudehnen. Der Antrag Schwientochlowig „Sie orm
des Auskunftswesens« rief eine lebhafte Debatte ervor, die
mit der Erklärung des Handelskammervertreters, daß bereits in
der Iandelskammer eine Kommission ein esetzt sei, die sich mit
dein sluskunfteiwesen beschäftige, ihr Ende and. Vor der Stellung-
nalsme zur Sonntagsru he will man die Erfolge der Bemühungen
der andelskaninier abwarten. Zudem Antrage Myslowitz be-
züglich Überhandnahme des Hausierhaudels, namentlich von
Ausläiidern, äußerte sich Dr. von Stoephasius dahin, daß seitens
der Regierung die Gewährung von Hausierscheinen an Ausländer
immer melr eingeschränkt werde, um die heimischen Kaufleute
nicht zu s ädigen. Nach einem Bericht über die Berufsgenos en-
schaft im Kleinhandel schloß der Verbandsvorsitzende die er-
sammlung, der ein gemeinsames Essen folgte.

|7. Schlesischer Handlungsgehilfentag.1 Der vom Gan Schlesien
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes veranstaltete
7. Schlesische Handlungsgehilfentag findet in Breslau am
Sonntag, den 15. März, im großen Saale der »Neuen Börse-«-
Graupenftraße 15«, statt. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte: Die Sonntagsruhe «im Handelsgewerbe
Berichterstatter W. Podzimek-Görlitz. 2. Arbeitslosen-
versicherun und kaufmännischer Arbeitsnachweis.
(B. Honerpei -Breslau.) Dem Handlungsgehilfentage geht am
Vormittage des 15. Mär der 16. Gautag des Gaues Schlesien im
D. H. V. voran. Die Mitgliederzahl des Gaues Schlesien ist ini
Jahre 1913 von 6230 auf 6693 geftiegen.

 

Die Burschen mittels dieser Schlüssel ans dem Hause und wieder
urück gekommen seien, nahm er am 22. v. M. die Schlüssel an

sich mit dein Befehl, daß sich die Burschen jeden Morgen um
5 Uhr bei ihm zum Emfang der Schlüssel zu melden hatten. Am
Montag früh ist dies auch geschehen. i ls am Dienstag fruh um
6 Uhr die Burschen sich noch nicht gemeldet hatten, wollte sie der
General wetten, zog sich an und ließsich, da es au dem««Boden, wo
die Burschenstube war, noch dunkel war, vom Stu« eninadchen mit
einer Lampe leuchten. Der General hatte sich eine kleine, halb
mit Wasser gefüllte Karaffe mitgenommen, um Die Burs« en durch

. Bejprihen zu weckcn, damit er sie zum Wachriitteln ni st anzu-

EVon der Schneekoppe.s S. Meteorologisches Observatoriuni-
6. Bär , 7 Ul r abends, Barometerstand 610,6 steht Temperatur
—- 0,4 rad elsius, stürmischer west, Nebel, Graupelfälle.

sSän erfest.] Am 4. und« 5. Juli d. J. ifiintdiet in Görlsitz das
XV111. siängenfiest idses Nase-d e r sch l e'fi schen S ä n gier-
biu ind-e s, iv.eirbnndeii mit der sFeiier seines 50jährigen Bestehens
statt. IGnaf tHso chb-«e«·.r g, der iPsrotFektior der Schlieisisschen MusiprstO
hat das Vsrotietbtorat uber das Fast subermommien

1. lKominentar zum Unfallversicherungsgesch Jm Gesetzverlaa
Schulze u. Co. in Berlin-Lichter eld«e ist {oe en ein Werk er-
schienen: ,,Gewerbe-undlandwirts«chaft«licheUnfall-
v e r s i eh e r u n g, Handausgabe der Reichsversicherungsordnung
mit den Ausführungsbestimmungen, Erläuterungen, Obergiitachten
und Verzeichnissen« von Amtsrichter a. D. Dr. B r a n d i s, Rekurs-
pertreter beim Reichsversicherungsamte, und Kreisarzt Dr. P r i «g g C
in Wiesbadeii,« sOktav, 540« S., geb. 9 Mk.). Das Werk vereiniat
in sich alle fur den Praktiker in Betracht kommenden Teile der
Reichsversicherungsordnung, also au er dem dritten auch deren
erstes, fünftes und «sechstes Buch und elbschnitte des weiten Blickes-,
und es ist dies «die erste Ausgabe des Unsallverficherungsre ts-
welche in den Erlauterungen die P r a r i s des Reichsbersicherungs-
aiiites und der drei Landesversicherun säniter im ersten cFabre
der Geltung des neuen Rechts berücksi«)tigt. Ferner brini das
Buch die erste Bearbeitung der arztlichen zOberauta ten-
deren Ergebnisse nebst Begründunggemeinverstandlich wiedergegeben

. .. ‚ ind, un ein Anhang enthält die drei Verordnungen über Ge-
fehr DOHRN aufgenommenen Qlußfuhrungen MWMD Mk Vor- ehästsgaiig nnd Verfahren der Versicherungsbehörden, die sonstigen
sitzende Die Mitteilung, daß 'th Vatikan-d beschlossen hat. P S (T) U l f e .inssührunasbestiininniigen, au das preußische nnd baverische Aus-
zum Dank für sein-e großen Verdienste um die Erforschung nament- Zihrungsgefeh sowie Verzeichni se» der Oberbersicherungsämtep Der
lsich der älteren schlicsischen Landesgeschichte und für seine erfolgreiche « eru ? Mo er chaften, Der A«xlsfllk)rllnasbchorden, der «G«eme«i«udeU-
Förderung der Vereinsinteressen als Vorstandsmitglied wie als b“ . ° cxen mValt.ilU«ZbeH-ITVM n.rld Der Ortspolizeibehordens

Mitarbeiter an den Vereinsveröffentlichungen zum Eh re n m it- enDli ) ein sehr austhr Iches 6achregrfter.

Ucht 91"ch M VMSMY au ernennen. H‘ W‘ w. Görlits 6. März. Heute morgen wurde die Leiche des
Sehrerinnen der haushaltungsfunbe. Burschen des 8 asors von Troilo vom hiesigen nfanterieregimeu

Nr. 19, des Musketiers Betbst, der vor zwei onaten in Mods
Die Vehrierinnien der landwirtschaftlirheii Haushalt-unw- niit dein Gespann des Majors im Rothwasser ertrank- an Der:

lunDc iWiirnderhasushalrungslehrsexriniien), die in den Semiinaren Dhermuhle aus Der Neisse gezogen. Die Leiche wurde nach den
des Rieifeiisteiner Vereins sür Wiirtsch1. Fraiuenschulen auf dem Garnisonlazarett übergefiilsrt.
LLanide iincernkirchen Maidxbnrg Werlbach), sowie in der Wirtsch. >< fliegnit}, 5.März. Die hier ins««Leben getretene Ortsgrupps
Frauenschch Haus Borchem bei Piaiderborn ausgebildet wenden, iderDeutschenGesel schaftzurBekampfungvpnGeschlechts

Pandschriät . « «
aniiten erakauer Kanonsikers, Hustorikers unsd Poliitiksers Johainn
Dlii g o sz (1415 bis 1480) entnmnmen. Dliisgosz, der glänzend-ste
Vertreter der mittelalterlichen G-se.schiclsts)fcl)reibiiiisg sPoleiis, war ein
hervorragender Humaii««1«st, der seine reichen -G-elid«mitt—el und feine
nicht un edentende politische nnd so«ia«le Stellung zur Förderung
der klassischeii Studien in seinem ntterlianzdse benußt hat. Jn
seinen« weitverbreiteten Geschichitswerkeii betätigte er feine hu-
manisti che Bildung nicht nur ‚in Der sprachlichen Form, sondern
auch da urch, daß er, ganz im sGieiste seiner mit, seine Vorlasgen
aiisxchniückte sund iseine gilänzenide Phantasie nicht nur, wie Livius,
in iiigierteii Sterben, ssonsderir auch bei Perssoneiischilidserusngen und
tatsächlichen Angaben waltear lie . Ein-en schlag-enden Beleg« sur
dieses Verfahren ergibt z. B ein ergleich sein-er Vita S, sSstanislai
mit den heute«noch vorhandenen Kanonifationsaktem iiber diesen
polnsischen Niationallseiligea Dassseslbe Verfahren« m Dlsnsgoszs
Breslaiier Bistinnsgieschsickzte hat, wie Isich«noch bei weiter-er Vriisfung
immer mehr heraus-stellen wird, die späteren Bischoiskastaloge in
ein-er Für die Ermittelung des Tat-bestandes ungünstigen Weise be-
einflii t. Trotzd«ein«inuß man Dlugoss und seine Zeit nehmen.
wie sie sind. Sie sind tder alten überlieferung lediglich mit Dem
Wunsche und in dem Glauben, ssclsrsiftistellerisch Glänzendes «in
leisten, Fegeniibergeitrcxksein Welche verhängnisvollen stblgens ««-di«es
für die s« rforsccklssung der Geschichte des Ostens dereinst haben wurde,
konnten sie nsi {t borberfeihen.

Mit herzlichem Danke an den Vortrag-enden- sfür seine fesseln-den,

fas en brauche Jn der Tür der Burschenstube rief er: «,,Raus
mi Euchl« Als sich nichts rührte, ging der General in das
Zimmer und spritzte dem Weiß, dessen Bett unmittelbar an der
ür stand, mit kurzem Ruck etwas Wasser gegen den Kopf. Als

sich Weiß darauf regte, trat der General an Schremers Bett-
das einige Schritte weiter an derselben Wand stand, so Daf’L Der
General, um zu diesem Bett zu gelangen, Dem Weiß den Rucken
zukehren mußte. Als der General« den Schremer ebenfalls mit
einem kurzen Ruck bespritzt hatte, hörte er hinter sich den Weiß:
,,Paull Paull« (den Voruainen Schreniers) rufen und fuhlt«e« zu-
gleich, wie er von Weiß mit einer Hand am Halse« gewurgt
wurde; noch während er sich umdrehen wollte, erhielt er von
hinten einen Schlag gegen den Hinterkopf. « Der General
drehte sich nun um und suchte den Weiß mit der linken Hand zu
packen und mit der rechten Hand ihm die Wa e zu entreißen.
Weiß wich aber zurück, um besser ausholen zu konneii, »und ver-
setzte dem General ein paar heftige Schlage uber die
Hände, so daß der General nicht mehr zugreifen konnte, und
schlug dann weiter auf ‚Den Genera ein;« dieser erhielt
noch einen Hieb auf den Hinterkopf, drei Hiebe auf die
Stirn und zwei Hiebe gegen den Hals. Der General rief:
»Ihr Kerls wollt mi hier wohl totschlagenst«, rief no den
Namen des Stiibenmä chens, dann schwanden ihm von der
der Schläge die Sinne. .

Jn welcher Weise sich Schremer an dem überfall beteiligt
hat, vermag der General nicht zu sa en« er weiß nur, daß er den
Schremer außerhalb des Bettes ste end gesehen hat. Als Weiß
und Schremer am nächsten Tage tot ausgefunden wurden, waren
an Weiß’s Degen noch starke Spuren angetrockneten
slutes zu sehen. Auf dem einen Burschenbette lag nach der Tat   



 

 

' iir estern sämtliche Leiter der höheren un

Iraägggftchfitnb‘fgitgicfbie iltrzte zu einerVersamiiilung einberufen
per welcher über Wert und weclmaßigkeit der Belehrung der

tikbiturienten und Fortbildungs chUteV betreffend Wesen, Gefahren

« b soziale Bedeutung der tienerifchcn Krankheiten ferner uber
Hii Olbhaltung von sozial-padagogischen Kursen beraten wurde.

Ueesialar t Dr. Löweiiheim und Kreisarzt fMedizinalrat Dr. Leske

6'pltnen 91e?erate woran sich eine lebhafte, exngehendeaind ergebiiis-
Illsde Otuafprachc schloß. Danach werden fur die Abiturienten der

Hilhgren Lehranstalten sowie fiir die Fortbilduiigsschulerbelehrende

Vorträge gehalten werden, welche der Qrtsverein ubernimnit. Als

Isoktraizende sollen Lehrer Und»Ärzte ‚in Frage kommen. Ferner

soll ein auftlärendes Fliigblatt kunftigfedeni die Schule verlassenden

·iiiigen Mann und Madchen in dieHand gegeben werden, ebenso

1nel) den Eltern. Hinsichtlich des zweiten Verhandlungsgegenstandes

apiirde beschlossen, die Abhaltung von aufklarenden nnd wissen-

Ischaftlich orientiereiiden Vortragen sexiieller Art in die· We e zu

leiten. Auf Vorschlag des Nektars Elemenz werden diese lurse

nicht bloß für Lehrer, sondern »für die gebildeten Interessenten-

namentlich für Erzieher, Offlzleke, «Gelstliche usw» abgehalten
werben. Eine Aiisstellung einschlagiger Schriften war mit der

Versammlung verbunden. » . « · «

g. Goldberg, 6. Marz. Dein hiesigen wissenschaftlichen Verein
Philomathie« war in seiner Vereinssitzuiig am Donnerstag

«e«iii ganz besonderer Kunst ennß beschieden. Zu dem Vortrage,
ben Fabrikbesitzer Hans P adeck hielt uber:«,,Programmatifche

und absolute Musik«-, war auch Generalniusikdirektor Dr. Richard
Strauß aus Berlin erschienen, der zurzeit hier weilt. »in An-

schluß an den Vortrag, der auch Tonschopfiingen des Kuiiftlers

behandelt hatte, führte Dr. Strauß selbst sein fymphonifches Gedicht

Till Eulenfpiegels liiftige«Streiclse« der laufchenden Zuhorerscha t
Fuss dem Klavier vor-. die diese künstlerische Darbietung des
berühmten Meisters mit dankendem Beifall lohnte. _ Anregende

Gefpräche über das Wesen der Tonkunst- ihre Entwickelung und

Gestaltung, iiber Theorie der Musik· vereinte die Miifikfreiinde

mit dem werten Gaste, der sich in liebenswnrdigster Weise dein
geselligen Verkehr widmete und dabei intere·ssante«Einblicke« in
verschiedene seiner Tonschopfuiiaen gab. »—— Ein weiterer musika-
lischer Kunstgenuß steht der hiesigen Burgerfchaft bevor in dem
Kirchenkonzert, das ain 15. Marz, nachmittags 5 Uhr, Kantor
Schnlze mit feinem kirchlichen Gesangverein in der S·tadtpfark-

lirche zum Besten des Erneuerungsbaiies dieser Kirche ver-

aiiftalten wird. . · . . ..

-t. Nimptfch, 6. März. Zum zweiten Geistlichender hiesigen

evangelischen Kirchengeiueinde ist v»on den kirchlichen Korperschaften

Pastor Hehii aus Beriistadt gewalslt worden. Paftor Hetsn ist
auch in Greiffenberg gewahlt worden. .

R. Frankcnstcin, 5. März. Der landwirtschaftliche Kreis-

verein hielt gestern hier unter dem Vorsitz des Oberanituianns
Vogel eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung standen folgende
Vorträge: »Der Anbaii der Braugerfte, ihre Ernte und Verkaufs-

vorbereitung« und »Die Organisation einer SaatgetreideHAus-

ftellimg« (Dr. Neumann), ferner »Deiitschlaiids gegenwartige
handelspolitische Lage und die beim eventuellen Abschluß neuer

« Handelsverträge geltend zu machenden Wünsche der Landwirt-
schaft fSyndikns Dr. Klawke).

1.Glatz, 5. März. Jii der heutigen «Stadtverordnete«u-
sitzuug wurde nach dem Antrage des Magistrats beschlossen, hier
eine paritätifche Mittelschule zu errichten. Fiir den Magistrats-
aiitrag stimmten von 22 Stadtverordneteii 11. Die Stimme des
Vorsitzenden, Professor Wagner, gab den Ausschlag. Die Masoritat
der Stadtverordneteii stimmte auch dem Antrage»des»Profesfors
Wa« ner zu, daß die Lehrkräfte der neuen .Mittelschule nur
lat olifclier Konfeffion sein« dürfen. Die llnterstufe (drei
Jahrgänge) der Mittelschule wird mit der katholischen Knaben-
schule organisch verbunden. Rektor Pluschke von der katholischen
Knabenfchule wird die Mittelschule im Nebenamte leiten.

§Neurode, 5. März. Jn der estrigen S»tadtverordn»eten-
fitzung wurden zur Verteilung a s Sparpramieii an Dienst-
boten 300 Mk. aus Sparkatssenüberschüffen bewilligt. Die Reu-
roder Kohlen- und Toiiwer e haben mitgeteilt, daß die Schiefer-
tongewinnung unter den städtifchen Grundftiieken infolge berg-
technischer Schwierigkeiten einstweilen eingestellt ist, sodaß Ein-
nahmen ans der Tongewiiinung für die Stadt in den nachften
Jahren kaum zu erwarten sind. Ratsherr Berginfpektor Bobifch
erläuterte diese Erklärunzen dahin, daß bei weiterem Abbau die
Gefahr besteht, daß weite treclen zu Briiche gehen und die»Grube
in Brand ‚erät. Daher müssen zunächst Einrichtungen fur das
Schlammver atzverfahren getroffen werden. Erst dann kann der
Abban wieder beginnen und dürfte dann aber so energisch be-
trieben werben, daß die Stadt in späteren Jahren auf ein hohes
Grundgeld rechnen könne. Für dieses Jahr wird der feusfall auf
2140 Mk. berechnet. Der Mitteilung lagen auch Abschri ten zweier
Anträge an die Eisenbahndirektion Breslan betreffend Ausnahme-
tarife für Schieferton bei. Die Verfaniinluii beschloß die Be-
strebungen der Gewerkschaft zu unterstützen, Ls handelt sich um
die Konkurrenz des schwedifchen und sclsottischeii Schiefertones, der
zwar minderwertiger, aber auch infolge besserer Frachtverhaltnisse
bedeutend billiger ist als der hiesige. Infolgedessen wird namentlich
gern Westen Deutschlands hiesiger Ton nur fur bestimmte Zwecke
ezogen.
_ m. Neurode, 6. März. Ju Ebersdorf ereignete sich gestern

eine Dtsnamitexplosion. Gegen 8 Uhr vormittags wurden die
Bewohner durch eine lseftige Detonation erschreckt, das Hauschen
am Kalkberg, das dein Briichmeister zum Aufenthalt dient, flog in
die Luft. 2%, Kilogramin Dhiiauiit warendurch unaufaeklarte
Entziinduug explodiert. Menschen sind zumGliick nicht zu Schaden
gekommen. .

G ti’attoiiiitz, 5. März. Die Stadtverordneten stimmten
lleiite dein Abschluß eines Abkoniniens mit der katholischen Kirchen-
gemeinde betreffend Diirchlegung einer Straße durch den katholischen
Kirchhof unter Zubilligung einer Entschädigung von 6000 Mk. zu.
Beschlossen wurde, einen Restüberfchuß der Stadthaiiptkasfe aus
dem Jahre 1912 in Höhe von 85 000 Mk. zum Steuerausgleich
und en Sparkasfenüberschuß aus dein Jahre 1918 in Hohe von
27 000 Mk. zur Verteilung von Sparprämien und zum Anlauf von
brei Sparautomaten zu verwenden. Für Mehraufwenduiigen bei
einzelnen Titeln des Haushaltsplanes für 1913 wurden 23 000 Mk
bewilligt. Einer Abänderung der Huiidefteuerordnung, die
gemäß den von der Königl. Polizei erlassenen Vorschriften auf-
AFstellt ist, wurde zugestimmt. Bewilligt wurden fiir die Errichtung
eines Telephonhäuscheiis am Bahnhofe 450 Mk.

Yo se n.
ZuchtoiehsAuktiom

ob. Die Posener Herdbuchgesellschaften des schwarz-
bunten Riederungsviehes und des Sinimentaler Viehes veran-
stalteten am Donnerstag in Bromberg ihre 1.4. Ziiclstviel)-Aus-
itellung und«-Auktion. Zum ersten Male seit dem Bestehen der
sperdbuchgesellschaften fand die Aiiktion in Bromberg statt. Trotz
des uberaus ungünstigen Wetters —- es regnete fast ununterbrochen
-—- war die Veranstaltung doch von etwa 700 bis 800 Personen
besucht Von »bl) angemeldeten Rindern waren 80 Bullen und zwei
i Orten angetrieben-von denen 58Bullen angekört worden waren. Ver-
auft wurden 44 Bullen, für die insgesaint rund 25000 Mk. gezahlt
Binden Die reife für die einzelnen Tiere schwankten zwischen
NO und 1200« Cf. Den höchsten Preis, 1200 Mk» erzielte ein dem
b Yteknlltsbefitzer Dr. Busse in Tupadlh bei Eäin .ehoriger Stier
e; fchwarzbiinten Riederungsschlages Demsel en esitzer gehorten

im?) die drei Stiere ebenifalls schwarzbuntes Niederi.ingsvieh),
Es che die nachstmlzochften rei e von 960, 950 und 830 Mk. erzielten.
G Cnfalls 830 , k. wurden für einen fchwarzbunteii Bullen des
b Utsbesxtzers Liske in Beckerhof bei Crone a. Br. gezahlt. Au er-
„eng erzielten noch verschiedene Tiere Preise von 600 bis 700 k.
in barnher. »Sei der Ausstelluiig waren auch Vertreter der staat-
er en unb stadtifchen Behörden, der Landwirts astskanimer usw.

schienen, als Vertreter der Stadt Bromberg berbiir ermeister
Itzlasf. Die nachste Zuchtviehauktion findet in Posen tatt.

lMUisäkifche Besichtigiiiigeii.s Die Besichtigiingen der Reit-
sz CI 1m9en des Traiiibataillons 5 durch den Koiiimandeur des

von Suckow finden am 17., 18. und 19. d. M.t- ataillons Majox

sdeur des Traizis _
17. unb 18. Marz beiwohnen.

. thUe kabnptvjektczl n. In der letzten Stadtverordneten-
xtzung in W bericht« issek ete der Bürgermeister über die geplante
taatsbahn Gollantfch-——Ne thal——W irfid mit einer

Gabeluiig nach Niezy owo——Wifsek-—Krofanke einer-
seits und Lobfens——— reidorf—Waldungen—-—V»an«ds-
b u r g andererseits und bemerkte, daß die Vorarbeiten fur diesen
Bau . so gefordert werden sollen, daß das fertige Projekt dem
Minister iiii September uberreicht werden kann. Für die 8000 Mk.
betrzgenden Kosten der Vorarbeiten beioilligte die Stadt Wissek
200 S il.

lMädchenhiindler.] Aus Gnefen wird gemeldet: n dem Dorfe
Rehfelde wurde ein Arbeiter namens Fiedler verha tet, in dessen
Besitz sich 8000 Mk. vorfanden. Er soll sechs Mädchen zur Fahrt
nach Amerika überredet haben.

[Meine Nachrichteii.] 0b. Bromberg, 5. März. Die heutige
Stadtverordneten-Versaniiiiluiig bewilligte» zu-
nächst 1035 Mk. als Restbetrag zur« Deckung der Ausgaben fur den
im vorigen Jahre eingeweillsten Bisinarckturni. Sodann tvurdeii
die letzten H aushalts ane fur das Rechnungsfahr 1914 er-
ledigt. Für die Volks chulen wendet die Stadt insgefanit
544 290 Mk. auf. Der u diesem Etat erforderliche Zufchu der
Stadt beträgt 430 330 ‘21)„1. » Weiter erfordern noch folgende -tats
erhebliche Zuschüsse: Stadtische Oberrealfchule 81 510 Mk» Knaben-
mittelschiile 78150 Mk» Zentralverwaltung 380580 Mk» Tiefbait-
verwaltung 200 300 Mk. Hiermit waren die Einzelhaushaltsplane
erledigt, und es tourde nunmehr der G es a in t e t at in Einnahme
und Aus abe auf rund 7150000 Mk. festgesetzt. «Das zur Balam
ieriing es Etats erforderliche Steuersoll beträgt 1955 300 Mk.
Zur Aufbringung dieser Summe sollen erhoben werden 195 Proz.
us chlag zur Staatseinkommensteuer, se 195 Proz. der staatlich

veranlagten Grund-, Gebaudek und Gewerbesteuer und 125 Proz.
der staatlich veranlagten Betriebssteuen Die Steuersatze find die-
selben geblieben wie im Vorjahre. Jm Haushaltsausfchuß war
angeregt worden, die» Realsteuerii auf 190 Proz. herabzusetzen und
dies dadurch zu erinoglielkeir daß man das Staatseiiikonimensteuer-
soll um etwa 9000 Mk. ho ser ansehe. Der Oberbürgermeister erklarte
jedoch hierzu, das Staatsfteuer oll sei bereits um 22 000»Mk. höher
eingesetzt als im Vorsahre,»und wenn auch die Einfchatzung um
Wehrbeitrag manche uberraschiing gebracht habe, fo sei ·och
nicht anzunehmen, daß der Mehrbetrag an Staatssteuern fur dies
Jahr noch höher fein werde »als 22000 ·Mk. Es blieb daher bei
den· alten Steuersatåeir —— Fur die Errichtung eines Alters-
herius oder einer .llters·stift«ung fur Handwerker im
Regierungsbezirk Bromber sind bisher 15 000 Mk. an freiwilligen
Beiträgen gezeichnet. —- berstabsarzt Dr. Helm, Re iments-
arzt des hiengen Feld-Art.-Regts 17 ist als Nachfolger es ver-
storbenen Oberstabsar tes Pro essor Dr. Nietner zum Generat-
sekretär des deutschen sentralkomitees zur Bekämpfung der Tuber-
kiilofe berufen worden. -·—— Das chw iir geri cht verurteilte den
obdachloseii Arbeiter Wilh. Adol»f»»Stelter, der aiii 16. März v. J.
im Griinthaler Forst einen Reifighaufen in Brand gesteckt hatte,
trobei noch sieben andere Haufen eingeafchert wurden, zu einem
Jahr Gefängnis. -— Auf dem Rittergiite»Rzadkowo brach in
einein S eh w ein e st all F e u e r aus, bei dem 24 Tiere erftickten.
— g. Die bei Pudewit gelegenen Anfiedlungsgüter Forbach- Jer tsn
und »das enteignete Etlotnik kommen im· Laufe dieses Frühjasrs
zur Uluftcilung.» Das Gut Jerzvkowo ist bereits besiedelt. Die
zuziehenden Aiisiedler find Westdeiitsehe·1iiid deutsche Rückwanderer.
——- Die Ansiedlungskonimiff»ion hat das 204 Morgen
große Grundstück des Landwirts Mielcusziiy in Duszno für
98 200 Mk. erworben.

Dandelsteiü
Die Postkreditbriefe.

etc Die Reiclsspostverwaltung beabsichtigt, wie bereits ge-
meldet, die Ausgabe von Postlreditbriefen nach deui Muster
der von großen Bauten und Reifegefellfchaften ausgestellten
Kreditbriefe. Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten: Die
bisher ausgefertigteii Kreditbriese kommen nur einem ver-
hältnismäßig kleinen Teile der Reisenden zugute, weil sie
hauptsächlich auf bestimmte größere Bankplätze lauten, würden
aber sich in ungleich größeiem Masse als bisher eiiibiirgern,
wenn die Gelderhebuiig bei jeder Postanstalt erfolgen könnte.
Ein wirtschaftlicher Vorteil für die Allgemeiiheit eigäbe sich
schon aus dem Umstande, daß durch die Eileichterung des
Anweifuugsverkehrs sehr große Summen, welche jetzt in bar
in der Tasche des Reisenden dem Verkehr entzogen sind, in
postalischen Geldreservoirs bis zur Verwendung sich ansammeln
toürJen. Die Einrichtung läßt sich zudem ohne erhebliche
Weiteriingen einführen, wenn nur dafür gesorgt wird, daß
Fälschungen und Betrugsmauöver sich schwer verwirklichen
lassen. Eines der kleineren Vorbeugungsmittel hierbei soll in
der Verwendung eines besonders zubereiteten Papieres bestehen,
auf dem bei Radierungen die· Spuren deutlicher wahrnehmbar
fein sollen. Der Postkreditbrief soll aus einem Heftchen mit
10 Quittungsformularen bestehen und wird bei 4 Monate
Gültigkeit bis zu 3000 Mark ausgestellt Zur Legitimierung
des Empfängers eines Teilbetrages muß dieser im Besitz einer
Poftausweiskarte fein, bie bei Anfüguug einer beglaubigten
Photographie des Julabers eine größere Sicherheit gegen
betrügerische Gelderhebungen bieten würde als irgendwelche
andere Ausweispapiere, die leicht in falsche Hände geraten sein
können. Für die Postkreditbriefe sind als Gebühreu in Aus-
sicht genommen: für die Bareinzahlung bei der Post die im
Postfcheckverkehr festgesetzteiisGebührem ferner für die Aus-
fertigung eine Gebühr von 50 Pfennigeu; endlich für jede
Rückzahlung eine feste Gebühr von 5 Pfennigen und eine
Steigerungsgebühr von 5 Pfennigen für je 100 Mark. Diese
Gebühien zusammen würden aber immer noch sich niedriger
stellen als die für die- Kreditbriefe der Bauten zu entrichtenden
Spesen.

 

 

Änderung im Hypothekeiirecht.
Jm Reichsiiiftizamt werden, wie die ,,Neue Preußifche

Korrespondean erfährt, gesetzgeberische Maßnahmen vorbereitet,
»die die Beseitigung der ganz offenkundigen Mißstände bei der
Realisierung von hypothekarischen Werten zum Zwecke haben.
Es handelt sich um den § 1123 Absatz 1 des Bürgerlichen Gesetz-
buches, in dem davon die Rede ist, »daß der Hypothekenrang sich
auch auf die Mietszinsordnung erstreckt und dem die tatsächlichen
Verhältnisse in keiner Weis-e entsprechen. Es hatten sich im
Laufe der Jahre bedauerliche Mißstände heraus-gestellt, insoweit
als die Inhaber von ersten Hypotheken ihre Zinsrechte zedierten
und diese Zeffionsinhaber immer noch mit an erster Stelle
rangierten. Die offenbare Notlage hatte dazu geführt, daß hie
Beleiher von zweiten und dritten Hypotheken es sich vertraglich
vorbehielten, daß ihre Hypothek an dem Tage fällig fet- an VEIU
der Grundeigentümer nicht mehr nachweisen kann, daß er die
Zinsen der ersten Hypothek selbst bar bezahlt hat. Diese Ge-
pflogenheit soll, da sie sich als außerordentlich brauchbar heraus-
gestellt hat, zum Gesetz erhoben werden. Ebenso soll küiiftighin
an die Zession irgeiideines Wertes auch der Verlust des mit dem
Werte verknüpften Ranges verbunden werden, um Schiebes
zessionen und ähnlichen Handlungen zum Nachteil der Inhaber von zweiten und dritten Hypotheken vorzubeugen,

vonsUhr vormittags ab in der Trainkaserne statt. Der Kommun- ff
« berst Heinrichs wird den Besichtigungen am)

 

 

Reichsbaiik·
pf- Jm Anschluß an bie bereits veröffentlichten Geschäfts-

ergebnisse entnehmen wir dem Verwaltungsbericht noch
folgendes:

Den stärksten Geschäftsumsatz hatten (in Millionen Mark):
Berlin mit 150333 (1911: 140170), Hamburg mit 28 505 (26 852),
Frankfurt a. M. mit 17235 (18072), Köln mit 10754 (10967),
Essen mit 8007 (8585), Breslau mit 7608 (8515), Bremen mit
7486 (7958), Leipzig 111117417 (9189), Mannheim mit 7064 (7647),
München mit 6079 (6698), Stuttgart mit 5699 (5997), Diissel-
dorf 4997 (5441). Bei den fchlesischen und posenschen Reichs-
bankanstalten betrugen ferner die Umsätze in Bromberg 969,9
(12258), Glatz 157,4 (202,1), Gleiwitz 1583,5 (2158,8), Glogau
769 (976), Görlitz 595,5 (775-7), Kattowitz 1270 (849,7), Liegnitz
700,8 (1011,11), Oppeln 762,5 (849,1), Posen 2518,5 (2852),
Schweidni tz 842,6 (10425).

Vom Geschäftsverkehr (Zu- unb Abgang) entfallen in Millionen
Mark auf die Reichsbankanstalten der Vrovinzen Schlesien und
Pos en einschließlich ihrer Nebenstellen:
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im Lombardverkehr:

1913 149,8 39,3 1,67 41,0 55,7 22,9 67,5 9,5 13,9 112,0 70,7 32,4
1912 190,7 51,0 4,2 69,7 55,1 21,0 82,9 8,6 15,0 129,3 73,8 17,5

im geflamteu Wechsel- und Scheckv rkehrt
1913 502,7 155,2 1 ,0 111,1 133,5 93,0 118,8 74,3 62,6 245,9 108,3 87,0
1912 535,1 161,1. 30,9 _ 1687 149,5 124,4 159,9 83,8 74,9 301,8 112,9 17,5

im Giro- und Anweisungsverkehr
1913 7608,3 969,9 157,4 1533,6 769,0 595,5 700,8 414,7 762,6 2513,5 2,6 1270,11
1912 7788,91013,7 166,9 1920,3 771,4 629 5 768,8 397,6 759,1 2420,9 855,7 758,1

An Platzwechfeln einschl. Schecks tvurden angekauft:
1913 112,7 51,5 3,5 20,7 42,1 20,7 41,5 22,4 15,7 71,5 36,1 18,2
1912 134,2 53,4 10,3 43,1 48,6. 37,4 60,5 25,3 22,5 101,0 35,6 29,7

unb bei Falligkeit eingezogen:
1913 125,8 52,8 4,2 23,2 46,0 23,2 45,8 24,1 17,5 80,0 37,8 23,7
1912 130 2 52,4 12,3 50 8 49,1 38,8 63 5 24,8 23,3 96,0 33,8 22,3

An Verfandwechfeln einschl. Scheiks auf andere Reichsbanks
an talten wurden angeka uft:

1913 125,5 13,5 4,5 48,6 19,7 30,6 14,9 11, 1 15,7 17,7 21,3 32,6
1912 110,2 13,1 3,4 46,1 20,4 29,7 13,8 12,3 11,9 28,2 15,9 13,2

an Einzugswechfeln einschl. Schecks betrug der Zugang
von anderen Reichsbankanftalteii:

1913 134,6 35,1 4,3 18,0 23,2 17,4 15,6 15,8 13,1 73,5 11,7 12,0
1912 158,6 42,8 4,5 25,9 30,4 177 220 21,5 17,2 » 77,9 25,2 10,0

unb der Abgang durch Einlöfung bei Fälligkeit:
1913 138,6 37,2 4,5 18,4 24,7 18,0 16,5 , ‘,6 76,6 11,9 12,4
1912 160,5 42,2 4,7 28,3 30,3 17,9 22,0 21,4 17,2 76,5 26,8 8,8

Schlesischer Bankvereiii.
In der Sitzung des Aiifsichtsrats am 6. d. M. wurde der Ab-

schluß für das Geschäftsjahr 1913 vorgelegt. Einschließlich des aus
deiii Vorfahre übernommenen Vortrages von 272 235 alt ergibt
derselbe einen Bruttogewinn von 7662 520 (1912: 7073 239) .716.

Hiervon entfallen auf: 123 1ng

insen und Wechsel . . . . . 4 701 874 3 394 783
x'ffeften: unb Konsortial-Konto 816 543 1 525 925
Provisionen . . . . . . · . 1 504 869 1 420 026
Dauernde Beteiligungen . 361 061 421 835
Verschiedene Einnahmen . . . 5 935 35 607

Die Handlungsunkosten haben 2424 994 (1912: 2084 077) est be-
tragen, darunter 429 481 .41. Steuern. Nach Abschreibung von
100000 alt auf Grundstücke (1912: 100000 Jst-) und 25000 (1912:
25000) alt auf Inventar verbleibt ein Reingewinn von 5112 525,61
(1912: 4864162,07) .41, welcher vorbehaltlich der Genehmigung der
Generalversammlung wie folgt verwendet werden soll:

außerordentliche Abschreibung auf Grundstücke 150 000,—-— etc
weitere Reserve für Talonsteiier . 700 —- :
5% d. überrestes z. Dotier. d. Reserve onds II 244 626,28 -
Tantieme der Geschäftsinh. und des Aufsichtsrats 516 304,34 -
71Xzol0 Divid. auf 50 000 000 .46 Konim.-Kapit. 3750 000,— -
Vortrag auf neue Rechnung . . . . . 881594,99 -
Die Bilanz per 31. Dezember 1913 weist folgende Ziffern

 

 

 

auf:
1913 1912 1913 1012

Aktiva alt J, Passiva I « s J,

Kasse, Geldforteii 5 083 397‘ 4 59l 795 n oiiiuiaiiditsKap. 50 000 000 50 000 000
Gutb. b. Noteiibl. 2 099 084 1 455 360 Referocii . . . 20 000 000 19 317 747
Wechsel n. Schatz- nreditoreii f

anweisinigeii . 51 584 261 35 511 834 Nostroverpfl. . 294 389I 538 931
EigeiieZiehungeu 1 385 050 1 145 960 Kiiiidich.- Kred. 227 869 190 542
Baiikguthaben . 2 505 117 2 631854 BaiiksGiitlsab.. 3 034 782 1 733 905
Reports. Lomb. . 24 437 286 15 352 147 Depostteii7 Ta. 79 328 435 71845 519
Eigeue Wertpap. . · bis 3 Mon. 25 539 657 7 397 083

Gehatsanmeif. . 4 304 337| 1 427 231 - nach 3911011. 11222 878 12181559
ERWIN-11.618.- -. Kreditoreii 7 Ta. 26 298 056 27 674 655

aiileiheii . . 5960 878 6 575 098 . bis 3 Mon. 1035 218 27 178
Beleihbare . . 8 033 492 8 225 252 - nach 3 Mon. 847 341 590 189
Börfeiigäiigige 3 686657 2 861098 Akzepte . . . . 7 506 535 6 679 031
Sonstige . 1411 207 1866 794 Scheckö . » . . . 65 450 121227

Ronfortialheteil. 5 877 500 6 336 900 Aval u. Bitte-sich 13 444 305 10 362 168
Dauernde Beteil. 5 874 921 6 246 267 EigeueZiehiiugeii 1 419 314 1 193 409
Debitoreii, ged. . 86 140 321 85 686 988 Hypotheken 1 701780' 600 000

» - unged. 20 488 738 21911871 Uneingel. Divid. 1453 2 220
‑ A val ti.Btirgsch. 13 444305 10 362 168 Taloiis·teiicr-Res. 250 000, 180 000
Bankgcbäiide . . 3 939 054 2 257 710 Ubergaugspofteu 24.4 936 145 212
Sonstige Aktiva . tI 1 Reingewinn . . 5 112 525| 4 864162 

Das Effekten-Konto setzt sich zusammen aus: Deutschen
Reichs- und Preußischen Schatzanweifungen 4304 337,-- ./I(, inland.
uiündelsichereii Werten 10 696 221,24 .41, inländifchen Hypotheken-
fandbriefen usw. 3 165 689,81 alt, ausländischen i onds 907 369,69 est-

åndustriæObligationen _1 406 514,98 J6, diversenA tien 2916 438,30 .711.
on den Konsortialbeteiliguiigen entfallen rund 3500000916 auf

festverzinsliche Werte. Durch die Ziiweifung von 244 626,28 .711 um
Reservefonds II erhöhen sich die bilanzmäßigen Reserven des Lu-
stitiits auf rund 20250000 alt = 40,5 0/0 des Komnianditkapitals.
Die Generalversammlung wird auf den 4. April 1914 einberufen.

Deutsche Bank. Wir verweisen hierdurch auf den im Inferatem
teil der läsutigen Ausgabe veröffentlichteii Geschäftsbericht der
Deutschen ank.

* Preußische Hypothekeii-Aktieu-Bank. In der General-
v·ersaiiiiiilung, in « 9765000 alt Aktien vertreten waren, au erte
sich der Vorstand dahin, daß im Jahre 1914 der Absatz von P and-
briefen und Komniiinalobli atioiien sich etwas belebt habe, daß
die Bank das Beleihungs ecfchäft in angemessenem Umfange habe
betreiben können und· da , falls nicht etwa besondere Zwischen-
fixlle eintreten, auf einen befriedigenden Verlauf des neuen Ge-
schäftsjahres zu recluen ei. - Die Versammlung genehmigte den
Abschluß für 1918, setzte ie am 6. d. Mts. zahlbare Dividende auf
6 Proz. fest und erteilte der Verwaltung Entlastung. Die turjaus-
niafzig aus ckeidenden Mitglieder «des Aufsichtsrgts, Geheimer
Jutizrat . Kempnen Geheimer Koinmerzienrat Meyer
und Geheimer Finanzrat Dr. Sp r rn g er wurden wiedergewählt.
--— Die Bilanz sowie.das Gewinn-. und Verlustkonto vom
31. Dezember 1918 sind im Jnseratenteil veröffentlicht.

Breslauer Lagerhaus. Unter Leitung des stellvertretenden
Vorsitzenden des Aufsichtsrates Rechtsanwalt Dr. Hancke toiirde
am 6. März d. J. die Ordentliche Generalversammlung ab-
gehalten. Deui Antrage der Verwaltung entsprechend wurde die
sofort zahlbare Dividende auf 4 Proz. festgesetzt. Dem Aufsichts-
rat und Vorstand ist Entlastung erteilt worden. Die Be-
schlüsse erfolgten einstimmig. — Wahlen zum Aufsichtsrat fanden
nicht statt.

Schlefifche Eisenbetonbau-Aktien-Gesellschaft Kutten-in Die
Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1913 nach Abschreibungen
von 74010 « (i. V. 78901 .21!) einen Überschuß von 202859 Jst
(1912 204 383 .71!) einschließlich 34 097 Jll- (38800 .11) Vortrag. Es
werden wieder 7 Proz. Dividende gleich 105000 alt ausgeschüttet
und 32 583 .41 vorgetragen; dein Reservefonds II werden ans dein
überschuß wieder 45000 J1 zugeführt. Jm Geschäftsbericht bemerkt



die- Verwaltung u. a., bic im Februar 1913 ins Leben gerufene
Hoch- nnd Jndustricbauiibteilung habe sich sehr gut entwickelt.
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr seien bei dem
bereits vorliegenden hohen Bestand an Aiifträgen sowie bei den
in Bearbeitung begriffenen aiissichtsreichen Projekten derart, daß
wieder mit einem befriedigenden Resultat zu rechnen sei.

Portlandzcmentfabrik »Stadt Oppcln«. Akt.-Gcs. Der Fabri-
katioiisgewinn beträgt 1806078 (1817916) .46. Das bessere Ge-
samtergebnis ist darauf zurückzuführen, daß die Generalunkosten
von 775 709 .46 auf 741247 .46 reduziert werden konnten. Die Ab-
schreibungen halten sich mit 250 000.46 etwa auf der Höhe der vor-
jährigen (253 344 .46), die Zahlung von 8 (7) Proz. Dividende er-
fordert 160 000 (140000) .46, neu zum Vortrag gelangen 24 327
(25000) .46. Die Aussichten für das Geschäftsjahr 1914 werden
als nicht ungüiistig bezeichnet, da zu erwarten ist. daß die Bau-
tätigkeit durch den flüssigen Geldinarkt und die günstigere Lage des
Hypothekengeschäfts lebhafter werden wird als im Vorjahre.

. _pfemertfihaft Steiiikohleiibergivcrk »Consolidierte Fuchs zu
Weiszsteiin Xxin Jnfcratenteil ist die Liste der am 5. März ge-
zogenen Nummern der Obligationen der 41,Hz proz. hvvothekarischen
Anleihe obiger Gewerkschaft veröffentlicht. Die Eiiilösiing er-
folgt zum Rennwerte mit einein Zuschlag von 2 Proz» also mit
1020 .14, und zwar in Breslaii bei dein Schlesischeii
Bankverein und bei dem Banthause E. Heiinann.

* Leipziger Elektrische Straßenbahn. Wenn im Jiibiläuinsjahr
1913 mit der internationalen Baufachausstellung, mit der großen
Anzahl von Kongressen nnd dein 12. Dentscheii Tiirnfest nicht das
gleiche gute Resultat wie im Vorjahre erzielt wurde, so liegt
dies; wie der Geschäftsbericht bemerkt, neben den erhöhten Löhnen
und geftie«enen sozialen Lasten, dein erhöhten Zinsendienst nnd
Kursverlu ten daran, daß die erwähnten besonderen Veranstal-
tungen schon lange vorher aiißergewöhnliche kostspielige
Maßregeln, wie Errichtung provisorischer Anlagen und die Be-
reitstelliiiig von rolleiideni Material bedingten- ohne daß den hierzu
nötigen Mitteln zunächst Einnahmen gegenüberstanden. Die am
21. Juni erfolgte Einrichtung des Automobilbetriebes schuf
einige direkte Koiikurrenzlinien, für die erst allmählich ein Aus-
gleich durch erhöhte Freqiienz zu erwarten ist. Die Fahrgeldein-
nahme stieg um etwa 430000 .46 auf 4123 822 .46 = 11,63 Proz»
und die Zahl der beförderten Personen um 4,3 Millionen auf 43,3
Millionen oder um 10,93 Proz» die Einnahmen für Wagenkiloiiieter
betrugen 27,88 gegen 30,73, die Aus sahen 18,90 gegen 19,52 Q- im Vorj.
Die Aufwendnnskn der Gesellschaft zu Gunsten der Stadtgemeinde
aus Anlaß des 8 aues und Betriebes der Straßenbahn für Neu-
herstelliingen, Unterhaltung und Reinigung der Straßen sowie an
besonderen Abgaben im laufenden Jahre betragen 849 062 .44
gegen 434 579 .46 im Vorjahre. Die im vorigen Geschäftsbericht
erwähnte Anleihe von 3 Millionen Mark ist aufgenommen und
an ein Bankenkoiisortium begeben worden. Das entstandeiie
Disagio und die Begebungskosten, Stempel usw. sind auf ein
besonderes Konto gebucht, auf dem eine Abschreibiing von
25673 .46 vorkBsehen ist. «Nach der Gewinn- und Verlustrechnung
beträgt der riittogewinn inklusive Vortrag ans 1912 mit
15397 .44 .4 159 500 .46 unb. der verteilbare Reingewinn
448895 .46. Hiervon erhält der gesetzliche Reservefonds 5 Proz.
(von 428 497 .44) 21425 .46, der dann verbleibende Rest von
422 470 .46 soll, wie folgt, verteilt werden: Tantieme an den
Aufsichtsrat 10000 .44, Gratifikationen an Beamte und den Unter-
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stützungsfonds 10000 .46, 5 Proz. Dividende auf 8 Millionen Mark
Aktien - 400000 .44 und zum Vortrag auf neue Rechnung ge-
langen 2470 .46.

zkkz Von der Odcrschiffahrt. NachF einer Bekanntinachung des
Königlichen Wasserbauamtes«ist das « luttor des Breslauer Groß-
schisfahrtsweges nach vorherigem Au richten des Nadelwehres am
27. Februar abends geöffnet worden und von da ab die Schiffahrt
dur) die Scheitnäzer Schleiise bis zur Gröschelschleuse zum Ab-
schlevpen der im" eitenkanal der Alten Oder iiberwinternden etwa
60 Fahrzenge eroffnet worden.

die Schiffahrt durch die

1898 das Ende der

» » Ziel-ungen. «
Rumamsche 4proz. aiiiortisierbare Reiite von 1896. Anleihe

von 90 Millionen Francs. 35. Verlosuiig am 19. Januar-Lise-
bruar 1914. Zahlbar am 18.April-1. Mai 1914. ä. 500 Fr. 214 493
549 690 914 1018 240 258 283 320 422 552 670 852 874 2018 169 283
520 778 787 851 899 904 3081 160 251 329 431 718 778 788 802 885
917 927 941 4416 623 5075 113 240 568 582 601 628 652 745 758 6101
283 410 737 740 7095 556 778 984 989 8093 188 301 318 350 368 588
591 826 973 9013 071 132 177 315 351 450 494 828 10185 196 333 392
461 955 11034 152 218 285 332 378 584 692 703 744 827 846 12102
678 745 756 819 13190 372 644 722 749 915 926 932 956 14018 O35
041 405 552 609 719 742 912 15061 208 282 481 549 900 925 963 986
16105 135 226 280 301 610 928 17121 234 577 18110 201 211 587 631
636 777 796 900 19024 180 288 367 404 546 553 568 648 667 671 757
796 858 863 920 20503 560 721 21027 108 184 325 349 415 666 750
834 963 22192 208 253 398 511 614 708 725 742 92l 974 23080 317
336 421 474 581 630 683 898 920 24486 549 598 649 663 668 722 726
25004 090 1.42 212 298 335 444 484 606 616 626 635 883 919 927 983
26127 307 510 618 700. ä. 1000 Fr. 27003 021 084 159 440 492 532
546 608 28236 275 291 413 29062 069 294 372 418 465 924 30117 152
198 347 501 548 623 741 798 881 947 31001 024 118 166 180 303 468
572 584 696 32119 466 554 688 713 749 789 835 860 33139 274 322
4.67 518 635 809 34059 108 121 180 273 286 292 347 357 687 884 893
35007 057 106 392 423 462 657 36315 344 351 406 517 604 811' 882
891 897 37095 096 319 350 540 578 582 670 700 701 706 888 919 975
38352 360 544 697 772 39009 035 125 264 416 602 887 914 40006110
578 640 653 768 41135 284 432 444 740 765 879 956 42083 096 399
437 684 802 807 856 892 43008 096 115 477 500 549 595 700 895 916
918 44991 249 300 307 513 651 744 796 45142 191 356 362 369 441
762 790 842 868 46102 260 354 405 551 614 759 772 995 47256 274
311 453 719 751 806 920 921 48329 600 749 775 879 881 896 980
49110 139 290 588 669 918 50110 146 212 307 318 380 414 507 541
826 893 916 51075 131 146 154 196 211 964 52045 117 124 528 566
879 986 53219 471 810. {1 2500 Fr. 54042 117 163 168 217 226 236
324 338 536 557 692 695 983 55079 100 291 351 738
248 498 580 741 750 809 881 57136 467 572 635 931 58305 466 571
676 964 59018 062 063 103 172 234 303 427 715 882 912 60008 460
483 563 717 988 61001 060 090 158 337 479 519 522 545 757 771
62255 311 389 765 827 889 63444 449 466 543 566 614 780930 64315
390 471 538 581 584 637 747 756. Ei 5000 Fr. 64824 842 65114 214
350 393 399 507 522 523 543 592 610 823 883 930 66061 179 557 614
845 984 67004 063 424 609 640 68061 103 187 250 298 610 655 858
940 69073. (Ohne Gewähr. Nach Levhsohns Allg.Vers.-Tab.)

Ruiiiänische 4proz. amortisierbare Reiite von 1898. Anleihe
von 180 Millionen Fr. 31.Verlosun am 19.Januarj1.Febrnar
1914. ahlbar am 18. April-L Mai 19 4. e. 500 Fr. 105 232 795
1053 51 765 2650 3220 393 561 694 4260 362 546 5078 487 557
6588 611 823 890 917 7134 153 222 498 761 775 907 8434 569 762
793 821 9305 321 788 873 10887 11060 261 348 12266 13482
14282 622 771 864 15007 086 456 642 887 16206 314 17031 449
734 788 956 18044 070 166 337 733 19404 473 20356 580 21024
431 22347 689 748 23446 24068 O79 1.45 310 406 975 25422 531
633 26831 27564 28867 “29050 216 771 860 915 30130 166 181
755 790 984 31545 784 800 811 32148 251 278 33055 121 369 528
34219 234 813 35100 30105 139 335 367 646 988 37473 704 38086
39419 450 983 40073 133 273 347 452 633 951 41030 067 111 641
965 43504 643 669 730 738 806 44194 221 354 628 694 45034 055
143 183 258 414 920 932 972 46028 47212 276 655 48502 572 610
801 865 49095 273 296 485 759 50675 792 51207 298 356 398
52692 818 53057 608 777 926 951 54391 691 806 55155 439 699
811 928 56022 629 695 708 803 57254 548 670 980 58008 861 59202
362 759 846 60458 555 928 61025 070 127 412 580 975 62578 630
63010 467 64172 341 369 500 715 958 65054 089 356 436 550 552
66244 586 649 67071 68413 801 963 69079 111 165 180 256 291
350 355 410 739 961 70183 217 252 559 922 936 71369 408 759 791
007 000 72547 717 941 976 73035 164 177 179 571 574 800 74017
083 75105 360 76479 782 955 989 77407 622 694 967 969 992 78141

.. _ Am 3. März morgens ist nach dem
Absenken des letzten stadti cheii Dükers m der unteren Alten Oder

· röschelschleuse eröffnet worden. Gleich-
zeitig ist mit Bezug auf § 2 des Tarifs für die staatlichen Winter-
liegestellen am Groåtächiffahrtswege zu Breslau vom 19.« September

interzeit für den 27. Februar erklärt worden.

56037 130 235 l

234 532 834 79232 384 454 665 729 80441 557 754 878 902.
bfranthx 288 928 1167 420 463 473 736 933
3533 930 059 563 893 901 930 5001 197 200 271 273 346 416 649
6404 474 7032 611 793 8533 806 9296 799 10190 248 600 11051
089 396 12119 158 291 425 473 703 774 901 13099 241 257 395 494
14049 104 420 608 786 885 948 16050 446 471 702 786 859 923 928
18052 673 771 944 20054 535 800 21204 345 681 22004 856 875
23135381 556 698 24499 771 25106142 580 26035 462 476 695

ii 1000
2211 417 656 724 748

847 945 27357 403 ”8037 295 455 575 847 865 29280 892 30363
431 448 791 32523 23220 356 499 815 946 34085 179 263 429 437
930 35217 414642679 36058 652 763 983 37295 744 848 38198
22l 295 459 778 888 891 903 39095 165 467 860 893 40189 638 720
41256 638 654 694 769 973 42312 314 534 643 792 43489 525 532
736 44086 205 348 543 45511 602 603 613 47005 857 48519 49694
901 50072 302 587 668 958 51259 482 667 714 52051 073 180 449
53021 178 383 642 858 880 976 Hi 2500 Fr. 450 890 1504 514 532
564 2016 083 117 719 809 959 3113 683 833 4070 376 399 571 5044
214 297 509643 669 921 6002 626 801 7111 133 136 141 676 8048
722 796 9061 247 512 10059 372 426 824 11067 267 434 793 12255
916 13162 223 224 536 883 914 979 14145 244 971 15043 091 126
170 284 312 480 817 848 873 16040 365 17172 18127 19522611
929 20037 703 894 21166. il 5000 Fr. 506 520 538 911 1099 349
717 760 957 984 2160 931 3176 435 484 4868 5001 195 413 455
498 998 6225. (Ohne Gewähr-. Nach Levhsohns Allg. Verlos.-Tab.)

« Koiikiirse. Kaufmann Salo« Böhm, Berlin. —- Firina sraiiz
Einreise! & Cic» G. m. b. H» Berlin-Pankow. —- Kaufniaiin Pan Mar

tKaufhgus Gerniania), Borna. —- Kaufniaiiii Benno Oster,
. Rh. -—— Kaiifmaun Alexander Roßwog, Durlach. -—- Kaufmann

Haiis Aiider«s·eii Enewolgseii, Flensbnrg —- Firma Karl Grothe-
Kevelar. .1‘olonialloaren= nnd Papiergeschäft Wilhelm Heinrich
Christian Tewes, Hamburg. -- KaufmannPaulHaugwitz, Jlnienau. -——
Firma Claajen öl- 2lltuncheberg, Nürnberg. —- Fsirina Sallh Baehr,
s osen. —-— Kolonialwareiihaiidler Andreas Fuhr, Nieder Vrüiii. —-
jaufmann Heriiiaiiii· Sill, Schlawe. ——- Kaufinaiin Ernst Menzel,
Kolonie Sandberg bei Waldenburg Schles. —- Kaufiiiaiiii Max Gold-
maun, Ruda bei Zabrze OS.

lKohlenivageiigeftelluiig.l
5. Marz 11488 (1913: 12131)

« _ Zeitschriftcii·.» _ »
» Fi- BaiitOllrchiin Das erste Marzheft der «iin Verlage von
J. G u·tteiitag, Berlin W. 10, erscheinenden Zeitschrift für Bank-
uiid»Bisrsenwesen«enthalt u. a.: Die eiidgiiltige Regelung der ameri-
kaniichen sJöant’gefetsgebung. »Von Prof. l)r. J»aff(3, München. —
Vertrauensbriiche von Angestellten iiacls Beendigung des Dienstver-
haltiiisses. Von Oberlaiidesserichlsrat Fin er, ce-oliiiaf. -—— Irren-
chutz und Verkehrsichntz im tieichstage »Von « rof. ’l)r. F echtheiin,
Colii und Prof. IUrsp Krii ck man n, Minister.

Die Welt des Kaufmanns. Das zweite ckebruarheft der im Ver-
lage von G ·e org D. W ballweh iii M u n cheii erscheinenden
Halbmonatsschrift enthält n. a.: Der Kaufmann als Steuererheber.
Von Alfred M uller. —.— Technik und Kultur. —- Die Jdee der
Technik Von »Es berhard Zschimmer. —- Die Baumwollinärkte
und die Jndunric, -— Zur Lebensmittelteuerung. —- Kaufinann oder
Techniker als Betriebsleiter? Von P. Max Grempe.

äcu Obersehlesien wurden gestellt am
„sagen.

Neiieste Handelsiiachrichten.
zu: Berlin, 6. März. (Eigener Ferusprechdiensi.s

—- Voiii 7, März ab werden ReichsbanksAnteile (4,93
Prozent) ausschließlich Restdividendenschsein für 1913, Prenßi che
Hispothekclnbankakttiien _(6 «Proz.), Breinar Viil «iin
Aktien (11.-Proz.) undKönigsberger Walzniühleakticn
(0 Proz.) ausschließlich Divideiidciischeiii für 1913 notiert.

Dividendenvorschläge: Kaiser FerdinandMordibahn
2242,50 Kr» im Borjahrf 2232,50 Kr.; Wolga-Kaina-Koinmerzbank
wieder 55 Rubel pro Aktie; Gesellschaft für Lindes Eisinaschinen
wieder 9 Proz. .

B e zu g s r e cht : Maschinenfabrik
23% Proz.

—- 811 dein starken Kursriickgaiig der Kattowitzer Berg-
ba u aktie n bemerkt die Berliner Börseiizeitung, daß der Grund des
zu erwarteiideii Miiidergewiiines in den schwierigen Abbauverhält-
iiisseii der von der Kattowitzer Gesellschaft erworbenen Preußengrube
liegen solle. Es könne der Verwaltung gewiß nicht zugemutet werden,
dein an der Börse eiitsteheiideii Gerücht mit offizielleii Erklärungen
entgegenzutreten, wenn noch nicht möglich sei, über die Höhe der zu
serwarteiiden Dividende bestimmte Angaben zu machen, müsse es doch
möglich fein, in bezug auf die Abbauverhältnisse bei der Preußen-
griibe Aufklärung zu geben, und da sollte die Verwaltung wegen der
erheblichen Entwertung, welche die Aktien infolge der iiiiilaiifeiiden
Gerüchte erfahren haben, nicht länger zögern.

— Na ) dem Geschäftsbericht der Glashüttenwerke Adler-
hiitten zu Penzig bei Görlitz war der Geschäftsgang außer-
ordentlich lebhaft; der Umsatz konnte wesentlich gesteigert werden.
Nach Abschreibungen von 158 863 .44 (i. V. 136 259 .44) ergibt sich ein
Reingewinn von 410 619 (359 447) 46. Davon sollen u. a. 15 (13)
Prozent Dividende aiisgeschiittet werden. Jni laufenden Jahre ist
das Unternehmen gut beschäftigt, sodaß die Aussichten wiederum
als befriedigend bezeichnet werden können.
— Da die nächste Ziehung der Türkifcheu 400-Fres.-

Lofe am 31. März und 1. April ftattfiiidet, so wird der 1l·ltinio-
Lieferungstag für diese auf den 30. März festgesetzt. Prämien-
erklärung nnd Skontierung erfolgen am 27. März. « _ «

—- Die Rauchwareiifabrik Scholz-Singer in Leipzig hat mit
1750 000 .44 Passiveii den Koiikiirs angemeldet.

—- Die Firma Robert Wolff u. Eo. in Posen ist in· Zah-
lungsschwierigkeiteii geraten. Die gleichlauteiide Firma in
Breslau, die von anderen Inhabern betrieben wird, wird durch diese
Jiisolvenz nicht berührt. »

——- Die Schiieideinühlenfirina Herinann Dhek, Brom-
berg, ist infolge ihrer Beziehungen zu der in Schwierigkeiten ge-
rateneii Berliner Holzfirnia Loiiis Treitel infolbentgeworben.
Die Passiva werden auf über 900000 .46 einschließlich Hypotheken-
schnlden, die Aktiva auf etwa 200 000 .46 beziffert. Wie es heißt-
strebt die cFirma ein außergerichtliches Arrangement an. Beteiligt
sind russische Rohholzexportenre in Bialvstok, Aiigiistowo nnd Blole

——— Die herein. sOsterreichisch-1liigarischeii Jnteindnstriellen
erniäßigten die Preise für Gewebe und Garne um 2,5 Heller-, sur halbe
Kettengarne Nr. 6 um 1,3 Heller. Die Notieruiig für Ketteiigarne
Nr. 6 blieb unverändert. «

—-— Dem Geschäftsbericht des Essener Bergwerksvereiiis
König Wilhelm ist zn entnehmen, daß «iin ersten Halbjahre fnr
den Kohleninarkt günstige Absatzverhältnisse bestanden, sodaß in
dieser Zeit die vom Kohlenshndikat ab 1. Januar erfolgte-Freigabe
der Förderung bis auf 105 Proz. der Beteiligung aufrechterhalten
werden konnte. Jii der zweiten Hälfte 1913 traten jedoch Absale-
stockungen ein, insbesondere für Koks, und es mußten erhebliche
Prodiiktionseinschränkungen vorgenommen werden. »Es betrug die
Förderung bezw. Produktion an Kohlen 1 190 544 t (1. V. 1 0751«54),
an Koks 402 373 t- (400 744). an Ammoniak 4849 t, (4746), an Ring-
ofensteinen 4 790750 Stück (4932100). Der Reingewinn beläuft sich
auf 2637 223 .46 (2 453 387). Davon sollen u. a. ioieber_18 Prozent
Dividende auf die Staniinaktien nnd 23 Proz. auf die Vorzugs-
aktien aiisgeschiittet werden. «

—- Nach Petersburger Privatineldungen sollte der russische
Handelsniinister sich nicht nur mit dem Plane einer Ein-
fiihriing des Tabakiiionopols tragen, sondern auch ein
Naphtha-Monopol erstreben.

—- Die Zeichnung auf die neue 41X2Proz. Biidapester Stadt-
anleihe findet am 12. März statt. Von dein Gesamtbetrag von
158 000 000 Kr. werden 150 000 000 Kr. aufgelegt; hiervon sind fur
den Londoner« Platz 24000000 Kr. gleich 1000 000 Pfd. ««Sterl.
reserviert. Die übrigen 126000000 Kr. werden am 12. Marz »in
Deutschland, Ungarn, Bel ien, Holland und der Schweiz zur Zeich-
nung aufgelegt: 111 Deutschland beträgt der Zeichniingspreis 89 Proz.
für deutsch gestempelte Stücke. Der gesamte Betra der Anleihe
in Höhe von 158 000 000 Kr. soll· an den Börsen zu - erlin, Frank-
furt a. M» Hamburg- Budaveft- London, Briissel, Amsterdam, Basel,
Genf und Zürich zur Einführung gelangen.

—- Wie verlautet, ist der Haberniann u. Guckes A.-G. von
der städtischen Tiefbaudeputation der Zuschlag für die Erdarbeiten
und Griindwassersenkungen auf dein Gelände des Westhafens bei
Plötzensee erteilt worden. Der Wert des Auftrages bezisfert sich
auf 1,7 Mill. Mark. · .

-— Laut Geschäftsbericht der Anhalt-Dessauischen Landes-
baiik erfuhr der Gesamtunisatz trotz der durch die iingiiiiftigen
Verhältnisse bedingten Zurückhaltung eine Steigerung; er stellte

‚_—

Aiigsburg-Nürnberg

—
-

l

 

sich «auf 1142585570 .46 gegen 1073 385 650 .46. Von dem Res
gewinn sollen u. a. 61/2 Proz. Dividende (51043.44) zur Ausschütt In
gelangeg. l M J h "“9

w. e«r in, 6. ärz. «n der eutigen Aufi tsratsi
Gelfenkirchener Bergioerks«-AttiengeselslPchaft für? g“
Vorstand die Bilanz des Geschäftsjahres 1913 vor, die mit eineerRohgewinn von 66 605 945 » gegen 58 077 615 46 im Jahre 1912 ask
schließt. An Zinsen, Provision, allgemeinen Unkosten, Bergschäde ·
Wohlfahrtsausgaben ii.dergl. kommen davon8483 066(7 318717) „(n
an ossentlichen L sten einschließlich 150000 .46 Rückstellung zu'
Talonsteiier 10 723 573 (9422783) 46 in Abzug. Der auf den 6. Apksrl
eiiizuberiifenden Generalversammlung soll vorgeschlagen werdesä
23 308 527 (21 717 693) .46 zu Abschrei ungen, wiederum 600000 ss
fur den Spezialreservefonds zu verwenden und eine Dividende
von 11 Prozent ge en 10 im Vorjahre zu verteilen. Für ben
Beamten- und· Ar eiteriinterstützungs-Fonds werden wieder1 m
450000 .46 bestimmt. Der Vortrag auf das neue Jahr betr· t
2627 680 (0) .44.

w. Berlin, _6. März. Nach den Ermittelungen deutscher Eis e11.
und Stahliiiidufstrieller betrug die Roheisensersz
giing in Deutschland und Luxeinburg im Monat Februar 1914 ins,
nesaint 1445 511 Tonnen gegen 1566 505 Tonnen im vorhergehenden
Monat nnd gegen 1493 877 Tonnen im gleichen Monat des her.
gangeneu Jahres. Auf den Arbeitstag kamen im Berichtsmonat
51625 Tonnen gegen 50532 Tonnen im vorigen Monat und 53353
im gleichen Monat des vergangenen Jahres. Die Erzeugung im
Januar nnd Februar zusammen betrug 3012016 Tonnen gegen
3105222 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres.

w. Düsseldorf, 6. März. Kohlen- und Koksinarkt waren
ruhig bei verminderter Abnahine. Eisenmarkt lustlos. Gewöhnlichcz
Stabeiseii aus Flußeisen 97——99 (OS—‚100), Grobbleche aus Flußeiseu
101—103 (103—105), Kesselblcche 111——113 (113——115). Feinbleche
117,50-——122,50 (120—122,50).

w. Wien, 6. März. Jn der heutigen Sitzung des Generalrats der
Anglo-Osterreichischen Bank wurde der Rechnungs-
abschlnß für das Jahr 1918 vorgelegt, der einen Bruttogewinn
von 25 585 482 Kronen gegen 23214759 Kronen im Vorjahre und
einen Reingewinn von 18027 664 Kronen gegen 12701124 Kronen
im Vorjahre aufweist. Der Generalversammlung wird vorge-
schlagen werden, eine Dividende von 20 Kronen gegen 20 Kronen im
Vorjahre zu verteilen. Dein ordentlichen Reservefonds sollen 1 Million
(1 Million) Kronen und dem außerordentlichen Reservefonds zur
freien Verfügung der Generalversammlung 2000000 (2000000)
Kronen zugeführt werden. Auf neue Rechnung werden 741805
(502 470) Kronen vorgetragen. Außerdem wird der Generalversamm-
lnng die Erhöhung des Aktieiikapitals auf 120000000 Kronen voi-
geschlagcii werben.

Wertpapiere.
* Berlin, 6. März. Börse. Die in jüngster Zeit etwas nervös

gewordene Börse konnte auch heute nicht zur Ruhe kommen, denn
es waren wieder mancherlei ungünstige auswärtige Einflüsse zu lie-
rücksichtigen. Jii erster Linie galt das für New-York, wo gestern der
Kiirssturz der Ehesapeakse«-Aktieii stark beuiiruhigt hat, ferner für
London, das für Peruaner Flauheit auf das Gerücht bekundete, wo-
nach die Regierung die Guanoausfuhr verbieten wolle, sowie ange-
sichts des in Brasilien erklärten Kriegsrechts brasilianische Werte um‘
Prozente gedrückt hatte. Auch Paris kam hierbei in Betracht, da die
regieriiiigsseitige Auslegung der Einkominensteuer-Politik dort den
Markt durchweg verstiiiiint hat. Zu alledem kamen noch unbefriedi-
iieiide Moiitaiiinarktberichte und Meldungeii, denen zufolge die Phönix-
Gesellschaft auf allen Nordsteriizcchen Feierschichten eingelegt hat, was
den Verkehr an den Abendbörseii beeinträchtigt hatte. Mit Rücksicht
hierauf bestand auch hier zunächst Realisationsneigung, die auf das-
Kursniveau drückte, zumal für Montanpapiere lebhafteres Angebot
hervortritt. Das galt namentlich für Gelsenkirchener, da verlautete.
daß die Verwaltung nur 10 Proz. Dividende in Vorschlag gebracht
habe, während die Spekulation in den letzten Tagen 11_ Proz. in Aus-
sicht genommen hatte; der Kurs setzte volle 2 Proz. niedriger ein iiiid
zeigte dann bei erregteni Geschäft weiter sinkende Tendenz. Auch siir
Phöiiixciktien machte sich Abgabeliist bemerkbar, sodaß deren erste
Notierung eine Ermäßigung um % Proz. erkennen ließ.» Die «iin-
sicherc, vorwiegend schwache Gruiidstiininung wurde durch die neuesten
brasiliaiiischeii Nachrichten und»angeblich deutscherseits vorgenoiiiiiiene
Eiseiipreisherabsetziingen verschath zum Teil auch, weil Wien vor-
börslich wegen der parlanieiitarichen Lage reserviert erschien und
Prager Eisenaktien Schwäche gemeldet hatten. «Jm Ganzen Jedoch he-
wahrte die Spekulation Zurückhaltung,« die sich insbesondere furSchiiis
fahrts- und Elektrizitätsaktien auspragte, obwohl fnr letztere die be-
deutiingsvolleii Erklärungen des Haiidelsininisters «iin Landtag wohl
zu beachten war-en. Abges chwächt setzten u. a. ein: Deutsche Bank-
Asowbank, Franzosen, Baltiinore 1%. Canadci %,_ Deutsch-Luxe«m-
burger, Harpeiier %, Kattowitzer 1%, Rheinstahl, Deutsch-
Aiistralische, Licht und Kraft und Elektrische Unternehmungen; da-

gegen w reu leicht befestigt: Dresdiier Bank (% Proz. aus den Ab-
schluß), spclsaaffhauseii, Schaiituiigbahii EX- Proz. aus das Februar-

plus von 102000 Doll.), Türkenlose, Orientbahn (-t— etwa 2 Proz—).

Dhnainit nnd Naphtha; in Bezug auf letztere wurde bekannt, daß bis
Dividende mit 65 Rubel (i. V. 55) deklariert werden durfte. »Da-
übrige blieb, soweit es zur Notierung gelangte, behauptet. Jin freien

Verkehr wurden Deutsche Waffenaktien um einige Prozent geworfen.

Weitcrhiii erfuhr der Preisstand keine wesentlichen Veränderungen-
doch waren Elektrizitätswerte, Gelsenkircheiier und Phönix merklioch

erholt, ebenso hoben sich Orientbahn (auf 204), Russenbank Peter-«-

biirger Handelsbank, Haiisa und«Naphtha (auf 399. Andererseits-
wicheii Kattowitzer auf 224. Ein etwas besser laufender „3m,n
uionger«-Bericht vom amerikanischen Eisenmartt wurde durch dIC
Herabsetzung der englischen Stabeissenpreise paralhsiert. Der SchlUlt
war allgemein ruhig. Privatdiskont 3% Proz» lange Sicht-
3% Proz. Tägliches Geld bedaiig 4—3% Proz. » ..

Ain Renten niarkt erschienen verschiedene Staatsanleihcn
mit dein tlliiiiuszeicheii an der Maklertafel, sodaß z. B. jlproz. Jena-
Aiilciheii von 1910 3% Proz., Glauchaiier 4 Proz., Kaiserslautencr

von 1908 durchschnittlich etwa 1» Proz. verloren. Von fremde-U

Renten erfuhren die 5proz. Rio de Janeiro-Anleiheii eine Kurs--
einbufze von 1,90 und die 5proz. Sao Paulo-Obli«gatioiien eine solchc
von 0,55. Die Steigerung des Satzes der kurzfristigen Wechsel hat,“
mit einem starken Angebot voii Schnittwechseln zusammen, die ziirzclt
unbeliebt find. Der Devisenmarkt zeigte ein gutes Aussehen

da vereinzelt durch Realisieruiig der Devisenbestaiide schon Vorsorgc
für den Quartalsultimo getroffen wurde.

Frankfurt n. M... 6. März (.\liirzkurse.)
cis 5. l- 0.

5% sm. m, . :—"r"1—,-—liisiimii.i.iiiith. —- —-
4% Türk. um. .f ————.——‚— Usterr. 6766.-11111.‘206%
Türk. 45040-1017 —- ——{—-,—- Sdiaaifll. Zank-. .'———-
Berl. Handelsgcs. .l 162'‚2‘162l «iin-link staatsbsilshst
nskmsiiiiskssui.z l233/4123569811116111".Bahn. .l 221/4
Deutsche Bank . .i259‘/_‚2591/4 Baltiinore a. Ohio! 891/? « « ·
Bresdner Bank. ‚11591/..15834. Hamb. Padietiahrl‚143 143 5% Mexikaner ‘1 61,70 62.60
Historie-60mm. .11197%197% llordd. Lloyd. . .ll25% 1253/4 3% Mexikaner 4,43 00 43,00

Anmetz 167. Daimler 360%, Chem. Weiler 336, L'oneordia 352. ‚
Nnc’nbörse. Das Geseliaft war allgemein ruhig. Baltimore unterlagen Im

länschluß an Nerv-York einem Kurzsturz, Chem. Werte vereinzelt schwächer.
Dresdner 159,75, Gelsenkirchener lebh. auf Gerüchte v. 11 Proz. Dunkle-MS
19394—19414.

Leipzig. 6. März.

6. 5. f- „4-1.1-5.4 1.61-1. äs-
Mansleld 11m 7252061725030. ins-ruini- 199,25»199,oo unreinen-in iog.25 110,50

5,20611)th 6. März. Schluß. Straßenvahn 182,60 Cis-Höl-

Harvuraer . iite6kle««i«li«ie iZZBZVCIsvSödddä ultimo Rurie geutidc
.' . . en o . - · . —-Vainbiicg. . a1: Eßqdetf- usw« Nord .

mk —,— Disconto-l om. 197,75, Hamb.
Flohd 225,40, Hamburg-Südamerika ——, , Phönix —.—-—, Balttmoro
90,35, Canada 212,75, Gelsenkirchener 195,00. Fest.

‘Vieu, 6. März. Sorge-.
vom 6. «_51“ _„6_.___'___5._._' — ____

innigsten-se so: 8? 90 .104—„10425 111m iiursoi.«668 50 -
inne-Hirn -.._.. —- - ansinnen-rat 639 -—.039— nein-invitiert- -— 432m
i0.-,uagak.eoiik. ————- —«--a«isk.iikniiiisui 842——1843--Ld.Sch.u.kr.Slch 24 03 2906
4°/odo.Kr.-Renlc 8240,825011711111111111. „621—-‚523 -—- ZOFrankstüekml 1906 1755
türkenlose . .. 227 50'227 50 Alpine liest-n 840 50 838 75 lll.ll|lchsbankn.‘117 5711
Institut-holt 713 50.71450 I .. ‚

w. Paris-, 6. März. Börse. Jnfolge des erneuten«Rucka0Ug;-:
der französischen Reiite zeigte die Börse anfangs eine schkVa )ch
Haltung. Der Rückgang« der Rente wurde hervorgerufen dlgsen

einen ergänzenden Brief, den Finanzniinister Caillaux an
Fortsetzung im dritten Bsogen.)
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var-A ril 134 .44, Palmkuchen deutsche Ruhig. —- Zinu. v Mai 857, p Septbr. 360, p De br. 361. Steti .
Zum Schlusse war der Kiirsstand behauptet. 131 Je- Februar-April 133—-135 einHalmlernschrotdeutsch127——1sp.-t, 1201111011. 6. März. C iliku fer ruhig, p Kasia 641/ß b. Sgterl.,

Ms .1... 1....... ssrsss s .. t-stusstgchgxuttisiullst 31.001.31.215: its-Mehl 111.1“ s- equ- siiiissdeetsesi Wiese si Kris- Ws Xe- SM-’6. .. ‘. _„__-‚„ ___„;_____g„„ - . ‚ « - . - « · o an. « « c«er,« —» e e , paa. 20% b. Sterl»
»W- IWTSZZ KIND-»ein nun 8470 84 15 1111111011101. ——— ——-—— schWts “um” “4‘433 "i" NUM- enal.«201-2 Pfd« Sterl- —- Ziiik stetig, gew. Masken 211/, 11m1, Sie-L
o « 93 35 w—ßrlansk . . . . 473 470 sum-. 811111111. . -- -— ---- . Darum-- .. « Svcålal 99% Pfdi Stkru .

syssskunsnusä —.. _‚- BakumphIha-fl, 1913 1665011111.sudbahn. _.... —-— Paris. 6. März. Sviritiiv. Matt. nMarz 43.25. P April 43.60. miterdam.6·;lllarz. Baiicazinnloko 106%. 0 März 106. Träge.
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14118111? 11:11. -——-- 85 6011100101100" 541 542 la do.lann UNleer Rainer unda KJioiluer Iidaeniiber dein letzten Markte nichtigen" »Für Zwisqu . . 21.113-33.3315/Äguää’33 Yiuisluiiimgmälmwizu«oolw«wit«u«oo
llknsliiss « « 199 9° 19990 · Schweine auf gleicher Höhe. Der Auftrieb betrug 28 Rinden 5 Kalber.

“nahm“ 6’ Mm" qoldam? 17'00‘ 295 Schweine Gezahlt wurden ür 50 k Lebeiidgewicht bei Rindern
supemgbukkäi 6' Marz. Musik« Best« 0. 5, 85—»40 „11, bei Kiäibern du«-bis etl, bei S Jweinen 42——50 .11. » . ‑

—-«—«-——«—- - _..__ __„._ W. London 6. März. Wollauktion. Angeboten 18 800, zurucks ROTHE-stag«
8111111501211. . 46 43 4642 Russ. P1101866 427 430 Bakuariiaphiha. 714 707 500 D e- G chät w 1661 "t b « b Hbchaupteien QSreiien.
London sei-a . 94 90 94 87 innen-cum 608 601 1101110111100 994. 983 ßcömenb t .:t 1%” elth “t lFll c R Dir ei t Wße Kauf« .
Paris sit-sei . . 3163 376381nki.101w.lidl. 427 424 Brianshr Moiall 176 174 Eutglanisr 1511:3251? Zautungtliuextlgux refxl igierkuietrisgl ö g g §§ geübt, 6. März.

1%rm81aaisr. Sei-i ZZYHTMMWM sjg III 1111011011111. We 28° IM' 1001011 U m" 9,33„ r ' Der Reichstag brachte heute nach der Beantwortung ver-
O n s · I - “n s — — '\. 0 o - .

zFIJzoiikikiisisi.l-giloiizi 32A 841/2111110001110010 488 490 Nikopol-Marlupuol 264 263 n. 9110913001119, 6.113351“. (511013 18 5331100561103. (Tele.ks Her schledcner kurzer Anfragen die Beratung 0€?) Postetats
Russ. 1115311864 zog Lieds Institutes-klle 608 610 Aus-ill- "am". 228 227 Sisch lass) ..Fsise31;gsle;lisg;ketä sciiachlåetiäZiglgikklkeeklluKOYFFIIII zum Abschluß, bei dem in der Hauptsache nur noch lokale

11011 ‘. ärz. Oe 11 ins-in e en an ru en r " « _ ’ . .. « i .
l« n .6. 5. 6. 5. 6. 5. Entgegen Die Erreichung des vorjährigen Anbaues wird immer Fragen 5111: Sprache famen. Dann 1011103 in herhaltntßmdßtg

nunmal? Ruhig Fest. 111111.1.“ “211,4, gis-« 593118011111 “1671,72 THE-; icherer. Der sichtbare Weltvorrat beträgt 4846 000 gegen 4245 000 Ulzer Beratung 005 Posticheckgeietz in zweiter Lesung be—
· ,«,»«».R,239 stikä Kansas-mai c. 731, 733/, TH- ikåsa 12:; äg 2: onseii bim Voäxasen 3 Uhr nachm “dumm p März 920 raten und lmit den Fomgromgzantrkigen der tlziürgeckrlichen Par-
- Jus-« U 18 ei "im « · « -8 is o °- 1 aiU um. - axös - — . . . eien geneimig . ie ozia emo raten un au die wirt-« Iii 111 ... 1 s 1l 11 .. s s L ‑ , , s 9, 5, . 0,5 , ktbr.-De br. 9,55. . . . ‚iitätizikit 75 75" unt-is- .. its-: list »in-things 33" sit te2ilitlL-9Fiixk,iz.um 3 p Aug «- p O s ichaitliche Vereinigung wollten über die Kompromißanträge
151111111. . 99% 99% 5%Ar11.v.1890 1011/, 1011.1,30111111111111 —- 520111111110. 0. Mär-, 5 Uhr 43 Mir-. Zuckermarkt« iTelegri 0er—- . nocl linaus en a de ' . -1.11151000:" 911/. eilt/‚1001119111900 est-, 831/, onus-sausen . 151/. ist-, ieirma Ariithaldk Hor cliiitz, mehr. Vertreter: Gg..iiarnasch & Erwm ) ) geh « f 11 11 bamit aber {einen Anklang 610013

81111111111111. 215 218 30.1% sein« A. 603/. 088/, pokus-in . . . We Kittner, Breslaiui as cärz 9.20. p Mai 9.36. o 21009.57. i) tut-Dein Ieiretär Eraetfe {teilte entgegen ber früheren Haltung ber
11I1.IIIw.Si.P.1063/. 105 West-Wisse 74 741/. do. au. . ein-« 43 9,57. Tendenz: Ruhi.g _ ‚ Verbündeten Regierungen in Aussicht, daß die Fünfpfennig-

. 1 u. ki. 231 24 5° Wirth 101l 101'/ 01111111101... 23V 24" s101118, ff. Mir . Rohr-zucken iAnfauaJ Tendenz: Ruhig. Loto » .' « «
11'127.11. ges-: 301/. 112%1. 1196 92” 92 « 1011111111 ice-» 1401/: wol-Z Max-sit Heeiåek Ruder. Tendenz: Rubin-« o März 32%, i) Azml Gebuhr fur (Emaahlungen bis zu 25 9311., fiait wie bie 81e—
1111111111111. is 13 w n1. Hur 73 73 11.111118... net-« 1131/9 322., »Zum-August 33, pOktb.- 011.82. 1190111112.) 511111110. Loio aierungen nur wollten, 20 Mk» zugestanden werden wird.
111 tun-»ti- 18V 183/10 Japan. 1905 322/ zziy iiiiHuli 0111. . 288/ 281/ 29/—20. Wei er Zucker. tetig. p März 32%. p April 32%. · z- ‑11185111100. . »»: 5W; 613% 19115.11. 921/: 925511111101101111. 221/; 311 2 p cui-August 33%, » OkWJM 32% ' .. Endlich wurde noch der (‚tat der Reichsdruckerei erledigt.
mdlng . . « . 843/4 85 5% uulkannr 32 32 Maul an! 150110011, 6. Marz. 88°/„ Ruvenrob uci‘er. Tendeiizt Stetlgs D Makz _ ' Mehrere Redner sprachen sich gegen eine Ausdehnung ihres
spaniin « .j til-e 5% 3% Poriunimn 63 as neu-aiin . . ———-- 110,64 9 Sh. til-« P. Wt.« April 9 603V. . Wt., n Mai 9 Sh. 31/2 21%. Kfr.,       

 

  

 

 
 
       

 

 

        

    

 

   

 

   

Betriebes zum Schaden der Privatindustrie aus Der Staats-
. » 23 261/ 1° Rom-Hm 881 881 Wien . .‑ -—-‚- 4, 7 19 i. 61,- H. K r. 0 O tb.-De b. 9 Sh. 6V P. Mr. —- » «- «

1:21.11: 1111111 97i} 97:, Jus »sp. igu mit-« 104/2111115 . . .1: ‚1.33511 FoFeisntfgraiiSuiar «Tuiideifiz:« Ruhin p gromvt 13 S«h. sit-ist« add» ieiretiir erilarte, 0011 6“?“ iolrhen Ausdehnung zum Schaden
auswürgen-» iesse 164%13131'1'11131'“ sä» 8.3., “133101 « T1197 exkl-He istzcaåsrtloua 63 Y.e Teile ngähiig Jotåazeabrzzsnsonklr si-«Tsiåb«kxä—bz der Privatindustrie sei nicht die Rede; die verlangten Neu-

. I O , i I I . U r. n n : . · — o i '— · s . «

Wiss-III 081/, ei Hudson 1.1.. 1o « 10 « loose-IM- a sie-L 37 « TeiideiIz:aE-Stekig. 1e Sude V. kak. ansihaffungen seien aber im Interesse der Aufgaben der Reichs-
London. 6. März. Abends. 5 Amerikanische Warenberlchta. 1 l druckZieei 1101105603210.t di B t b K I i 1 t t

0. ___.__ 6. 5- I 6. . New-York 6. März. Eigene Kabehneldung über Emcen. orgen eg 1111 e e10 ung es 0 011 a e 0 s.

’%%1‘"°'1"°°‘1"iä<e786032051301" Fil- åiy ““'°"' · 12% IRS-« W 6' ’ 5' M 6· 5' « W »L- «« 229 Sitzt-Ue111110111 opa a . . / « s ‘/ steil-. . . Mai stell » « » « .smwmzwzspj 91 « 941/: Rossi-u · « « 1 . 341,; 351, gnug-. « lisälss las-,- g-gg 3’312 s MS 6., 663/ Säämskjwsåuksxi 10'113?) III-o * Berlin,8.Marz,»1»1«lhr unktlsich Ain «Biunides»ratst«ische:
«»«M»»« . I 214% 215% mm, · 75% 75116 111113011112]: 3.01 3.01 B » H 1300 13 00 M 10-921m;7y Kraetke. (5171er'5013epr0110ent_ r. Paas eseröffnetdiseSitzqu

Bankausgung 50000 1’111. Sterl. Wem" W« 101%. 1'007.1“m « ° ° - - 5111111111011 11.15.11.35105'2—1121'5 um 1 Uhr 8 Min. Eingegangen ist Die Rove e zum Gesetz über den
London. 6.111112. Blidufllkanlsohe Minenwerte. Chicago 93% 923/, d°- We U-18 III-IS pmlwm „‚.ym 8,75 3,75 Absatz von Kalisalzen. .. '

1111m. 111. um« 6. 5. nom, 911.11.11. 6. 5. „„m‚p„_ 11m. ß. 5. W „m, Bo. mai 11,65 11, 2 do.KradiiBalancc Mo 2,50 Auf sder Tagesordnung stehen zunächst vier Anfra-·en; _
tuniralifiining 12 7,9s 8,00 Knighiscanle 0,53 0,53 Robinsonnggp„1 1,43 1,43 wasiaclea 3,95 3,96 du. Juli 11,61 11,70 Torpaniln 47'/2 471/3 Abg. chegue (SGML) stang »Kann dser Herr elchskanszler
1111111111. . .1 0,05 0,96 lenken-r W111. 1 0,10 0,10 Rondcpormnmm 0,31 0,31 Kaffee. _ Auskunft daruber geben, ob die ershandlungen zwi chen der»Reichs-
iisiikiiis...1 0,28 0,28 Wesentlichen 0,17 0,17 Schein. . . W 0.26 0,26 Hamburg, 5. März, 3 Uhr nachinittag. Raine. o März 47%, eissensbahnverwaltunig unid der Landesriesgierung von lissaßssLot ringen
iiqiekiiui ..1 0,25 0,25 Westens-»in 5,25 5,25 um«-»zum 1 0.66 0.66 p 2111014814, p Septh ew- i)Dezbr«501-e. Tendenz: Ruhm. soweit gediehen find daß der Bau einer Eisenbahn von Vic über
1m. innig-H 2,81 2,34 0111111111110.412,0012,00 simmskuskieesii —- ——- Hamburg 6.März. 5 ubr 48 Min. staiice. ils-elend Der Nimm ourdonnaye nach Saarburg bald tunlichst in Anigrsisff ge-
[ons.Min.Sal.0/10 0,47 0,47 Moddarionweepl 2,06 2,12 SouihRandiLDaepl —- —-— Arnthal 8: Horschfitz, Gebr. Vertreter; Ga. Karncisch & Erwm nommen 10110 «
trownillnes.0/10 6.12 6,18 "81:60:06.11. 1 0,69 0,69 SouthcsiAirlkal 1.15 1.15 Kittiier, Breslau.) D Mars 47%. DMAI 43%. uJUll 49- 1) Septbr« Direkt« i R Ochs 'f b h t D L D
vessiis..2-iois,56 18,62 111111. .1 6,62 5,62 SieynEsiaia. .1 0,55 0,66 4931„ p Dezember 500.. Tendenz: Vehauptet.« B i PV bm « ei en 0 um r. 9‘319: -«cr
EasiRand. « . 1 1,96 2,03 süenußsdmina—n 4,37 4,37 Tudor . .11 0.06 0.06 18111111011. G. EiJiärg. Kassee. Neuheim: 91111110. _ ‚ a}! e nur «Griew alt)“ zur Herstellung 611161: Dutzean V·erb.1.n·dun·g
Geduld. . « .1 1,26 1,26 PramfliamondU/Z/B 9,31 9,87 Van im . « 1 0,09 0,09 antun. 6. 9.761105. Rto 7000 Sack, Santys 14000 Sack« Kaisee Zwischen VIF 117111 SWAVlZUrA erd »als sei-US eVWUWichle EIZSUUZUUS
üen. 111050111 0,69 0,69 Priori- lisisis.1 0,28 0,28 Van Ryn . . .1 3,40 3,43 good average Sautost p Platz 583/4: p Wim Mit-, p 6011113136004, es Reichselsewbahnsnsetzes anerkannt Und Ist Von lder Reichsten-selt-
1.11111111:..1 0,46 0,46 1111111111111. .1 1,18 1,18 iiiiasiiisiiiiiuiil 1,75 1,75 p Des-br. 61%,. Tendenz: Riihig. ‚ bahniverwaltung in Aussicht genommen. Jn den letzten Jahren ist
laacrsfoniain..1 4,81 6,06 Randfoni. 01111.1 0,18 0,18 Weils-no Eons..1 0,43 0,43 Amsterdam, 6. Alard Javacassce. Stetig. 60711. mm aber Weib-en den schon im Bau begriffenen Linien ein-e Reihe
lsbsvvssllkvvsil 1.00 1.00 1111111111111: I 0.12 0.12 Wliwatarst.0m.1 2,56 2.62 öle und Fettwaretn dringlicher Bauten bereits eingeleitet oder in bestimmte Aussicht
1112121111111“: I Hä Mk Zsklluslsässs Mi; ZEIT gis-la WWU M- 1 0:72 0:71 Schmalz. MAli-reinem CIYMäst Fxllzetllgswfesten Stube loko 55%,. genommen. Die Kost-en die er Bauaiifsgaben bediiigen·einen Ani-

New-York. 6. März. Eigene Kabelmeldung über Emden. Doppiiiisiiiwszemtliks 5.21iiåT’ZF'S’?etig«F’-eeieee. —- aiii«. Leke 71.00 wand ”9“ 1551580500 WJ "mm Mark UZW nehmen M FMWM. 000 » 1.8 611' M» 78 W ”I 17750 M .; des Reiches wie die Krafte der Reichseisenibahnverwaltung noch
vom 6. i 5. vom 6. I 5. vom 6. 5. 315351315160 'Fgä’p'iär.’4>eaär“i'svff 9891111110111‘11111721‘0011.’331111; 39%,: auf Jahre hinaus in Anspruch. Unter diesen Umständen konnten

11111.21 inmi. ist« 13/. cis-sie pskiiic 1108 2091/30801160. 163% Ists i) Qual-Äqu 36%. ) Septbr.-Dezbr« 36%. —Lvndon. Raffin. 33 Sh. Abhandlungen ab“ M m Rede..st·cum«-T’e 21111-12 Zwischen-deu- Pe-
1111110111111. Minos-Leu chisipssisohie 355/211 56% 5°“"‘""’“"‘" Mk 94% 6P-- roh 591 li« —- - .. .. . teiligten mmßg’ und unudeshehorpeu “herben” noch nicht« e11}:

. _ “nimm-20015697 158% Leinöl. London, 6. Marz. Vorr. 25 Sh. 1% P» Marz-April geleitet werden. Sie müssen vielmehr zsuvuckgestellt werden, bis dielist-trippel- cm. 96,60 37 0118111101111. 102% Musen-um« 72% 7‘ 25 Sh. 3 P« — 100118- (Stel. d. F. Landsmann ci- Cie., Vertr- Georg vorhandenen Bausasufgasben soweit gefördert sind bis neue in1111111101111 tom. 381/, 901/, Magus-n- 1107841152 0.11.8110 -corp. 68% 66 quua ch .6 eriu Ki zier, Vreslau.) p März 60. p April 60%. Angrif genommen werden können. «
. Gelkelde Und FUltekmillels Marz- UM 69%. p M i-Zlu 00631/11. _P 62210165998“ SÜß-„911152)? As g. Dr. Reiter- essen (b. f. P.) fragt: Durch die politische

Tr. Die Breslauer Genaue-Em- iind Aiisgänge betrugeii nach YUUMFHTURO Zssgsg 05 VIII ussjuzslpisxbssäzrrifgg gzkfusz ' Ta es- sund medi sini ehe Fachpresse geht die Nachricht, daß durch die
Wucher Feststellung vom 23. Februar bis 28. Februar 1914 einschl. „nerve 11 ° « ° 6 Mil- T «d « . N . L k ‘24; 11 Be andlunig Shp ilitischer mit Salvar an («Ghrlich-Hata 606) bereits

»F . » Br»Ppetzi)Zåcrguåz-, EITHER-Maiassszm e113. 111110. o ° « z’ mehrere Hundert Todesfälle vorgekommen seien und daß diese Be-
g Z 3 « m H » Es Zkå « 306110 1111) 1600111100110. andlungswegiz «schwere,« teils dauernde, teils vizruberiaeiheuide

Ankunlte intHOOOke s s ‘17 "3- ’a Es '21 ZEI- PFZ , exk. iiutiion deutscher Schweif-wollen Vckiiu,5.März,. Die erste « efIMdheIllss adlsgunaån Im fogliiekielzabtuiziabiä sitt then Fässer
Es g; Z .g. Z Qu— g ZU ,9 dies ahrigeBerliner Wollau tiou des Vereins der M»eriiiozucl)ter, Retchskgtlz er 111. er ““391 am , Triu- WF ek« Us Unf ZU 9' e11

— - , » wel 1e von der Wollgro irma Rhodius u. Co. geleitet wurde, er- 1) ob diese Naschri ten au »Wahrheiten beruhen-? 2) obdas Salvarsasn    Bahnvertebr Inland T « öffneteo bei animierter timmiing. Zum Angebot elangten etwa sich» im frei-en sVer ehr beiindeti 8) ob sdie im Salivarfan enthaltene
anschlStadthaLH 3600 »in

 
 

.- Ommerfche- 2200 31.1“- mürfiichc, 1.000. lts Weg il - Ar ensmen e um das Me r ade die Ma inialdois iir Ar en, wie sie

des sitt-Weil Eis 838 isEi i333 w 38 82 133833 3.92. 151110312139 starr-Eiter 12.1.511- iusieeiissåee in 01W eiteln erstem-i l) L. .1.
62111510110 I H eitens· der« ablreicki erschienenen nteressenten, welch? sich aus 11110 050|itnbheitßfchabiqungen 011i im” 1m 601110170n enthaltene
udwestrulled., Podwolo-
czyska u er Mvslowitz .

Osterr.-Ung., Galiz.u.Rum.
. zusammen

gegen in der Vorwoche

           ammen e ten, Jnit wen} en Au na men aufgenommen, Der hieß, » Mlnlstscrlal Irgftot ‚01m 3011011161388, Für Todesfalle osdlcr

äheige scssiis.i1m:ausfaii ist “nicht so he riedigend wie in 1913, da die Falle s were-: 65161unb-bettäicgabihunn. die ‚nach der Anwendung
.- H ollen herein elt etwas ein eftaiibt ·find »und schwerer ausfallen. von Sia varsan vorkommen-, s estiesit nach Reichs-recht keine Anzug-e-
6 Trotzdem LEzieilgl en die erzielen Prei e Lxiir besonders gut aus- pflicht. Infolgedessen fehlt es auch der Reichsberwaltuna an amt-
2 fallende o en d g chtWa'e v steigen e li um}. «s murben bezahlt für li en iteiluns en· darüber,wieotdserarti e älle nach Sabvar an-

gezeäribhbestsgblwcdfchre ommer ‚e Wollen 68-—112 .46 (gegen 09—105 „I6 l (h Mt g f g F f.. . . » . m 1913)- be«)an.dlung eingetreten sind. Die in der medizinischen Literatur
Versund in ia 1000 kg‘ ur m_ar1 e 70*96 173—95)”; uucrulujusche 73·—99 (75—101)th5 mitgeteilten S ädiigungen werden von ärztlicher Seite teils auf« preußische ollen·erz elten 76 109 (7.. 99) .216. oseu che 70——10 ‚. . . ‚ . « ‚
Vabnvertelir Inland (66—101) .xlt, schlesische 75—111 76--110) alt. mecklep iirgi ehe brachten unri tige Auswahl der zu behandelnden Personen auf Fehler und

anschl. Stadthafen. . . 107 81 20 38 20 10 290 20 85—-94 ne und sächsische 75—95 ( 4—89) .0 pro « tr. ‘ Kreuzungswollen Usnvo kommen-betten in der» Anwendung oder auf Sonderheiten des
gean in der Vorwoche 179 71 91 29 20 323 47 iintierteu 70—96 (75-—95) .415, Kreu ungslammwo e 71-98 (76—85) au. Verlaufs der Krankheit. teils namentlich bei arsenuberenipsindlichen

Ausland . . . . . . —- —— 22 -—- —- — Lammwolle 72—112 {72—91Ml. zu ertorlammwolle 66711l (78 bis Kranken auf den Ar ensgiehalst des Salvarsans gursiickgefuhrt ier-
gegen in der VorwoFe —- —- —- 55 .— —- -«-— HäwcjzlbsutzsgolrblockngFgllgjsålle-92Boc1köo)ongglärfchwszililiåräkngsbvlolåk nach könnten die S aden nur zum Teil tåur die uSnmthttF bare

- - -· —« - sngictrig — ‚. » . ‑‑ - - „ » » r
WageeägsxrkiYZZT310,2%; _6 : 1080 {E51 : — E 1E8I iq pro Zir. Doniinzium Löbnitz-Pommern erzielte fur feine Stoffwolle Gutmer beä 601001101115 ueruukacht wou en fein V e 011e ’

.. .. - Iich solche Fälle san sich sind, so it doch zu bedenken, daß das. , - StWassewerkehr Stabthafen 1213134 ggglm“ 546 I497l ilSLtamnilioerde) 100 ‑//ć Glodenhof fommern sur feine offwolle

 

I Thritantein animgarnispinnern Wäscherii und Händlern usw. zu- Arspn zuvucktlu u ren 1110?
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   ar o V- o 111e n üt eine 10 wolle 91.,”, SU engt, Salpaxsan bereits bei ·ein-er ssohr großen Anzahl von Kranken ohne

Amen In der Vorwocbe 1189 —- 1798 —- -- 537 — lammwolle bukichtg 109 EmDonrn Ren aiidJZSch esien feine Stolsfwolle Qchadksgnngen 011 einenbet lVDlIdeU lit, _1111'11 daß Vereinzelte UNgliUckH
si- Bcrliii, 6. März. Prodiikteiimarkt. Die matten Auslande- 110 .41, Doiii. Turm-Poer feine Stofwolie, Jahrlmgsivolle 88 .--x, stille auch bei cm eren Heilmittel-n nicht aus-geblieben sind. Die

depescheii übten am hie igen Weizeniuarkt drückenden Einfluß Kreuzungsjabrlingzswolle 95 .11, Dom. tolno-s reußen feine Stoff- Arzt-e, welche das Salvaosan bisher angewandt. und sich iiber il re
auf die Ten enz. Jiii ieferungshandel zeigten sich mehrseitig Ve- wolle 90 ./ll, Suveriorlaminwolle 109 .16. Dom. S mitzdorf-Schlei1en Erfahrungen ausgesprochen haben, sind weit usberswiegiensd der U-

Alelchungen iiid Ab - W , und wenn aucl be onders er eraieIie für Tllchwalle 101 J" PW entner. « . . icht, dasi es richtig angewandt, eine sehr wertvolle Bereicherung
uIi {ich 861171081 e gäpäfrärßgßeigfigtäe fo haben hoch blie »Hu-He näch· 1010 Läg-Flaum 6. Marz. 1110110110010. Tendenz. Stetig. leand middl. Les Heilmktkexschatzes ge en'w'ber »der Syplilsis gebracht hat«

BE Mstälågieånschwaäschinldäigdixhe Angebot von beferem We zen ist ver- givexsvok 6.März, 12 Uhr 30 Min. V nmwnlle. flimerifaniime Bis-her war iir die Rsei sverswaltung kein nlaß gegeben-, ein-
anlUst 0er Anst rränbier eher sehr giftig. unber‘nberi. Middl« 6.99. Aghvti che “eäP'1-“miänbm' sihränitensde taßnakhnieii gegenüber dem Salvarsan zu ergreifen

e izuriickhaltend, weil neues Ex, ort es ät tockt und srankreich man es a eßumia : 14 ooo Vollen. Termmmakktz g. Tek in» und eine Anwendung Ärzten und Kranken zu erschweren. Nach lden
an deutscheiu Weizen zurückgehcsndcåtfhäd Rog en it in Bacgni regfei i ärz»6,61«ii Mär -A«vri16,61, p Llprileai 6,66, ptbntadi bestehen-den Bestimmungen unterliegt das Heilmittel Salvarsan
abladung Lchwach offeriert. in Ladungen ist der Zerkau nicht leicht time-b -i) Inm-Julta.51-o« uns-Aug6-47.pAuiI«I-Sept.8.37-p Sept.- »dem Apothekengwang und dem Re eptzwansgs Die Ein elgaben
und beson ers geringere-s Material ist nicht ohne Nachgiebigkeit der D t— 6.936. 0 OktsNov 6.18. p Von-Dez; 6.14._-— 4 br_ 10 Minz Ta es- des Saslsvarfan etragen 0.1 bis 0,6 rainm. ise».darin«enst alteneii
Inhaber zu verkaufen Jin Lie erungsmarkt war die Haltung schwach. 11111100. 1.4000 Vnuens Terllmtinaths Ruhms Stermmpreiie. P N “.3 Arsenmenigen betragen 0.08 bis 0.2 Gramm und ubersteiaen die derb ‚ , . — l « 6.62. n März-April 6,62, p L but-Mai 6.66. p Mai-Juni 6.61.0 Juni- M ‑ Ib -'i .. .- C6" . 11 rechenbe ürien‘men e0 er Breisabschlage waren nich erheblich. Hafer behielt schwierigez 31111 6.51. p 811111121110. e47 p 5211111561101. 63., p 68131011011. MS axiina os s fur »arienige aure eni p» _ « g

LIMI- UUd Abladungsgeschäft« Der Exportverkehr ist sehr W: UUV p Ort-Nun ofte, o Mai-Desor. 6.14. ' ' ' (9'094 Gram-ins somit um.“ Vielfachess Dabei Ist aber-ZU be-
für Mitk- Ware zeigte sich einzeln Begehr. Lie eruiig hatte besonders Antwerven, 6. Beäxz Deutscher La Planng Kontrakt 8., rilcklichtigen. da der Fachliteratiir zufolge as Arsen im palvaw
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Straßeiisbahucr unter Zuzielsung der Angestellten und ihrer Ver-
band-e neben «-deii.Uiiternelsiiicrn zu fiebern?

Ministerial-direktor Dr. Gafpar. Die»Eisenlbahnunternehniungen
u denen auch die Straßenbahnen gehören unterliegen nicht der
ewerbeordnung. Die Re· eliiiig der Arbeitsverhältnisse der An-

restellten ist· Sache der ·sand·esregierungen. Der Reichsleitung
teht daher ein Eingreifen in diese Angelegenheit nicht an.

Sodann wird die Spezialberatung des Postetats fortgesetzt.
_ Abg. Erzberger (Ztr.) In großercni Umfange als bisher sollt-e
im Pogtsverkehr der automatische Bzetrieb eingeführt werden Dieser
Betrie· hat ganz besondere Vorzüge. Es ist nicht zu befürchten
daß hier die Forderung erhoben wir-d, für Automaten Arbeiter-
ausschusse zu errichten (Heiterkeit). Sodann würden die Automaten
ur den Sonnta» spieiist eine besondere Erleichterung bilden zumal

siann auch die « iogliclskeit zur Aufgabe von Einschreibebriefen
gegeben ist.

Der Rest der fortdauerndeii Ausgaben wird bewilligt.
« Bei Den ,,Eininaligsen Ausgaben« fordert beim Titel „Erwerbung

eines Grundstücks in Berlin-Weißensee und Herstellung eines
neuen Dieiistgejbäudes daselbst«

Abg. Zubcil (Soz.), das geplante Postgebäude in einer anderen
Gegend des Ortes zu errichten und diese Position zu streichen

·Ministerialdirektor Aschcnborn Jch bitte dringend, diese
Positionniicht abzulehnen» Die Einwendungen des Vorredners
sind bereits ·in der Kommission ein-gehend widerlegt worden und die
totwensdigkeit des Baues hat sich dabei herausgestellt

Abg.» Zubeil (Soz.) Das jetzige Projekt würde eine Schädigung
der dortigen Geschaftswelt darftellen das Geld würde direkt zum
Fenster hinaus entworfen "fein.

Die Diskusion chließt, Die Position wird bei ganz schwach
desctztem Hause gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
bewilligt. (Heit-erkeit).

Im weiteren Verlaufe der Debatte verlangt
Abg. König (Soz.) von einem Nseubau eines Postgebäudes in

Schwelm Abftasnd zu nehmen und das völlig genügende Mietslsaus
weiter, wie bisher, als Dienstgebäude zu benutzen

«Ministerialdirektor Aschenborn Auch in diesem Falle ist es
rötdig den Bau auszuführen da Erweiterungen unbedingt nötig
in .
Die Position wird b e w i ll i g t, ebenso der Rest d e r A us g sabe n.

Bei den E i un ab m sc n bemerkt
Abg. Göhrc (Soz.) Am liebsten würden wir sehen wenn das

Striafrorto ganz we, fiele; besonders zeigen sich im Groß-Berliner
Verkezr Auswüchse, ie unbedingt beseitigt werden müssen.

Die Einnahmen werden bewilligt und die zu diesem Etat vor-
liegenden Petitionen entsprechend den Kommissionsbeschlüssen
erledigt. »

der Postsetat in BeratungDamit ist
e r I e d i g t.

t Die zweite Beratung des Postscheckgesetzies
1 (·Bc-richterstatter Be ck - He.idelberig),

zw eiter

Es fol
Die « udgetkommission

hat an Dem Entwurf unter anderem folgende Änderung vorge-
s.nommen:, Die Stammeinlasge soll _anf 50 Mik. bemessen werden
(Di-e Sozialdemokraten und die Wirtsch. Vereinigung beantragen
da egen 25 Mk.). Die Gebiühren fiir die Zahlkarten sollbn auffiinf
sta auf zehn Pfennige bemessen und vom Zahlungsempfänger
(nicht vom Einzahler) entrichtetwerdsen (Die Miehrheitsparteien
beantragenbei Einzahlungen bis 25 M"k.: 5 Pfg. und darüber
10 Pfg. , die Sozialdemokraten bis 100 Mk. ö Pfg. und darüber
10 Pf .)

Abg Vogtlserr (Soz.): Was waren die Gründe für die unge-
heuere Vierzögerun der Vorlage in der Kommission? Iedenfalls
nur das fiskalische «nteresse. Die von der Kommission beschlossenen
Erleichterungen des Postschecpverkeshrs sollen nun von Den Mehr-
heitsiparteien wieder illusorisch gemacht werden Da sollte man
lieber das ganze Gesetz schießen lassen Der ganze Psostschechverleihr
iiist in weit-en Kreisen noch unbekannt Trotz aller Ungeschicklichkeit
der Verwahrung hat sich dieser Verkehr weiter erheblich gesteigert.

Abg. Hebel (Sir), Der von seinem Asutomobiluinfall wieder her-
gestellt ist, betritt in Begleitung vieler seiner Partei-freunde den
Saal, von allen Seit-en lsserßillich beglückwünscht. ihm wird von
Gentrumsabgeordneiten ein schöner Blumenstrauß überreicht.

Abg. Nacken (Bin): Die Sozialdemokraten stehen wiedeir einmal
auf dem ,,1Alles« oder Nichts«-Standpunkt Daß die Kommissions-
beschlsüsse undurchführbar sind, weiß der Borriedner ebenfalls. Wir
nehmen das Erreiichbare Im Lauf-e der Zeit haben viele Kon-
serenszen stattgefunden an dienen auch die Soziaildemokraten teil-
nahmen. In die-sen war der Regierung nicht mehr «abz.uringen., als
was erreicht wurde. Die Entwicklung des Pxostischeclveirlkelhrs ist ein
glänzender Erfolg der Verwaltung Uinrichtiig ift, daß diese »Ein-
richtmig in weiten Volkskreisen noch unbekannt ist. Dsise liber-
schsüsse aus dem Posstschecksvierkthr sollten mehr als bisher zu Dar-
leihensziwecksen benutzt werden« Am längsten haben mit der Ein-
süthruing des leichteinssahlungsmiittels desPostschecks die Belhörden ab-
gesehen von den Reichs- und Staatsbehörden genügen. Aluch die
Handwerk-er soll-ten in größerem Usmfanige den Piostscheck benutzen
Von den deutschen Bundesstaaten steht Preußen bei-füglich der Zahl
der Postschieckkonti an der Spitze. Es ist e'in Vorteil, wenn die
Stammeiinlaigen von 100 Mark auf 50 Mark herabgesetzt werden
lAcuch ist es notwen:dg, daß die Formuslare zu Zialhlkiarten und den
«hieran notwendigen Briefumfchlsäigen von der Privatindustrie her-
gestellt nnd beizsogen werden können Der Postscheclverskelhr würde
aber noch mehr gewiinnnen wenn die Postverwaltung sich daziu ent-
chließen könnte, deu von der Mtehrsheit des Hause-s geäußert-en

- ünschen Rechnung zu tragen (-Beli:fsall im Zsent.ruin.)
« Elba. Roland-Lücke (n.atli«b.): In der letzten schwer-en Periode

des Geldmarktes hat der Piostscheclverkelhr dazu bei-getragen die ge-
fährliche Situation nicht noch gefährliche-r zu mach-en Er hat dazu
geführt, den Zinsfuß nicht noch weiter an erhohen.. Sie gesetzliche
Regelung, wie sie setzt vor-geschlagen wird, ist lediglich ge-
eignet die weitere Entwicklung des Piosstschecbverkeshrs zu fördern
im Interesse von Handel und Industrie wie auch der Landwirtschaft
Auch durch den Antrag der bürgerlichen Partei-en swisrd das Gesetz
wesentliche Verbesserungen erhalten Dahin gehort vor all-en
Dingen die Ermäßigung der Stainnreiinlage auf 50 Mark. Um
etwaige Ausfälle, die die Post-verwaltung bei der Verwaltung so
groß-er Kapitalien wie sie im Postscheckverlelhr sixii»d-en Handen der
Post liegen womöglich erleiden könnte, zu decken war-e die Schaffung
eines Reservefonds notwendig « «

Abg. Fronimer (konis.): Die Piostverwaltung that bei: diesem
Gesetz den richtigen Weg betreten. .. In verschiedenen Gegendengst
der Wunsch nach neu-en Postscheckamtern hervorgetrejten Meine
politischen Freunde und die Rseichspartei nehmen zu dem Kom-
iniissionsbeschlsusse folgende Stellung ein. Wticr halten an der
Stanmieinlsaige von 50 Mark fest. Wir stimmen für den Antrag, der
eine Disfferenziierung der Einziashlungsbetriige will. Ich mochte den
Staatssekretär bitten, fich endlich miit der Mehrheit dies Rseichstages
an bereinigen. Solche Fragen sollte man nicht »durch Die Parteibrsille
ansehen und die Vorzüge unserer Postverwaltung anerkennen Die
deutsche Rseichsvost immer voranl . lBIeiifall rechts.) .

Abg Schweickliardt (mit): Wsisr stummen dem Gesetz und dem
Kompromsißantrag an, nicht um den Verkehr zu schadigen sondern
"an heben. Der große Erfolg des Postscheelverlehrs ist« nicht ziu
leugnen Die Berechnung des Staatssekreetars ist zu niedrig ge-
halten Der Kreis der Interessenten wird weiter ausgedehnt durch
die Zuslassung von Gesellschaften und Vereinigungen die bisher
von diesem Ver-lehr ausgeschlossen waren Wir stimmen-den« Seitzen
von 5 und 10 Psfenniigen zu in der Voraussetzung, daß bei giirnstigem
Abschluß die Sätze wieder ermäßigt werden Daß der Frankierungs-
zwang aus dem Gesetz herauskommt ist ein groß-er Fortschritt Alle
öffentlichen Klassen Steuer und Glexrichtskassen lsollsten sich dem
Postscheclverkiehr anschließen »Die-m sozialdemokratischen Antrag
gegen-über würde die Regierung ein Unannehnnbar entgegensetzen
Wir wollen dem Fortschritt dienen und den sehen wir in dem Gesetz
und unseren Antr« en. (Beifall.) ·

Abg. Vehreiis wirtsch. Vgg.): Auch wir begrüßen das Gesetz
als einen Fortschritt Wsir beantragen aber die Herabsetzung der
Stammeiinlage auf 25 Mark. Wir versprechen usns davon« ein-e
Wesentliche Vermehrung der Konten Hinsichtlich des Gobiiihrem
tarifs stimmen wir dem Komproniißantrag an. Ich hoffe, daß
durch DIE-les Gesetz das Postscheckwesen volkstümlicher wird.
.(B f II)

Aus den Darlegungen der übrigen
ei a .
Staatssekretär Straette:

Redner wird der Abg. Vogitherr gesehen haben daß seine Vorwürfe

l

 l

l nicht berechtigt waren. Er hat ja auch selbst anerkannt daß in den
letzten Jahren der Postscheckiverkehr geradezu eminente Fortschritte
gemacht hat. Die Entwicklung ist eine recht günstige und gleich-
maßiige gewesen wie im übrig-en Deutschland so auch in Bayern
Die Verwaltung hat ia nun von Anfang an bei der Einführung
dieses Scheckoerkeihrs zum Ausdruck gebracht, daß es wie schon die
Denkschrift von 1908 »be:sa.gte, nicht in der Absicht liegt, daraus
ein-e»Einnahmequelle sur das Reich zsu machen. Es ist ferner damals
erklarst und durch die ietzigeVorlsage bestätigt worden daß der Reichs-
kanzler jederzeit ermachtigt sein soll, mit Zustimmung des Bundes-
rsats die Gebiiihren h«era"bz.ii.setzen, ohne daß erst diie Gesetzgebungsss
niasschine in Bewegung gesetzt zu wenden braucht, wenn sich die Vier-
hasltnisse so gunstisg entwickeln daß das geschehen kann. Den Vor-
wurf, daß wiir bei uznssserser ökialkulatiou ein bischen selhr ziu unseren
Gunften gerechnet hatten kann ich als berechtigt nicht anerkennen
Es mußte der Aiiisifall an Einnahmen aus Postanwesisungen und
auch das Fortbleiben der Steigerung des Psostaniweisusngsverkseshrs in
Rechnung gestellt werden Mit der Festsetzung der Stainnieinlage
auf 5_0 Mark sind wir ja einverstanden und koinmen damit viel-en
Wunfclsen nach. Bei den Ausführung-en- Die über ciinen Reserve-
fonds «gemacht worden iind, ist man von unrichtigen Voraussetzungen
ausgegangen» nber den Fraiiskierunasgwang kann man wie ich
zugebe, verschiedener Meinung sein Tatsache ist, daß jeder-mann-
ob reich, »ob arm, sei-ne Rechnungen viel leichter unld schneller be-
zahlen wiitd, als wenn er noch fran«ksiie.rien inuß. Aber die klein-en
Leut-e sagen sicli vielfach die Beiträge, die wir bekommen sind vie-l
zu gering, daß wir nicht noch auf jede Zahlung auch nocls Porto
leisten wollen. Es ward sich ja zeig-en wie die Sache sich in der
Praxis stellt. Was· nun den ursprünglichen Koinmissionsbeschluß
betrifft so haben Sie ia gehört, daß Die Verbüudestsen Riegierungen
erklart haben, nur bsis 20 Mark mit der 5 Pfennig-Gebühr gehen
zu konnen Wenn der Antrag, dsie Grenze bei 25 Mark zu ziehen
angenommen wer-den sollte, so werd-e ich dahin wirken daß diese
Grenze akzeptiert wird, und sich bin der Meinung, daß das ge-
schehen niuß.

Abg. Vogthcrr tsSoz.): Unsere Anträge wollten nsuir das wieder
gutina-chen,»was»»die Viudgsetksoinniiission verschlechtert hat. Wie aus-
dehiisungssfahisg ubriigens der Postscheckiverkselhr noch ist, zeigt die Tat-
fache, daß bisher nur 2 Proz. aller irgendwie in Betracht kommenden
Betriebe ein Postscheslskonto haben Es uiuß also alles getan werden
was zur Erleichterung dieises Verkehrs beiträgt.

Damit . f ehl ießt die Di siksiisssison
Das Gesetz wird nach den Beschlüssen die-r Kommission an-

genommen mit der tin desin Antrage Beck, Doive, Nacken und
är- geerntet vorgeschlagenen Änderung Die andern Anträge wurden

- g am .

iEs folgt der Etat der Reichsdruckerei. Die Kommission schlägt
vor» den Etat unsveirauderst nach der Vorlage zu bewilligen und Die
Petituoii eines Bureauassiistenten wegen Erhöhung der Geh-älter der
Bsurciaiuassisstenten der Reichsdriuckeriesi entsprechend der Aufbesserung
der Einhalt-er der «Oberpostasssistenten und die der zur Klasse der
Werk-meisten gelhorsigen technischen Beamten der Reielssdruckerei usm
Versetzung in eine höhere Klasse der Bessoldungsordsnung die-m
Reichskanzler als Material an überweisen sBei den Betriebs-
mitteln usw. bemerkt

« Abg, Jrl l-Ztr.) :«Es erregt große Bedenken daß jetzt 635 000 Mk.
mehr fiir snseiue »Miasch.isneii gefordert werd-en Iede L"l«iisdehni.iiiiiig
eines Staatsibetrsiieibes geschieht auif Kosten der sPrsilvsaitiiindiuistri-e. Die
Reichssdrucherei follite nur soviel s9"lir«beiiteii annehmen wie unbedingt
mittig sind, um vorhandene Maschinen auszinisutzen Ich bitte, die
Eingabe der deutschen Bsi.i.»chdriickser zu berücksichtigen- in der ver-
langt ·iwi.itd, daß in der Reichsdruckdersei nur Aufträge für das Reich
ausgeführt werd-en

« A.l1-g.·Dr. Vöttger (n-ait.liib.): Aluich sich habe Bedenk-en gegen eine
weitere Apiisidieshnsuusg der tltcsiclsssdirucksersei. Das würde die-r hier von
der Mselhrheiit des Reizchstiages so oft geäußerten Aussicht nicht ent-
sprechen die selbstandiigseu Existenzen nach Möglichkeit zu schützen

Abg. von Winterfcld (-kon«s.): Ich kann mich den beiden Vor-
redznern anschließen bezug-lich der Bedenken über ?l—«iisdsellsii.iiiiig der
Rsesischsidsriickcxrei, Man idiarkf aber nicht verkennen daß die Reichs-
duuclsexrei sich einen Stamm alter erprobter Arbeiter halten smuß, Die.
doch auch in den Zeiten gehalten werden müssen wo für das Reich
nicht allzu-viel an tun ist. Die Gerechtigkeit erfordert anziiiiesrskenenien
daß die Tatiglciit der Reichsdriuckexrseii in jedem Falle asuif voller
Hohe steht. Durch die Novrolduxktsionen ivon Kunst-werten hat sie für
das deutsch-e Volk eine dsireslte Kultur-tat vollbracht Die Reich-s-
drruckerei ils-at ·-i·.n manch-er Bseßiielssung auiricigend gseiwisrikt Dass Buch-
driuckigseiwieirbe hat einen lau-in geahntcn Aufschwung genommen der
sich hoffentlich asiiif i'n Ziiixkunft weiter fortsetzt.

Staatsscikretar Kractkc: Ich glaube, einige Zahlen werden die
Bedienten uber» die Konkurrenz die-r Reicl«-drsiick-e.rie!i der Privat-
industrie gegenüber zerstreuen. Iim Isarhsre 904 waren sniur 2,2 Proz.
der gesamten Aiuiftrage der Reichsdreiickseuei und jetzt sind es nur
2,8 Proz. von· Privatauftsrägcn herrührend. Da kann man nicht
von einer Absicht sprechen daß die Reichsdruckcsrcii sich ausf Kosten
der Privatindustrie ausdelhneu will.

Ang Fischer (ISoz.:) Die Riesichsdruckscsrei sist fiir die eigenen
Bedurifniisse jdes Reiches geschaffen worden In früher-en Iialhren
haben die» bürgerlichen Parteien gefordert daß die Rieichsfdruckerei
voll bessschafstigt werde. Heut-e heißt es plötzlich ganz anders. Eine
Konkurrenz mit Der Rseiichsdruclcrei cist nicht möglich. Für die
Steuerzahler und die Arbeiter ist die Ausdehnung dies Reichs-
druckexreiibetriebes nur erwünscht Sie Riesichsdruckserei muß aber
auch die fbiichbrueierergnanifaiianen und die Tarife anerkennen

Abg. Kiel le-t.): Bcsi diese-m Etat handelte es sich um die Frage l
i.n·.de«r Ksoniiniission ob cs nicht zweckmäßiger sei, anstelle des be-
absichtigten Erweiterungsbasuess eine Verlegung der Anstalt nach
Daihleui vorzunehmen. Wir meinen aber, daß wir dem Vorschlag
der Regierung folg-en Aurh hinsichtlich der Neubeschaffunsg von
Maschinen Eine Konkurrenz für die Privatindiistrsie wollen wir
nicht hab-cui Die Rieichsdruckserei soll nur Die Bedürfnisse der
Relichsbelhörden befriedigen

Dainit schließt die Diskussion
Der Etat wir-d unverändert beiwillsigt
Darauf wir-d vertagt.
Rächst-: Sitzung Sonn-abend 11 Uhr. Kolionsialetat
Schluß 6 Uhr.

gt an d fa g.
Algcordnetenhaiis.

§§ Berlin, 6. März.
Im Abgeordneteiihause wurde heute die allgemeine Ve-

sprechung des Etats der Handels- und Gewerbe-
verwaltung zum Abschluß gebracht. Nach einer Rede des
Sozialdemokraten Leinert, der sich u. a. über das Vorgehen
von Zwangsinnungen beschwerte, trat der konservative Ab-
geordnete Conradt den gestrigeii Darlegungen des Volks-
parteilers Weiike entgegen Er verlangte in feiner fehr aus-
gedehnten Rede wirksamen Schutz der Arbeitswilligen gegen
den Terrorismus und beklagte die starke Auswanderung
deutschen Kapitals nach dem Auslande. Der Zentrums-
abgeordnete Cohaus wollte mehr Männer des praktischen
Lebens in den Parlamenten wissen. Der Nationalliberale
Beumer meinte im Gegensatz zum Abgeordneten Coiiradt,
Deutschland besitze leider zu wenig Kapital, um sich genügend
an ausländischen Unternehmungen zu beteiligen. Außerdem
bekämpfte er n. a. Die Forderung des Achtstundentages Der
Freikonservative von Woyna wünschte bei Ausführung des
Wassergesetzes Reinhaltung der Wasserläufe. Der Fortschrittler
Ehlers empfahl u. a. einen von dem konservativen ab—
weichenden Antrag zugunsten der kleinen Elektrizitätsfirinen
Die allgemeine Debatte wurde Dann geschlossen Der Antrag
betreffend Vorbereitung auf die künftigen Haiidelsvertiäge und
verschiedene andere Anträge wurden genehmigt. Bei Dem
fortschrittlichen Elektrizitätsantrag stellte sich wegen der Not-  l

wendigkeit der Auszählung Beschlußunfähigkeit heraus und
das Haus mußte sich auf morgen vertagen, wo die Etatss
beiatung fortgesetzt-werden soll.

« B i« 6 M« FSsilitzusiITsch S e_ . er in, _. ara. r»in · iiiii«i.»er i: : t) ow. Pr"i
Gras von Schwer.in-iLo-witz eroffnet die Sitzung um XII
15 Minuten.

‚ Die Beratung des Etats der Handels- und Gewerbeverwaltung
wird bei-m Titel M i n«i st e r ge halt fortgesetzt

Abg. Lcuiert (Soz.): Der Antrag Hammer will «Den Monapok
bestrsebiingseii im Eslektrizsitästswesen bekämpfen Solche meinem},
bestrebungen werden vielfach von den Behörden gefördert, sinds-m
die-se mit den großen Gesellschaften Vier-träge abschließen wodurch
die kleinen Betrieb-e ausgeschlossen werden Den Erlaß des
Ministers wonach» die Gicewetbesaiiifsichtsbeamten polizeiliche Straf.
iverfugiunuen verhangen können halten wir für sehr bodenlkliicls
Die bürgerlichen Volksvserxiiclsierusiigsgessellsschaiften such-en die entgl-
demokratische Volks-versicherung, die Volksfürsiosrge, zu verdäcsitigen
w-e-i-l»i·hre Aktien durch die Wirlsamdeist die-r Violksfürsiorge herab-«
gedruckt werden Der Generallandschiaftsdirektor Kapsp in Königs-
beriscilckhat uber Die Volksfürsorge wiss-erstlich unwaihre Angaben ge-
ma. ) .

Präsident Graf voii Schweriii-Löwitz ruft den Redner wegen
der letzten Äußerung zur Ordnung

Abg. Leiuert (Soz.) fortifahrseud: Den Inn-ringen ist gestattet
word-en den ·Asrbeitgesberverbänden koriporativ boizutretcn Das ist
außer-ordentlich bedenklich, wciil dadurch die Iinnsunsgen czur Be-
schrantusng die-r Koalsiitionsfreiheiiit beitragen Den fcharfma erischen
Arbeitgebersn sind etwa 5 Mtillsionen Arbeiter unterstellt, diie man
nach Belieben kommandieren möchte. .

Geheiinrat Franke: Die Zwangsinnungen sind nach einem Er-
laß des Minilstesrs nicht befu, t, ihre Mitglieder durch Zwangsmittel
zur Befolgung der von Ari ciistgebesrvesrbänden gefaßten Beschlüsse
anzuhalten Dagegen sind sie nach die-m Erlaß berechtigt, ihr-e
Mitglieder zur Benutzung dies Isninungsarbeitsnachweises anzu-
halten und ihnen zu verbieten boilLoihnkämpfenBertriige, die sie abge-
schlossen haben, öffentlich bekannt am machen. Das würde gegen den
Geincsingeist verstoßen den zu pflegen nach der Gewerbe-ordnung
Aufgabe der Isnnungen ist.

Abg. CouradtsBrseslasu (skons.): Die gestriigen Ausführungen des
Abg. Wien-te veranlassen mich, in etwas einig-ehenderiesr Weise auf
Verlschiieidsenes einzugehen, ails ich ursprünglich die Absicht hatte.
Bezüglich des Hausierunwesens sagt-e Her-r Wien-le, daß meine
Parteiifreunde sicls nacls der Richtung ausgedrückt hätten das dadurch
das ganze Hiaussiergeswerbe herabgesetzt würde, so als ob mai-i
eigentlich nur noch Diebe und Spitzbsuiben iiin die-sen Leut-en selheii
müsse. Dagegen inuß ich entschieden Verwahrung einlegen daß in
eine-r solchen Form seitens irgend eines Konservativen gesprochen
word-en ist. Etwas ander-es ist es natürlich, wenn einer meiner
konservativen Freunde darauf hingewiesen haben sollte, daß durch
das Hauisiergeweirbe sehr vielfach gerade das Viasgabundeuituui groß-
geflogen wird in den Großstäkdten Das Hausiergowerbe wird viel-
fach von unlauteren Element-en dazu benutzt- sum auszuspioniieren
wo die Wohnungen leer sind, und um dann geeignete Vorbe-
reitungen an treffen »Es liegt uns nichts ferner, als in irgend
seiner Weise das Hausicrgeiwierbe im ganzen auf eine-n solchen
Standpunkt herabz.iisetzieii. Wir von konservativer Seite haben
natürlich immer Stellung genommen a-n dem Hiaiiixsienge-werde aus
dem einfachen Grunde heraus, daß der Mittelstand die Regierung
liuisuiier und immer wieder aus-fordert geigten eine zu weitgehende
Erteilung von Hausierscheiinen Stellung zu nehmen Es ist auch
lvon konservativer Sei-te schon .d«a.rsa.·uif hingewiesen word-en daß
durch die Erteilung von Hauisieirscheineu an ein-e große Anzahl von
Ausliindesin gerade unsere heilmsischein Gewerbetrcsiibenden getroffen
werden Da iiu Reichstag das Gesetz zur Einschränkung des
Hainsiseirihandiels dseir Kommission überwies-en worden ist, brauche ich
nicht noch weiter darauf einzugehen Aiuch diie Wanderlager haben
im Riesichstage eine eingehen-die Erörterung erfahren Ich möchte
daher nur sein-e Bitte an den Minister richten daß unsere Regierung
wenn die Verhandlung im Riciiclsstsasge vor sicli gehen dasnn den
Standpunkt eiinnoluuen möge, daß eine gewisse Beschränkung erfolgt
und ein-e- Läusgstfriist festgesetzt wird. Den Minister möchte ich bitten,
darauf hinzuwirken daß die iRiailssriiiinigsinittcilkontrolle mehr im
Sinne des gewerblichen Mittelstandes ausgeführt wird. Ich bitte
den Minister daß bei der Revision des Nahrungsniittelgesetzes sciiue
Bestimmung in das Gesetz aussgenoinsiuen werden möge, daß die Zu-
ziehung von insit dem Gewerbe vertraut-en Sachverstandigen durch
die Psolizeiivexrwaltuusg und öffentlichen Asntklageibehörden schon im
ersten Stadium zu erfolgen habe. Auf eine Eingabe des Vereins
für Handel und Gewerbe in Schl-e.-sien hat der Haudelsminisster die
Antwort erteilt, daß da, wo Klagen über ein-e Schädigung in dieser
Beziehung laut werden Asljhilfe erfolgen foll. Diesesr Bescheid des
Msinistcrs ist zu begrüßen und ich spreche ihm dafür von dieser
Stelle den Dank der Handels- und Gewerbe-tretibenden aus. übe-r
den Warenihandel der Beamten ist schon sehr viel gesprochen world-en
Für den Erlaß des Elliinisters vom 80. Das-einher 1913 spreche ich
ihm namens les größten Teiles der Mittelständler meinen besten
Dank aus. Den guten Wsillen der Regierung verkenne ich nicht.
Aber die Kreises »die-r Beamten selbst müssen sicls darüber klar werden
daß sie sich ein-en schweren Vesrstoß im nationalen Sinne an Schulden
kommen lassen wenn sie nicht dies-en Wiarseiilhandel einstellen Auch
die städtischen Beamten betreiben den Waren-handel. So haben die
städtiischeii Beamten in Breslaii zu Weihnachten zientnerweise
Pfeifferikiuchen getauft, um ihn über-all zu ver-treiben so haben sie
fortgesetzt Schokiolade eingekauft uisw.

Herrn Wenkse stimme ich durchaus darin an, daß die Staats-
behörden Knesisibelsörden »und Prsoviinziiasl«bc.«höi-deii mehr Rücksicht
durch die Vergehn-un von Arbeiten in kleineren Los-en nehmen soll-en
Dies-e geringe Riiicksichtnahme besteht bei den staatlichen Behörden
setzt nicht mehr so sehr, wohl aber bei Den Koiumiisnalverwaltungen
der groß-en und größten Städte ldöritl Hörtl rechtes.) In einzelnen
Fällen wird die Konkurrenz des Handwerks völlig unterbunden So
haben sich die Iinstallatieure in Hatsuau darüber beschwert, es hat
aber nichts geiiiutzt. Aus Haluiiau führt ein Beschwerdesührer an-
daß für die Anlagen die die Stadt macht, Absnahmegebühren nicht
gefordert weiden daß sie aber in erhebliche-r Hohe erhoben werden-
wenn ein SEI:ibatnnternelnner Anschliissse herstellt Das bedeutet
den Ausschluß der freien Konkurrenz Soweit darf es nicht kommen
sSehr nichtig! rechts.) Wie-gen der Kreditnot des Mittelstandes
fallte der Finanzniiinistcr auf die Anleiihen die vom Auslande im
Deut-schen Reiche gemacht werd-en besonders achten Der Bau-markt
ist kolossal geschäidiig«t, da zweite Hypotheken fast garnicht, erste
Siipsotgheken nur sehr schwer ziu erhalten sind. Besondere Beschwerden
bestehen in B r e s la n. Nach dem von dem Handwerkskatminer-
stsndistus in Brieslsaru Dr. Peschke festgestellten Material haben sdie
Baulhandwseirkier von 1004 bis 1908, als-o in der Zeit der Hoch-
konsuinktur und der Geldflüssialeit, die smit der jetzigen Zeit garnicht
zu vergleichen in't. rnnb 61/9, Million-en Mark in Bresilau verloren
1906 gab es 328 Neubauteii und 221 stangsiveirfteigerungen 1907
222 Neu-bauten und 209 Zwangsversteigeruiigen 1008: 139 Neu-
banalen und sogar 228 Zwangsvesrsteigerungen. (Hörtl Hörtl re·chts.)
Diese Zahlen reden eine beredte Sprache In bezug auf die Ver-
bingnnugöftellein Vricsslau kann ich aus eigener Anschauung sagen
daß duirich die-le Verdiugunigsstelle bisher ganz Ausgezsesichnsetes ge-
schehen ist. Es»-warse sehr erfreulich, wenn der Ausbau dieser Vier-
dingungsstellse seitens der Regierung nach jede-r Richtung hin ge-
fördert würde. Ich bitte den Minister, daß er der Bindi-unums-
stellse in Breslan die den ausgesprochenen steck verfolgt, ein Kalt-u-
latiionsbureau zu errichten ein-e höhere Unterstützung als bisher
gewährt Der Minister zsuckst die Achseln dann bitte ich den Minister
daß er beim Fisnanzininsister vorstellsig wird, das-mit dieser Mittel fnr
diesen Zweck bereit stellt.

Eine große Gefahr für unser Wirtschafts- und Staats-leben
bilden die Konsumverein-R die Vsolksfü.rsorgc, die ja von ben
Konsumvereinen und Gewerkschaftcn geschaffen worden ist, f0II
keine sozialdemokratische Einrichtung fein. Ich bin aber andere-r
Meinung. Ich behaupte fogia.r, »daß die Konsumvereine fauskl-
demokratische Einrichtungen sind. Im allgemein-en dürfe man sthl
darüber klar fein, daß der Mittelstand von der Sozialdeinsokratlc
nichts zu erwarten hat. Das ersieht man zur Genüge aus den Ams-
sprüchen die von verschiedenen sozialdemokratischen Führern ge-
macht worden sin.d. Ein sozialdemokratischer Abgeordneter hat
sogar aus-gesprochen daß es kein Unglück wäre, wenn die elenden



. .. .. .' es Mittelstandes verschwinden (W«ilder-

abhwcjlwhqeeindgkfvxæln erDie Konsumvereine bedeuten eine schwer-e

isCzlJixlilixitssiiiiung imssserics Mittelstandes Dur-s engisbt sich auch aus dem

ungeheurem Unissade, ben diieje Verein-e haben ·Dise Konsum-
«-nosf«enischafitsen vers lgeii das Ziel, niijene Beitschaftsbeweguiig zu
ngolnatifiencn. Sie wollen demokratiisieren und zuletzt vie-volu-

thnierien (Wsildc.rs«prsuch bei :dei·i· Soz. Zuitiminung rechts.) Wir
laben alle Iloiacbe Uns 1'111 scharsfiter Weise gegen derartige Bie-

iisevimgcu zu wendequ Isiieiit nicht mir IszUYoriesse dchrsliialtuna
des-Mittelstandes iniStadt usiidLand-·s0UTDUIU Unitspscrcssse dscsStaatses
selbst Die-r gesamte Mittelstand ist sich einig darüber-. daß wir die-Rie-

ieruiig darum bitten iniiiseiu davon abnuseheihcine Arbeitslosen-
perfichcrlmfl nach ber Ricitung einzufuiren, wie das seitens der

Sozialdemokraten gewünscht wird.· Dagegen haben sich aus esprochen
chr viele Vereine der Industrie, des Handels« des bewerbe»,
der Landwirtschaft Und die Handwerks- und Handelstaninier·ii.
Wir sind in einer Beziehungbeunriihigt, weil der Staatssekretar
Jcs Innern gelegentlich der Beiprecbung dieser Frage i·m Reichs-

tag nicht klipp unb klar ausgesprochen hat, daß gar ·nicht daran
zu denken sei, sondern ·e.r hat nur gesagt, daß es zurzeit wohl noch
nicht in weit sei. Die Sorge in vielen erwerbstatigeii Kreisen
des Mittelstandes beruht·darauf, daß man glaubt, daß das Wort

des Staatsfekretärs in nicht allzu ferner Zeit in Vergessenheit ge-
raten könnte-, und deshalb müssen wir·e»riieut betonen, daß wir
von unserer Seite niemals eine Arbeitslosenversicherung befur-
1oorten können. Die Sozialdemokratie übersieht bei der Frage der
Akhcitslosenversiclerung ·imn·ier wieder, daß dann··die Gewerbe-
fkeiheit und die Iircizugigkeit beschränkt werden niiissen. Zu den
Ausführungen des Abg. Leinert bezuglich des Terrorismus der von
ben Arbeitgeberverbänden unb den Yiinungen geiibt worden sein
soll, muß ich bemerken, daß der aiigeb iche·Terr·orismus der Arbeit-
eber gar nicht in Vergleich zu bringen ist mit dem Terrorismus

get Arbeiter gegenüber den Arbeitgeberra Auf den Druck der
sozialdemokratischen Genossen hin müssen so unb so oft christlich.
organisierte Arbeiter entlassen werden. Der Redner·führt mehrere
derartige Fälle an nnd fahrt fort: In der Schleierniacherstrafe
in Breslau erschien im Mai vorigen Jahres der sozialdeniokratis 1e
Verbandssekretär und verlangte von bem Bauiinternehmer Hirsch-
hekg, daß er einen Polier und einen Maurer entlassen sollte,·· weil
sie dem sozialdemokratischen Bauarbeiterverband nicht angehorten.
Hirschberg lehnte dieses·Ansinnen ·ab, »und daraufhin rief· dieser
Parteisetretär den Arbeitern zu, sie hatten mit der Arbeit auf-
uhören unb auf das Gewerkschaftshaus zu kommen. Die Arbeits-

Ltelle ist dann gesperrt worden. Der Abg.· Weiike sprach davon, daß
ie Handwerker eine·sta·rkere Vertretung im Parlamente wünschen.
Der Ansicht find iiatiirlich meine konservativen Freunde auch. Wir
haben stets im Parlameiite Platz gegeben sur Handwerker. (·Zu-
ruf des Abg. Weiike: ·Wievi·el?) Sie sehen mich hier stehen,
Sie haben den Malermeifter Lieneweg, Sie haben Hammer, Sie
haben den slinehbruelereibe1113er Malkewitz u. a. Es wird uns auch
der (‚Durchfall Rahardts in die Schuhe geschoben. Ich will ugeben,
daß Rahardt nicht mehr unser sein konnte. Rahardt hat sich seinen
Fall selbst zuzuschreiben, aus dein einfachen Grunde, weil er Mit-
glied des Hansabiindes geworden ist. Da kann niemand von uns:
verlan en, daß wir für diesen Mann eintreten. »Er hätte seinen
Fall a wenden können, wenn er eine oifene Erklärung abgegeben
hätte. Das hat er aber nicht getan. Lebhafte Ziirufe des Abg«
Weiike und von den Soz.) ·

Herr Weiike zwingt mich, auf eine· Sache einzugehen, die ihm
sehr unangenehm fein muß. Es wird immer wieder behauptet, ich
hätte in einer Hirschberger Versammlung erklärt, Rahardt·habe
vom Zeusabunde Geld bekommen. (Wiederholte Ziiriife links.)
Herr· enke hat unter seinem Eide vor dem vernehmendeii Richter
in Hirschberg ausdrücklich erklärt, daß er das Wort nicht gehört
hat, ebenso haben die anderen Zeu en ausgefagt. lZurufe rechts
und links, große Uiiruhe.) Da imnen die Gerichtsakten ein-
gesehen werben. (Lebhafte Rufe rechts: Hörtl Hörtl) Ich habe
nie gesagt, Rahardt sei bestochen und getauft. Ich habe im Gegen-
teil gefagt: ber Mittelstand ist allein Schuld daran, daß Rahardt
zum Hansabund gehen und sich Geld zusainmenschnorren mußte,
treil er nicht die genügende Unterstützung seiner Kollegeii gefunden
hat. Rahardt soll mich verklagen, wenn er will. Diese Aus-
führungen habe ich gemacht, weil ich darauf hingewiesen habe, daß
die Mittelstandsvereinigung vom Hansabund Geld genommen habe;
das weiß ich ans dem Munde Rahardts persönlich. (Hörtl Hörtl
rechts.) Ich bin aus dem Vorstande ausgetreten. Rahardt hat
immer auf der Seite des Herrn Wenke gestanden. Er hat in
Breslau mit den freisinnigen Hauptlingeu stets in der freundschaft-
lichsteii Weise verkehrt . (Hörtl Hörtl rechts.) Wenn gesagt wurde,
der Alig. Hammer habe mit seinem Antrage nur die Anregung des
Abg Qser im Reichstage 1911 aufgegriffen, so ist das nicht richtig.
Wir konnen uns· nicht auf den Boden stellen, daß der fortschritt-
liihe Antrag besser sei als der Antrag Hammer; ich freue mich,
daß auch andere Parteien sich für den Antrag Hammer ausge-
fiirochen haben. Ich weise die Unterstellung energisch zurück, daß
Letriinkene aus alkoholsrcien Lokalen herauskommen. Den Vor-
tvurf·, daß bei der Konzessionserteilung an Gastwirte die partei-
Politische Richtung maßgebend sei, muß ich ganz entschieden zurück-
Uicisen.· Damit wird unseren Behörden der scharfe Vorwurf der
Parteilichkeit gemacht. Selbst· wenn das im einzelnen mal vor-
gekommen fein follte, so darf eine solche Sache nicht verallaemeinert
werden in der Form, wie das Herr Wenke getan hat. CLebiafte Zu-
stimmung rechts.) Bei seiner Besprechiing des konservativen Bovkotts
hat der s„‘lbg. Wenke keinerlei Namen angeführt. Ich verlange, daß
bie Namen genannt werben, ba ich b1e Fälle sonst nicht nach-
Prufeii kann. Herr Wenke kommt immer nur mit Vergü-
emeiiieruiigen. Ich kann aber beweisen, daß von liberaler Seite
tobkott ausgeübt wirdi Ich erinnere ·nur an den schönen Fall in

Säuren. Ich kann nicht auf alles·eingehen, was hier über das
sharenhaus des Bundes der Landwirte in Liegnitz gesagt worden
It; ·(Abg. W·enke: Es besteht aber!) Nein, es besteht nichtl
O II eine direkte Unterstellung, wenn hier behauptet wird, daß

der und der Landwirte iii irgend einer· Beziehung zu diesem
Warenhaus steht. Es handelt sich um eine Maschinenankaufs-
67ientrale schlesischer Landwirte, eine G. m. b. H. ·Sie hat mit dem
Unde· der Landwirte nichts u tun, und auch nichts svon der kon-

servativen Partei. (Sehr ri itigl rechts.) Der Geschäftsführer ist
kein Landwirt, die Prokura hat eine Frau. Der·Bund der Land-
wir,“ hat es sil)oii·sehr oft ziirückgewiesen, daß er eine Zentrale oder
Finale in Liegnitz habe. Es wurde weiter behauptet, daß wir
Zwar allgemein gegen die Warenhau er seien, gegen die Waren-
gauser des Bundes der Landwrte, der eutschen Beamten und gegen
as Marinehaus aber nichts einzuwenden hatten. Das ist eine

PVIektive Unwahrheit. · ch brauche mich nur auf b1e Verhand-
Ulmen b0u„1890 u bezie en, wo ein konservativer Antrag die Be-
eueiung fanitli er Warenhäuser forderte. Wenn der Abg. Wenke

sagte-»fe1ne Partei·sei· jederzeit bereit gewesen, mittelständlerisch
Seh wirken, s·o brauche ich nur au· den Ausspruch des freisinnigen

g. DI« C Ein Mittelstandsprogramni würde. «1·«1«lger zu erinnern: · ·
1m Wesentllchen dem Freisinn widersprechen: ich brauche nur zu

enke selbst: Nun, wir nennen“m"?m M em.en Zuruf des Abg. W
Unruta 1111ch nicht Mittelstandsparteil (Lebhafter Beifall rechts;Uns

ie link .)
Abg. Cohaus (Ztr.): Unser Wirtschaftsleben zeigtwärtig eine rück än i « ·ber lebten Jahrg g ge Konjunktur, die durch

Kreditnot herbeigef
tretung des Mitte
arlamenten

gegen-
, bie Kriegswirren

unb b1e Versteifung des Geldmarktes und die
Uhrt worden ist. Der Wunsch einer besseren Ver-

. lstandes und von Handel und Industrie in den
_ 'll Ist berechtigt Vor allein aber ist eine·bessere
{D1}? gngnahme der· praktischen Berufe mit den Parlamentari·ern zu
witn en. » as die Erneuerung der Handelsverträge betrifft, so
min; JCU im? daß an der bewährten Schutzzollpolitik festgehalten
”fiel Der Staat hat die Pflicht, das Bestehen des Mittelstandes

Itzt ziediin deisen Erhaltung von großer nationaler Bedeutung ist.
Ur 1 en heinilieheii Warenhandel der Beamten wird der Mittel-

stanlzzlschwör geschädigt
‑‑ g« IT eltmev (natlib.): Es ist nicht richtig, wenn wir immer

LI? lVIeYll Vtott Unserem Reichtum spreclen. Dadurch entgehen uns
LW 9 Uf rage aus« dein Auslande Leider sind wir nicht in der
tesbbeämf ‚an clUsålcmdlsclien Unternehmungen in dem Maße zu be-

.. m WINDFdele Deutschlands Industrie unb Handel notwendig
IV . 111_ W SDeutfehlanb mcht wohlhabend genug, 11m einen

w.. -· SIUZUUchtem der es bezweckt, die Verleumdiingen,
b' b tozmllopieffe des Auslandes gegen den deutschen Handel-
wIFd eU l 1° risxjdllstrxe lind das deutiche Handwerk verbreitet, zu

I ekle-M Sehr richtigi b. b. Nati .) Nach diesen Nachrichten l

leben die deutschen Arbeiter zumeist von
deutschen» Fabrikate sind Axdßkent.cils in ZU thäufertl hergeftell’t.
Wir· benotigeii einen Nachricht·endienst, der die Ehre der deutschen
Nation,·der deutschen Produktion und die Ehre des deutschen· Ar-
beiters im Auslande hoch hält. (Bravol) Wenn der Abg, Leinert
agt, ich kenne die· Hütten der Armen nicht, so erwidere ich: man
raucht nicht So ia demokrat zu sein, um das u kennen. Das

Christentum hat uindertmal mehr für die Beseitigiin des Elends
netaiuals die Sozialdemokratie (Lebhaftes Bravol »Daß M
er sEiseninoujtrie die Arbeiter·ausgemergelt werben. ist eine gana

haltlose Behauptung der Sozialdemokraten ( uruf· des Abg.
Le»inert.) « ch bin an keinem Werk finaiizie beteiligt.» Dem
Drangen ber iewert chaften nach Einführung des achtstündigen
Arbeitstages kann ni it Folge gegeben werben. Arbeit unb Spar-
iamkeit haben unser Volk groß gemacht und daran wollen auch wir
«esthalten. (Lebhafter Beiiall bei den Natlib.)

· Abg. Dr. von s{Bohne lfrks.)· Mit den überlandzentraleii wollen
wir kein Geld verdienen, a er die Berechnung der Rentabilität muß
dennoch nacl der Kaufkraft der Bevölkerung richtig angestellt werben.
Wenn die "-ominuuen die Vieriorgnng mit elektrischer Kraft selbst
in die Hand nehmen, richten ie nicht eigene Verkaufsbureau ein-
iondern jie organisieren die Installateurse zu Verkaufsaensossen-
cha ten. Ich bitte den»Fand-elsmin«ister dafür zu for-gen, daß alles
ges ie t, um den wohlu erlegten Bestimmun- e11 des Wsasssevgdesebes
volle seltung zu verschaffen. .. Vor allen ingen muß »aran
gesehen werden, daß die Fbiißlaiife durch die Asbwässer der gewerb-
lichen Betriebe nicht· verunreinigt werden« Wir freuen uns, daß
der Minister uns ein-e neu-e Vorlage über die Warenlhausstseuer
anaekundigt hat. Die Entwickelung unserer Warenhäusser hat zur
Fo« ge „gehabt, daß das Quadratmeter der Erdobersläche infolge
der Haufung der Stockswerke zu Manipulationen des Handels in
einem Umfanae niitzbar·gsem··acht·· word-en ist, wie man es früher
nie erwarten oniite. Ein wichtiger Gesichtspunkt für »die Be-
steuerung der Warenhaiiser wind·deshalb das Quadratmseter des
Berliaufsrauines sein. Ferner bitte ich den Minister, mehr ·als
bisher die baulichen_SIBmter'fchulen zu fördern. Es ist unbedingt
notwendige daß in ·di«esen·Sch-ul·en auch Monteure herangebildet
werden, die die kleine F lickarbeit auf bem Land-e besorgen können.
Dann möge der ·Miniter den Behörden In-struktionen·iind An-
weisungen bezu lich·d«er· Durchführung der Reichsversicherungs-
ordnung geben, an11t_b1efe6 Gesetz so ausgeführt wird, wie es den
Wunsjchen dieses Hain-es entspricht. (Beifall rechts).

Abg.·Dr. Ehlcrs (V«pt.) Was unsere Handels- und Ziollpolitik
betrifft, jo stehen nur«an dein·Standpunkte der Erklärungen dies
Staatssekretars Delbriick im Reichs-tage. Man sollte die Regierung
nicht scharf machen, wie es durch die vorliegenden Anträge versiie t
wird.· Wenn ein-e elnderung der Waren-haussteuer beliebt wir ,
so weisse ich darauf hin, dsaß heut uta -e bie Waren-haussteu·er immer
mehr» nicht ge en die Warenhäuser, sondern gegen die Spezial-
s eschafte geri tet ist, indem diese in den meisten Fällen ziu Waren-
shaus ern gest-empelt werben. Rath-ar·d·»t unb ber Stindikus der Ber-
iner Haiidwerkskammer sind zu der uberzeugiing gekommen, daß bei
den neuen Hialndelsverträgen die Handwerker ficht nicht ins
Schlepptau nehmen lassen dürfen. Uber die Äußerung der Hand-
werkskammer ist der Abg. Hammer in Zorn geraten. Der Antrag
Hammer wegen der Elsektrizitätsfragen ist in· sein-er Fassung ür
uns nicht« annehmbar. Er it zu Jlehrzugespitit gegen die gro en
Elektrizitatswerk-e. Wir wo en do knicht vergessen, daß die groß-e
Bedeutiing·der Elektri itätstsechnsik « ieseii roßen Gesellschaften zu
verdanken ist. Die Insdallatieure befinden ich besonders in Berlin
in einer außerordentlich schwierigen Lage. Unser Antrag wird den
Vserhaltni sen am besten gerecht. («Beifall links).

Die elbattse wird geschlossen
P e ris ö n l i ch erklarten · ·

.. Abg. Weiike (th.) 6ich habe nicht erklärt, daß meine Fariei
keine Mittelstandspartei -sei, sondern nur dargelegt, ldsaß wir nter-
essen der Gesamtheit ver-treten wollen-, und nicht lediglich eine
Mittelstandspartei sind. lZsiistismmunig b. 1b. th.) · Was Rahardt
anbetrifft so sagte Abg. Couraidt, daß ich unter meinem Eside nicht
aufrecht erhalten hätte, daß der Abg. Eonradt Herrn Raharzdt be-
-..chul"digt hätte, vom Hansabund Gelder angenommen zu haben.
sticht nur 1ch, sondern auch der Rseiclstagsabgedrdnete Dr. Ablaß
ihindt ein nugierer Zeuge haben eidlich s ekundet, dies-e Äußerung ge-
·or u a en. «

. g. Hammer Genf.) Ich habe·ii·icht die Berlin-er Handwerks-
ksammer angegriffen sondern nur die Zahlen, die ihr an die Hand
egeben worden sind.· Nach allem kann ich nur annehmen, daß der

« andwerkskammer diese falschen Zahlen der Abg. Eihlers gegeben-
haben niu .·(Unru’he links). .. ·

Abg. ciiiert (Soz.) erklärte zur «Gescl)aftsordniiiiia, daß ihm
während seiner Rede der Antrag Aroiissohn noch nicht bekannt ge-
wesen sei. Der Antrag Hammer sei sein-en Freunden nicht an-
nie inbar, dagegen würden sie künden Antrag Aronsohn stimmen.
(flachen rechts- Ruf rechts: natiirlichl)· « · ·

Abg. Dr. Ehlers (V t.) Jch kann einen Schwur leisten, daß die
Handwerkskainmer die sahlien nicht von mir bekommen hat.

Abg. Conradt (kon.s.) hält sei-ne Behauptung iaufr«e·cht,· daß der
Abg. Weiike unter seinem Eide ausgesaigt habe, daß er b1e Äußerung
be üglich Rahardts nicht gehört habe. ·Darsaiif sei Rathardt in
a en Instanzen abgewie en. (Heiterkeit r-ecljts). · ·

Abg. Weiike (th.) «-ch muß doch am besten wissen, was ich
sgefchworen habe. (Heiterkeit). ·

Der Titel des Ministergehalts wird bewilligt. Der A nt r a g
Kraiuie gnuatlilb.) wegen Schutzes der deutschen wirtschaftlichen
Jntieres en ' ei ber Nieureiielunig »der handelspsolitischen Verhaltnisjse
wird mit bem von den -bg-g. Herold (Ztr.) und Frhr. von Ziedsliti
griff.) beantragten Zusatz „auf Grundlage der bisherigen Wir-t-
cha tspolitik« gegen die Stimmen der Volkspartei, der Polen und
Sozialdemokraten angenommen. ·Der A n t r ag H amm e r (kons·.)
wegen Schutzes der ielektrotechnischeii Kleinindustrie gegen die
Elektrizitätsngellschaften wird mit derselben Mehrheit an-
genommen. ei deni Antrag A r o n·s oh n (V-pt.) wegen Maßregeln
gegen selektrischse Privatmionopole stimmen die Volkspartei, die
Nation-alliberalen, die olen und Sozialdemokraten sowie Teile
des Zentrums unb ber 7 rseikons-ervatrveii bafur. Die Abstimmung
bleibt bei Probe »und Oegeniprobe zweifelhaft. Die Auszahlun
ergibt die Anwesenheit von nur 152 Mitgliedern Das Haus i
also nicht beschluzfähig Die Sitzung muß abgebrochen werben.

Schluß nach 4% Uhr.
Nächste Sitzung Sonn-abend 11 Uhr. (!Etiat der Handels-

unb Gewerbeverwaltung).

Bundefleisch und die

flus den parlamentarilchen Kommil'lionen.
Der Rolonialetaf.

st- Berlin, den 6. März 1914. Die Budgetkommissien
des Reich stag s setzte heute die Beratung des Etats fu··r
S ü d w e st a f r i ka fort. -- Von derAnforderung von 341 600 Mk. fur
aufgerordentliche Hilfskräfte und Stellvertretungen
wur en auf Antrag des Zentrums 41 600 M a rk g e ftr ich e n. -——
Fürdie Unterstützung deutscher Schulen, Errichtung
unb Unterhaltung von Schuldensionaten sind 220 000 Mk. ange-
fordert, 40 000 Mk. mehr als im Borjahre, außerdem fordert der
Nachtragsetat weitere 30000 Mk. Die Summen sollen als

Pensionsbeihilfen für die schulpflichtigen Kinder der Ansiedler ver-
wendet werben, unb zwar durchschnittlich für das Kind jährlich
500 Mk. Aus der Kommission wurde verlangt daß die Siedler und
die anderen Beteiligten auch selbst zu den chii·lztveckeii beitragen
müßten, anstatt wie bisher das Reich allein bafur sorgen zu lassen.
Die Kommission beschloß, dem Dispo itiv die Bestimmung beizu-
fügen daß die Pen ionsb ei i fen nur bei nachge-
w ieien em B e d ür n i s gewä rt werden füllen ferner daß b1e
ertoiimten iin Nachtragsetat geforderten 30 000 Mk. bort gestrlchen
und ur Erhöhung der im Etat auf 9000 Mk. bemeLenen Summe
zur erbreitung der deutschen Spracle im Schntzge et verwandt
werden sollen. —- Hierauf brachte ein entrumsmitglied zur Sprach-e,
daß die Iiitendantur der Schutztruppe bei V e r g e b u n g ·v o n
F r a eh t a u f t r ä g e n b1e Frachtfahrer jahrelang verpflichtet
habe, fich von dem Betrage der Fracht ein Drittel abziehen· zu
lassen, aber Quittung über den vollen Betrag auszustellen, um sie so
zur Rückzahlung der während des letzten Krieges gegebenen Darlehn
anzuhalten. — S t a at s s ekr e t ä r Dr. S o lf erwiderte, er habe
bereits durch Erlaß Ende 1013 hier eingegriffen, unb sagte eine l

erneute Prüfung und eventuelle Niederschlagung · eines · weiteren
Teiles der Schuldsumme zu. Bei den R e i s e b e i h 1 l f e n
wurden auf fortschrittlichen Antrag von den angeforderteu 390 350
Mark 29 850 M a r k a g e st r i eh e n. Ferner wurden von den
104 500 Mk. zur V e r p f l e g u n g ber mit Wartung der Reittiere
der dienstlich berittenen Beamten betrauten ·E i n g e b o r e n e n
auf Zentruinsantrag 14 600 M a r ·k· a b g e ft r 1 ch e n. —7 Auf An-
frage erwiderte St a a t s f e k r e t a r Dr. S o l f, daß bei der Wahl
zum L a n d e s r at nur männliche Deutsche wahlberechtigt seien und
trat der Auffassung eines Zentrumsredners entgegen, ber sich sur
Streichiing der Ausgaben für ·den Landesrat ausgesprochen )atte,
da an einen Wiederznisammentritt kaum mehr u denken sei, nachdem
die Vorschläge des Landesrats in der Haupt ache unbeachtet ge-
blieben seien. Der Staatssekretär betonte, er fei bestrebt, die
Befugnisse des Landesrats zu· erweitern. Der
Landesrat bestehe aus 28 Mitglie«dern,· der Eisenb·ahn·rat aus ·12 und
der Landwirtschaftsrat aus 14, 5- Die K o m m i s s i o n strich von
den angeforderten 86 000 Mk. sur den L a n b e s r at 9000" M a r k
ab und vertagte sich dann auf Dienstag, den 10. Marz 1914s

Die Änderung des Spionagegeselzes.
- st- Berliu, den 6. März. Die 19. K o m m i s s·i o n des R e ichs-
tags (Verrat militärischer ·Geheimn·isse) ·fu·hrte
heute die Beratung des § 9 weiter, der die Strafen fur denjenigen
vorsieht, der fahrlässig ein militarischses Geheimnis an die Offent-
lichkeit gelangen läßt oder ein militärisches Geheimnis, das ihm
kraft seines Amtes- Beruses oder Gewerbes· zugänglich war, an
einen anderen gelangen läßt. —- Ein Mitglied des Z e n··t r u m s
führte aus, der K r i e gs min i it er habe bei sein-is Erklarung in
ber letzten Sitzung der Pres e Entgegen ornmen ge-
eigt und die erzieheri ehe Bedeutung der Vorlage sur die Presse
etont. Der § 9 stelle a er ein eigenartiges Erziehunf smittel, eine
Art Prügelstrafe für die Presse dar. Ni tdas Wohl-
wollen des Kriesministers gebe die Entscheidung, sondern die Auf-
izassung der Sa verständigen. Wenn jede Mitteilng erst von der
·erwaltung genehmigt werden müsse, so lie e darin eine unberech-

tigte Bevorzugung der hausptstädtischen Pres e, die sich schnell und «
leicht informieren könne. Redner eiate an einer Reihe von
Bei vielen, wie schwer durch 9 die re se getroffen werde;· er ent-
halte Fußangeln, wel e auch itr den gewi sen-
)aftesten Redakteur öchst gefährlich werden k«nnten.
Tatsachen, die dem Publikum bekannt seien, und offen zutage lägen-
müßteu doch auch von der Presse erwähnt werden dürfen. leibe es
bei der Vorlage, dann werd-e es am besten sein-· wenn die Press-
teilnahmlos bleibe unb überhaupt nichts mehr bringe. Wer von der
Presse wirklich sündige, solle ·wie jeder andere gefaßt werden«- aber
man sollte sich vor unnötiger Gefährdung der Presse
hu te n. — Ein ko n se r v a t 1 v e r Abgeordneter verlangte auch
das Recht der Kritik für die Presse. Die Abänderung des § 1 ber
V rlage habe die Sachlage etwas gebessert aber trotzdem sei die
Gefahr für die Presse sehr groß. Deshalb habe auch
die g aiiz e Presse auch die ,,regieruiigstreue« Pres e, einmütig bie
ersten Worte des § 9 in ber Regierungsfassung verurteilt. Redner
kritisierte Wort für Wort diese Fassung. »Wer«? Jst das der
Redakteur? Jst es sein Gewährsmann? Ist es der Drücker? —-— Was
ist· fahrlässig? Was da für den Iiiristenverstand selbstverständlich
sei, sei sur den Laien, den Mann der Praxis, chaus unklar.
Was heißt „(klangen lä t”? Also Unklarheit ü er Unklarheitl
Redner ließ aber einen weifel daran, daß er bereit sei, der Re-
gierung den wirklich notwendigen Schutz zu gewähren, und legte eine
Reiche von Falleii wirklicher Fahrläsfi keit dar, die unmö lich ge-
ma it wer-den müßten. Man geile ber resse Gelegenheit ge en Aus-
kunft zu erlangen unb ben ·aftbar machen, der die zugänglich-e
Auskunft nicht einhalte oder ihr zuwiderhandele. —- Ein so zia l-
d e m o k r a t·is eh e r Redner wünschte weitere Milderungen der Vor-
lage und meinte uiiter·Versch·ärfung der Kritik der beiden Vor-
reiner, ber Kriegsminister sei ja gar nicht berechtigt, der sozial-
demokratischen Presse Auskunft zu geben, denn dadurch würde er ja
ihr Mitarbeiter.
.. Ein Vertreter der Regierung erwiderte, trotz der ge-
ubten Kritik stecke ·i·n der Fassung der Vorlage ein sehr berechtigter
Kern. Redner erorterte den Begriff der Fahrlässigkeit in Ver-
bindung mit dem Begriff »·Gefahrdung der Sicherheit des Reiches«.
Sachlic·h··herrsche Uhereinstimmung zwischen der Mehrheit der
Koiiimisjion undder Regierung, nur bie Form mache Schwierig-
leiten. Falsch sei es, wenn der letzte Vorredner gesagt habe, Jahr-
la·sfig« sei alles. Das Gegenteil sei durch die Gerichtspraxis klar e-
swieseii ·Er verwies auch auf bie Stellungnahme der Strafrechts-
kommission zu dem· Begriff der»»Fahrlässigkeit«. Den Haupteinwand
der Presse-· daß sie nich-t· genugend informiert fei, ließ Redner
ebeiifnllsnichtgelten Die Frage, ob «fahrlässig« gehandelt werde,
sei· eine juristische Frage, nicht eine Frage der Sachverständigen
Die Gerichte legten einen strengen ·Maßstab an. Er le e Wert
darauf, die ubertriebene Ansicht zuruckzuweisein als iiberscireite die
Vorlage alles, was im Auslande hierüber vorgeschrieben sei.
Der Regierungsvertreter bewies dies durch eingehende Darlegung
der a«uslandi·sc)en· Gesetzgebung- hinter deren Bestimmungen sunfere
Gesetzgebung weit zuruck bleibe-. An einer Reihe von konkreten
Fallen erlauterte der Redner die hohe Bedeutung der von der Re-
gieriinsg·«gew·iinschtsen Maßnahmen. Man möge doch bedenken, daß
-ie aiislandisschen·Militarsverwaltiungen sich aus der Inland-presse
iorgfaltig informierten. Richtig sei, daß· die gewünschte Be-
timmunsg fur die Presse unbequem unb laftig sei, aber man solle
nicht· vergessen, welch großes Interesse dem gegenüber-stehe Die
Regierung-werde gern an einer befriedigen-den Lösung mitarbeiten.
Ein ·f o r·t ss ch ·ri t t l ich e r Redner hob besonders hervor, wsie schwer
es fiir die Laien sei, zu beurteilen, was wirklich ,,geh-eim« und
ehseimzuhalten ·sei. —· Ein Zentrumsriedner wies darauf
in, daß hier nicht Spione getroffen werden sollten, sondern treu-e

wohlmeinend-e Manner und andererseits darauf, daß auch die
militärisehen Vertreter nicht klar darzulegen vermöchten, was eigent-
lich Geheimnis sei und was nicht. Man soll-e lieber ein für allemal
allen gewesenen Offiziersen verbieten, zu schreiben; dann wär-e mit
einem Schlage die Frage geregelt, aber man soll-e nicht den Laien
in so große Gefahr bringen. Zu beachten sei, daß nicht nur die
Presse unter den ‚ä 9 falle, sondern jedermann, besonders der Ab-
geordnete. Daß jemand schließlich von· der Anklage frei-gesprochen
werde, könne nur sein schwa· er Trost sein für ben, der als Verräter
von Geheiiniiissen vor Geri ihm: und hierigezerrt worden sei, ohne
daß er irgend etwas Böses im Sinne gehabt habe. Redner er-
blickte eine befriedigende Löiung der Streitfrage· in dem Zentrums-
antra , der lautet: »Wer ahrlässisg ·ein militarisches Geheimnis-
das i m Kraft seines· Amtes oder ein-es von amtlich-er Sesite·er-
teilten Auftrages ziigan lich war, an einen anderen gelangen läßt-
und dadurch die Sicher)eit des Reiches gefährdet wird mit Ge-
fängnis oder Festungshaft bis zii drei I·a·)reii oder ·mit Geldstrafe
bis zu 5000 Mk. be'ftraft.“ ——·— Der Kriegsminister und ein
Vertreter des Reichsmarine anits erklarten, es liege ihnen
fern, das als Geheimnis zu bezeichnen, was offenbar zn Tag-e liege,
unb ’ie feien bestrebt, gemeinsam mit ·der Kommission eine »ge-
eigne e Lösung zii finden. — Nachste Sitzung Mittwoch, 11 Marz.

Die Leuchkölvorlage
sti· Berlin, 6. März. Die 11. (Leuchtöl-)Komuiission des

Reichstages führte heute die Beratung der Ver orgungsfrage
bezüglich Leuchtiil und Benziii fort. —- Ein na ionalliberler
Redner hielt die Versorgungsfrage für gelöst. Die Elektrizitat
werde nur allmählich unb fehr langsam das Leuchtöl verdrängen.
Redner erörterte die Versor ung von Benzin, insbesondere für den
Mobilinachungsfall. —·Ein « entrumsmitglied wies darauf hin,
daß sich die fünf Benzinvertriebsgesellschaften bereit erklärt ha'tten,
das notwendige Benin selbständig bereit zu halten gegen eine
entsprechende Vergütung Wenn man von der Preisfrage absehe,
so sei die Versorgungsfrage glatt gelöst. — Ein Vertreter des
Krie sministeriiims machte vertraulich eingehende Mitteilun e11
über ie Benzinversorgung durch die Vertrie sgesellschaft. — «in
fortschrittlicher Redner wunschte, daß der Leuchtölvertriebs-
gefellschaft gestattet werde, ·auch Benzin zu lagern und damit zu
handeln-— Ein nationalliberaler Redner war der Ansicht, daß
die Standard Oil auch nach Einführung des Monopols an Deutsch-
land liefern müsse,· demzufolge trete keine Preissteigerung des
Leuchtöls ein; Beiizin solle ebenfalls in die zu übernehmenden
Tanks gelagert werben. —- Ein sozialdemokratischer Redner



betonte bie shmpathische Stellung seiner Partei zu der Monopols
frage, ihre endgültige Stellungnahme bange aber von der
anzen Gestaltun des Gesetzes ab. Ein konservativer
iedner wies au bie guten Versuche mit Benzol als Betriebs-

stosf in Deutschland hin, · worauf sich ein Vertreter des
Kriegsminist eriunis· über die BeiizolverwendnniD auäerte.
Der Ansicht eines fortschrittlichen Redners, da die s eta isten
das Monopol wünschten, trat ein Zentrumsre ner ·entge en.
Von einer übertragung des· Beiizinhandels an die Vertriebsge ell-
schaft befürchtete er eine wesentliche i reissteigerung des
Leuchtöls. Auf die ·Anregiing des ·ortschrittler·s,
der chemischen Industrie die Raffinierung des· Rohöls
in Deutsch and zu übertragen, was ein nationall·iberaler
Redner für durchaus durchsührbar hielt, erwiderte ein Re gieruiig s-
vertreter, daß wesentliche Vertreter der chei·nischen·Jn·dustrie
die Errichtung einer Siehöl-Sltafginationäfinbnftrte im n-
land, und zivar auch diejenige o ne die früher angestrebte olls
differeiizieriing sowohl technisch wie wirtschaftlich für diirchfiihrbar
alte; deshalb unterstütze auch der· Verein zur Wahrung der
nteres·en der chemischen Industrie in der auptsache den Gesetz-

eiitwurf. -—- Eiii sozialdemokratischer edner begrüßte aus
wirtschaftlichen Gründen die Aufnahme des Benziiis in das
Monopoh da genug Tankanlagen in Deutschland vorhanden seien. —-
Ein Zentrumsredner befürchtete, daß die Einbeziehung von
Benzin das Monopol zur Folge haben würde, daß auch Schmier-
und Treiböl einbezogen wiirden.· Hierauf ·wiirde die General-
debattegeschlossen. NächsteSitzung Freitag,den18.Marz1914.

Die Änderung der Gewerbeordnung
»st— Berlin, 6. Mär . Die 22. Kommission des Reichstags

ur Abänderung der Z§ 56·und 66c ber Gewerbeordnung ·fuhrte
eute die Beratung über Einbeziehung beziehungsweise Nichtein-

beziehun der Margarine in ·die Bestimmung des § 50 zu Ende
und be chloß, den Hausierhandel mit Margarine zu
verbieten.

Das Wohnung-gesetz.
»K- Berliii. 6. März. Die 11. Kommission des Abgeord-

aetenhauses zur Beratung des Entwurfs eines Wohnungs-
gefeuert führte gestern· abend zunächst die Beratung der bau-
do izeilichen Vorschriften zu Ende. ·——— § 3, wonach erforder-
ichenfalls durch Polizeiverordnun für die Herstellun und Unter-
haltung der Ortsstraßen abgestusfte Vorschriften He nach deren
Bestimmung (Hauptverkehrsstraßeii, Nebenverkedrsstraßem Wohn-
straßen, Wohnwe e usw.) Ugegeben werden sole·n. wurde an-
enommen, na dem ein egierungsvertreter einen fortschritt-

lichen Antrag, der generelle Abstufung dieser batipolizeilichen Be-
stimmungen verlangt, als bedenklich für kleine Gemeinden bezeichnet
und dargelegt hatte, daß bei größeren Gemeinden auch nach der
--assung des Entwurfs die abgestuften Vorschriften erlassen werden
o'nnten. —— Die Zortsegrittler beantragten »die ·Eins··etzung
Kot enden § 4: » erpfli tun en, die von·Grundstuckseigentumern
in ichtlich ihrer Grundstücke n Baupolizei- Angelegenheiten durch

eine der Baupolizei oder der Gemeinde ge eniiber abgegebene Er-
klärung übernommen werden, haften als· ö mittels-rechtliche Lasten
auf dem Grundstück und gehen ohne weiteres auf den Nachfo·ger
im Eigentum über. Solche Erklärungen müssen, um rechtsverbind-
lich zu sein, schriftlich abgegeben oder meiner behördlichen Nieder-
schrift aufgenommen und von den·Vervflichteten unterzeichnet fein.
Jm übrigen ist die Rechtsgültigkeit, Richtigkeit oder Anfechtbarkeit
solcher Erklärungen nach den Bestimmungen des bürgerlichen Rechts
zu beurteilen.“ —- Für das Handelsministerium erklärte sich ein Re-
gieriiug s v ertr et er zustimmend, während ein Vertreter des Justiz-
ministeriunis seine Stelliingnahme für die zweite Lesung vorbehielt.
Darauf wurde der § 4 angenommen. Der von·den· Fort-
schrittlern ebenfalls beantragte neue § 5, wonach die·örtliche
Bolizeiverwaltung von denjenigen Beamten zi·i fuhren ist« denen
die Verwaltung er allgemeinen örtlichen Polizei obliegt, wurde
abgehnt, nachdem ein Regierungsvertreter erklärt hatte, der
Minister des Jnnern könne mit der Tendenz nicht einverstanden
sein, im übrigen habe die Staatsregierung auch in neuester Zeit
die Baupolizei den Städten auf Antrag überlassen. —— Ange-
nommen wurde dagegen die Bestimmung, daß bezüglich· der
örtlichen Baiipolizeiverwaltung § 2 des Gesetzes über die Polizei-
verwaltung vom 11. März 1850 keine Anwendung findet.

Es folgte die Beratung des Artikels 3: Benutzung der
Gebäude-. Nach § 1 können für Gemeinden und Gutsbezirke im
Wege der Polizeiverordnung Wohniingsordniingen erlassen
werben; für Gemeinden und Gutsbezirke mit über·1000(·) Ein-
wohnern ist der Erlaß solcher Wohnungsordnungeii obligatorisch-—
Es lagen zwei Anträge vor, von denen der eine den Erlaß der
Wohnungsordnungen durch Orts- oder Kreispolizeiverordnuiig ver-

—

langt, der andere die Wohnungsordnung für alle Gemeinden und ·
Gutsbezirke obligatorisch machen will. — Der Vertreter der
Regierung erklarte hierzu, der erste Antrag bewege sich ganz in
dem Gedanken der Regierungsvorla e, könne aber bei größeren
Gemeinden, die mit kleineren in Bez ehung ständen, zu Schwierig-
keiten führen; die in dein zweiten Antrage geforderte zwangsweise
Festsetzung von s213ohnungesorbnungen für alle Gemeinden gehe u
weit; wo es notwendig sei, könnten nach der Fassung des Entwur s
Wohnungsordnungen erlassen werden. Die Einwohnerzahl non
10 000 sei im Entwurf keineswegs willkürlich erfaßt, sondern
beruhe auf statistischen Nachweisungen Die Weiterberatung
wurde bertagt.

csetzte Nachrichten
Hosnachrichten

w. Wilhelmshadeii, 6. März. Das Linieiischiff ,,Deutsch-
taub“ mit dem Kaiser an Bord verliess heute iiachmittag um
2 Uhr 15 Min. die Schilliiigreede und ging nach Bremerhaven
in See.

w. Breuierhaven, 6. März. Der Kaiser an Bord des
Linienschisfes »Deutschlaiid« ist heute abend um 6 Uhr auf der
Reede eingetroffen. Die »Deutschland«, ein kleiner Kreuzer und
zwei Torpedoboote gingen vor Anker. Das Wetter ist regnerisch
und stürmisch. Der Kaiser hat den Wunsch ausgesprochen, die
zehn Kriegervereine des Uiiterwesergebiets in der Halle des
Lloyd in Parade zu begrüßen.

w. Brauiischweig, 6. März. Die Kaiserin ist heute
uachmittag 4 Uhr 3 Minuten eingetroffen. Auf dem Bahn-
liofe hatte sich der Herzog und die Herzogin mit Gefolge zum
(Empfange eingefunben. Nach kurzer sliegn'ifsung fuhren bie
Herrschaften, von freudigen Zurufeii des zahlreich erschienenen
Publikums begrüßt, im Automobit langsam nach dem Schlosse.
Jn Begleitung der Kaiserin befand sich Hofdame Gräsin
Rantzau und Kammerherr Freiherr von Spitzemberg.

· Aue Rußland.
w. St. Petersburg, 6. März. Anläßlich des Artikels der

»Militärischen Rundschau« über eine angeblich bevorstehende
Probeniobilisation Riißlands ist die Petersburger Telegr.-
Agentur ermächtigt, festzustellen, daß die Nachricht den Tatsachen
nicht entspricht, da eine allgemeine Probeinobilisation gar nicht ins
Auge gefaßt ist und sich die diesjährigen inilitärischen übungen
dem Umfange nach von denjenigen früherer Jahre durch nichts
unterscheiden werden.

w. St. Petersburg, 6. März. Jii der Reichsduma wurde
angekiindi t, daß die vom Reichsrat abgelehiite Regierungsvorlage
über das i erhältnis der An estellteii in Handel und Industrie zu
ihren Arbeitgebern auf Veranlassung der Progressisten und

ttobristen wieder in der Diima eingebracht werden wird.

Die (Eröffnung des rumänischen Parlamenkes.
w. Bukarest, 6. März. Das Parlament ist vom König durch

Verlesung einer Thronrede feierlich eröffnet worden. Der König
wurde vom Erbprinzen begleitet. Beide wurden bei ihrem Er-

 

  

scheinen von den versamnielten Deputierten und Senatoren durch
Ovationen begrüßt. Die Thronrede besagt u. a.:

Die· Ereignisse ·des letzten· Jahres haben insbesondere die
allgemeine Wichtigkeit unserer internationalen Stelliing dar etan
und noch mehr ie Pflicht hervorgehoben, die unsere ge unde
ständige Entwickelung uns auferlegt. Die sich stäudi entwickelnde
Organisation der Armee und die· Konsolidierung der taatsfinanzen
durch den Aufschwung der Arbeit ·und der Volkswirtschaft werden
gestatten, die Stellung, auf die wir stolz sind, nicht nur aufrecht-
ziierhalten, sondern auch zu verbessern» Jch bin glücklich, die aus-
gezeichneten Beziehungen ··de·s Koni reichs zu allen Staaten von
neuem festzustellen. Riiinanien wir nicht zögern, den Frieden, zu
dein es ·machtig beigetragen hat. aiifrechtziierhalten und zu sichern.
Dank dieseniVertrauen ist es in der Lage, in diesem Teile Europas
eine wohltatige Beruhigung auszuüben. Die Arme hat dank ihrer
Eigenschaften und dem glänzenden Aufschwung, von dem sie in
dein· vergangenen Jahre einen Beweis geliefert hat, ihr Presti e
erhoht und unsere volle Dankbarkeit erworben. Jhre Bedürfni e
machen neue·Vermehrungen notwendgp die Sie, dessen bin icl
ewiß, bewilligen werden, denn das chicksal des Landes ist mit
einer Militaruiacht innig verknüpft. Die Gesetze, die das Budget

betreffen, werden trotz der notwendigen Vermehrung der Kredite
unser finanzielles Gleichgewicht nicht beeinträchtigen. Die Re-
gierung ·wird auch ein organisches Gesetz über die Dobriidscha
unterbreiten, das dort eine gute Verwal ung sichert.

Die Thronrede wurde wiederholt von lebhaftem Beifall unter-
brochen. Eine dichte Menschenmenge bereitete dem König und dem
Erbprinzeii Kundgebungen.

Verschiedene Nachrichten
w. Berlin, ·6. März. Morgen _finbet ein zweiter Pro eß

wegen Beleidigung des Kronprin en statt. Die Ank age
rich et ich gegen den verantwortlichen edakteur des »Vorwärts«
Ernst .. eher. ber beschuldigt wird, in einem am 26. anuar im
»Vorwärts« unter der überschritt: »Abschied vom egiment“
erschienenen Artikel den Kroiiprinzen beleidigt zu haben.

w. Straßburg, 6. März. Die Zweite Kammer des Land-
tages hat den Dispositionsfonds des Statthalters in Höhe
von 100 000 Mark angenommen. unb zwar mit 25 gegen 13 Stimmen.
Die Zentrumsabgeordneten Hackspill und Wetterls enthielten sich
der Stimme. Der Abg. Drumm richtete im Miilhausener Dialekt
an den Staatssekretär die Frage, ob es ihm bekannt sei, daß
Kammerabgeordnete bei ihrer Ankunft und Absahrt aiifdem Bahn-
hofe durch Polizei beobachtet würden. Darauf erwiderte Ministerial-
direktorGronau, daß der Zentralverwaltung und der Polizeidirektion
hiervon nichts bekannt sei. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen
erklärte ein Regierungsvertreter, daß die Polizeibeamten auf den
Bahnhöfen den Auftrag hätten, jeden Tag eine bestimmte Zahl von
Reisenden zu melden, damit ihre Aufmerksamkeit wachgehalten
würde. Wenn dabei Überschreitungen vorgekommen seien, so
würden sie abgestellt werden.

· —- Gegen den bisherigen riissischen Ministerpräsidenten und
Finanzminister Kokoivtzviv hat, wie aus St. Petersburg gemeldet
wird, der verabschiedete riissische General Marthnow, früher
Kommandeue der Grenzwache in der Mandschurei, zwei umfang-
reiche Broschüren veröffentlicht, in welchen er Kokowtzow der Ver-
tiischung einer Reihe schwerer Vergehen von Verwaltiiiigsbeainten
im fernen Osten beschuldigt.

w. Washington, 6. März. Die Handelskoinmission des
Repräsentantenhauses sprach sich mit 17 gegen 4Stimmen für
den Gesetzentwurf zur Aufhebung der Klausel über die Befreiung
der nordamerikanischen Küstenschiffe von den Panamakanal-
gebühren aus.

Unwetter. Uniälle und Verbrechen
w. ·Coburg, 6. Märzs Der andaiieriide Regen hat in den

waldreicheii Gegenden es Gebir es eine Schneeschnielze verursacht.
Jnfolge des Hochwassers ist die tz über die Ufer getreten und hat
von N eschenbach an das Gelände überflutet.

w. Jena, 6. Mär» Die Saale führt infol e der anhaltenden
Niederschlage Hochwasier Der Hochwasserdienst st bereits in Tätig-
keit getreten. Vom Überlauf der Saale wurde heute vormittag
gemeldet, daß das Hochwasser um 1,40 Meter gestiegen sei.

· w. Straßburg. 6. März-· Die Werra führt seit heute Nacht
infolge des wolkcnbruchartigen Regens und des Sturiiiwetters im
Thüringer Walde Hochwasser. Weite Strecken des unteren
Werratales stehen unter Wasser. Das Hochwasser steigt.

yv. Marburg (Lahn), 6. März. Das hiesige Schwiirgericht ver,
urteilte nach ‚langer Verhandlung den Zigeuner Ernst Ebender-
der kürzlich in Oauau wegen Beteiligung an einer Schießerei bei
Kammckzell an 41/2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist. wegen
versuchten Totsch ages zu til-z Jahren Zuchthaiis und 10 Jahren
Ehrverlust. Ebender hat in der Nacht des 21. August 1910 gemein-
schaftlich mit seinem Bruder Wilhelm und zwei unbekannten
Genossen auf die Zigeuner Weiß und Reinhard bei Bishausen
geschossen.

w. Erzielung, ·5. März. Auf der Friedrich Alfredhiitte ·iiii
benachbarten Rheinhausen wurden heute vormittag bei anetrieb-
nahine einer neuen Gebläsemaschine acht Mann durch Aus-strömen
giftiger Gase betäubt. Sechs Mann konnten ins Leben zurück-

rufen werden. Der Obermonteur Adam und der Maschinistm —Berger waren bereits tot.

w. Rottweil, 6.· März. Jn dem Werk der hie igen Zweignieder-
lassung der Vereinigten Köln-Rottweiler ulversabriken
geriet heute Pulverin Brand. Von den beideniui Werk beschäfti ten
lrbeitern konnte sich der eine retten. während der andere um am.

w. Graudeiiz, 6. März. Das hiesige Schwurgericht veriirteilte
die Rentiersfrau Luise Haß aus tlltarienwerder wegen Gift-
mordes zum Tode·· Sie hatte ihren 49sährigen Mann durch
Klöße und Rattengift getötet, um ihren Liebhaber heiraten zu
nnen.

w. Leipzig, 5. März. Jn der vergangenen Nacht drangen ver-
mutlich· dieselben internationalen Einbrecher, die bereits in
ber vorigen Woche in ein hiesiges Bankgeschäst eingedrungen sind.
in ein Gold- und Partiewareir eschäst ein nnd raubten aus einem
Geldschrank für 100000 Mark Brillantem Uhren. Ketten und Ariu-
bänder. Der Besitzer hatte nur für 60000 Mark Waren versichert.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

w. Wien, 6. März. Der ehemalige Fähnrich Johann Reich,
der der Spionage zugunsten Rußlands angeklagt war, ist zu drei
Jahren schweren Kerkers verurteilt worden.
W

tauml-umarmen !
« Berlin. Der a. o. Professor und Abteiliin svorsteher am

Chemis en Jnstitut der Universität Dr. Robert P chorr ist zum
etatsmä igen Professor und Vorsteher des organischen Laboratoriums
an der echnischen Hochschule als Nachfolger des mit Ende dieses
Semesters vom Lehramte zurücktretenden Geh. Regierungsrats
Prof. Dr. Carl Liebermann ernannt worden. ·

* Danzig. Der Ki eler Privatdozent Dr Jur. Adolf
Hasenkamp hat einen Ruf auf sden Lehrstuhl»der National-
ökonomie an der Technischen Hochschule als etatsmaßiger Professor
und Nachfolger von Pro. K. Thieß erhalten und· angenommen.
Dr. Hafenkamp- der seit 1909 bem Lehrkorper der Kieler Hochschule
angehört, war bereits vertretungsweise mit Abhaltung von Vor-
lesungen in Münster und Breslau··beauftra t. » « »

* Erlangeii. · Die venia legendi sur ckoolog e unb Biologie ist
in der philoso hischen Fakultät dein Assitenten am Zoologichen
ntitu Dr. kriesdrichStcllwaag erteilt worden. eine
a ilitationsschrift trägt den Titel ,Der ··Flugappa·rat der
-amellicornier«. Jn der medizinischen Fakiiltat habilitierte sich
Dr. med. Erich Toenniessen, Oberarzt und erster Asfisteiit
an der medi inischen Klinik. ,

« Franzksurt a. M. Professor Dr. jur. Rudolf Smend in
Tübingen hat vom Kultusmini teriiini eine Anfrage wegen über-
‚nahme ber ordentlichen Profesur für öffentliches Recht an der

s

Universität Frank urt a. M» die im erb t b. . "
foll, erhalten. f · H s J eroffner werben

·« ·G«reifswald. Zum Rektor der Universität ist ü); b
llniversitatssahr 1614/15 ber Direktor des anatomischeii institucisProf. Dr. med. Erich K allius··gewählt worden. s

* Halle. Der aot Professor fur Mineralogie, Dr. phil. Hendrik
Enno Beete hat einen Ruf nach Tiibin g en erhalten.

« Wiirzliurg. Als Nachfolger des in den Ruhestand tre
Hofrats Professor ·Dr. G. Matterstock ist der Oberarlzt der inneren Ah-teiliin des stadtischen Krankenhaiises in Augs urg, Dr. Ludwi«
Rob. ii l l e r. zum ao. Prof. und Vorstand der medi ini H
kliiiik berufen worden. z schen Poli-

Hus Kunlt und lieben.
l. Die Spruchivcishcit der Samoancr und deren sprich-wärt · .

Redensarten hat der Kaiserliel e Gouverneur von Samoa Dr. Exka
S ch·u·l h schon vor Jahren währen-d seiner Tätigkeit als Oberrichtek
in Apia gesammelt, übersetzt und

tenden

A

· · · · mit eingehenden sprachlichen undethnologi eben Erklärungen in einem im Verlag von E. Luebke in
Apia erschienenen Werke herausgegeben Jn der Schlesischen Zeitung
sind damals Proben dieser vorbildlichen Vertiefung eines Koloiiial,
beamten in·den Geist der Sehnt-genossen erwähnt worden. Jn Rück-
icht an die Bedur nifse eines weiteren Le erkreises, der diesen
prachli sen und··et nologischen Fragen fernsteht, gibt Dr. Schustz
eht »in den »Suddeutschen·Monatsheften« einen kurzen gemein-
verstandlichen Auszug aus seinem Werke, der ebenfalls das Jnteresse
sur die Pshcholo ie und den geistigen Kulturschatz des Samoaners au
weilen geeignet i t. Vorweg sei der Protest des Verfassers gegen die
landläufigeAuffassung erwähnt, nach »der man es bei dem Sanioaiiek
lediglich mit einem liebenswürdigen Faulenzer u tun haben soll.
Auch die Samoaner arbeiten ganz tüchtig in ihren Piflanzungeg
nur· daß· eben·die Leistungen dieses Naturvolles noch tei.erungs.
a·hig, eine Wirt chaftsmethosden verbessernngsfähig sind. as nun
eine pruchweis eit anlangt, so· zeigt sie natürlich eine Menge
lnsalogien u ber ber flulturobller; newisse Erfahrungen werden
eben übera» gemacht und führen ubera dazu, daß ein prägnaiiter
Ausdruck fur ihre Moral in Umlauf kommt. So sagt der Samoaiiei,
der seine Speise in einer Kochgrube auf erhitzten Steinen zuzu-
bereiten pflegt: »Wenn man sich die Hand verbrannt hat, ruft man
nach der Feuerzange«. · Das· erinnert an unseren Brunnen, den
man zudecktz wenn das Kind hi·i·ieingefallen·ist.· Aus einer alten
Sage von ··einer Wette eines Hauxtlings mit einem Priesterkönig
die dem Hauptlinsebeinahe das Le en gekostet hätte, ist die Lebens-
regel· ab eleitet: »
—- ein c-eitenstück zu unserem Sprichwort, daß mit großen Herren
nicht gut Kirschen-essen ist. »Von gleichen Erfahrun en beim Verkehr
der Menschen wie bei uns kundet der Spruch: »Der ensch trägt das
Übel im N unde,« womit die z unge gemeint ist. Allerdings hat ber
Samoaner das Trostwort: » orte machen kein Loch in »den Beil)“,
doch weiß er auc·h, aus der eradezu wunderbaren tausendjährigen
uberlieferung seiner ungeschriebenen Gesetze, wie unvergänglich
Worte ein konnen: »Steine verwittern aber Worte nicht«.
der fast sprichwbrtlichen Höflichkeit ·des Samoaners kann er
manchmal recht deutlich werd-en. Einem lästigen Schwäher sagt
er: »Das Schiff versinkt von »der Last deiner Sieben“. unb cm
Prahler, der noch nichts geleistet hat, bekommt zu hören: »Bei
allen Dingen bar: erft mal ein Hausl « Die Bedeutung dieser ironisch-n
Aufforderun liegt dariii,··dc·iß die Errichtung eines samoanischeii
Hauses mit sfeiner zweckmaßi en und ·geschmackvollen Konstruktion
hervorragende Kraft und Ge chicklichkeit erfordert unsd namentlich

Trotz

zesuge besaß. Von langen, aber inhaltlofen Reden und anderen
Dingen, deren Bedeutung nicht entfernt ihrem Umfange entspricht
sagt man: »Groß wi·e ein Bund Ziickerrohrstroh«, weil dieses bei
geringem Gewicht viel Raum einnimmt. Es ist »das unser:
»Viel Geschrei und wenig Wolle«. Besonders zahlreich sind
natürlich die Gleichnisse, die aus dein Leben an und auf ber
See geschöpft sind. »Er benimmt sich ioie ein Reicher beim
Fischen«, sagt man tadelnd von idem Egoisten,- der vom Er-
worbenen nichts·abgeben mag, unb semand der fern von feiner
Familie und Heimat in Not gerät, ist, „tote ein Schiff- das stcls
vom Anker losgerissen hat". Die Unachtsamkeit unter den Augen
eines Feindes kennzeichnet das Wort: »Sorglos schwimmen die
Thunfische einher, aber sdie Möven lauern über ihnen“. Die
aus alten Sagen abgeleiteten Redensarten bedürfen zu umstänsdlicher
Erklärung, deshalb seien hier nur noch einige poetische Bilder et-
wähiit. »Noch teht der Baum, aber bald wird er fallen“ wird
auf einen dem ode nahen Menschen angewendet. Der Lebens-
abend ist auch bem Sainoaiicr „tote der Schein der untergehenden
Soiine«, und während dieMenschen ver· ehieii uiid nie wiederkehren,
leuchten unvergänglich die Gestirne: „ efegnet ist der Mond; er
verschwindet, aber er kehret wieder«.

qusv ‘7—

Böder' inul Reifen.
_ lBiid Nauhcizinl Am 2. März werden die staatlichen Bade-
häuser wieder geöffnet. Badehaus 8 macht ben Anfang, sdise anderen
olsen dann je nach »Bedars. ·Wahrend der Monate Januar nnd
see ruar, der Zeit, iii der sdie staatlichen Badehauser geschloilen
bleiben, sind die Väder in dem Stadtisckieii Konitzkhstift abgegeben
worden und der außerordentlich rege Betrieb dort hat ·wie er sic-
zeigt, da« die Bad Nauheimer ·Kiirzesit··durch ‚ben Winter keine
Uiiterbrei ung erfährt. Die offizielle Saisoii beginnt am 16. April«

sFriihjahrsreise nach Tuiiesieii und Algerieii.] Die »Aiistro-
Americaua« in Triest veranstaltet mit ihren beiden größten und elegaiitesten
Doppelschrauben-Schnellpostdampfern »Kaiser Franz Joseph 1“ (16 500
Tons) und »Martha Washington« (14 500 Tons) eine Sonder-Bct«
giitiguiigsreise nach Algerieii und Tuiiesien. Die Fahrt beginnt am
11. April in Triest und geht zunächst über das idhllisch gelegene Ragiisa-
Gravosa und die Hauptstadt Albaniens, Durazzo nach Patras, dem
Haupthaer des Pelopoiiiies. Jii herrlicher Seefahrt durchs joiiische Meer

geht die Reise weiter; von fern blinkt der schneebedeckte Gipfel des Ätna

herüber und dann fährt die ,,Martha Washington« durch die Straße von

Messiiia ins Thisrenische Meer, immer an der Nordküste Siciliens ent-
lang iiach Palermo, wo ein Tag Aufenthalt gemacht wird. ... Die Fahrt
geht weiter nach Bizerta, von welchem Orte man Tunis in wenigen Stunden

er Bahn erreicht. Auf der setzt folgenden interessanten Laiidreife durchs

« iinere Nordafriias machen die Passagiere zunächst in Eonstantinc
Statioii, das mit der iinposaiiten Rummelschlucht zu den Haiiptfeheiiv«
würdigkeiten Algeriens gehört. Der Besuch der berühmten Oase Biscar
gehört zu den Glanzpunkten der Reise und nicht minder iiitere saiit sind
die Riiiiien von Tini ad und Lambö e, die in ber Nähe von Batna gelegen
sind. —- Die nächs e Station ist ätif und von dort aus folgt der land-
schastlich schönste Teil Nordafrias: Die herrliche Fahrt durch die wild-
romaiitische Defilåe der Chabet el Aeera (Karratas lucht) nach Bougkes
Das Eiidziel der Reise ist Algier selbst, das Nizza s ordafrikas von dem
noch ein hochinteressaiiter Ausfliig nach der berühmten Chias ae Glika
schlucht bei Blidah stattfindet. iliif der Rückreise haben die Passagiere
Gelegenheit, Neapel und die Riiinen des antiken Pompesi zu besiicheclll
und dann eht es in schneller Fahrt durch die blaue Adria zurück nackt
Triest wo ie Reise am 28. April endet. Die ganze Reise eiiischlieletl
der tiberlandtour durch das Jimere Al eriens und Time iens kostet bei

durchaus erstklassiger AusführngB mit sämtlichen Nebenspesen 645 Ab
bie Seereise allein einsBießlich elöstiguiig in erster Klasse 255 Jst Unl·
zweiter Klasse 153 „n. as Arrangement der Landtouren ist dem Mitte

ineersReisebureau in Berlin NW. unb Hambur 36 übertragen word-Use
das Prospekte an Interessenten kostenfrei verfen et und Aiiskunfte um

alle näheren Details gibt. ·
Nach Ägypten und Griechenland veranstaltet das 9.lii·ttelmeer

Reisebureau in . amburg 36 und Berlin NW. 7 in diesem Frühjahr UV.
eine sehr interes ante Reife, die am 20. März in Triest beginnt. --— er
Fahrt geht mit dein roßeii modernen DodpelslehraubewSchnelldampil··
„flöten“ des Osterreichi cheii Llohd zunächst ü er rindisi nach Alexandt et
und dann per Baln weiter nach (Saite, too auf ber Ausrei e vorerst Miit
ein eintägiger Aiieenthalt genommen wird. Die Passagiere ·sahreii 9(21ro
bem schnellsten Wege weiter nach Assuaii um von dort aus mit dein

dampfer »Jndiana« eine interessante Nilreise über Edsu und Mich “a“
Luka au machen. Für den Besuch Alluans sind zwei vo le Tages befrenfltgi‘ä'

u
aben ali‘
ennen 6‘

—
—-

iind sür denjenigen in Luxor ogar drei Tage vor esehen. ·
reife bleiben die Passagiere dann eine volle Wo e »in Cairo,
iiberreichlich Zeit, alle Hauptsehenswürdigleiten eingehend (Fortsetzung im vierten Bogen)

it Fürsten soll man nicht über »den Mond streiten-«-

—
-

in früherer Zeit ersordertc, als man auf Samoa nur Steiiiwerk- i
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. ' « ckrei e elt von Alexandrien mit einein Schnellpostdampfer

an?!)ebßihiagäzaüeißniie) zunächst nach Vetters-Athen sur heffen Be-

uch drei Tage angesetzt sind. Es folgt dann eine herrliche Pahnfahkt _am

Golf von Corinth entlang nach Patras und hier besteigen die Passagiere

’eder einen äußerst komfortabel eingerichteten Eildampfer des Oster-
ioelichischen Lloyd der auf der Weiterreise noch aus Corsu landet, wo Zeit

renug vorhanden ist, nicht nur die Stadt selbst, sondern» auch »das iiialerisch

gele ene Achilleion in Gasturi kennen »in lernen. Die Reise endet am

'16 lpril in Triest und kostet einschließlich aller Nebenljpesen bei durchaus

rstklassiger Aus ührung 1250 »st. Alles Nähere entfalten die Spezial-

grospekte über diese Reise die dasMittelmeer-Reisebureau in Hamburg und

Berlin an Interessenten kostenfrei versendet.

' 'c ii rer Band 79: »Die Nivierä.« 11. Aufla» e.
Wegfalls 1%!" afrtgn. ' 4 Mart Verlag bon Arbeit Goldschmi t,

· V. 35. · « » »

EiFFiilIFeåä«hrteii Führer stellt die wiederum von Wilhelm Bieler

aufs for fältigste neubeärbeitete 11. Auflage des Bandes 79 derse-

rannten « rieben-Sainmlung dar. Das Buch» das die esamte Riviera

von Marseille bis Livorno nebit dem änfchließenden interland um-

äßt erfuhr in allen Teilen eine zweckma ige Exweiterungk So sind
hie ,Zugaiigslinien durch die Besprechung er Lotschbexgban exganzt

worden, ferner haben die allgemeinen Verkehrsverhaltnise in der
Rivierä sowie die An aben uber Hotels »und Pensionen wertvolle Zu-

sätze erhalten. Alle änderungen die Küste entng »g oher lanh-ern send

unter genauer Angabe von Verkehrsm1;ttelii, .. reif en »und Schwierig-

keiten mit Hinweis auf das Penchtenswerte, u er .chtlich geordnet an-
eführt. Jnsbefondere sind die, der» Reisewelt noch wenig: bekannten,
gum Teil sehr dankbaren Ausflugsziele empfohlen. Man fes,» wie die

interessanten Aus rabungen des alten Olivula »bei Beäulieu oder

einige Touren in kdas noch ganz unbelannte prächtige Tannerongebiet
erscheint zum ersten Male» im Druck. Das grnndlich

revidierte artenmaterial, »as durch die neue Karte »Marfeille——
Nizza« eine wertvolle Bereicherung erfuhr, unterstutzt den Text des

Führers in zuverlässiger Weise.

—- literarischen
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mgdharßlt‘ntco Pan Ludwig Thom a. München, A. Laugen-
iBerläm Preis 3,50 Mk.

Eini e dieser Novellen sind bereits von den Lustigen Abenden
S‚lliarccl Oälzers her bekannt, so die unchener Lokälstudie »Auf
her Elektrischen«, die Erzählung »Das Volkslied« und die über-
müti e Skizze ,O Näturl'»« Sie haben samt und sonders dank der
wekgfcllerschütternden Widergabe Sal ers (der sie für feine Zwecke
reilicli ein bißchen strecken und vergro ern muß) sturmische Heiter-
eit ausgelöst, und auch beim Lesen wirken»sie»noch immer sehr
lustig. Thomä hat es längst erwiefeii,»was für einen schärfen Blick
er gerade für verschiedene, oft ganz liebenswurdige S wachen des
Urbäuern und namentlich des bäyerischen Kleinftadters iät. »Jeder,
der Bayern kennt, kennt auch solche Typen,» wie sie uns in den
Novellen »Junker Häns«, »Auf dein Bahnfteig«,» »Das alte Recht«
begegnen. Dcrb wie die Unterhaltung unh her Witz an den Stämm-
tischen der bäyerifcben Kleinstadte ist auch zumeist Thomas Sätire,
er treibt sogar die Urwuchsigkeit, wie in der leis-genannten Er-
zählung, etwas sehr weit, aber man kann ihm im Grunde nicht
räm fein -—-— henn er keimt unh versteht nicht mir diesen Menschen-
chläg, den er hier»verspottet,» sondern er li«ebt»»ihn auch. Liebt
ihn freilich in feiner Weise, indem er ihn »zuchtigt, aber mit
einer Pritsche, die nicht weh» tut, und deren Schlage sogar noch den
Betroffenen zum Lachen bringen. A. D.

Schicksale von Carl Hauptmann. 1914. Kurdt Wolff
Verlag 289 6. Preis ge’h. il am, »geb. 5 Mk. »

Wer m it zu der bedingungslosen Gefolgschaft der Dioskuren
Gerhärt und Carl Hauptmann gehort, aber dennoch ohne Bor-
eingenommenlheit ihnen gerecht zu ever-den bemuht ist,» lwird des
älteren Bruders»»Novellenbuch ,»,-S-ch»ickfale« auch nach gewissenhafteni
Erwägen kopfschüttelnd und unbefriedigt aus der Häned legen. Ein
seltsames Buch ist es freilich; weniger noch durch d»i»e Absonderlich-
keit -der»epi"fchen Vorwürfe, als wegen der darin gehäuften seelischen
Klugeleien. Hier gibt» es keine glatten pshchologischen Richtwege,
sondern nur die holperige Muhseligåeit versteckter Seitenpfäde. Und
wenn diese Carl Häuptmannfchen - ebilde aus der Wirrnis innerer
Dunkelheiten in die klare Wirklichkeitshselle treten, fuhlen sie sich in
ihr ebenso unsbehäglich als sie jedem normal Emspfindenden dä-
seins»freind erscheinen muffen. Anders »freilich, wenn wir ihre
»Sch»icksale« nicht als unvergerrte Lebensfpregelungem sondern nur
als irreale Phantasien zu eträchtewgenelgt Ist. Dann mag hie
alte Luba, die das klapperige Regenschirmgestell »zu einer Art Kron-
leuchtet »aufput,zt,» weil alle »Gegen-stände die mit dem» Dvrfpfarrer
Irgendwie in leibliche Berührung gekommen unh, für sie »etwas
Gelltliches bedenten«, samt ihrem trauinerisch-verspielten unh be-
rechnend svitzsbübischen Edelsohne passieren; dann auch lassen wir
uns den widerlichen Bettler mit hem äßlichen Namen »Grunze (es
gibt n. a. auch noch eine Frau»»Täle a Lunte und einen» Herrn
nrta), Iden »ewigen Tänzmeifter »Grandhomme, unbestimmten

Alters«, den hyperäfthetsischen Weltreifenden und»»Kärdinalsfreund
Sesverin unh den versttegeneii, geisterseherischen Backer Einhorn ge-
fallen, der» die menschlichen Gedanken wie klein-e Rauch- und Nebel-
qestalten fehen und die Seel-en der Sterne und Steine greifbär in
I „fühlen will. Damit ist freilich hie Liste auälvvll zurecht-
Fetkkclxzkter Charaktere noch nicht erschöpft. Nur in ,,Baron

eine der Geschichten, für die der Verfasser das» heimatliche
Sälzbrunn als örtlichen Fintergrund gewählt hat, ist bei ar-
Mpnltchem Auskläng auch ie Geschehensmöglichkeit unverkürzt ge-
»lieb»en. Bei den zähllosen sprachlichen Gesuchtheiten»birgt gerade

ils Un paar Köstlichskeitsen,» an denen die Hauptmanniche Stilkunft
IV Incl) fem__foll. Uns freilich will sie in diesem neuen»»Buche weit
eher als Stillosigkeit erscheinen. Oder .känn die willkürliche Auf-
«leUNg or· anischer Perioden in eine Fol· e unsverbundener Sätze und
deren Zeriacken in einzelne- durch den» unkt getrennte Worte noch
als «Kunst« bewertet werden? Die Ni tachtnng stilistischer Grund-
Tegeln geht bis zur graben Fehlerhaftiig eit (si»ehe u. a. 6. 60.61, 94,
11.1, 112. 116, 159, 221, 279). Aus der reichen Fulle der»En»tgleifungen
sleien nur die »beza!hlt—esten C emiker« und der gxuselige atz ,,Zwei
aUAe Zahne klapperten tro en die Trseppenstufen hinab“ heraus-
Begriffen. - -nt-.
DieKultur der Gegenwart, III. Band Zellen- und Gewebelehre.

l.· Botanischer Teil. Herausgegeben von Hofrat Professor
Ritter v o n W e t t ft e i n (Wien). Verlag von B. G. Teubner,
.Lel zig und Berlin. Pr. geb. 12 k. » ·

h Die fervorrägende Sammlung wissenschaftlicher Bearbeitung
es bedeutenden Gesamtthemäs, umfassend die Entwickelung und

Ziele der Gegenwartkultur, schreitet in erfreulicherweise fort. »Den
erfte11»fal»t» vollendeten Teilen über die geisteswissenfchäftlichen
Illuer iete reibt sich die Serie der mathemätisch-natiirwisse»n-
lk)»äitli»chen unh medizinischen Bäiide allmählich an. Der zweite
scschmtt des nun vorliegenden zweiten Bandes der IV. Abteilung

Fliaomfche Näturwigenfchäften »umfässend den zoologischen Teil, »ist
weicites vor»Wei nä ten an ieser Stellegebührend gewurdigt
Werden Dte Vo endung des ersten botäniåchen Teiles ist durch das
«-t»»(ben sexnes edakteurs, Geheimrat O- Sträßburger (Bonn)
äblas Verzvgert worden; er enthält, um fo wertvoller, die letzte
D Felschlvssene Arbeit des hervorragenden Botänikers über die
K ‚taugliche „IQellen: und Gewebelehre. Ein weiteres
wapcikel behandet die Morphologie und die Ent-
HI.delU»Ug der Pflanzen von Prof. B. Wenecke2(Bartbelberä). Ein umfäisender Jnder erhöht den Wert auch dieses
Weitres -o bietet uns dieses reich mit Abbildungen äusgestättete
€121 Gaus berufenster Feder ein Bild von dem tatsächlichen Wisien
ofe egenwart uber diese bedeutsamen Fragen mit ihren zähl-
U.J. enslplckelun Egeschichtlichen Problemen. Die Namen »der
»»;»»1en ur en inlänglich für den ediegenen Jnhalt dieser
er m Ung- Ur»ch deren Herausgabe sich rofe sor Paul H inn e -

Das nein unschavbares Verdienst um die exakte issenschaft erwirbt
töalhhin‘ib e gerade in un er»er von Bildungshunger, aber auch von
her Kulutntd Spalb elehrt eit unh Oberflächlichkeit behrrschten Zeit
en 'init »Ist t“. eaenmart“ toeitefte Verbreitung sichern. leich

nge Ultem Vetfall aufgenommenen Bänden der beidengåigtsestfenfchaftlichen Serien, gelangen gerade in den naturwissen-
.1 M»UUD te ni‘ en Teilen, die na dem bis« eri en [an

Exisng Zgnfser II Ich werben, Tatsacheicih unh Fragen Zur »» ar-
-ed»»ut»-»»»g finh, unh „turentmiclelun her Gegenwart von roßter

ur die demzufo ge in den weitesten reisen 
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lichen Bearbeitung bestimmt ist ——— äußerordentliches Interesse vor-
handen ift. Dr. R.

Medard Rombold. Von Wilhelm Schussen,»Stuttgan-t
unh Berlin, 1913, Deutsche Verlägsänstält, 180 Seiten, PWIZ
geb. 3 Märk, geb. 4 Mark« .. . .

Wilhelm Schiissen gehört zu der jungeren schwäbischen Schust-
stellergeneriätion, die uns schon manches tiichtige Buch geschenkt
hat unh mit jeder neuen Gabe- stärker-e Zukunftshoffnnngen er-
weckt. Er stammt aus dem »Oberland«, d. h. jenem Teile Wurttem-
bergsz südlich der Donau, der, rauher als die sonnigen Reben-
gelände des Neckar, auch klotzige Stärrköpfe zeitigt. Ein solcher
ist Medsard Rombold, der eigentlich ein Studierter werden
sollte-, aber nach einer Auseinänsdersetzung mit dein uherftrenaen
Klosterschulvorsteher von dem knorrig-trohigen Stiefvater in das
Dorf »zuruckgeholt »und dort ein Gästwirt wurde. Nicht 6113,11
wenigsten wegen seines äu begehrenden, hartsinnigen Wesens »g-erat
er in Verniögensverfall, is er nach einer schweren moralischen
Schl« pre»»sich äufrafft und zuletzt sich unh den Sein»en»ein neues
und erträgliches Dasein zim»mert. Von der nngiebärdigen Kraft
dieses Medärsd ribriert es in dem ganzen Buche.» Charakter-
zeicbniing und sprachliche Aufmächiing liegen fernab »Jeder Roman-
konvention Meistens redet der Verfasser in der urwuchsigen Weise
die Volkes zu uns sweshälb der Gällicismus »Er sandte „fett
ebenfalls von feinen Nächrichten«, 6. 175, um so mehr auffällt),
mit einem herhgefnnhen Humor; manchmal aber auch mit der
Gefiihlsinnigkeit des deutschen Volkslsiedes Da Schufer erst den
Vierziaern nahe ist, so dürfen wir noch viel von seinem starken, sich
ungesiüm durchsehenden Talente hoffen. -——n .—

Troiiipetenklänge, neue vaterländissche Dichtungen. Lebens-
skizzen, Erzählungen und Dichtungen von sG. H o f f mann-

u »ts rhke. -Bresläu, Verbagsanstalt S. Schottl-ander.
Preis je 3 Mk.

» H»o»ffmänn-Kutschkes Singen und Sagen ist, wie bekannt, auf
hie ethische Gesinnung und die ethische Wirkung gestellt; er ist der
Sänger der Liebe und Treue zu König unh Vaterland, der Er-
gefbiing in Gott, und vor allein feiert er das deutsche Heer und dessen
Wä«ffentäten. » Damit hat er sich in allen Kreisen Freund-e erwerben;
er ist volkstümlich geworden, unh viele hochgestelltei Personlich-
leiten halben ihm für die Freude an seinen Schöxifungen durch aller-
hand Zeichen der Anerkennung e»dan«-kt.»Densel-· en Geist, wie seine
früheren Bücher zeigen» auch ie »»bei«den neuen. Der
»Tro«mpetenklänge« bringt vat-erl-änldisch»e Dichtun«gen, sowohl
spontan entstand-ene, wie Festlieder,» Feftprosloge usw. und die
lebendige Begeisterung und der» frische, kräftige Ton dieser
Schöpfiingen werden namentlich jedem echten Soldaten zu Herzen
gehen. Eine vom Ghmnäsialdiriektor Prof. D»r.»»M a ch n i g in Groß-
Strehlitz OS. verfaßte Einleitung: ,,Allerlei»uver Kutschke unlh hie
Kutschkelieder« unterrichtet den Leser über die im Laufe»der Jahre
literarisch vielerörterte ,,Kutschlk»efrage«. Jn den «Lebeiissf.kizzen« er-
zählt Hoffmann-Kritfchske von seiner Jugend, seinen Lehr- und
Wänderjiähren als Bäcker- un‘h Konditorgelzilfe feiner Soldaten-
zesit, feinem Berufswechsel und seinen»·spä eren Lebensschicksale-n
Hier empfängt man ein gerundetes Bild »seiner ganzen Person-
lichkeit unh lernt insbesondere auch»seine tiefe Religiosität,»»seinen
‚efnnhen Humor und feine Tapferkeit »auch in des Alltags Kämpfen
ennen unh schätzen. Dazu gesellen sich kleine Humorseslkew unid
Plauderesicn und ein bunter Kranz lvrischer Dichtungen. Dsie»inter-
essäntesten Partien sind die Erzählungen aus den Wand-erfahren
und aus dein Kriege von 1866, in hem her Verfasser ebenfalls mit-
gcfochten hat, und verwundet wurde, wenn auch nicht so schwer, wie
später vor 6ehan. n.

Die Flagge. Von R. 6 i e g el. Vizeädniiräl z.» D. Verlag von
Dietrich Reinier (Ernst Vohsen) Berlin, Preis 25 Mk.

Jii einer Zeit, wo das Navigare necesse nicht nur eine Frage
der Politik, sondern ein Grundsatz aller deutsch empftndenden Kreise
unseres Volkes geworden ist, dürfte das»Werk Siegels, das auf
slieranlaffung des Staatssetretärs des» Reichsmarxneamtes heraus-
gegeben»ist,»ällgemeines Interesse finden. Die Geschichte der
Flägge ist ein Teil der Geschichte des Seewesens. Mit der Ent-
wickelung des Schiffbäues und der Bedeutung »der» Schiffahrt hat
siehänch die Flägge entwickelt. Sie wurde ein wichtiges nach außen
wirkendes Zeichen, das Herkunft unh Charakter des» Schiffes kund-
gibt und als Signälmittel mannigfachen Zwean dient. Die Auf-
gabe, die»sich der Verfasser stellte, war, die verschiedenen Ent-
wickelungsftufen, welche die» Flägge durchlaufen mußte, bis ihre
genügen Formen »und» Gebrauche erreicht wurden, zu schildern »unter
efonderer Berücksichtigung des Gebrauchs der»Fläggen zu Signal-
unh Sälutzw»ecken. So werden wir bis zu den ältesten Zeiten zurück-
geführt, bis in das Jahr 5000 v. Chr» wo Därstellungen auf Väsen
nnd Gräbdenlmalern einen Rückfchluß auf das Fläggenwefen ge-
ftätten. »Naturl»i»ch werden das Altertum und das frühe Mittel-
alter init Rücksicht auf hie fpärlichen Quellen nur kurz behandelt.
Erst mit Beginn des 12. Jahrhundert werden in»»An»nalen und
Chroniken die Angaben über S iffe und deren Zubehor eingehender,
und so ist denn von diesem « eitpunkte an mit einer genauen,
chronologifch geordneten Darstellung des Stoffes begonnen».» Der
Anteil, »er den»einzelnen fchiffährttreibenden Ländern zufällt, ist
änschaiilich ‚efchilhert worden. BesondereAufmerksamkeit ist dabei
der Behänd rings-weise gewidmet, welche sich bezüglich der Landes-
und Hoheitsfläggen im Verkehr der Staaten untereinander heraus-
gebildet hät,» sowie den Ansprüchen »und»Verwickelungen, die dadurch
entstanden sind. . Die Schilderung ist bis auf die Gegenwart durch-
gefuhrt. Die Entwickelung des »Signälwesens wird bis zum Er-
scheinen des Jnternätionälen Signälbnches, das den seefahrenden
Nationen in der zweiten Halste des 19. Jahrhunderts übergeben
wurde, verfolgt. Die in den Text aufgenommenen Abbildungen und
Tafeln sind nach Darstellungen angefertigt, die der jeweilig be-
händelteii Zeit entstammen. Die am Schlusse des Werkes ge-
gebenen»48 Fläggentafeln enthalten in mehrfärbigem Steindruck
7Q»0 Abbtldungen der wichtigsten Fläggeii aller Seeftääten unh See-
st«adte, die in den letzten beiden Jahrhunderten gebraucht worden finh.
Die Sammlung I Zeigt die brändenburgis»chen, preußischen unh
deutschen Flaggen; » ie» Sammlungen II bis IV stellen die Ver-
hältnisse hat, wie sie in den Jahren 1700, 1800 und 1900 in den
ribrigen Ländern geherrscht haben und lassen die» Anderungeit er-
sehen, denen die» Flaggen innerhalb der Jahrhunderte unter-
worfen gewesen»sind. »Das durch feinen Jnhält und durch seine
Ausstättuug gleich gediegene Werk dürfte» nicht nur den Berufs-
seeleuten, sondern auch weiteren Kreisen willkommen fein unh kann
auch wegen seines reichen Anschauungsmäteriäls zu praktischer
Verwendung im Schuluntserrichte empfohlen werden. k.

Pflanzenlebcii von Anton K e rn er v on Märiläun, 3. Auf-
lage, nen» bearbeitet von Dr» Adolf H änsen, Professor »der
Botanik in Gießen Zweiter Band. Leipzig und Wien-
Biblsiogn c’(-»nstitut, Preis in Hälbleder 14 Mk. » »

»Der zweite Band des» neuen »Pflänzenlebens« gliedert sich in
zwei Häuptäbfchnittez Die Morphologie (Aufbau und Gliederung
sder Pflanzengestäld ihre Entwickelung vom Keim bis zum fertigen
Organismus-, die»»Geftaltung der» einzelnen Organe und die ni-
stehnng von Mißbildungen) und die Fortpflänzung unh ihre Or ane.
Die Morphologie ist gegen die vorige Auflage stark umgear»eitet
und» unter dein heute fur die Wissenschaft maßgebenden Gesichts-
punkt der Eiitwickelungsgeschichte unh Metamorphosenlehre be-
handelt. chr vvn Kerners Werk ist im zweiten Teil erhalten »ge-
blieben, namentlich in der Bliitenbiologie, auf welchem Gebiete
Kerne-r 11ber»»»ein außerordentlich reiches eigenes Beobachtungs-
material verfugte. An Abbildungen enthält der Band 250 Text-
b»ilder, von denen viele sich aus einer größeren Anzahl Einzel-
fignren zufammensetzen 20 farbige, zehn schwarze und vier» doppel-
geirrt}: Tafeln.» Wenn auch die schwarzen Bilder für die Erläuterung
es «e»r,tes nicht minder wichtig sind als die bunten Steindruck-

tafeln, so werden diese doch wegen der Sättheit und Leuchtkraft
ihrer Farben in erster Linie die Aufmerksamkeit auf sich lenken.
Der Hohepunkt der Färbenprächt ist wohl erreicht» »in den Dar-
stellungeii »der violetten Bougainvillea spectab1118‚ Und her
brennenhroten Euphqrbin pulcherrimm wäher eine Weihe anderer
Bilder durch die Feinheit der Farbenäbtöniuigen wirken. — Der
dritte und letzte and des ,,Pflanzenlebens" wird der Pflanzen-
geogräphie gewidmet fein. Its

Band

der Gebildeten —- für hie das Werk ja trotz der streng wissenschaft- f

 

 

Die Kunst. Monatshefte für freie unh ängewändte Kunst. Vier-
zehnter ahrgäng Munchen, leägsänstält F. Briickiiiann,
A. G. Preis des « ahrgängs »24 k. » » »

» Wir leben in einer eit der Gärung. Auf sozialem, politischem.
wissenschaftlichem, literarischem Gebiet herrscht Rumpf. Neue Ge-
tältuiigen wollen sich zum Licht hervordrängen, bewahrtes »»Altes
ucht seinen Platz zu behaupten. Sollte da nur bei» den Kunsten
riedliches Stilleben malten? Jeder Gang durch eine der abl-
·cichen Ausftelluugen zeinh daß es hier gerade so stürmt wie ort.
AJäs Publikum steht rat os vor den »»neuesten Erscheinungen. Es
ahnt dunkel, daß hier nicht nur Schwäringeister zu Worte kommen,.
die mit einein Scherzwort abgetan» werden konnten: aber woran
soll es erkennen, ob Sinn oder Unsinn sich vor seinen» Augen breit
machen, ob her Most, der sich so»äbsurd geberdet, wirklich zuletzt
noch ’nen Wein gibts er mit her werdenden Kunst Schritt
alten will, braucht z uhrung,» will er sich von der Magensuggeftion
rei halten, die Kün tler,»Krittker, Kunstgelehrte glei» ermäßen »in
en trüben Strudel zu ziehen droht. Hier breitet sich das weite

Feld aus,»auf»dem Kunstzeit»schriften von dem»»großen Zuschniitt der
»Kann-J eine fegensretche Wirkun entfalten konnen.» Aber freilich,
der beste Wille und die reichlsten ittel allein tun es»nicht, solange
uns der einzige Männ» feh»»t, der, ein zweiter Lessing mit um-
fäsfendem Wisfen und tiefgrundigeni Scharfsinii die naturgemäßen
Grenzen der Kuiiste festzustellen unternimmt, die» sich auf sämt-
lichen Gebieten der redenden, tonenden und bildenden Künste
finnverwirrend verschoben haben —- de»r uns wieder lehrt, daß die
Tone nicht malen, Verse nicht»musiz»»ieren, Pinsel» nicht träumen
Lallen Diesem den Weg zubereiten wäre eine wurdige Aufgabe für
ie ,,K1»inst«,»»i»ndeiu iie unablässig darauf hinärbeitete, den Be riff

des Stilgemäfzen neu zu klaren unh zn befestigen. Anfänge äzu
bringt jeder Jahr äng, aber man kann Zusammenhang und System
hineinbringen, o ne befürchten zu musfen, in den Geruch des
Reaktionärs zu kommen. » J. J a n it f ch.
Gewerbliche Einzelvorträge. Gehalten in der Aula der Handels-

hochschule erlin. Herausgegeben »von den »Altesten der
Kaufmannschäft von »Berlin. »Siebente Reihe. Berlin,
Verlag von Georg Reitner.»»Preis 2 Mk.

» Der Band enthält Vortrage uber folgende Themata: »,,Reise-
eindrucke in Amerika« von Kommerzienrat Mai-: Richter, Mit-
glied des Ältestendollegiums der Berliner Kaufmannschäfh »der
lstmetällmarkt und seine volkswirt chaftliche Besdeutung«, von

Norsbert L e v h ; »Die heutige e«leuchtungsindustrie« von
Dr. Hans R of e nth äl ; »Der »autschu-k, seine Gewinnung wirt-
schaftlich-e Bedeutung und Ver-arbeitung«»von Dr. Ed. M a r ck w alsd:
»Wie entsteht eine Zeitung-« von Dr. Ink. Martin (Sohn; »Die
Entwickelung der erliner Herremväschetndustrie« von M
auff. Da die gewerblichen Themata sämtlich von bekannten,

auf den betreffenden Gebieten in hervorragenden Stellungen
praktisch tätigen Fachmännern behandelt sind,»»biete»n diese Vorträ» e
wertvolle Orientierun» en. Ein Anhang enthält Literaturnarhwei e
zu den einzelnen Ma erien. n

l. Die deutschen Volks-trachten zu Beginn des 20. aahrhunhertp.
Nach dem Leben aufgenommen und be chrieben von Rolle
Julien. Mit 250 Abbildun en. unchen, F. Brud- 
männ. 8° 192 6. Geh. 4,80 k. »» «

Nach einem durch besonderes Jnteresse fur das Trachtenwesen
veranlä ten literarischen Studium der deutschen Kostumkunde hat
die Ver asserin mit der Camera in der Händ alle deutschen Gaue
bereist, um das, was um die Jahrhundert-wende an schonen und
eigenartigen Volksträchten noch» im »Er-brauch war, auf die Platte
zu bannen. Nun wird »es hier in Bild und Wort zufammenfassend
-gesclilsdert; die zum Teil farbigen Wiedergsaden der Ausnahmen »die
zug eich lebensvolle Genrevilder darstellen, ist gut, der Text frisch
und -änschäulich, und»so b»ildet» die Schrift ein wertvolles Gr-
innerungssblatt an sein leider immer »mehr schwindendes Strick
völkischer Eigenart. Einzig das Kapitel »Schlesien is»t nicht von

rl. Julien, sondern von der auf»dem Gebiet der schlesischen Volksk
unhe bewährten schlesischen Schriftstellerin Frl. E. Gr» äsbowski
eschrieben, und einige der es begleiten-den»Bild»er geboren an den

schönsten des Buches. Jn» einem Anhang sind die hau»pt»sächlichsten
Formen der zu »den verschiedenen Trachtengruppen gehorigen Kopf-
bedeckungen zufämmengestellt.

Technik und Industrie. »
Der Besuch der Technischen Hochschulen im Winter 1913/14..

Zu Anfang des neuen Jahrhunderts herrschte ein so starker
Andrang zu den technischen» Studien, daß der Besuch der
Technischen Hochschulen des Reiches in wenigen Jahren sich ver-
doppelte und auf 14 000 stieg. Seitdem ging die Zahl der
Techniker stetig zurück, bis auf 12160 im Vorjahr. Wesent-
lich infolge eines erneuten « iidranges zur E»lektrotechnik, zum
Maschinenbau, Bergbän und üttenwesen ist in diesem Winter
wieder eine Steigerung und damit eine Hebung des Gesamt-
besuches äu 12698 eingetreten. Inbegrifer sind 78 Frauen, von
denen 20 rchitettur, 21 Chemie »und Pharmazie, 34 allgemein
bildende Fä er und fe»1 Bautngenieurwesen Maschineningenieur-
wesen unh E ektrotechnik studieren. 72 davon besitzen»»ein Reife-
zeugnis unh sechs haben eine «eringere Vorbildung, während von
den 12 620 Männern 1467 Fachfören das heißt Studierende ohne
Reifezeugnis sind. Mit 4148 Gästen (w»orunter 1786 Frauen)
beläuft sich der Gesamtbesuch der Technischen Hochschulen auf
16 846 gegen 16 614 im or»jahr. Die erwähnte Steigerung der
Techniker in den letzten zwei Jahrzehnten und»ihr Rückgang zeigt
die Entwickelung unserer »Technik, aber auch die überfiillung, der
gegenüber hie neuefte Steigerung wohl nur m»it der noch größeren
Überproduktion der Universitaten zu erklären ist. .

Wie sich die Studentenschäft auf die einzelnen Studien-
äbteilungen verteilt und welche Änderungen im Laufe der letzten
Jahre hierin» eingetreten» find , zeigt nachfolgende Gegenüber-
stellung: Architektur studieren 2250 gegen 2238 im Vorjahre unh
2532 vor fünf Jahren, Bauingenieiirwefen 2835 gegen 2773 unh
3002, Maschinenbau 8254 gegen»3105 und 2932, Elektrotechnik
1383 gegen 1239 unh 930, Chemie unh Phärmäzie 1504 gegen
1409 unh 1516, Bergbäu unh Hüttenwesen 571 gegen 527 unh
397, Schiffbau- und Schi»f smäfchinenbäu 240 gegen 236 unh
359 unh sonstige Studienfä er 656»gegen 673 unh 745., Bei der
Vergleichung der heutigen Zahlen mit denjenigen vor funf Jahren
fällt einerseits das starke Anwachsen der Bergbau-, der Maschinen-
und der Elektroingenienre auf und anderefseits der Rückgang der
Architekten, der Bau- und»der Schi« bau- und Schiffmaschinenbaui
ingenieure. Vergegenwärtigt man ich noch,» daß seit 1890 hie Zahl
der Bäuingenieure sich versechsfacht und die der Maschinen- und
der Elektroingenienre sich verdreifacht hat, »so erhellt deutlich die
lebhafte Entwickelung der technischen Studien und das gesteigerte
Bedürfnis der modernen Technik. » » » »

Was den Studienort der Techniker betrifft, so finden wir
5261 oder 41,4 Proz. an hen 5 preußischen Hochschulen ein-
geschrieben, ge en 4826 (387 ProåJ vor fünf Ja ren, an den
übrigen 6 Hhochgchulen befin en si i 7437 (58,5 Proz.) »« egen 7587
(61,2 Proz.). »Den schwächeren Besuch der nichtpreiißiifchen»Hoch-
schulen gegenüber 1908 hat insbesondere Karlsruhe zu empfinden;
das um etwa 300 6tuhierenhe zurückgegangen ist, geringfügiger
auch Stuttgart, »»Dar»mstadt und Braunschweig, wogegen Dresden
eine gänz beträchtliche Steigerung, die grdßte von allen Hoch-
schulen, aufzuweisen hat. Das Hinzukommen der neuen Tech-
nischen Hochschule Bresläu ist von geringem Einfluß, da sie
wegen des ihr leider immer noch versagten vollen Ausväues ins-
gesamt erst »von 289 Studierenden besucht ist, während die nur um
ein Jahr ältere Anstalt »in Danzig bereits zu voller Blüte ge-
langen konnte. Die Besitzstandsveränderungen kommen auch
in der Reihenfolge der Hochschulen nach der Besucherzähl zum
Ausdruck-. Dresden kam nämlich um zwei Stu en empor. von der
6.»»au die 4. Stelle, indem es Karlsruhe un Hannover über-
flnae te. Aachen stieg von der 8. auf hie 7. 6tufe unter Ver-
hrangung von Stuttgart. Karlsruhe sank von der 3. auf hie
5. Stelle. Die heutigen Beiuchszifdfern der Hochschulen sind:
Munchen 2504, Berlin 2348, Darmstä t 1300. Dresden 1247, Karls-
ruhe 1102, Hannover 1051, Aachen 806, Stuttgart 808, Danzig 757
unh Breslau 289.

  



Von der A. E. G.
§§ Eine Jdiille da, wo man sie wohl am wenigsten sucht, er-

blickten die auf Veranlassung der Z en tr a l»e f u r H e b u n g d e s
Fremdenverkehrs in Groß erlin Ende Februar von
der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesel»lschaft zu
einer Beiiehtigung geladeuen Vertreter der Presse inmitten der
nioderiistcn Erzeugnisse dieser Gesellschaft: eine Schar» e l e l tri s ch
a us g e b r ü t e te r K u ck e nl Tatsächlich sind· die elektrischen

Bruta parate der A. E. G., wie mitgeteilt wurde, in der Landwirt-
schaft fchon in ansehnlicher Zahl verbreitet, zumal sie die genaueste
Beobachtung und Regulierung der Brutwärme gestatten, die inner-
halb der 21tägigsen Brutdauer voii 38 Grad auf 40 Grad steigt. Nicht
weit voii der Geburtsstatte befinden sich die Apparate, mit deren
Hilfe die Küclsen einst iiachVollendung ihres Lebenslauses in schmack-
hafte Brathühiichen verwandelt wer-den koniien. Die ständige Aus-
stelluug der A. E G» im Verwaltiingsgebaude am Friedrich-Karl-
Ufer neben dem Lesung-Theater, in welchem diese die Erzeugnisse
ihrer über Berlin und die Vororteverteilten Fabriken »den stets will-
koiiimenen Besucherii vor Augen fuhrt. zeigt wie sich die Elektrizität,
außer Industrie, Verkehr und sBeleuchtungömefen, das ganze häus-
liche und tagliche Leben des ‚.‚Sihilturmenfchen" erobert hat. Gleich
beim Beginn der Wanderung sieht man sich einem der schmiegsainsten
und wandelungsfähigsten unter den elektrischen Apparaten gegen-
über, dem Kleiiimotor, der infolge seiner Leichtigkeit zum Antrieb
für alle erdenklicheii Maschinen verwendet wird: Handbohrinaschinem
Vohrmaschiueu sur . Zahuarzte, Massageapparate, Ventiltoren für
Decke, Wand und Tisch, eine Maschine zum Pelzklopfen, Kassee- und
Fleischmahlmaschiiieir Staubsauger, Ziiiimerbohner usw. Die
Apparate für industrielle und Verkehrszwecke sind zahllos. Erwähiit
sei der Fahrkartendrucker für Eisenbahnschalter, der die Fahrkarten
erst im Augenblick des Bedarfes herstellt und die Aufstapeliing und
Kontrolle der Kartenvorräte überflüssig macht, der Zugabriifer zum
Ansagen der ·Eisenbahnzüge, die Stellaiilagen für Signale und
Weichen. Die genaue Feststellung der Zeit ermöglichen mannig-
faltige elektrische Uhren, unter denen besonders »die sehr schönen
Linien der Stand- und Wanduhren und die für das Erkennen »der
Zeit von iveither besonders zweckmäßig geformten Zifferblätter und
Zeiger auffallen. Neu sind Arbeiterkontrolluhren, die fast gar keine
Lediensung brauchen. Das Gebiet der elektrischen Beleuchtung weist
Fahlreiche Spezialtgpeii sur lange und kurze Breuiizeiten,
ür iiitensive Boden eleuchtung und für Beleuchtung ausgedehnter
estrecken indirekte Bogenlampen, Tageslichtlampen für Farben-
unterscheidung auf. Unter »den Apparaten fiir Haus und Küche
fehlen sogar Bettwärmer nicht. die für drei verschiedene Wärmegrade
einstellbar sind. Für Hausen die nicht an eine Wasserleitung an-
‚efchloffen sind, liefert die A. E. G. selbsttatige»Hauswasserpumpen.
n »das ebiet der Kunst fiihrt einesMiiiiaturbühna mit dem so-

genannten Fortunh-Horizont, der von dem spanischen Maler Fortunh
erfiindenen Einrichtung die durch indirekte Beleuchtung die mannig-
salti sten iuid farbeiiprächtigstsen Lichtstimmuugeii zu erzielen er-
mög icht. Die riesige Entwickelung und die »wirtschaftliche Be-
deutung »der A. E. G. zeigt am eindriiiglichsten die Tatsache-, daß ihr
Aktienkapital sieh von E Millioiieii im Jahre 1883 auf 156 Millionen
im Jahre 1913 gesteigert hat; die Zahl der Arbeiter beträgt gegen-
wärtig 70 000. Dain kommen noch verschiedene Tochterunter-
nehmungen. Man mag über die großkapitalistische Gestaltung und
die Vertrustung in der· Elektrizitätsindustrie wie in der Jnsdustrie
im allgemeinen vom wirtschaftlichen und sozialen Standpunkte aus
urteilen, wie man will, stets wird man anerkennen müssen, daß man
in »der Schöpfung des jetzt 75jährigeii Geheiinrats Em il
R a th en a u eine der großartigsten Leistungen unserer Zeit vor sich
hat, und daß die diesem Manne am 11. Dezember 1913 in erster
Linie au von Kaiser Wilhelm II. zum 75. Geburtstag gezollten
Ehren wo l verdient waren.

5 Die ABC-Zeitung kann in ihrer Märznuminer u. a. zwei neue
bedeutende Aiislandserfolge riihinend bes rechen: 1) die zur
Elektrisizieruii der Us iiikToge-«Ba»hii·poii r AEG gelieferten
elektrischen Za nradlokoniotiveii. Die gunstigeii Erfahrungen mit der
Elektrifizierung dieser Linie haben die Verwaltung der Japanischen
Staatseisenbahnen veranlaßt, Vorarbeiten fur die Erweiterung des
elektrischen Betriebes und sur die Einführung der elektrischen Zug-
förderung auch aus« anderen Strecken »in Angriff zu nehmen. Die
oldene Medaille des American Museum of Savetv
ew--Y»ork, die der sAEGk »in Anerkennung ihrer sehr verdienst-

vollen Leistungen zum Schutze von Beben und Gesundheit in ·ihren
großen Werkstatt-en in Deutschland« iiiid bisher nur zwei amerikani-
schen Firmen der Pennsylvania Railrocid Companh und der New-
lliork Edison Eompani, perlieheii worden ist.
 

Vorträge
Fürst Vülow über den Kaiser.

1. Jii der Historischen Sektiton der Schlesischen
Gesellschaft für vaterlandische Kultur besprach
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Kaufmann den ersten Band des
neuen dreibändigen Sainnielwerkes ,,Deutschlan»d unter
Kaiser Wilhelm IT.“ (Verlag von Reiinar Hobbiiig,»Berlin,
Preis des Bandes 12 Mk.) und speziell den« dazu vom Fürsten
Bülow gelieferten Beitrag, der die politische Entwickelung
Deutschlands in deii Jahren 1388 bis 1913 behandelt Das dieser
Epoche vorangegangene Viertelsahrhundert ——‚ so siihrte»der Vor-
tragende aus«-— brachte durch drei große Kriege die Losuiig von
Problemeii, die schon den Wiener Kotigreß beschaftigt hatten, dann
eine Periode großer Arbeit und seftiger Parteikamvse, iind
Versuche der durch das Auftauchen einer neuen Weltmacht er-
schreckteii älteren lkjroßmiiilita namentlicl Englands, uns wieder
zurückzudrciugen. über biete Zeit, die s eriode Visuiarcks, kann
man ietzt schon mit einer gewissen wissenschaftlichen Ruhe sprechen.
War es doch auch die«Zeit des·alten Kaisers Wilhelm, dessen
Persönlichkeit alle bäudigte, die nicht durch leideiischastliche Partei-
gegensätze erregt waren. »Dieses .lufschauen, diese Gebundenheit
durch die Autorität nuddie Liebe erleichterte »und erleichtert noch
heute das Verständnis teuer Tage. Die»Dmge in den letzten
26 Jahren sind unendlich schwieriger zu übersehen. Diese Zeit
ist ergibt von kirchlichen und sozialen Gegensätzen die nicht in
der O illkür von Füglirern wurzeln, sondern in der Entwickelung
der Anschauungen. or allem haben die xirchlichen Ans auuii en
heute wieder größere Bedeutung; die am starksteii Forschen »en se en
am klarsten ein, daß wir immer an Grenzen stoßen, uber die
wir nicht hinaus können, _unb die Vereinigung der» letzten Gegen-
sätze ist der Welt bis r immer nur »durch die Religion elungen.
Eine historische Orienierung uber diese Epoche ist des ialb ehr
erwünscht, auch als Schlüssel der Zukunft, und das genannte » erk
erstrebt eine objektive Darstellung Es ist voii Personli keiten,
die die Herausgeber frei gewahlt haben,»nach eigener Auf assiing
und unter eigener Verantwortung geschrieben.

Der erste Band ist in fünf Bücher egliedert, und das erste-
Lgeschrieben vom Fürsten SBuloto, _umfafifit die deutsche «olitik.
ülow stellte sich mit a ler Bestimmtheit die Aufgabe, G es ich t e

zii schreiben. Man wird» daran zweifelha t, wenn man ihn soviel
von sich selbst sprechen hort, aber·er spri )t»eben hier von »Sacheii,
die er lselbst vertreten hat. iEr gibt nicht eine zusammeiihangeiide
Darsteluncn sondern schreibt Absclnitte iiber verschiedene Materien
und verzi itet auf die nähere E arakterisierung der austretenden
siSerfünlichteiten, wenn er auch von manchen seh»r charakterixiifches
erzählt. Jni ersten Abschnitt, der der auswartigen olitik
gibt. behandelt er besonders das Verhaltnis zu»England, die
osnische Krise, den Dreihund, Italien und die Türken Deutsch-

land und Fraiikreich.» Hier warnt er vor Phantasmew vor der
gossnung auf eine wirklich versohnliche Gesinnung in Frankreich

· ein zweiten, die innere Politik behandelnden Abschnitt, schickt
er eine Einleitung voraus, in der er _fagt. die Geschichte unserer
inneren Politik sei k- voii wenigen lichten Epochen abgesehen —-
eiiie Geschichte politischer Frrtumer.» Trotz der vielen großen
Eigenschaften des deutsclen t olkes sei es keiner Nation der Erde
io schwer geworden, si· feste und dauerhafte»politische Lebens-
armen zu gewinnen. wie der deutschen. So leicht unsere Kriegs-
tuchtigkeit äußere Hemmungen uberwmde, so«schwer werde es uns
Mfolge unserer Uneiiiigkeit»·sel»bst kleinen inneren Hemmungen
iicucniiber. Der Deutsche musse iiiimer erst schwer gedruckt werden-
ehe die Energie despolitifchen Willeiis in ihm aiiffahre. »Jn einer
Charakteristik der Parteien spricht Fürst Bulow ziinachst vom
Kontervatismus Er habe niemals ein Hehl daraus ge-
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macht, bafzb er in vielen großen Fragen konservativer Anschauung
ileiu aber aß er als verantwortlicher Minister nicht konservativer
arteiiiiann fein konnte, habe in der Natur der Dinge gelegen.
Man musse unterscheiden ztiiifclien einem Konservatismus, dein die
Regierung folgen konne, und er. Lage einer bestimmten Partei.
Es handle sich darum, Inwieweit die konservative Politik dem
iiiohlverstandeneii Staatsinteresse entspreche. Dabei könne die Re-
gieriin »ge eii die Parteiinoch konservativer fein als die Partei
gegen ie egierung,» und in solchen ‚Sagen sei auch Fürst Bismarck
in den scharfsteii Widerspruch zu seinen alten Parteifreiindeii»ge-
treten. Vom Verhaltnis des Konservatisnius zum Liber ali s-
in us sa t ·er: beide Richtungeinseien notwendig: in Preußen
koniie au die Dauer nicht ohne die Konservativen, im Reiche auf
die Dauer nicht ohne die Liberalen re iert werden. Auch liberale
Gedanken duriteii der Natioii iiiemas entschwinden, auch der
Liberalismiis )abe sieh ein hiitorisches Recht auf Dankbarkeit er-
worben; um seine Ziele zu erreichen, mußte allerdings die kon-
xirvativaPolitik eingreifen. Besonders ausführlich behandelt
t»ulow die Blockpolitik von. 1907 »und fügt allerlei Erörterungen
uber das Zeiitriiui und »die freisinnige Volkspartei ein. Dem
Z entrum gegeniiber druckt· er sichmit großer Vorsicht aus, stellt
aber doch fest, daß es, weiles sich seiner Anhänger so sicher
fuhle und eine so stark organisierte Ma t sei, deshalb auc‘ der
Versuchung nicht widerstehen konne, nun riiiiipf im Staate sein
zu wollen. Von der freisinnigen Partei sagt er u. a»
er_ft_1906 habe sie sich „national rangiert“. und meint wahr-
scheinlich damit, daß auch in der Zeit, in der doch eigentlich alles
araiif ankam, die Krafte»des neugegrüiideteii Reiches für dessen
Aufgaben zu sammeln, die freisiniiige Volkspartei vielfach noch
bei ihren alten Erinnerung beharrte und die Konfliktszeit nicht
vergessen konnte: 1906 aber habe die Partei sich gewissermaßen
von dieser Fetsel der Vergangenheit befreit bis auf gewisse
(abrupten. die mehr in der Erinnerung leben. Gegenüber der
S oz i a»ld emokr ati e halt Fürst·Bülow ein gewaltsaiiies Vor-
ehen fur unangebracht, fo lange nicht bei ihr selbst ein gewalt-
am«er Aiisbriiels·erfolge; Deutschland sei kein Land für Staats-
treiche, denn·kein Volk »der Welt besitze ein so starkes i)lecl)ts-
einiifiiseiii wie das deutiche. Weiter behandelt Bülow wirtschaft-

liche Fragen, wie den Schutzder Landwirtschaft, und ver-
ur eilt die·Eaprivische Politik. Er sieht die große Bedeutung
cdec·Landwirtschaft ·iiich·t mir darin, daß sie uns Getreide und
zeleiscb liefert: er will die Gesittu u g. die Denkweise, kurz, die
idealen Elemente- die im Landlebeii gegeben sind, uns erhalten
wissen. Seine Aiiffassuug der O st in arkenp o litik geht dahin,
daß nur planmäßige Förderung des Deiitschtiims in den Ost-
marken dessen sicheres«Erliegeii verhindern könne. «Es gebe im
politischen»Leben zutiieilen harte Notiiieiidigkeiten, die man nur
schweren Herzens erfiille, von deren Erfüllung aber keine Ge-
fublsregung befreien dürfe. Die Politik sei eben ein rauhes Hand-
merk, in dein sentimeiitale Seelen es selten bis zum gelungenen
Gesellenstiiek brachten.

Der Vortragende schloß Damit, daß er den Vülowschen Anteil
an deiii vorliegenden Werke als ein bedeutendes Geschenk bezeichnete,
und mit dem Wunsche, das-i Fürst Bülow uns auch einmal außer-
halb solcher raumlicher Beschränkung ein Geschichtswert über die
gleiche Periode beschereii moge. Dein Vortrage folgte lebhafter
Beifall der zahlreichen Horersehaft.

Eiiaugelicnforschung.

_ Im wissenschaftlichen Verein hielt am 27. Februar Kirchen-
inspsektdr I). Decke einen Vortrag über das Thema: »Der
gegesniiiicirtigse Stand sder Evaiig-clieiifor-
sch un g.“ Die Untersuchung ist nicht nur voii theoretisch-ein Inter-
esse, sondern sie hat auch eine Ehervorriasgeiid praktische Bedeutung,
weil sie die Frage»ii-ach »dem Leben Jesu in sich schließt und »der
christlichen Kirche u—ber die Person, die das geschichtliche und
dogmiatische Fundainent ihres Glaubens bildet, Aufschluß gibt; sie
ist heut besonders brennend, weil die Sehnsucht nach eine-m Wissen
um Jesus die Gemüte-r vielleicht mehr als je beheriifcht. Das liegt
an dein Wirklichkeitssinn der Gegenwart Wir sind in bezug auf
die Person Christi außer auf die noutestamentilichen, wenige Daten
entihalteiiden Brief-e »nur auf die vier (Evangelien angewiesen;
aiicßerchriiitlache Nachrichten und außerdaiionische Schriften kommen
ni it in Betracht. Seit Jahrzehnten wird das eigentümliche Ver-
·haltti»is, in dem idsise vier Geschwister izsu einander stehen, mit heißem
Biemichen serortertz Es ist klar, daß bei einem so schwierigen, ganz
vielleicht nie zin losenden Problem idiie Ansichten und Mutmsaßunsgeii
ein usbesraus buntes Bild darstellen müssen, dise Ergebnisse wechseln.
Aber gewisse Grundzüge scheinen doch herv.or«zntr-eten; die meisten
Forscher stimmen jetzt darin überein. Die Evangelieii sind nicht in
chroiiistischem Interesse abgesaßte Darstellungeii, sondern sie sind
Glausbensschrifteii, sie haben Missiouscharakter
und entspringen apologetiischeii Beweggründen Dieser Umstand
bedingt-e Form und Auswahl des Stoffes. Sie sind der Nieder-
schlag des« Glaubens der Urgeimeinde und der Verfasser und süshreii
uns mit ihre-m Stoff etwa in das Jahr 00 zurück, um uns dann
bis etwa 100 bis 130 lJohainneseivaingeslium) zu begleiten. Während
fr-uhere Forscher mieist das Matthäusevangelium als das älteste
betrachteten, steht setit nach fast allgemeiner Ansicht Ma rku s als
der erste da, freilich ohne daß darüber Einhsellsigkeit herrscht, ob die
uns vorliegende Schrift das Original ist oder bereits eine wenn
auch svorsichtige übersnialung erfahren hat. Der sehriftstcllcrische
Eshariasktser ist der einfach-er Geschichtserzähluii«g, die Er-
eignis an Ereignis reiht, ohne Kontrolle über Ort, Zeit, Folge und
Veranlassung Zu dieser llrschrift tritt als zweit-er Bestandteil
ein-e R ed e: und Spr.iichsa«mmliiu.g. die Logia des Herrn,
ursprünglich aramäisch- dann ins Grisechische übersetit, von einein
unbekannten Verfasser, vielleicht von Matthäus; als Ganzes ver- i
loreii gegangen, aber zusammen mit Markus von dein jetzigen
Msatthcius und Lukas in ihre Evangelien ausgenommen und uns so
erhalten. Jeder dieser bei-den IEvangelisteu hat sowohl dein Markus,
asls der Riedesaiiimlung bei der Verschmselziuiig mit ihren eigenen
Arbeiten sein Gepräge ausgedrückt Endlich besitzen uns-er erstes
und drittes Evangelium —-— besser wäre Miarkus als erslies an die
Spitze gestellt —- Soiidierg ut, se nach deii Stoffen, die ihnen
besonders zu Gebote standen, und die mit groß-er Wahrscheinlichkeit
hersaiisgeschält werden können: Lukas benutzte zweifellos schriftliche
Quellen; daß er, der »der jüngste der driei Schriftsteller ist, den
Matt-haue; vor sich gehabt hat, ist als sicher anzunehmen. So sind
von unseren Esviangelien das zweit-e und »das dritte zusammengesetite
Gebilde: aus Markus, »der Rede- und Spruchstammluiig und
Sondergut bestehend Der von M-ar-kus angegebene Faden ist im
wesentlichen beibehalten. fein Stoff liegt den andern zuar.iiiide:
hineingeschoben sind Reden und besondere Taten Jesu. Wer der
Verfasser des vierten Evangeliums ist, ob sder bekannte Jünger
Johann-es odscr ein kleinasisatischer Presbhter gleichen Namens oder
ein gänzlich Unbekannter, ist immer noch Gegenst-and Yes-feiger und
gründlicher Untersuchung; die größte Wahrscheinlichsteit durfte die
letzte Annahme haben. Danach entsprang es klciuasiatischeiin
giiostisch und philosophisch beeinflußten christlichen Kreisen, die aber
mit johanneischer Tradition in Verbindung standen. Daraus
erklären sich am iingseziwungensten Erzählungen, die auf einen
Augenzeiusgen schließen lassen, solche, idise gerade das Gegenteil zu
beweisen scheinen und das Jneinandcr von Geschichte und Dognia.
Zeitlich ist das Evangelium zwischen 100 und 130 anzusetzen Doch
gibt es auch heute noch hervorragende Verteidiger des apostolischcii
Ursprungs So verschieden aber auch das Bild Jefii ist, das aus
jeder der vier evangelischen Urkunden sliersvorleuchtiet, überall tritt
uns eine Person entgegen. in der die Verfasser die Stimme, die
Kvast sund die Herrlichkeit Gottes spüren. -- An den Vortrag schloß
sich eine rege Diskussion. 8

Cis-II

Geriditsoerhandlungen:
at. IBreslaiier Schwnrgericht.] Am 6. d. im. hattc sich der

28jährige, bisher unbesclioltene Schneider und friihere Postagent in
Groß-Nädlitz, Kreis Breslaii, Georg Hanke, Jetzt in Rattwiti,
Kreis Ohlau, wegen Amtsverbrechens, Amtsvergehens und
Betruges vor den Geschworenen zu verantworten Der Angeklagte
war nach der Verheiratnng mit seiner jetzigen Ehefraii, die als
Nachfolgerin ihres Vaters die Postagentur von Groß-Nädlitz einige
Jahre selbständig verwaltete, nach dort übergesiedelt und am
1. Mai 1911 als Postageiit verpflichtet worden. Er bezog zunächst
eine jährliche Vergütung von 750 Mark, die sich bei seinem Rück-
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tritt vom Amte iin Februar 1913 auf 910 Mark igestei ert batt
Davon mußte er die -·ureaiibediirfiiisse mit bestreiten. Er man):
durch seine Frau in die Amtsgefchafte eingeweiht und, weil er ei
Gewerbe ne enher weiterbetrieb, auchJ haiifig durch sie vertreten
Seine Aufsichtsstelle ‚war anfangs «as Postaint l in Breslaii
später die Postanstalt in Laskowitz. Bei der letzteren war durch eincn'
Brieftrciger gemeldet worden« daß anscheinend Uiiregelmäßigkeitkk1
bei der Postagentur in Gro Nadlitz vorkamen, was ein am 26.zsebruzk
1913 unternommenen au erordentlichen Kassetlrevision be tätigte
Es wurde ein Kassendefizi in Höhe von rund 700 Mark entdeck«
und ferner festgestellt, daß sich Henke in vielen Fallen der Unter-
schlagung aintlicher Gelder«schuldi gemacht und diese durch falsche
Eintragiingen in seine Diensibüc er zu verschleiern gquucht habe
Er hatte ein Annahmebuch sur Postanweisiingeii und akete Uni
Ankunftsbiicher für Poftnachnahmen nnd Postausträge zu führen
Alle derartigen Ein änge sollte er nach der Dienstinstruktioii mka
am Tage der Eiiilie erung expedierenz der Revisor vermochte im
aber nachzuweisen, daß er sie oft tasgelang bei sich zurück
behalten und daß er dannifcilschlich »den ag er Abseiidung auch
als Tag der» Einlieferung ins Biich eingetragen hatte. Heute stand
iii seiner Eigenschaft als Schneidernieister mit einer Leipzigzc
Firma in Geschäftsverbindim ‚ die ihm ab und zu Pakete mit
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nziigitoifen unter Nachna )me des Preises übermittelte. Diese
Patete at eHeiike wiederholt ohne vorherige Begleichung des Sind),
nahmebetra es geöffnet und die Stoffe verarbeitet, sodaß die
Firma ges ädigt wurde. Drei von auswartigen Banken bei dek
Zoftagentur Groß Nädlitz eingegangene Postausträge ffälliqe
s echfel) hatte»Henke einziehen lassen und die Beträge (2 x56 und
1x57 Mark) sur sich verbraucht. Die Unterschlagungeii waren von
ihm· durch falsche Buchungen verschleiert worden. Ferner hatte er
zwei kleine Beträge (2,00 bezw. 6,00 Mark) aus der Postkasse ent-
nommen und privatim an Verwandte bezw. Bekannte abgesandt,
wodurch der Postsiskus geschädigt wurde. Verschiedene andere
Postanweisungen über kleinere Betrage waren von Heute nicht
weiterbefördert worden; die Beträge hatte er sich angeei net. 11m
das auf diese Weise im Laufe der Zeit entstandene» efizit au
beclen, unterfchlug er schließlich eine bei ihm einaelieferte Post-
aiiweisung über 435 Mark. Er hatte nach der Lereinnahmung

. die Postanweisung weder eingetragen
noch weitergegeben. Später benachrichtigte er den Aufgebei
der Geldanweisung und vereinbarte mit ihm Rückerstattung
des Geldes. Nach der Aufdeikung der Unredlichteiten des Post-
agenten wurde der verursael te Schaden von» der Familie ersetzt, fo
daß ein Schaden nicht eiitftanden ist. Bei der Vernehmung im
’Borberfahren legte Henke ein umfassendes Geständnis ab und
erklarte, feine Verfehlungen aus Not begangen zu haben. Vor
Gericht zog er jetzt dieses Geständnis zurück und behauptete, nicht
schuldig zu fein. Eine Erklärung über die Entstehung des Defizits
vermöge er nicht abzugeben; es könne nur wahrend seiner Abwesen.
heit von der Wohnung entstanden fein. —- Nach der Anklageschrift
sind die dem Angeklagten zur Last gelegten Straftaten in den Mo-
iiateii Oktober 1912 bis Februar 1913 verübt worden. Durch die
Beweisaiifiiahme konnten sie ihm fast ausnahmslos nach ewiesen
werden. Die Geschworenen erklärten Henke, mit Ausna me von
zwei Fällen, für schuldig im Sinne der Anklage, billigten ihm aber
inildernde Umstände zu. Der Staatsanwalt beantragte daraus
ein Jahr und sechs Monate Gefängnis gegen ihn.· Das Urteil des
Gerichtshofes lautete auf ein Jahr Gefängnis.

iMit dieser Verhandlung endete die zweite diesiähri e Schwur-
gericlitsperiode. Die Geschworenen wurden durch den « orsitzendeii
mit Worten des Dankes und der Anerkennung verabschiedet.

des hohen Betrages

 

timphilche Husftellung bei Ch. cichienbeig
Gegenwärtig liegen hier dise -.Haiwtblä«tter des grsaphiischen

Werkes von Paul Herinann (Meran) aus, welche die Viel-
sciitisgkeit dieses tüchtigen Künstlers aufs beste illustrieren. Was
ihn charakterisiert ist ein stark sinnlicher Zug, der namentlich in
den kompositionsellen Arbeiten hervortritt, dier aber niemals iii
Friivoliität ausartet. Jhn unter-stiin eine blenden-de Technik, so
daß alles mühelos geschaffen zu fein fcheint. oft erreicht er wi-
beisspielsweise in den farbigen Lithographien Effekte, die denen
Reuioirs keineswegs nachstehen. Das Blatt »Der Kiuß«, eines
der schönsten, ist eine grazsiöse, lichiidurchslutsete L.eistuiug- Voll
siiiiilichen Reiz-es und fein-en Einpfsinldens für das Mia.leirischi.
Dies-er Sinn für das Maberische fsprsicht auch aus dsen übrigen
Blättern, wie bei Adam und Eva uiid der Dame mit dem
Riesenshut. Einen gut beobachteten Frauenthpus schuf er iii

der technisch bemerkenswerten Riadiiernsng »Die Sc·hise5bersiii«. Der
Richtung ieinies Haus Mseidd näherte er sich in dser Wsiittieaiiiszeiic.
Am wenigst-en gelungen ist diie Bieethioveiistuidise und auch dice ganz
vsisisoiiären Gebild-e, wie der Traum usnid Mondsüchtige führen
ihn auf schwankenden Boden. Sein Antipodie in Bezug auf
Foruieiiliilidusuig ist Hans Engiiii sann lBern) mit sein-ein all-er-
dings eigenartigen, aber hart und abstoßseiid wirken-den Juven-
tioneu. Man denkst an Maiistiegnias eherne Kunst, jedoch ohne diesfm1
Giefühlstiefe zu find-eu. Die wichtigsten sciinser Blätter sind die
Nörgler und dise Erlösung, eine etwas krampifhaft und gezwungen
aufgebaute Vission Gsolga.thas. Ansprecheiid sind die RialdiEerunsgch
von Fritz Gils i (et. (St-allen). Jii der Vier-le.umdsunig geht cf »
ganz auf (floh-a3 Kunst ein und in der Feldarbcit sisudeii wir Ei
Mille-is Geist wieder. Sehr fein sind die guten und bösen meinte
in Gestalt zweie-r käiiipfenidier Engel shiiibolissiert Jsii den Weilcn
Fritz Boeshles wandelt sElduarid Vallet (Genf), jedoch ab!" J
ihn zu kopi·ereii. Er besitzt viiiesl Selbständigkeit suiid keine Komk
positionsen sitde grsoßziigisg dispoiisier.t. Am schön-sten sind die drei Hi
Hirten uiid diiie Frauen am Grabe in ihrer überaus schlichten
Auffassung uiiid Einfachheit. Karl H ännh (Bern) zeigt in bei
Lithogravhsie eines Krieges seine Abhängigkeit von Hodlsen Voll
anderen Schweizer Künstlern sei noch Eihar l e s We lti genannt. «

Mit sehr geschickt gezeichneteii Lit«hog.rap-"hsi«eii aus Viiterbo

und Orvieto ist iMxiarie Laroche vertreten; namentlich W
Aussicht von Lausfenberg mit ihrer sonnigen lichtvollieii Stsiimmuiiii
sei hervor-gehoben Auch die Phantasien an den Frühling 1.01D
Souiiuier von A rthur R i edel siiiid beachtenswert, währen-d

Ernst Buch ner noch sehr als Anfänger erscheint.
Ein-e größer-e Kolliektiou Ansichten aus Spitzberaen und den

Hochgsebirgen hat H ellberger, den wir bisher nur asls Maler
tannten, ausgestellt Sein-e Technik nähert sich derjenigen Weins-
heim-ers und Meids. Er erzielt manch guten Effekt damit, doch
geht das Bildliche zu sehr in dein Streben nach Besonderheit M
Ausdrucks verloren. Die Arbeiten leiden an einer gewissen
llnikxlarheitx Vielleicht sind die Fermate für sein-e Manier zU
klein, so daß die eigentlichen küsiistlserischen Intentionen Usvch i
nicht zu voll-er Geltung gelangen. ..

Jin einer besonderen Kose befinden sich die Oligrsaphikblättet L-«
von Bruno Z wie iier. Es handelt sich um eine hier wciiui »
bekannt-e Technik der Photographie den Oldruch mit welcher YOU -
Künstler uns bekannt macht. Die meiiste Ähnlichkeit bellt”
diese Manier mit dem Kohle-druck, der noch immer das Schönste W
der Photographie leistet. Der Oldruch der in Engl-and besornders -
gepflegt wird, bietet ähnliche künstlerische Freiheit dem Photo-
grap-h·eii, so diaß er feinem ssiibisektivein Empsiinden folgen ZMV
selbstschöpferisch sich betätigen kann. Jedoch wäre es ein Uns-»mil-
wenn die Photographie danach strebte, gewisse manuelle Technik-Ins

wie z. B. die Sch-abkiinst und Radiierunsg, zu imitieren. Brei-e11“
hast hier eine Reihe sehr schön-er Blätter ausgestellt, deren 39W
stelliiiiig künstlerische Veranlsagung voraus-setzt Sie werden sicher
dazu beitragen, den Geschmack des Publikums an kiinsstleriiicher
Photographie zu heben. Vielleicht wäre es auch angängig daß Unser
Kuspferstichkirbinett, deui Beispiele anderer Miiiseeii folgen-d» ski-
legeutlsich ein hervorragende-Z Beispiel guter künstlerischer Photo-
graphie seiner Sammlung als Muster esinsverlseibste.

Dr. E.Loeschmaiin- i
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Stadttheater.

Gastspiel des russischen Balletts.

Seit einigen Jahren schon bereifen Die Mitglieder des
fiaiferlid) kussischen BallettsEuropaz und überall, namentlich

in Berlin, Paris und Linide felskteu sie ungeahnte Triumphe.
Die enthusiästischen Berichte· daruber haben bewirkt. daß die
ruffifdun Gäste auch heute bei ihrem erften Erscheinen in Bresläu
ein ausverkauftes Haus vorfaiidew Und vbwohl»die berühmtesten
Mitglieder der Truppe,»Aiiiia Paiilolvna und Nijnski, fehlten, be-
reitete ihnen das Publikum eine nicht weniger begeifterte Auf-
„ahnte, wie anderwärts. Jiiimer wieder mußten am Schluß des
Abends Die Mitwirkenden tut deii tosenden Applaus Danfcn.

Als die rufsischeii Sauger zum ersten Male nach Deutschland
kamen, schien sich dort geraDe so etwas wie eine Renäissance
des Tanzes zu vollziehen- ‚Die Duncan, die Ruth Saint-Denis,

Gertrude Barrison, die Wiesenthals und viele andere waren
daran, der Taiizklmst UCUE Welle» öU »We1sen. Weg mit dem ver-
alteten Ballett, hieß ·es, weg Mit Wlppenden Gazeröckchen, den
Trikots ünd den Seidenschlllieii»- toeg mit» dem Spitzentanz und
zurück zur Raturl lind die oft in so ehrwürdigem Alter stehenden
Vällettmeisterinnen und Balletteiisen unserer Theater begannen

sich schen recht unzeitgeiiiäß (überholt und überflüssig) vorzü-
kommen. Da erschienen die Wissen und haben der alten Ballett-
künst wieder neuen Glanz verliehen. Sie zeigten uns, was gute
Tradition, Schule und Kultur ist, und in ihren ersten Vertretern
lernten wir nicht geringere Künstler und Künstlerinnen kennen-
als die gepriesenen Vertreter des Reforuitänzes es waren.

Daß sie sich dabei auch den neuen Problenien keineswegs ver-
schließen, bewies bei ihrem heutigen ersten Gastspiel gleich die an
Den Anfang gestellte Päntonimie »Kleopatra«. Die Szene stellt

einen äghptischen Tempel dar, im Hintergriind eine Nillandfchaft.
Von reichem Gefolge (die echten Kostüme, ohne Trikots, sind schon
allein eine Gehenötviirbigfeit) begleitet, wird die Königin hinein-
getragen ünd sieht, auf ein Ruhebett gelägert, den wechselnden
Tänzen ihren Sklaven zit— Dazwischeii spielt eine Liebes-
trägödic, eifersüchtig auf den Erwählten ihres Herzens, Amoun,
vergiftet Kleopatra ihn» mit einem Labetrunk. Nicht in
Diefer Handlung liegt die starke Wirkung des von Michael
Fokin entworfenen und von Arenskh in Musik gesetzten
chorcographischen Dramäs, sondern in den bildmäßigeii,
originellen Gruppierungen und in Den Chor- und Einzeltänzen,
worin sich neben dem teinperämentvollen Fokin, der der Lieblings-
tänzer des garen fein soll, besonders Verä Fokina, Frau Tscherni-
schewä und Fräulein Wafilewska hervortaten. Namentlich ein
leidenschaftlicher Schleiertänz, sowie der Tanz der reizeiiden
Griechiüucn fanden lebhaften Beifall.

Jiü zweiten Stück, dein „romantifchen Traum« »Shlphiden«

(nach einer Musik von Chopin) trat dann die berühmte Tamara
Karsawina auf. Jm Rahmen eines Mädchenchores (im herkömm-
lichen Sl3aIlettfoftiim) täiizte sie zuerst eine Mäzurkä und dann zu-
fammen mit Fokin einen Walzer. Schon hier mußte man die
außergewöhnliche Geschmeidigkeit ihres feinen Körpers, die Rassig-
keit ihres Stausee}, Die leiDenfchaftliche Hingabe an den Rhythmus
bewundern. Noch mehr trat das zu Tage in ihrer folgenden
Szene (ebe.iifalls mit Fokin) »Der Geist der Rose« (Dichtüng
von Gautier unD Musik von ES. M. D. Weber), wo es schien,
als verspotteten die Beine der Beiden direkt den Boden, so
losgelöst von aller Schwere flatterten sie über die Bühne.
Das war nicht bloßes Virtuosentüm, sondern Inspiration, höchste
Künst. Hier wird der sonst so verlästerte Zehenspitzentanz geradezu
Ausdrucksmittel für seelische Vorgänge, für eine wilde, mit fort-
reißende Phantasie. s

Volkstänze, wie sie — allerdings nur fehr entfernt — den fo-
genannten »rüssischen Nationaltänzen« gleichen, Die man gewöhnlich
in den Varistes zu sehen bekommt, bildeten den Schluß des Pro-
gramms, nämlich die Polowetzer Tänze aus Borodins Oper
»Fürst Jgor.« Auch diesen, zu einer echt russischen Musik äus-
geführten Tänzen war durch eine sehr mälerische Dekoration ein
stiinniüngsvoller Hintergrund geschaffen. Man braucht noch lange
kein üiibcdiiigter Verehrer alles dessen zu sein, was uns vom
Auslande kommt, um die Tänze als russischen Bälletts, in dem
jeder Einzelne ein Künstler ist, des Leistungen zu bezeichnen, wie
sie glänzender und iiiteressanter heute kein anderes ähnliches
Ensemble zu bieten vermag. A. I).

ehe-Rates
die Brcslau, 6. März.

Kirchliche nachrichten.
Gottesdieiistordnung für die evangelischen Gemeinden Breslaüs

G tt--D.UUWS kliemiüiscere 8. Marz. »An die mit * bezeichneten
Etlsdieiiste schließt sicg Abeiidmahlsfeier an. » _
t Einheit). *‘ltorm. '/2*: Past.» Thau. 111X2: Kinder ottesdieiist

2Bflit. niiicth 5 : Past. Fuchs Mittwoch abds. G: Pasionspredigt
als iillklspk Pfarrhaussaal (Herrenstra e 21/22). Mittwoch

Luvelstuude Pä t. Than. —- Stadtmis was-Saal (Ber»line»r-
V Donnerstag ab s. 8: Bibelstunde: Päst.Füchs.-—Be riiliüis-

M »orin. J: Past. ch. Aust. Vin. 11: Kindergottesdienst Pa t. Kluge.
Pa»».2i»i»r»iii Jliagziialenm Vorni.» 7*: Pastor Lic. Schmidt. Vorm. {PI-1*:
‘aft' »»ulle«i;. orm. 11%,: Kindergottesdienst Past. KiintzeL Nm.»5:
Text Imm. eachtoargi Mittwoch »abds. 8: Bibelstünde Past. Lie.Schmidt.

t I M Nachm. 5: ässionsprediat Past. Kün el.
Beriihardiü. 1936. s! 5 . -Ettcsdjenst Pa toVngrUtielkV . lauft. Prof. l).. offmänn. 11%. Jugend

. . gJiadun. ö: Abendma ls ottesdieiist Kirch-
SEI PWW .)-»Decke. Mittwoch äbds. 8: Lassionsprediiit Past.

(‘icl't— Widitalcn Donnerstag 5 u. 572Kircl.-Füfp. Propst.).Decke.
Kons- t auchd Jstiilifrauem Vorm. 81/‚*: aft. prim. Goldinänn.
3‘aitmggmnbpnpültunaen Vorm. 11'/4: Pa t. nriin.Golduiaiin. Nächiii.2:
mm .»c»·i»ur1ci)-» Stamm. 5: Past.B1iimel. MittwocliNue 5: Peinen-s-
im? 333%???in leds. 8»iZ säilizezllstuniie im Pfarrhaussaä Past.

' . orm. 2 a . Ume .
magil’hfimmo ‚’«Borm. 83/4: Abendmahl Past. rim. Hein . Vorm. 91-2:
um“ I,1k"« HJEIZW Vorm. 11«l«: Kindergottesgienst im farrhaiissaälnassimiäunxHeinzß Nachm. ä: Kirchenkonzert. Mittwoch abends 8:
sffiiilitür Zudmt GH- Drlm. . ein .—Militär-Geiiieinde. Vorm. 111l4":

S lsi immun" Geb- KMZistIYtat ‑ ierach.
Wichuräaisiörm Flirmnfethetiknsghl it aZsit«stSeåj5btst 58[i’i‘gmch Näg- TPsiii.t ziannoeien ä.-u. am.:a-

äummcngottcsdlenst Last · ichüra. 5*: Pille Laiiger ( ahres est des

—-

abciids 8:
sträße 18).
titihin

» Unendvcreins Salvator) Mitt ’ '. ‑ wo 5*: a ions redi t at. tenzke.
iiiieltsijsag«dAb.eiidmahl Past. Wiss Mit-Hex Alkendng ibelstunde
Vorm. „„Khüm (NeUdOrsstrasic 65) Past. Wallroth ——- Brockau.
predithait »Ein Fisiikiiie 11: Tausen. Mittwoch 61/2": Passions-

. Hofsitrlic« . . 1 .
K i . ‚eban —-res.). Vorm. 10: o red er Reüner.» 11/.
aää‘äfrgf‘ttgbtentt Hofpred Rennen Rächnk txp s ’ä1ss.Beüder. Dienstäiki
ebds (z»«Pa»i»li»ctix»itilnl»»e)e ii»ii tHo»spital Hgfprcd Jienner. » Dboziiiifstiig
im fauliauäßäöofpreb. Reciilieiiåenden Freitag äbds. 8. i e un

b' ‘ OXVL 81/‑°°: Pa t. Tau el Bm. 111-: Ju endgottes-
Tislsxssstkght« pr, Steinmann, Nitchm Netz-Rast Gühr. DiienstaijJ abds. 8V :

esiionspreediiiPIPKienezssjjsitåcfjaal Past. Guhr. Mittwoch nächni. b:
9rlöier s1 orm 91«, in e « . .

‘ « « . e- . at. i . . 1/: Der ottesdienst
Past- Dm“. S h. Rachiis smeniistSYierthhngrk « Km g ·VII i ‚Daet . Mittwoch nachm. b:

Daii.°iiä’är‚32‘ät ihaft. ch. Sommer. ——— Schule in Raiisern. Vorm. 9:

St. Triuitätis V .
o « . orm‚9 « . « . 5' « .111: zagend-

heiisålischniiteacäzasp .“sr: “13- ZWEITEN Weh-is kipilmiue I/fic. JMüller
Johannestmih5’Fasswnspredi t Past. pr. Lic. onra ,

Nachm· 5’“ P ttr <3" ‚orm.10*; Pa t. )r. Rraeufelu’A: Kinder ottesd.
St .__af . ALDCIII. Mittwoch jiaciim. 5*: fläaffionßbrebigt s Q“. Pl’o

eitan nächin Fikamsi : PasäzLieiöihiiriiiäzüiagitnders
' i a . .»

Vorm 9l'«’«: Past« Wieslsioiilastkiic list-V Kindergottesdienst

4
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Königin-Luise-Gedächtnis (z. Zi. ChristophorisKir e). Vorm. 9%‘:
Past. Müller. » Nächm. 2: Jugendgottesdienst in mm iansch. Montag
abds. 6: Mi sionsstunde Past. BlumeL » ‚

Wen el- anikeschcs Krankenhaus. Mittwoch 8%: Past. Bieivald.
Alter »eiligen-Hosvital. Vorm. 10: Past. Biewald.
Stadtiixhes Armcnhaiis Vorm. 81-z: s ast. Biewald. «
Bethanieu. Vorm. 10: ast. Janke. ‚*ta m. 2: Kindergottesdienst

Past. Same. Donnerstag a ds. 8: Passionss unde “aft. HOFIZVAUUL
Vereinshaus. Borm. 10: iFestgottesdienft der sraueuhi fe) Past.

Schiiiiler 11%: Kinderaottesdienst Past. Schiißler. Mittwoch abds. 6:
Aben iiiahl Past. Schüßler.»

Lehmgrulicner DiatoiiissensMiitterhaiis. Vorm. 9V: Past.Kutta.
Vorm. 11: Kindergottesdieiist Past. Kutta. Donners ag abends b:
Passionspredigt Past. Kutta.

Brüder-gemeine. Borni. 10: Past. Wenck. Mittwoch abends G:
Passionspredi t Pa tor Weiick. » »

Scdliiitkkiisäjcs ohanueuui. Vorm. 10: Past. Lie. Müller.
Ev.-altluih. Christuskirche. (bohenaollernttrafseßltr.55.) Sonntag

Vorm. 9*: 6uperintenDentßing. Rachin 3: Superintendent Hinz.
Ev.-altluth.St.»Kathati»iien irche lKätharineüsträße 17). Sonntag

Vorm. 9*: Past. l.1c. Dr. Bremer. Nachm. 3: Past.»l«ia. Dr. _‚818111812.
Mittwoch nachm. 4 Uhr»: Passionsgottesdienst. Past. »Lie. Dr. cziiemen

Kirchenmu iken.Elisavc»:th: »Wenn Trauer mir« von kislü eh“—
Maria-Mag alena»: »Wie der Hirsch schreit« von Mendelssom —-
Bernhardint »Wo ist ein Gott« von »G. Schumann (Rr. 127). —-
Elftausend Jungfrauen: »Wie der Hirsch schreit« v. Palestrina.——
—- B»ärbara: »Du Hirte Jstaels« von Bortiiiaiisky. — Salvätor:
,Heiliges Kreuz« Don Kleiü»ert. Lutler»:» »Ich abe dich einen
Augenblick verlassen« von Fritz Koch. —- » rloser: »Aus tiefer Not
von Meiidelssohn. —- Johaüiies: ,,Herr»,siehe» unsere Not von Jädass
sahn. Paulus: »Meine Seele ist stille« von Schubert.
Evangel. Vereinshaüs: »Singe»t Dem Herrn«»von Merk. » »

CornussChristisKirchr. Altkätholischer Gottesdienst iSihweidnihers
Brä e FO. Sonntag vorm. 91/3: Predigt und Hochamt Pfarrer

r. er erz.

Fesiabend des Vaterläudischen Frauenvereins.
lia. Zum Besten der Station Herdain des Vaterländischen

Frauenvereins Breslau—-Land fand am Donnerstagabend im
Känimermüfiksaale des Breslauer Konzerthauses ein Uiiterhaltüngs-
abend ftatt, Der ein ausgewähltes Programm bot und sehr gut
besucht war.

Eröffnet wurde der Abend mit einem poetischen »Borioort, das
den Zwecken des Vereins gewidmet war und von Fräulein Elsbeth
Neumann vorgetragen wurde. Mit vier Liedern -—- ,,Die Mai-
nacht« von Brahms- »Marienbild« von Behin, »O laß dich halten
goldene Stunde« von Jensen und ,,-S»)ieue Liebe« von Rübiiistein -»-—
wartete sodann Konzertsängerin Lüise Hirt auf und eiitzuckte die
Juhörer mit ihrer prachtvollen Stimme ünd »ihrem» kunstlerischen
Vortrage. Fräulein Elli Oehm- eine jugendliche Biolinistiii», trüg
mit gutem Gelingen das Adagio» von Spohr vor. Reizende

fLieder zur Laute wie »Mein Stubchen«, »Der Käfer und die

lsbeth SJieumann das »Wiegenlied« »von L. von Strauß und
Torneh und hinterließ nachhaltigen Eindruck. Den Schluß des
ersten Teiles des Programms machte Professor Stari , der
mit seiner niarkigen, wohl äusgeglichenen Stimme »Odiüs 21) eeres-
ritt” und »Der Wirtin Töchterlein« von Löwe sang. Der zweite
Teil des Programms müßte infolge Erkrankung eines Mitwirkenden
eine Uuiänderüng »erfahren. Professor»» Staritz eroffnete den
zweiten Teil mit einigen Gesangsvortragen, Dann tanzten Herr
und Fräulein Taücher verschiedene nioderne Tanze, u. a. auch
einen Tango. Frau Frömsdorf sang weitere Lieder zur Laute
und FrLOehm spielte das »Rocturno« von Ehopin-Sarasat»e.
Alle Vorträge wurden mit grosseüi Beifall aufgenommen; Die
chivicrbegleitüng führten Frl.8 üttner und Frl. Jakob an-
schniiegsaiii aus.

Während der Pausen verkauften junge Damen Blumen und
Süßigkeiten zu wohltätigeni Zwecke. Die sehr gelungene Ver-
anstaltung, um Deren Arrangement sich besonders Frau Fabrik-
heftiger Düllin verdient gemacht hatte, brachte für die Zwecke der
Station Herdäin einen erfreulichen überschiiß. Ein Tänzchen be-
schloß den Unterhaltüngsabend.

Von der Jniiungsbank.
« Die Bresläuer Znnüngsbankhatte für heute abend» in

den großen Saal des incenziauses ihre Mitglieder »zu einer
außerordentlichen Mit liederversammlung einberufen.
Die Mit lieder waren dem use so zahlreich gefolgt, daß der Saal
fast übersiillt war. Auf der Tagesordnung standen Die Vorfalle
der letzten Wochen. Es sprach dazu hauptsächlich »der Direktor der
cnträlgenossenschäftskässe Korthaus aus Berlin, der die Ge-
chäftsführung der Bank zurzeit prüft. »Er stellte fest, »»däß,» solange

Lief) Die Genossen besonnen zeigen, keine Gefahr für die Bank
esteht. Bisher habe sich noch kein Fall eines Betriiges, Unter-

schlagung oder Urkundensälschüng ergeben, doch scheinen manche
Darleheii der genügenden Sicherheit zu entbehren. Das komme
möglicherweise von den Verschlechterungen auf dem Gründstucks-
niarkt und müsse erst noch eingehend untersucht werden. Ob den
Direktor Boockmänn ein Verschulden trifft, könne nur das Gericht
entscheiden. Es solle nichts beschönigt werden, manches sei dringend
der Reform bedürftig, besonders die Höhe einzelner Kredite und
auch die Führung der Bank, die sehr selbstherrlich an Den Direktor
Bookmann ausgeübt worden ist. Aber bisher hat sich nichts er-
geben, was den Bestand der Bank oder die Sicherheit der Spar-
geldeinlagen efährde. Das gefährlichste sei der Larm gewesen,
der von unziicsriedener Seite emacht worden sei. Die General-
versammlungeii sind dazu dä, 5 eschwerden vorzubeugen undMäiigel
zu rügen, dagegen ist es falsch, in dieOsfentlichkeit mit Anzeigen
zu bringen, damit schade man der Bank und sich selbst und man
könne auf diese Weise zu einem Konkürs ohne iiberschuldung
kommen, weil man mit der Paiiik der Bankgläübiger rechnen
müsse. Deswegen solle auch heute nicht über das Einzelne
debattiert werden, sondern er schlage vor an Stelle des Auf-
sichtsrätes, der sein Amt niederlege, einen neuen zu wäl)len»ünd
dann in Ruhe die weitere eingehende Prüfung der Geschäits-
fiihrung abzuwarten. Jn etwa vier Wochen werde das Resu tat
einer neuen Generalversammlung unterbreitet werden und dann
werde es sich zeigen, ob etwa eine mäßige Erhöhung des Betriebs-
kapitals notwendig sei. Zünäclst müsse man jedes einzelne Konto
und jeden Schuldner auf eine ireditfähigkeit nachprüfen. Die Ver-
sämnilung zollte dem besonnenen Plane und ruhigen Worten des
Revisors Gehör, sebst die Opposition zog einen Antrag auf Debatte
zurück und man wählte einen neuen Aufsichtsrat, der sich zum
Teil aus Mitgliedern des bisherigen Aiifsichtsrates, zum Teil aus
Anhängern der mit der Geschäftsführung der Bank unzufriedenen
Partei zusammensetzt Dem Mitdirektor der Bank,Händwerkskammer-
shndikus Dr. Paeschke würde ein Verträüeusvotüm ausgesprochen.

Reifsche Gymnasiikprufiing.
Donnerstag, den 6. Mär , in den Abendstunden vereinte

M. Reifs Schule» für körperli e Bildung im großen Saale des
Konzerthaüses die Schüler-innen der Winterkürse in der ästhetischen
Gtgnmastik zu einer öffentlichen Prüfung. Seit mehr als 50 Jahren
er reut sich Bresläu in diesem systematischen Taiizünterricht, der
in feiner Weise» mit den üblichen Kinder- und Mädchentäüzftiindeu
ii verwechseln ist, eines nicht zu unterschähenden Bildungsniittels
ür die her»änwachsende Jugend. Zuerst wurden in der Prüfung

die einfachsten Tanzschritte, Tän e, Verbeugungen von der Unter-
ftufe gezeigt. Konnte man hier schon den Einfluß des Unterrichts
bemer en, so erfreute die Mittelstufe durch die» Sicherheit und das
rhythmiiche Taktgefühl, womit sie dierOuädrille Franeäise vor-
taiizte- die Oberstiise durch die gra iösen Bewegungen der Arm-
schnle. Der zweite Teil brachte, durch Astttek ü.Unterstüfe ausgeführt,
die Gävotte, wie sie bei Hofe getanzt wird, Menüett»ünd Gavotte
in Verschiedenen Vorführimgen, dann zum Schluß vier National-
tänze: »den Landler, den Mazur, den Czardas und den Fändän»go.
Als Einla e ließ Herr Reif einen neuen Tan , die jetzt »vie»l-
genannte exixe Brssilienne, taugen, und zwar Po tanzen, wie sie
getanzt werden soll, nicht wie oft ihr Zerrbild gezeigt wird. »Wie
alle Vorführungen ‚erntete Der hübsche Tänz» reichen Beifall.
Dieser steigerte sich jedoch ganz weseiit ich, als vier junge Mädchen
in zartblaueii Hängekleidern, mit Rosenkränzen in den Haaren, « «N0.chm· . eminent: e iMisionsprcdi t)- Mitt-

äzlstiäznskrcdjgt ast. Dellmmsiw — Piifsipnshcms i
9 as- Prlm. ederke.

zu einem »von He»rrii»Reif selbst geschaffenen Tanze üsammen-
raten. Die Gräzie »ihrer Bewegungen, der entzücken e Wechsel
der Tänzfigüren, die immer wieder den Hauptwert auf die

 

Fliege« u. a. fang Frau Frönisdorf. Dann rezitierte Fräuleins
s:

volleiidet schönen Armbewegün en legten, entfeffelten bei Den
fehr zahlreich versammelten »O ngehorigen und» Freunden »der
Schülerinnen einen solchen Beifall, daß Herr Reif sich zu einer
Wiederholung entschließen mußte. M.

Vom Leerbeuieler See.
ä: Sie Leerbeiiteler Badeanstalt des Alten Schwimmvereiiis

Breslau, E. G. in. b. H» hat»im »Leer»beiiteler See eine Schwimm-
und Badeanstalt geschaffen, die die lftaDtifchen Korperschaften durch
überlassung des Sees uiid»»Ufer»s edi lich gegen Hahlung einer
Anerkennüiigsgebühr von jährlich »1'- tark urch ergäbe eines
zinslosen Darlehns unterstützt. Die Anstalt erfreut sich eines
regen Besuches, weil sie eine schöne Gelegenheit zum Beiden in
Wasser, Luft und Sonne bietet. Sie hat aber den »Racl)teil, daß
sich das Wasser ungenügend ergänzt, weil Bus »und
Abflüß fehlen. Es bietet iich jetzt günstige Gelegenheit, diesen
Nachtei, den auch der zuständi e Königliche Kreisart bereits
bemängelt hat, u beseitigen. »er Bau des neuen ochwasser-
flutbettes ermögicht es, eine Leitung zur Einführung von
Wasser aus diesem Bette nach dem e»e anzüegen, der später
am entgeiijengesetzten Ende des Sees eine Abl»eitüng fol en
könnte. enügendes Gefälle ist vorhanden. Die Gesamtko ten
schätzt der Magistrat auf 14 000 Mark. Dringend ist vorläufig das
Einlaßbaüwer , weil es am besten mit den Arbeiten des König-
lichen Bäüamtes für Hochwasserschutz in jener Stelle gemeinsam
ausgeführt wird und diese Arbeiten im Frühjahre bevorstehen.
Das genannte Bauamt heißt den Plan gut.

Verschiedene Nachrichten.
—- Nachdem an Der Cecilienschule bereits am 5., 6. und 7. Fe-

bruar d. J. unter dein Vorfitz des Provinzialschulrats Dr. Jäntzen
die Reifeprüfüng des Oberlhzeüms abgehalten worden war, in
der von 32 Prüflingen 31 ihre Reife nächwiesen (8 unter Befreiung
von der mündlichen Priifüiig), fand»äiii 2.» und 3. März unter dem
Vorsitz des Direktors "Prof.»Dr. »Geipel Die Lehramtsprüfung der
Seniinarklasfe statt. Sänitliche Seminaristinüen, 7 unter Be-
freiung von der mündlichen Prüfung, bestanden. Beiden Prüfuii en
wohnte Stadtschulrat Dr. Hacks bei, der letzteren als Vertreter es
Kgl. Konsistoriums»Generalsuperintendent D. Nottebohm, als fürst-
bischöflicher Kommissar Kanonikus Prof. Dr. Sprotte.

—— Vom 3. bis 6. März fand die mündliche Reifeprüfüng
im Austschen Oberlyzeum auf der Feldstraße statt. 12 Schiilerinnen
wurden auf Grund guter Klassenleistungen und des ünstigen
Ausfalles der schriftlichen Prüfungsarbeiten davon be reit; Die
übrigen 34 bestanden bis auf zwei.

— Kirchendiebstahl. Jn der Bonifa iuskirche ist am 3. D. M.
ein mit zwei starken Schrauben an Ders and befestister Opferkasten
von der Wand abgerissen und gestohlen worden. 9 on Den Dieben
fehlt jede Spur.

—— Sie Bronzefigur »Die Wässerträgerin« von Professor Haver-
kamp in Berlin, die bei einem Gelegenheitskaufe aus Mitteln des
Kunststocks von der Stadt erworben und bei der vorjährigen
Gärtenbauausstellung im Rosengarten ausgestellt worden war, soll
endgültig im Atrium der Liebichshöhe aufgestellt werden. Die
Kosten der Aufstellung sind auf 1000 Mark berechnet.
— Auf der Holtei- und Liebichshiihc will der Magistrat wei

Findlingssteine mit der Aufschrift »Ziegelbästion« und »Tai en-
vastion« aufstellen, um Diefe geschichtlichen Bezeichnungen der beiden
überreste der ehemaligen Breslaüer Umwallüng zu erhalten. Die
Kosten betragen 650 Mk.

1. Die Kammerlichtfpiele, Schweidnitzerstraße 31, he ännen
heute nachmittag mit der Vorführung »eines neuen Films » iiter
Fndiens Glutensonne«, der vor»mittags»einer geladenen Ge-
ellschaft gezeigt wurde.» Jn sechs Bildern, die andertlalb Stunden
in Anspruch nehmen, spielen sich allerhand bunte S cksale einer
englischen Offiziersfamilie äb, deren» nach Jndien sträfver etztes
Oberhaupt »dort den Eingeborenen in die Hände fällt un von
seiner Gattin und feinem Töchterchen wieder heraus eholt wird.
Man sieht ü. a. die Eplosion eines z- orts, einen chiffsbrand,
indische Landschaften mit Jagden auf keuschen und Tiere, und
von den aufregendsten Szenen sind einige offenbar nicht »ärrangiert«
Indern wirklich echt, wie z. B. eine Tigerjagd mit Erlegüng der

estie und der Fang eines Tigers in einer mit einem starken Neg
ausgekleideten ällgrube, aus der das Tier dann mit dem Ne
herausgeholt und in den Käfi gesteckt wird. Dieser Tiger wir
dann von einer indis en Häüp lingstochter, deren Liebe der Offizier
verschmäht hat, aus . äche auf dessen Töchterchen losgelassen, als
es allein in einer Hütte fügt, und durch einen raffinierten Iinematos
graphischen Trick sieht man tatsächlich einen Augenblick den an-
schleichenden Tiger und das Kind allein in der Hütte, ehe eine
rettende Kugel das Tier niederstreckt. Für Gemüter, die im Kino
auch gern etwas Rührung genießen, ist in der Handlung ebenfalls
reichlich vorgesorgt. Jm übrigen ist der Filni technisch so ausge-
zeichnet hergestellt und weist außer höchst interessanten, in der Filni-
technik neuen Beleuchtungseffekten auch künstlerisch derart reizvolle
Bilder auf, daß der Besuch dieser Vorführung recht lohnend ist.

—- Bei der Pälaismusik am Sonntag, 8. März, svielt das
Musikkorps des Jnfänterie-Regiments 51 folgende Müsikfolge:
Kävallerie-Parädemarsch von slilantenburrg; Prolog zum Dräma
»Bajäzzo« von Leoncavällo; „Sonaufagen'f, Walzer von Fucik;
Fäntasie ä». d. Oper »Die Meisterfinger von Nürnberg« von Wagner;
sxiitrodüktion ünd Soldatenchor a. d. Oper »Carmen« von Bizet;
»Operetten-Revue«, Potpoürri von Fekras

—» Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens hat im Anschluß
an sein 25jähriges Jubiläum als Werkmeister bei der Firma
L. Niggl, Hofsteinmetzmeister und Bildhauer in Bresläu, der
Betriebsleiter August Gasse erhalten.

-— Ein neuer Spielplatz wird gegenwärtig auf dem freien
Platze an der Le mgrüben-, Ecke Bol)räuerstraße, geschaffen Der
schon seit langer eit wüst liegende Pla erhält adurch Baum-,
Gehölz- und . eckenpflanziingen und na Der Bol)rauersträße»zu
eine breitere afcnbahn. Der Spielplati selbst erhält die übliche
Ausstättung mit einer größeren Anzah Riihebänken und Spiel-
sandkästeü.

-—-— Mit Rücksicht auf den tarken Verkehr und die »Nähe» der
Proiüenade soll der Winkel am stgiebel der.Corpus-Christi-Kirche
etwas freundlicher estältet werden. Der Kirchengiebel soll mit
Efeu berankt, die 9nlä5in» sollen besser bepflanzt werden. Die
Kosten betragen 850 Mär , sie werden von der Stadt getragen.
— Die älliuonätliche Missionsstunde» bei Christophori ·ndet

Montag, 9. März, abends 6 Uhr statt. Die Anspräche hält ästor
sBlumel: »Aus der Missionschronik des Jahres 1913.“

Vom Märkte.
Die W i nt e r g e m ü f c, insbesondere die Kohlsorten, sind

auf» dem vorwöchsigeii Preise verblieben, obwohl sie sont gegen das
Frühjahr zu immer von Woche zu Woche steigen-. Der rund dafür
iegt wohl zumeist in dem Umstande, dagauf den Frühmärkt aus-
nahmsweise starke Züführen kommen. ie Gärtner haben offen-
bar auf eiiieü lä»n eren Winter gerechnet und sind darum mit
ihren Vorraten nicjt her-ausgerückt, sonidern haben sie in den Gruben
zurückgehalten » Jetzt müssen sie notgedrungen den Markt stärker be-
chicken, swenn sie nicht Schaden haben- wollen, und das kommt den
Preisen zugute. Spinät ist etwas billiger geworden und kostet
29 bis 25 Pf. das Pfund, ebenso sinsd die R ad i e s ch en um 5 Pf.
für das Bundchen 9gefallen. Ser italienische Blunienkohl ist
von vortref lichster eschafsenheit und dabei noch außerdem herunter-
»egaii»giens., o daß selbst die großte Rose kaum über 60 Pf. kommt-
iir die kleinsten fordert man 10 Pf., für 25 Pf. erhält man schon
eine recht jchone Rose. Dagegen ist der Roseüko hl um 10 Pf.
Zur das Pfund teurer geword·e»n,»so daß er jetzt 50 bis 66 Pf. kostet.

o iii ät» e n»»siiid auf 60 Pf. für das Pfund gestiegen, sehr teuer sind
verhältnismäßig idie Z w i e b e l ii, die trotz der Riesenzüfuhren aus
Ägypten nicht zureichen wollen. »Dort ist seit altersher das gelobte
Land der Zwiebeln Die Arbeiter bei den 2Buramibenbauten er-
hielten sie täglich als Züspeise zum Brote anstelle der Butter oder
des Fettest und aus den noch vorhandenen Rechnungen kann man
ersehen, wie hoch die Zwiebeln zu stehen kämen, die beim Bau De“
Cheopsphrämide verbraucht »wurdsen. S ü D p e n k r ä u t e r u"
B i t t e rk r esse erscheinen in verstärkter Menge, r ün e P etc « l silie »ift ziemlich teuer. das Büiisdchen kostet 8 5 f., vom jun
Sehn itt a u ch erhält man zwei Bündchen für ö Pf» es, wes l



auch vielfach die Töpfe mit lebenden Schnittlauch angeboten, ineIchc'
die Küche dauernd mit dein beliebten Gewürze versorgen. Während
»die jungen Oberrüben seit acht Tagen aus den Markthallen
verschwunden sind, haben die frischen M a l t a k a r to f f e In ihren
Eiiizug gehalten, das Pfund wird mit 12 und 13 Pf. verkauft. Jn
den Delikateßgeschiifteii vermehrt sich allmählich die Auswahl der
T r eib g ein ü s e; in dieser Woche sind frische französische
Schiiittbohnen und englische Treibhausgurken dazu-
getommen; von den letzt-en kostet das Stück 1,20 Mk.

Die geringeren Äpfel verschwinden langsam aus dem Handel,
die besseren ausländischen werden entsprechend der notwendigen
Auslese etwas teurer. Frische Früchte liefert Spanien in den
Trauben, das Kapland in Pflaumen, Birnen und
Pfirsichen, Westindien in den Bananen. Es ist übrigens
noch gar nicht so lange her, daß diese jetzt allgemein in jeder
Bäudelei vertretenen Früchte als Narität nur in den Delikateß-
aeschäften zu finden waren. Erst seit eine englische Gesellschaft
ich ausschließlich mit der Bananeneinfuhr befaßt und eine ganze
Reihe Schiffe in Betrieb gesetzt hat, deren Ladung aus nichts
anderem als Bananen besteht, sind sie bei uns eine gewohnte Er-
scheinung geworden. Aber auch jetzt sind sie nur Naschfrüchte, einem
Msasseiikonsum, wie man ihn wohl erhoffte, ist der immerhin hohe
Preis hinderlich. Vielleicht erobert sich das Baiiaiieiimehl, mit
dessen Einfuhr man auch begonnen hat, größere Anerkennung. Jn
einem großen Teile der Provinz find Bananen noch völlig unbekannt,
auch bei den aus Oberungarn stammenden Besucherii der vor-
jährigeii Ausstellung erregten die »gurkenähnlichen Dinger« Ver-
wunderung, für ihren Geschmack aber hatte man nichts weniger als
Anerkennung. Zitronen werden zu 50 Pf. im Dutzend- zu
5 Pf. für das Stück verkauft. Unter den A p f e l s i n e n ragen vor
allem die wundervoll aromatischen, kernlosen P a I ä st i n a - B l u t-
frfü eh t e hervor, die sich einer immer mehr steigenden Anerkennung
er renen. '

Unter dem G e f I ü g el sind junge Tauben außerordentlich
schwach vertreten, erst in etwa drei Wochen wird man größeren
Zuwachs zu erwarten haben. Die jungen Ha m b u r g e r H ü h n e r
fallen noch sehr klein aus, M a sth ü h n e r werden uns aus Rußland,
Ungarn und Steiermark zugeführt. Neben den ausgezeichneten
Hamburger M astgänsen und Masteiiten gibt es auch noch
recht schöne Herstenten. Jm Wildhansdel herrscht jetzt
ruhige Seit; frisches Federwild ist nur in Fasaiien vorhanden,
die aus Fasaiierien stammen und» besonders feist» sind. —- Auf dem
S e e f i s ch m a r t t e hat sich die Lage nur insofern geändert,
als S t e i n b u t t e und S e e z u n g»e n eine ganz geringe Kleinig-
keit fielen. R o t z un g e» n und H e i l butte n werden von den
Preisen, die sie in der vorigen Woche erreichten, in nächster Zeit wohl
nicht heruntergehen. Die Konsumsifche haben ihren billigen
Stand beibehalten. An der deutschen Küste erschienen »die H e r i n g e
in so ungeheuren ‚Bingen, als» es seit» Jahren nicht der Fall war.
Darum erhi»elten»»wir eine»»rie»sige Massen grüner Heringe, so daß der
Preis auf die Halfte zuruckging;»bi»lliger tann man Fleischnahrung
iwohl kaum taufen, als gegenwartig in »» den grünen Heringen.
Die» Fänge der» F l u ß f i s ch e blieben uberall . hinter den Er-
wartungen zurück, was um so unangenehmer wirkte, als »die Nach-
fragegetzt in der Fastenzeit sehr groß ist. H echte kamen nur in
sch a Jen Sendungen, l e b e n d e Z a n d e r», die bisher ziemlich
rei flich»waren, blieben ganz aus. Demgemäk zogen die Preise für
beide Fischarten nicht unbedeutend an. » Die a r v f e n v o r r ä t e
sind -,so gut wie aufgebraucht, Schleien hingegen finsd reichlich
nnd ctkizerden ausreichen, bis die» Sommerfische erscheinen. Rh ein-
und e s e r l a ch s wurdzen starker, O st s e el a ch f e jedoch weniger
angeboten, fehr knapp sind L za ch s f o r e l l e n.
stehen hoch, S u p p»e n k r eh f e sind rar und teuer geworben. Seit
ein paar Tagen »gibt es die ersten» F ro s eh»s ch e n f e I, aber sie
haben ri «»i»ge Liebha»berpreise. Die Froschjager, welche sdsie Lurche
aus den jumpeln bei Den Ziegeleien herausholen-, wissew sehr gut,
was für eins-e große »Raritat sie liefern und fordern von den Wieder-
verkäufern» vorlaufig mehr als 1,50 Mk. für »«»die Mandel. -—- Ein
Eisches E i kbstet allgemein 7 Pf» drei Stuck erhalt man für 20 Pf. ———

eit gesternxverden die ersten großen Schneeglöckchen, die sogen.
B e _r g eh n esng l d ck eh e n in den Markthalleii verlauft.

Symphonie-Konzert.
Eine Kolovatursängerin ließ sich im neunten Donnerstag-

Symphonie-Kon ert des Orch»esterverei»ns hören. rau Liitta
Sorgas hat ja telang der Bühne angehört und muß ort zu den
tüchtigsten Vertretern ihres adzes gezahlt haben, was den auf
rein virtuoser Grundlage ru en en» Gebrauch ihrer Stimme an-
langt. Alles, was zu einem echten Ziergefange gehört, uiigehinderte
Beweglichkeit in der Gestaltung der Passagen, deutliche und klare
Behandlung des Sta. eato »und Legato usw« war in ausreichendem
Maße vorhanden. »ur die aiißerste Hohe entbehrte des duftigen
Reizes. Mit der Arie »Frag’ ich »mein beklommen erz« aus dem
,,Barbier von Sevilla« von Rossini hatte die Sängerin viel Erfolg,
wenn auch zu egeben werden muß-» daß der ganze Vortrag mehr
auf den kindli -naiven Ausdruck hätte gestimmt werden müssen.
Wesentlich besser wirkte der »Frühlingsstimmen«-Walzer von
Strauß (mit Begleitung des Orchesters), weil es hier vor allem
auf das rein Technische der Tongebung ankam. Das Publikum war
in solch angeregter Stimmung, daß ein Teil des Walzers» wiederholt
werden mußte. Mozarts G-Moll-Symphonie nahm sich im Rahmen
des einen höheren Charakter tragenden Prisåramms recht vorteil-
haft aus, zumal sie unter Kapellmeister nndrys Leitung eine
sehr fein abgetönte Wiedergabe erfuhr. A.

Theater.
(Mitteilungen der Bureaus.)

Stadttheater.
russischen Balletts statt. Zur Ausführung gelangen zuerst die
Sylphiden, worin Michael Fokin und Tamara Karsawina solistisch
hervorragend tätig sind, sodann zum ersten Male Festin, bestehend aus
den fünf Tänzen Czardas, Hopak, Mazurka, der sterbende Schwan und
Narrentanz. Die Musik zu diesen Tänzen stammt von Tascliaikowsky,
Mussorgsky, dem Komponisten von Boris Gudonow und SaintsSaens
Die beiden Hauptstücke des Abends sind der Carneval von Robert
Schumann in der Jnstrmentierung durch Rimskh-Korsakow, Glazounow
und andere russische Komponisten und— das choreographische Drama
Scheherazade, das als symvhonische Dichtung bei dem großen Fest-
konzert in der Jahrhunderthalle untevPrüwers Leitung einen so
großen Erfolg hatte. Das umfangreiche Violinsolo in diesem Werk
wird auch diesmal von Konzertmeister Walter Hennrichs ausgeführt.
Am Sonntag verabschiedet sich das russische Ballett von Breslau.
Sonntag nachmittag: „Bar und Zimmermann« Beginn 3 Uhr.

Lobetlicater. Sonnabend findet im Lobetheater die Erstaufführung
von Dario Nicodemis dreigktigem Schauspiel »Der Reiherbusch«
statt, das bisher überall mit stärkstem Theatererfolg gegeben worden
ist und am Wiener Hofburgtheater neben »Pygmalion« das Repertoir
beherrscht. In dem Werke, dessen Regie Herr Oskar Berger führt,
sind beschäftigt die Damen: Urvaii, Strohm-Ambronn, (wert, Gettke,
Parlow, Feld und die Herren Birron, Machold, Berger, Halpern,
Flamm, Heidtmaiin, Goldberg, Schybilsky, Glaseinann,Skotzkh. Sonn-
tag. abends 7«.«’2 Uhr, wird »Der Reiherbusch« wiederholt. Sonn-
tag nachmittag: »Alt-Heidelberg«.

Im Thaliatheater wird am Sonntag abend »Der ungetreue
Eckehart« wiederholt.

Schanspielhaus (Operetten - Bühne). Sonnabend findet die erste
Ausführung der neuen Overette »Luxusweibchei»i« » von Georg
Okonkowski, Musik von Max Gabriel, statt. Beschaftigt sind die
Damen: Adam, Fidler, Heinrich, Lanz und die Herren: Grünwald,
Stößl, Brandl, Welte, Merkel, TriebeL Dirigent: »Kapellmeister
Rosenberg Sonntag nachmittag: »Filmzauber« mit den Herren:
Brunner, Brandl, Wendler, Welte, Triebel und den Damen:»Wandrey,
Heinrich-Lanz. Abends: »Luxusiveibchen.« Montag: »Die ideale
Gatti«-i.« Dienstag: »Luxusweibchen.« Mittwoch: »Polenblut.«

[Polizeiliche NachrichtenJ Gefu»nden» wurden: ein Vorte-
monnaie mit 5,43 an, ein Gebiß mit »drei Zähnen, ein Vorte-
monnnaie mit 6 Pfg., ein Beutel mit ein Paar Gummifchuh, ein
Portenionnaie mit 21,09 Mk. -— Verloren wurden: ein goldenes
Kettenaxmband, ein Porteiiionnaie mit 30 Mk» eine Quittun -
rarte, eine braune Pelzboa, ein Portemonnaie mit etwa 50 k.,
ein goldener Ring mit rotem Stein, ein gelbes Portemonnaie mit

Hummern ‚—

l
Sonnabend findet das zweite Gastspiel des

Zugelaufen ist: ein schottischer Windhund bei Lepke, Kaiser-
ftraße 77, eine deutsche Bulldogge bei Hertelt, Fürstenstr. 36. —-
Gntlaufeii ist: ein Foxterrier bei Löwenson, Kaiser-Wilhelm-
Straße 96/98, ein weißer, riifsischer Windhunls bei Fiedler, Stachel):
straße 5, lI. Ge tohlen wurden: aus einem Delikateß- und
Siidfruchtgeschäft an der Höfchenstraße zwei Kisten Feigen, Ol-
sardinen, Avfelsinen, tlliaggiwiirzm Weintrauben und verschiedene
andere Waren, aus einem an dem Grundstück Neue Schweidnitzer-
straße 0 angebrachten Schniikasten Krawatten und andere Herren-
artikel, von einein Rollwagen im Jnnern der Stadt ein 14 kg
schwerer, A. Z. gezeichiieter Karton mit Kaffee.

Am Freitag iiachniittag kurz nach 3 lihr wurde auf der Kloster-
straße, Ecke Feldstraße, eine Schneideriii von einein Aiitoiiiobil
umgefahren Sie erlitt eine schwere Verletzung an einem Bein.
Saiiiariter der Feuerwehr leisteteii der Verungliiclten erste Hilfe
nnd schafften sie nach dein Allerh.eiligenhospital.
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lm Winterkurhaus Thermia
‚Palace besonders achtsame Diäten
n. ärztl. Kontrolle. Auf der ganzen
Welt bekannte heilkr. Thermal— u. -
behielnmbäicler gegen Gicht, Rheuma.
Wer leidend. verlange sof. Prospekt.
läadedirekt. Von BreslauSStd. D—Zug. -
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g ermöglicht fehnellste Bereitung «
g: vorzüglichen Erbsensuppen nach
, Hausmacherart. 2—3 Teller
3g kosten dabei nur 10 Pfennigel
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Fe- gute.
Die Brockensammlung unseres Arbeiterheims Mauritiusstrafze 6.

Fernrus 6954.
bittet alle Freunde und Gönner um Zuwendung von gebrauchten
Kleidern, alten Möbeln, Papiserabfällen und dergleichen Wir holen
alles gern-e ab. Die Erträge dienen aus-schließlich der Trinker-
rettung in unserer Stadt. . "

Der Vorstand.
W. Dühinke,j,I-iakion.

  

 

Die Hauptrevision des Hausarmen-Medizinal-Jnstitnts für
1913 soll Sonnabend, den 14. März 1914, nachmittags 5 Uhr, im
Sitzungszimmer Nr. »I des hiesigen Rathauses stattfinden.

Die Herren Jnstituts-Patrone sowie alle, die ein Interesse am
Institut nehmen, werden hierzu ergebenst eingeladen. 2

Die Direktion des Athen-Miitiziniiksnltliutr
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‚f —- Gegründet 1833 — ?

" Älteste Breslauer Beerdigungsanstalt ;
« -— Größtes Institut Schlesiens - ,

‚J; »
Hi[Schuhbrucke —- nur —- 59J601ka
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Leichenüberführungen
i- Feuerbestattungen
III unter gleichzeitiger Übernahme aller damit {1
Eis-V irgendwie verbundenen Einzelleistungen.
g ·-.«l-k
« ’ . .. . ’ ; 53
J; Kirchliche Anmeldung - bahordllche III
”f Genehmigung — Anfertigung von i
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Tapeten, Linlustrzista.»

» Olilaiicrstraße Zo, Hof.
[2
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lauft dazu notwendige Bürsten, Besen,

euertitcher, Teppichklopfer usw. i etwa 11 »Mk., ein gelber Handbeutel mit G§nhalt, ein anzig-
marlschein, ein silbernes Portemonnaie mit 60 bis ZOZZTL —- l London a co., nein. Eies Viertel vom Mars

 
  

   

    

       

     

neraeidni en,Erlischaftssteuererkl’iruti en,s
hauptsächlfxch „ l« gf:s-:.. Es iEi

4112010 Hypothekarifrhe Anleihe
der Gewerkschaft

Stciiikohlciilicrgwcrk Confolidirte Fuchs
« zu weißsteiiy Kreis Waldenbnrg i. Schl.

« Bei der am 5. März 19»1»4 gemäß § 7 der Anleihebedingungen durch
einen Notar in den Geschaftsraumen des Schlesischen Bankvereins an
Breslau vollzogenen ersten Auslofung obiger Obligationen wurden
nachstehenfe Nummern gezogen: -

9 29 88 193 283427 463 506 549 573 650 699 704 730 733
759 768 791 799 831 895 942 950 996 1040 1083 1100 1120 1123
1128 1138 1148 1164 1196 1291 1323 1358 1426 1469 1480 1507
1701 1718 1719 1747 1799 1806 1828 1838 1854 1856 1863 1886
1927 1948 1949 1969 1992 2000 2 01 2017 2030 2055 2062 2072
2085 2100 2102 2160 2171 2172 2185 2268 2278 2291 2297 2372

_ 239g = 78 Stück a Mk. 1000. . »
Die Einlosung erselbeii erfolgt zum Neniiwert mit einein Zuschlag

vo»i»i 2%, also mit .th. 1020 f»»ur jede Teilschuldverschreibung, »ge en
R»uc»kgabe der» ausgelosteii Stucke nebst uliI-14
falligen Zinsscheinen vom»1. Juli 1914 ab. »

in Neu Wkizkszstfctim Kreis Waldcnburg: bei der Kasse unserer Ge-
weri ia ,

in Brcslan: bei dem Schle ischen Bankverein,
» ,,« Bankfause E.»Ileimann, »

in Waldenburg: bei der Commandite des Sililesischen Bankvereins,
Agentnr der Communalständischen Bank

» .. » sur die Preuszische Oberlausitz,
ferner bei den ubrigen Zweigniederlassungen des Schlesischen

Bankvereins». » »
Fehlende Zinsscheine werden von dem Einlosungsbetrage in Abzug

bracht. » » » ‚.
Neu eseißsteity den 5. Marz 1914.

den nach dem 1. J

« «

ge

tåStejnlolilenlierinnert Consiiliiiirte Fuilii zu Weißfteiik
Bund für Mutterschutz.

» Heute Sonnabend, 81,-2 Uhr, [1
im Saale der Schlefifchen Gesellschaft für vaterländisse Kultur.

iBnrtmg des Herrn llr. man Blech aus erlln.
»Prolilcme der Prostitniion.«

Karten zu 1 Mk. und zu 50 Pfg. bei Bainauer unb an der Abendkasse.

Konfirmationsgesehenke
vom einfachsten bis elegantesten Genre

Alfred Herzog
Juwelier und Goldschmied

Breslau, Sehweidnitzerstr. 28
Ecke Zwingerplatz.
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eiistraße 1, am Sonnenpla
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« Flüge der Zukunft

 

Mod. 1914, 1,50 m lang, vereinigt alle Vorzüge in sich:
Kleinheit, Klangsehönheit, preiswürdig, Spielart vollendet.

Hof-Pianoforte-Fabrik Vogel A Sohn, Planen,
gegr. 1828 — 17 mal preisgekrönt. . [9

Für Schlesien und Posen nur erhältlich beim
Generalvertreter

Gar-l Qualm",
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für Derorations-Zimmermaierei, Möbel-Feiniackierimg. «
Stasfieren nnd Vergolderei, Schildernialerei, Kleben von . 

  
  

    

 

   

arantiert aus der .- eit, empfiehlt J. Sehiftan, früher Müncheåg I. :
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Breslau I, Ohlau r Straße 45. el. 10941.
.4·«—-’«« . — .«s"«' M.» «
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Nordh usen a. Harz
Gegründet 1863 a Fernsprecher 100

Wasserhesenaliung
in jeder verlangten Menge
durch Herstellung moderner

Brunnen und Pumpwerksanlagen
sont-braunen —- Filterbrunnen —- Tief-

bohrungen —- Felsenbohrungen
Projektierung auf Grund 50jähriger Erfahrungen

Ausführung mittelst modernster Apparate
und Einrichtungen (x

TIerrunnen-Pumpwerke in unübertroffener Aus-
führung für Tiefen bis zu 200 Meter und
mit 30 bis 3000 Liter minutlioher Leistung

Brunnenpumpen versch. Art a Wasserleitungen
Beste Referenzen für hervorragende Leistungen

Spezialingenleure für Raterteilung
stehen gern zur Verfügung.
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n HEISSDAM

GLEICHSTROM-
lilKIlMüBlLEll
mit Ventilsteuerung bis

« 600 PS

H
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»Es-;- Maschinenfabrik
A65NIR, Weinheim (Baden)-
Repräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow
Frobenstraße 4. Fernspreeher Amt

erlin Wo 579
sing-our No« 5459-

,



Dir. 166. Fünfter Bogen.
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statt Karten.

· Wir geben uns die Ehre, die Verlobung unserer
Tochter lisa mit Herrn Dr. phil. Fritz Lorenz zu ver-

öffentlichen.

 

Hugo Weinlmecht,
Lehrer a. Gymn. a. D.,

und Frau Helene, geb. Süßenbach.

Lisa Weinkuecht,
Dr. phil. Fritz Lorenz.

strehlen (seh1es.).Ei
GÆSGHHWGMÆÆG

Koberwitz.
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Ihre am 23. Februar zu Oels erfolgte Vermählung

beehren sich anzuzeigen

Oels i. Schles., im März 1914

i Carl Krause
und Frau Agnes, geb. Lewek.
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Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen er-
gebenst an

Breslau, den 5. M‘arz 1914
Georg Orth

und Frau Jenny, geb; Pallavlclnl.  
 

 

Hans Georg,
Dies zeigen statt Karten dankerfüllt an

Wirschkowitz

der Junge, ist da.

t
x
ä
s

Erdmann Weber

und Frau Else, geb. Preuß.

X
V
I
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Am 5. März starb nach längerem schweren Leiden
unser sehr verehrtes Mitglied

Herr Prof. Fritz Lüly,
etatsmäßiger Professor der anorganisch-chemischen
Technologie an der Technischen Hochschule Breslau.

Seit seiner Übersiedelung nach Breslau war derselbe
Mitglied unseres Bezirksvereins und hat an unseren
Sitzungen, bis er durch seine Krankheit verhindert wurde,
regen Anteil genommen. Stets hat er anregend auf unsere
Verhandlungen eingewirkt und den reichen Schatz seines
Wissens und seiner praktischen Erfahrungen zur Ver-
fügung gestellt.

Seine Verdienste um den Verein deutscher Chemiker
als langjähriges Vorstandsmitglied und Schatzmeister sind
hervorragend und es ist der bedeutende Aufschwung,
den der große die ganze deutsche chemische Technik um—
fassende Verein in den letzten zehn Jahren genommen
hat, zum großen Teil dem Verstorbenen mit zu verdanken.

Unser Bezirksverein aber wird ihm jederzeit ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Der Bezirksverein deutscher Chemiker

für Mittel- und Niederschlesien.
Schenck.
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Statt besonderer Anzeige.

Gestern abend 61/2 Uhr starb plötzlich nach kurzer,
schwerer Krankheit mein Mann,  

   

 

  
  

Regierungsbaumeister, Dipl.-Ing.

Walter Honrolh.
Berlin-Lankwitz, den 5. März 1914.

Waldmannstraße 1.

Lisa Honroth, geb. Loewe.

Die Beisetzung erfolgt am Sonnabend, den 7. März,
4 Uhr, von der Kapelle des Gemeindefriedhofes

Lankwitz aus.
KOndolenzbesuche dankend verbeten.

14...251k,"     ·?51.3» : .— -
HEXEVII-, ;, .1 In}?HAkfk15;.:s(:-

  

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach langer Krank-
heit, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten‚ unsere
geliebte Tochter.

Johanne,
im 34. Lebensjahre.

  

  

  

Liegnitz, den 6. März 191%

In tiefer Trauer:

Famllie August Lauterbach.
Beerdigun M » 1

von der Hallegausontag‚ den 9. März, vormittags 11 /2 Uhr,

Requiem Dienstag, den 10.März,früh 7%: Uhr.
1.„._.-
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Der Heimgang

Hchcesische Zeitung.
   

sr. Eminenz, des Hochwürdigsten

Herrn neun) Kardinal Kann.
Pürstbisohofs von Breslau,

hat uns in tiefste Trauer versetzt.

In allen unseren Unternehmungen zum Besten der

armen Kranken stand er als wohlwollender Berater uns

zur Seite und ermöglichte als hilfsbereiter Spender ihre

Ausführung.

Das Georgsheim in Malkwitz verdanken wir seiner

Anregung und Unterstützung.

Gott wolle ihm tausendfach alles vergelten.

Breslau, 5. März 1914.

Der dankbare Konvent der Elisabethinerinnen
und das

Kuratorium des Krankenhauses.

Domkapitular lossc-

Kurator.

M. Emanuela Nickel,

Oberin.
Sanitätsrat Dr. May,

_ 1111

Ehrenmitgliedes

dirigierender Arzt.

Durch den unerwarteten Tod unseres hochverehrten

Sr. Eminenz des Herrn Kardinals

und Fürstbischofs

Georg Kopp
hat unser Verein und die Geschichte Schlesiens einen

unersetzlichen Verlust erlitten.

Sein Andenken wird in unserem Gedächtnis fortleben

als Gründer des Diözesanarchivs und Diözesanmuseums

und als großherziger Gönner

Bestrebungen.

und Förderer unserer

Breslau, den 6. März 1914.
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Der Vorstand

des Vereins für Geschichte Schlesiens.

Höq6g14:51:?

 

TO
» —?-«--—t- L-»·».,"-»

-- ‘ (I.

 
.- ;-»"»Zz-tts»..I««

  
  

  

  

      
  
     

   

     

  
   
      

     

        

     

   

  

   

    

  
   

      

      
    
  

·
.

«
-
«

·"
-

-·
«

’
·.«

-.-
-.-.

«
.

-
-

«.
·

_.
.·

_
.3

.Y
‚_

‚6
.-
?

».
‚
.
-

1‘
..

.
‚1

..
.

u
’L
'j

.
·.
.

‘
2
.
-

3
7
-
.

1.
‘-
_'
..
'—
t

.
««

«-
»,

,-
.·

.
«-·

·
1-

-
‘

I
.·
.

".
.

'
.
—
.
.
«

.‚
.

-
.

,
-

'
-
'
.
‚

·
-
.
»
-

.

"
t
?

Z
T
M
"

‘
‘r
‘

«
«

'1
.

.1
n.

.-
„
1
F

ß
-

f
"

-
.·

f
i
t
.

«.
’-

-
.
«

.
-

-.
-·

«-
.
.
T
.
«
-
-
.
·
«
.
«

.=
.

-.-
.

"
'

-
"

.
s.

-
v

.

I

«
«

·
.
-

‘
n
r
-

-.
»«

-

«
‘
l
'

«
-

  k;

‚1.-,

N
‘
v
v

-
1‘
"?

-
;.«
i
}
,

-!
.
"
h

‚
o

.
:
‘
E
ä
;

fi
e
l
-
i
m

.
3
7
.
;

.

E
s
;

.
-

«
.
-
·
.

"
.

es
:

-
.

n
«

-
"

.
‑

.-
ek

."
’-

‚2
‘!

.
-

"-
25

21
1
0
’

e.
1:
"
W
"

.

. J
S
IZ
O

A
-
o

u
!

r"
;.

:«
-,

s
ß
.

‑.
'L

-
0.
1—

.O
..
«.
-.

r:
-

:
is

t  
    
     

     
    

  

   

«--
-;

ex
t-

‘
1
"
.
.
1
1
.
1

·
-I
x«
«j
«-
.;
’

;
Dr
ei
-·

3
d

«-

»
·

..
»·-

.
.»;

-;.
H
i
s
t
-
Z
U

-»
.«
»»
·»
»»

.
.

:
»

».
.

  Statt besonderer Mitteilung.
Heute früh verschied im Glauben an ihren Erlöser

unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Ottiliex von Loefen,
geb. Häussler,

im fast vollendeten 83. Lebensjahre.

Breslau, den 5. März 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Beerdigung: Montag, den 9. d. M., nachmittags 11/2 Uhr,
von Bethanien aus.

- J.
l«n --

„1:..‚;.__-_‚’‚' _... »., — ......‘w:NR«
1..

statt besonderer Anzeige.

Zollinspektor und Hauptmann der de.

Max von Loefen,

.' - »,»»-«·· --«.·»»,» P-

Mumm-...1r........+. "

Heute naeht entschlief sanft nach kurzem Kranken-

lager im 75. Jahre seines schaffensfrohen Lebens mein

lieber Mann und treuer Lebensgefährte, unser innig—

geliebter, guter Vater, Schwiegervater und Großvater,

unser lieber Bruder, Schwager, Onkel, der

Bürgermeister a. D.

Paul Heumann.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme in

tiefer Trauer an

Beerdlgung. Sonntag, nachmittag 3 Uhr.

Ritter pp.

Berlin-Steglitz, Charlottenburg, den 5. März 1914

Die Hinterbliebenen.

. —.-»» ««»i»»-».»-:.HJ»·»»,.»»« i‘f ». »· ‘L13

Für die beim Ableben meines lieben Sohnes, unseres

Bruders, Schwagers und Onkels, des

Kaufmanns

Robert Jung
erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit unseren herz-

‘lichsten Dank.

Liegnitz, Breslau, den 5. März 1914.

Garl Jung und Familie.

IF- Zuschr. u.

 

    

 

  
   
  
  

   
    

   

  

   
   

    
   

    

  

  

  

»
.31

:
4
-
5
3
1
1
:

·

Brcslan.
 

wird unvergessen bleiben.

Beinho

«-i.-‚-

Krankheit unser hochverehr

Herr Ludwig

stets ein Vorbild gewesen. 
» . Reg. 105-»,-.:i—--». Römer. Naniitzb

Hauptm. Frhrn.

‚.suitiarat Dr. jur
" ehemal. Direktor der deutsclspn Hv-

Schnackenberg,

III-; ma Freifrau von
-· Freiin Rüdt von Collenberg, Karls-
. ruhe:Mühlburg.

Breslau, den 6. März
1,791

armliewNachrulzten
Ver obun Frenn Cle-

mentine ovon eischach, Konstanz,
mit Herrn Landrat IDri Alexander
von Brandt, Neuß a. SRI)... Frl. Su-

.· sanne Beelitj, Garden b. Grei en-
hauen, mit Herrn Hans von al-
Dom auf Wolgast b. Woldenberg.
Verbindung: Herr Aleran-

der von Keller, Hauptm. i. Inf-
mit bFrL Hildegard von

(Siehofen.
Ein S:ok)n » »
v. Mirbach, ilsit.

Herr Geheim.
Adolf Braun,

Geburt: errn

Todesfälle:

votbekenbgnk in Meininaen, Berlin;
Herr Königlich. Oberförster Fritz

Nienover: Frau
Großb. Bad. Oberjägermeister Em-

Seldeneck, geb.

zurückgekehrt

Dr. H. Herz.
landen

Queen Victol'1a Street, E. C.

In im. Mannes treyiusg.
German Advocate.

Zalmtechuiterin.

 

Kautschnitt-

  
 

 

SKreisschulinspektor in Gymnstdt.
Schlesien nimmt Sextaner und
Quintaner zur sorgfältigen und

-..--«-«,- liebevollen Miterz. m«s bd. Söhnen

 

   
  

  

in Pension.
Geschäftsst. d. Schles. Ztg. (0

Angebote unter N 257

 

stud. 111111., evgl., aus gutem
Haufe, der sich schon bewährt

  

  

  

   

  

Cis-IF suclit v. April
nahe Umgebung ganze oder halbe

   

     

 

  

  

    
       

   

      

  
    

    

     

Zuschr. P 266 Gesch. d. Schrei th.

an in Breslau o etr

Yauglelfrerflellr. G
 

 

wenn. Yiilierc

Hochschule
für

textils
liiililillle

in Zachem
Gesonderte Spezialschulen

mit Fabrikbetrieb für
1) Spinnerei tStreichgarn u.
Kammgarn);

2) Weberei mitFabrikations-
u DessinateursKurfusz

3) Färberei, Bleicherei,
Druckerei und Chemie;

4) Appretur.

Beginn der Kurse:
10. März 1914.

ProgreammDund Auskunft
durch rckort

Prof:DDr. v. Kapfi'.

Am 5. März verschied nach nur kurzem Krankenlager
mein hochverehrter, lieber Sozius, der

Kaufmann

Breslau, den 6. März 1914. .

in Firma: Max Neubert G Comp.

Ganz unerwartet verschied am 5. d. M. nach kurzer

Kaufmann

Wir bedauern aufs tiefste das so plötzliche Hin-

scheiden dieses lsilann’es, welcher uns durch seinen un-

ermüdliehen Fleiß und seinen streng gerechten Charakter -“

seine vornehme Gesinnung und seine wahre Herzens-
güte werden uns unvergeh‘xlich sein.

Das Personal der Firma

Max Neubert G Comp.

"- . ‘. „,3 I '_.iV.’ s. I f .‚r. - - . «

, » ; » ".s.8,;,»-» sit-« 11.45- J‘" - 1'. .'\ .- «
- « · - - -«. - . .1 g

TäEf

Junge Dante sucht zum 1 Mai ·
»F Stellung bei RätseanZabnarzt oder

Kamenpraxiå

z Unterr.1
Zerstr.

und 15 enali
.» werden auf

Dantbritsch, Kr

 

Sonnabend, 7. März 1914.
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1.1 . - _ ein.d II b 1-M ng euge aue s k-»- Not·

.- As

» » Während der 18jährigen Dauer unseres gemeinsamen
« Arbeitens ist mir der Verstorbene immer ein väterlicher
»»» Freund und t1euer Berater gewesen.

Sein Wohlwollen mir und meiner Familie gegenüber

ld Jung

  

    

 

ter Chef, der

s

Neugebauer.

ekl-

'la'k‘.‘

r" V"
I: Z

ran:-

1914.
JU-. {1.
‚1,9,?
I· .

’f’.

511.;-

‚1

‘11?“ XII-"Kt.ß‘ -«« Ü". »—«- ‚l er4"13"""‘" 1‘.ll - äskAkte -7\_

« _h: « PJ-j‘ I“) ik‘w‘c‘

UEugl., französ.‚ ital.
Unterricht und Konversation
Rosa Breit, gepr. Lehrerin,
heldstraße 58, 1. Etage.

An privaten

Unterrichtszirteln
bei bewährter Lehrerin können noch
einige Mädchen (3. u. 4. Schuljahri
von Ostern an teiInehmen. Nä
durch Fra“ä Regierungsrat S. un.
W 158 Gf ist. d. Schles. Zta. [Ö

Vorbereitunqi III]. Schulen
im Einzelunterricht (4--6

durch erfuhr. Lehrer. man.Sunter
25san d. Gst.dHSchles Zig. [4

Zziriittgkevlieliene Schiller
werden inklein» von väd. erf evgl.
Geistlichen geleiteten. sehr gesund
eleg. Pensionat schne und sicher

für jede K»lasx»»e.u fiire d. Einährige
vorbereitet achweislich fe)r ute
sir olge, indivd. Behandl. in kein.
Abteil» reichl. Vervfleg., Ersatz des
Elternb. Zufchr. unter L 241 an
die Geschst der Sspuchles Ztg (x
Suche mögt. in Nähe Nikolaistrasze

Klavier u. Blum-Unterricht
für meinen 12 äbrigen Sohhn,
von Ostern ab«1iiesiges Gymnasiurn
b.esucht 2Ingehote unter s 292 an

9dieUeschaftsst derSchles Zta
-i

 

»
O

    

 

i

 

z, I) .»»2Vigtalla»rbe»it»en822iomiez21iiiiten5 -—-—Internat—Ainj.
e en ner raut Usd": u « und alle Schulprüfungen T;.
WEM d Schci'a 9»·Silsseslslcmsisxstessllfiles-me.-L; Gebildete staatlich geprüft, .‚
Wochen- Wanda Kryszewska, 3., Blldungs-Anstalt

vflegerin, Wilxen, Kr. Neumarkt (Institut Bartholdy)
b äaiiälehrfe’rb}. eg. i.1»1»nte»sr»rc.»,·Ilnit Straßburg i. E. [99;-
e (an . ormi an )ii er _ . I « »TZ 39 Gschst Schl» Zt» » 1912 1913. 5A1it‚11Prim‚

10Sec.-Einj..3Lehrerinnen.

“19“"   
Hiesi e liiibere Schulen besuch.

Knabenz finden bald oder Ostern sehr
B d.S l l.

g“McPMHMO “fiiifnian‘iiiirit'
nabenvensionat, Brüder tr. 7,It,

M. Merdas,23re81an 8. el. 5260
I! Beste Empfehlungenll (x

Zu individ. Erz. werden noch [2
Knaben a. best. Fam.

in v. tücht. Päd. geleit. Pens.
schön. Geg»d OS. aufgen.

Für Zurückgeblieb.(.Ihum) .
Hause. Keine gro ftädt.

Schönste Gele enI). f6rfola.
ZuscherT 202 Ge chst.S I.

JnTensionat
erstenRaiiges, welches nur 3 deutsche

ciile 6chiiIerinnen hat,
ern zweiPlätze frei.

Ausgez. Refer. i. Breslau. Jll. Prosp.
Man chsreibe unter M 21350 L an
llaa cnsttein ö-tw-

0lltreux.
DZur Erl. d. Hauswirtsch. u. a. z.

 

in
Am Grim.

 

   
E.rbol währ.Sommer1»no1»1»ate
find. wieder 1—2Giunä dchen
uthtLandvens. in ese sch.1»8jirl)r.
o

Neumarkt.

Saniiiis-Rat Iir. P. Kühler
Sanatorium Bai Einer.
Das ganze Jahr besuchht.
Man verlange Prosnekt.

er. Güterdir M H e i n h»e»»»

   
9 l

Gelegenheit-tränke
{in Blasen in Seide u. Beile neuefte
Farben u. modernste Facons.
Museumsplatz9. Seitenb. "8.1.
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Ing, clea 9. März-, oraelitoeice

Jiinencleiieratleneen aaol clie neue-sei-en Friiliialiremeclea
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Mantis-realen
Sonnabend 7V: Ulir:

2. Gastipiel des Kaiserliih
Rusfifchen Ballette

Cornet-ab —- Schehera
Sonntagl nachinittag 8

Kleine Preise.
»Zar nun Ziiiiinernmun.«

Abends 71/1. Uhr:

Letztes Gaftfpiel des Kaiseri.
ruififchen Ballett:

Kleopatra. -—-— Kariieval.
Feftin (5 Tänzen
Polowetzer Tänze.

Montag 7 Uhr:
„(Ein Maskienball.«

Lodetbeoten
Sonnabend 71-. Uhr:
Zum erften Male:

»Der Reiherbiifcln«
Sonntag nachmittag 81/2 Uhr:

»An-Heidelberg.«
Aläends 7V Uhr:
Zum 2 Male

»Der Reiherblifch.«
Montag 71X2 Ulir:

______‚__‚ch 9ieiberbuid).“

de.

 

TMHainen-tei-
5*”

Sonntag 71/. Uhr:
»Der uiigetreue Eaehart.«

Montag Gruppe -,l 8. Vorstellungtis
»Der Dieb«

solieiisiiiellious
iOperettensBiihneJ Tel. 2545.

Heute Sonnabend 8 Uhr:
Zum 1. .Diale:

»Luxiisweibchen«
Sonntagl iiaclimb 8V. Uhr:
» lbmzaucr.«
leeuds 8 Uhr:

»Luxusweibchen«.
Montag 8 Uhr:

»Die ideale Gattin. «
M

Montag "

 

. lceiten liei Ilainauei.

 

IBeIIinnnIzip-»F u. weitere erstk«
sultizlieomten ou Nier-

InnbnuniditsnnlruIrrsinn
3n Gemäßheit des ‚‘ 14 der

Satzung werden die Mitg jeder bee
ereins zur

ordentlichen
Mitgliedirokwrfamnilung

Dienstag, denal7. März d. J» III: -
uailimittags 5 iltir

nach dem

Tagesordnung:
abresrechchnungg

Lntlaftung des GI
nalime des Ver
Gleichskiefetz vom 3.
Jir 12 ) des Tarisz aJuf die Kasse.
Breslau, den 20 ebruar 1914.

Der Vorstand.

Piorum Fisribxiihkritsk

enfiilirers. Uber-

Juli 19118

 

   
      

 

I. ·l»«
l

til-z

Dir. H. Pulch.

Lesen Sie ilie glänzenden Kritiken
der hiesigen Tages-Zeitungen über:

, .
old-·-
„"5: -1.,...
»J- _
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Beginn täglich
3, 5, 7, 9 Uhr.

KinderaufallenPlätzen 25Pfg

  

1‘352’051.Z»;«,«.«H..-: ‚ff-5':-- 4’“:

  

 

»in niliiiliiiisiliiil«

immer Nr. 23 im 2. Stock
des König iilieu Oberlandesaeriiiits i,
hierfelbft, Ritterplatz 15, berufen.

gliresbericht und _ .
ü! sowie

Idierungeitempele X-

IIacIIm. 3.2:IiorsiaIlunuü - i I Hohe Vollkommenheitl Jene.Claufewitiftrafze 26, vtr. [2i5. 9 — «I. 05.86.81:. 464902gsianume, Weinens-seie... 2(In:Iernunsmneiier für amSIIII‘I’IEIIIIIILIII““(xM
üttnersPiano 800 Mi» kreuzfoait., andkaktcn U ”am“ cno « bverk. Glanz. wartenitr'.’ 69/71. Angeb. u. TV Zoll rollt. OelL l2 lausckoffcriglilliiillerlfjleallllll

ikiioiis
Etablissement. I.
’ielephon 1646. -s

7llllllllllllllllllll SIIIIUWIIIII;
ZII Will

vorgeführt von
Ca )itnin Ilnllin .

    

.1l

iw As I«,:
‚Nr-„Ml «

Neue Gasse 17,1.ü

OO Taglichinäuninn.OO

unferbeijäus
»Schlefieu««
Junkeruflrafze 0

  
     

   

   

     

      

       

 

    
       

        
 

»F ic-

Martin KeiittnerEi uom eII Neul
» erauer« innvom Berlinerulil(51'109Oll‘heater ';—"d-. « 9 ieldorfer lebereien

 
—- .

Mendelsfohmilllatten

Belicbtigung frei.
Preirie-Blume

t laufgelxüllkttvoklllierh {tInien n et ese se a
Fanabout (25g Personen). schätzten GelelllchaftskreiTe en und

ereinen Breslaus u. der rovinzis
Riogokuqraynme, In: gefl. Kenntnis, daß ichein reich-

japanische Equilihristen , egfttkllcrles Lager UCUCV Ilochapllktck

quiiesteiiloftiline
zu felir billigeiiNLeilipreifeii führe.

« z; III Panz eumann
».89«11""JCSJZOMIZJJZzi- Gartenfir. 18, II. Telephon 4190

Anfan - . . °
‑ . ( « . ··

,:':;;. IG#3:! VI r . f
- ,.

· i ·.·-·

· ’- : . « n" " 7- 7’ "'i‘b'.‘
r.»t \') ‘ „7.1 . , ' «

r , « .· . - .
I I l .

 

urkomische Pantomime
von Berlin Cemllio Schwarz

 

    

  

  

Sonnta, den8. März”.   

Theater.

‚.IIIII llllllllllllll.«
mit d. unverwüstl. Komiker

Fritz Beckmann.

.n't“

2?”? 1,l .:-.sss-.- —

- .· « .'c-‚2‘ . » _ .I‘ I
....1 - . ,.

« . ' I -,s .‚2;:I‚55 - ‑ « «

.
. I i

.11 «'‚r. \

- ‘i"—--
In

.
» ’««O

l

.
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extra schert,
von 6 M, an.

» Vorzüglichstes Jegd-Reisegias
„Phlledelphia“ 9.50, 11,00, 15.00 M.

« ‘- Brillen und Plncenez von M. 1.60 an.

Opern-Gläser,
 

- «- Anfang 8 Uhr. Bons gültig: .

Sonntag, den 8. März:

Neuverbesserte Augengläser
-— Halbe Preise! -— Ix " „PIInIItaI“von(IarI Zeiss-

:'-‘ „m
.\ U."

   

     
  

 

        

Gas-

Einem hochlöbl« Adel Den wert- , ,7...

“Fern
 

 

 

 

   

 

undElektlisehe
W Kronen, W
Ampeln, Zuglnuipen

und Pendel.
Umzüge von Lampen,

Umündern und Aufarbeiten
I sämtlicher gebrauchter
II- Beleuchtungskör)i'm W

weiden prompt und illig
ausgetühlt.

Moll Sei-stel-
Ohlauer Stralle 19.

 

Wir liefern (Iiiektnur an Private
nach allen Orten Deutschlands.
Wohnungseinrichtungen und Einzel

möbel in erstklassiger Ausführung zu
konkurrenzlos niedrigen Preisen:
Hüfeits 155, 175,265, 325 bis 1'700 M.
{redenzcm Biicher- und Bibliothek
schränke, auch mit Gewehreinrichtung
von 145 M. an, Diplomitenseiiieilitisehe
42,74,105 M. usw., Umbuusofns 84M.
t‘haiseiongues Ion ‘22 51., Tische und
Stühle jeder Alt, ”ilrumenispiegel, An.

Ikieideschriinke mit Spiegel 68, 82, 115
bis 220 51., Bettstellen, Wiisehioiletten
usw., Klubsesscl mit Leder 95 III. an,
Standuhren, prima Werk 85 bis 23551.
Iurgarderoben 17,50 bis 56 ii.uew.
Verlangen Sie unsere Oflerte
gratis und routoirei.

Butionellerhroßbetrieh. Streng reelle
Bedienumr. Schnelle Expedition.

M.652A“ IIIIIIII. « M°°""euihäuser
Bieslau I, Alinechtem-. 39,

1. Ewige-— Kein Laden.

lliiinlilnieliniino
wenig gebr., mitPNotein 1300 9m.

Klllllllkllllclllllllllllll
wenig ebr., mit Roten 450 Mk.
1Flilge. solicita,ilieiifcheftr, 29/81, i.

Kaufe gebr. einfache und gute
Möbel. Federlicttcm ganze Wolings.-
Einrichtungen Bestellung brieflich,

   a. mündl. Wn
Friedrichftr. 53 u. Unrtenftr. 36.

 

J " «

·’ I H. I« n 'n' I, « -I. . . . (V
. I ‘ Eis-Äck- H...

go-Hut
hochelegente Neuheit, äußerst kleidseme Form, in m

6 onst-ten Farben
erstklassiges Fabrikat,

Propegandepreis nur Mark 3.50

Ferner empfehle meine

seit Jahren anerkannten guten und tragfähigen Spezial-Qualitäten

5.50 —- 4.50 —- 6.50.
Nach außerhalb bereitwilligst Auewehlsendungen.

‘I"‘.'
:s —-

,.«.-«.’.s
“2'".
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Sonntag, den 8. März:

lieberfiilst
der Stdttfcheii Bank zu

Vredlaii
am 28. Februar 1914.

Aktion: Barbeftand 687 951 Mk.
37Pf» Wechsel 8498 802 Mk. 40Pf.,
Lombard 2572900 Mk» Effekten
2799 112 Mk. 73 Pf» Kontokorrenkw
Konto: 5484 338 Mart 40 Pf»
Sonstige Aktion: 567108 Mk. 76 Pf.
Paffivm Stamnikap. 8000000Mk.

Reserve-Fonds 600000 Mk» De-
spofiten-.«fi?apitalien: Tägliche Ver-

bindlichkeiten 601884 Mk. 59 Pf»
Kündigungsfrist gebiindene

desgl. 14482000 Mark, Scheel-
Konto 453688 Mk. 40 Pf» Sonstige
Passiba 1473190 Mk. 67 Pf» Even-
tuelle Verbindlichkeiten aus weiter
begebenen, im Jnlande zahlbaren
Wechseln 114184 Mk. 36 Pf.

Die am 1. April 1914 fälligen
Zinscoupons unserer Pfandbriefe
werden bereits vom 16. März cr.
ab bei unserer Kasse sowie sämt-
lichen PfaudbrichVerkaufsftcllcn
der Bank eingciöit.

 

 

Boden-Crcdit-Bank.

 

 

Rlniniskh -Weftfiilifiln S
MasseuriuKl.wGrofchcngW
blank-are Grzenia. NeudoMlE

spezialsllutgesoliätl, Ohieuerstr. 68 a. d.Bischofsti;

Schlesischer Wein
für Pieniczucbt u. Pferderennen.
Die Wettaimahmcftclle ist eröffnet und befindet sich jetzt:

Neue Scliiocidiiitzciftntl
im 1. eine.

Ratlieiiow, Annahmefchluß 11 nur.

 

M

Pedl

 

 

FrIsleren, Menicure,
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assieren,

eure,

E. Wagner,
sollen-strebt- 59, I.  
 
 

 

 

 

WMaffage I9
Augiiftaftr. 103 vtr., Ecke KörneHitr.

Manirure
Albrechtftrafxe Nr. 18, I.(I

Mussenee, ärgtligclicgeinzust-t
Ochmiedebrlicke 2 (8m reclits
 

Maflfcnic

Maffcur

Palmftr. 1, 1L,lkss
a d nahniont'rI2

t. z114
weils-IF 837i. Ztg

Massage

 

 

Mlie. salieileimo
Höfcheuftr.18,l, rechts, Eck.Gartslejx
 

liess
Tisilitiae Maffeur in

empfiehlt sichrvon 2——7 Ub
chiudEle

Laiieutiienftn 100, mit. z

Fräul. ‘Vieland. I
M

(9
c)p..l

398 «
rSo

Moritzftr
Eckerööfdienitraisefsu

 

 

Yueioxet Hin-mein
oder gute Bei-inner- 

 

übernimmt zeitweise Aufträge für
Sinnen - Architektur (Stuckdecten.
Altäre ufim) in Louis XVI. und
“Bernd? Angeb. fofort unter S 219
an die Geschit d. Schlei. Zig.

Viiuiinerliiilunreife
zurückgekehrt, empfehle ich »Hüte
einfachen, vornehmen Geiires, keine
Massenartikel, zu außergewdiinl eh
billigen Preisen.

C. Orgler,
Schweidnitzcrftr. 43llh), lEcke Ohle,

hinter Birkhol
Telephon 11183

Hierhin mmnäIIIIIHist-eilt
a a wie!on, ver möbel

a.Miserk.g·H-iillties-Geist-·E

 

I

immuneM
19 lil. linksGift. ith,-l6

10—-8
————————————-——-— —-

strohhitw
für Damen, Herren u. Kinder

liilli Ein Strobhut
Jst-] abrik

reunds- Kre s-
jetztk nur Karlsftr. 30: neben df9
Hoffirche. -— Fahrftu
Stroliliüte werden

 

umW
Kleiner-Z elegantes

ut er
F.abr

sofort
unt.8260Ge

Zimmer passend,
es Haushalts mit allem-Z

Billard.
hatten, u vorzüglich s
Keifer u. GHVFz-enfi1VAu

Elend-
erteilt-
lösU“hat

ZUuschcrlsp
billig verläufllcklSchlaf Bm'

t·-—d—«—--·«·—"s- k-

riiiatimlCoiizerttliIixCIlzslöwac2I1) tr.l1621.Et.r..
an bern
40 am.) Kindergeige

Charlottenftr. 1. H. rechts«



  

m Wegede wan svollstreckung

5311 das in Brres au, ölflstra·z e 15

.clegene.im Grundbmue von res-
an. Gabit; I, Bd. 20, Llatt Nr. 806
rZeit der (Eintragung des {Ließ

tkkgerunasvermerkes aur den ‚Ra—

.1e11 des Töpfermeisters MaxSchaff
11 Breslau eingetragene Grund- .

tück am 18. Mai 1914, vormittags _

L1 Uhr durch das unteråcåichnete Ge- L.
. cht an der Gerich tsste Museum- .

traße Nr. 9 im (b2. Stock Zimmer .·
- 275 versteigert treiben. Das
grundstück liegt in der Gemarkung
‚.reäälau,O ist im kzlurbnche Karten-
Matt Parzelle Nr. 728/92,

23727/92, czin Art.1t5708 der Grund-

Eteiiermutterrolle und Nr. 14 der
lpcbaudesteuerrolle verzeichnet. Es

 

  

   
   
   

   

   

     

  

 

   

  
    
  

  
   

  
  

 

  

  

   

    
   
   
  
  
  
   
   

  

    

 

     

        
          

      

 
  

enteLngüter
unter Vermittelung der Köni en Generalkominission Bresla·u
gwis en Breslau und LienniLLZ?I egrünbet in Grö e von 40
00 iorg, ja dberechti te tgüter von 300 bis 00 Morg. mit

Läuten, teilweWi e neuen ebäuden, bester Rüben- u. Weizen oben,

 

  

ehr uten Wiesen, mit lebend. u. totem Inventar mit reichlicher
lussattuna und vollendeter Bethellung Anzablung etwa Y. des
Kau preises, Restkauigeld gibt öninglche Rentenbank unkündbar
zu 4 % unb Z- % Ainortisation. Anfragen mit Angabe des zur

Verfügung FLiebenden Kapitals an Deutsche Gesellschath
ftir innere oloiiisation, Berlin, Lindenstrasze 38 (2
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‚. . s-- -. -s - s·

1, : ‘.‚. · -- ‚r -. .. ..‚ ·« ..· ‚ , · Ei.
J « -« » . . · . , .-t · ·« ‑4 ’.'- L. L./. ‚LL. .'. L. L L._L. . M.“ ‚' . "L'SL‘I.l · « ·L44 » L « · .

‚L _._, _ . . ·· ..'. ';. ·-. s .- 1 · . ‑‑ -.' ’. _ "1F“ .LL .

dem altbewährtenhSchqbi-ingsystem,
nach verstellbarem Löffel-www

und Wühlradsystem
empfiehlt in erstklassiger Ausführung .

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen I '

F. Zimmermann Fa Co. A.-G. 'L

   

    
 

Jnfolge mehrfacher Nachfra e haben wir unsentschlossen,
unser am Bahnliof Schweidnib- iederstadt gelegenes

 

  
   

  

 

 

   
      

        
 

 

 

 

 

 

 

   

  

    
    

   
   

     

  

  

   
   

    
    

  
   

  

    

 

  

  

   
  

   

 

 

 

 

 

  
  
 

 

       
 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

   

   

  
   

 

   

   

 

 

 

      

 

  

 

      

 

 

  
    
    
    

      
    
     

  

 

   

    
  

 

 

  
 

 

 

estebt aus einembßBnrbeLmobLnlnLiuiLI Filiale unter eigener Firma. in Breslau VII, Götzenstr. 14.
8.i··t· Bostläiämoßutimd ·c·1·1··16eit(·:1·18·f11·.äb1r- . Eigene Reparaturwerkstatt. . e ü" e zum er “II zu e E“.
4mmLLLäiLIijLLILIILIngLILLLLLLrLLtLLLLILLLLLLLLLLIbqlLlL fläiLEL —«"·"-- - «· ·„r.- ".._.-·.-·. — · ·-·-«;.-.....-»-.·«........-.. « · · « _‘ Vorbedingung ist, daß sich genügendTJnteressenten für wenigstens

bdrFebruar 1914 in das Grundbuch Jm hiesigen fiaiibeläiegiiteu ist“? 9310117511930 ßijvfllllflt‘lr‘uflicnBanco .«s Die Halftc beöielbegn finben Dass-Terrain [Liegt LauLBerit 911113102 folIenbe Eint a 11 rol unmittelbar an hau see und Bahnhof in aus chtsreicbter
Es st w ckmißi r 9 “0°" Of „“9 1 1.Leiiigctraaan ocl I dö ET L 9 I1.bteilung 1 non; 921. 151: »tr- Bilanz vom 31. Dezember 1..)13 3,-. Gegend· der Stadt und i··t für jeden «weck sebr geeignet Die

,1th zigåhåbz 331335111871 bLLLeerLLLL 111a “(94444 Mensch« Sitz 211mm: Aktiva. « „a. « H attitgröße·beträgt 3,6411 Da die ntscheidung in kürzeiterLBeit
eine g t I. giinien unb borgt Sn unb alßLLLberen Inhaber unterlagä’ombfotheien . . . . . . . . . . . . . 35117050809 1.:? a en inu·, werden etwaige Interessenten er acht, sich mog ichst
f kiichc an Kavi a K Ufmamt 05 1 Its lbi « ofortmit ittergutsbesi er Uebey,Himmelt al bei Gr. Warten-
Lsgoiten der Kündigung unb der die a vom Renac af L’ Zreie Hypotheken . . . . . . . . . . . . . . . 17.885883 70 - b i V b- b 6
" f ediauna aus dem Grundstücke am 7 Februar 19143 Nr. 102: im? onimunal-Darlehen . . . . . . . . . . . . . 2604528143 . "9' n er 1n Und ZU e Als
d,3ejrl)ckcnden Rechtsvcx olaun Ulit lila: Lcutotnobilh Fahrrnds Und ssassse . o s o o o o s s 0 o i o o e o i o o o o s 419809 64 « ' «i-IL « _ ·.s « t, - .-. 1‘v".:-‘:.:-."‚-."j.""" ‚ALM ,·.-.·

fizfgoadbe des beansdrudfiten 9angcßI“673'811“ditLlL‘IL‘MlLÜLLbÜmLLß 6t itztkscstsjgä ZedtselU . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 165922605 . -:—..»«.:«.- « -. " m- [1.j· z . . «s ) nra a « er pa iere: ,·»: -
Mositfktxfdke degzktrsflclhtxsasddiberYuzls Låiwcnbcrtti Schl» Inhaber Con- a) Ei ene Pfandbriefe· und Kommunabs oBesüJastq-Mscrlkenr -" Ein kleines Logiemaus

3 klären 41 KZ7’4 b 1613.“!r ch 111 Kilålfånmdn Zaspliklist wsibigaltwdnsoi 'L'che D Lid} « Zo· «d« « 1241369590 " W f Imiamtciiengeälggeesmiäiit“€36?"".7" am Fe ruar . ei - n ei ien e ei , eu er un es- « « "i r u e
VFZFQTAZIWL gigäääeiiäi. iciliing B Nr. 2: betr. die Firma taaten und Stä . . . . . . . . . . . 587167455 in Grunbftumtiotbetm “‘

. Ko f s l1 b t” .Noscher 5L Heitmann G. m. b. H» c) erloste Effektendt . . . . . . . . . . . . 4645— Strebsainer Landwirt sucht mit Si Etc E itenI
F Das. 11 g: ”ng Lren 1‘961'931:finnititeinfabril, Löwenber i.6dil.: d) Andere Effekten . . . . . . . . . . . . . l —- 18 290016 45 60=-——70 000 Mark ein
LeierniöLIIen “11151118151.“mgäm‘i'irma Eniil Heitmann ist als (eschäfts- Debjtorenzs """"'""""" Gut

Punkt-Mo "?11)Zzikcsiati Königfstk 1 Exika aus-AUERde 75",“? Rofchek aGuthaben bei Banken und Bankhäusern 914588597 . .. Gan- “im Laster-Laur-. i: nach mfulgter Abhaltung des- Y· alleiniger Geschrthsiührer der b· (0utbaben geocn 11nter fand · ..... 757 200... von mittlLeLrer Große zu dachten od. an einem bei: beliebtean Augflugs-
..·TVIl’mßtcmri»·· liierburcli aufge· sLs,ellschaft am 21. 2szze nur 1914. tkoxdonunn gegen Die tabt Stettin · · 1007501).. taufen. „In ebote unt. 6 22.) an punIte Niedesschkesionz in hoch-
»Hm 281ml“, R Februar 1914. Löwenbera 611).,1 Märzt1.914 d) )lndere Debitoreii . . . . . . . . . . 1698 2945_7 1260888054 dle GefchfL . Schlefs ZW« romantischer Lage. bei 10.—15000
« Siijniglidic'e} Amtsnerich-.t Rüniglidyeß letßgeridyt ZtipothekerFDiiislen füå d·as1V.Quarta1191:-Z 2324123 gå QIgenten berbeten. MarkspAIzöratblUäaberiauicn!

I 0111111111105 fliehen inen 00.00.... «

.. Dust dongHtrsZetHlefsthtHbErTMS fiber. 50,3, iBermögen destSdfldV Bankgrundstück . .......... 1358000—-— SRittergut Nur fScxhsTkeerktantcne alten
“Mm" (L. B . B 61 ·ineifters Urora Fsuchs in 0111111111. Wertpapiere des Pensions- und Unterstützunas- od. herrfch jagdb. Gut« 800—4000Auskunft unter P 274 bur bie· .f.icilooru·i·iciC Vrann 1114 r.e·· an. Bahnhofstiaske 2.) wiid am .-) März Fonds ...... . . . . . . . . . . . · 735326— Mora. rotkleesich. Boden, zu kaufen Geschsp bei: 6115921. Ztg (3

- Adaldertrffistt i" ldfgidsåijutthrs 1014 nachmittans 12‚30 Uhr das Mobilien-Konto ..... . . . . . . 1—— gesucht. Verm erwünsclit. Angeb. '
·Dli1;lrr·. inl!d3c1c·tttlil fn {01b in ers Rül‘lhlrdbcrfahrcnCIÜffnCt.231‘129 Abgeschrjebcne Lietejliguugen· . · · . . · · . 1— u. S 224GÖCidlLt;_6dlch_8tQ Wohithaus

« « BYKIEICIE Igel: 3.11955689ng Marod-1 Sglliiummwsn231111921 dicd MGIOSchoncs Bauctngut 11.61 dt N d schl» t avößIsl . ei vix ri zur 111 e in a ie er mi
Æskötliglichcs—Aiiltsl1cricht-—— sisonkursforderungen bis einschließ- passiv“. 40 M Hausgartexu elektrisch. iLcht part4 » [1914. E t 05l" alt o- » o. v. 1 or .,im Kreise ·Leobschütz»
ÆWWUUSSIZUTMSUUUF I [Ich dCU 1131:1 Sri“. au: Aktien-Kapital. . . . . . . . . . . . . . 50 509200— mit erftklasggeni Acker in hörhttetr 581311" Kuche- 1- Sttock 2 . Sr-

111 eie der Zwangsvolltrecuna biaerbersainmlun·g und Prüfungs- Hypothekenanndbkiefcz Kultur· mit groß. lebenb. Bd euräume. Keller. Wa chku e u.
P das in Deutsch Vammdds Si‘ri’iv tchiU am 14.*1nril 1914 bormit: 4% O/Ln rllckzahlbac 125% . . . . . . . . 918000-—- Inventar Gebäude mafsiv gutes Holzställc Waldkciche mge US-

.. 111111111, beleaeuc‚ im Grundbllchc taas 11 Uhr vor dem Amtsaericht 4 9° al e ‚ · · · · · · · · · · · · · · · 147 947 760... i’lbfatigebiet foür bie ßrobulte, iit gute Bahnverbind.. ist bald preisw.
von Deutsch Hammer BlattZLZ zur Hier Gerichtsstrasie Zimmer Nr. 140 31,2% 337231150- ·zu verlaufenZ 15* E 1 b sV t · ‚ sofort bei 30000 Mk. billig zu verei Lr m 11111111111 c· 61:1 01511.: im 1. Stock. LLLffener Arrest mlt niclitofonnertiertew. %9rüclaal1lbar 120% 72000— fuuLfemm Das Grundstück ist LaitenuläLilleilcl'tnnten Wollen sich Un den··z rungsvermerkes auf den Jiamen es Anzeic» cht bis 11115. L41vril 1914 Ausgabe bom Jahxex 4 cyo . · 27100000.- ei. Näberes dnrchAlkons Noth-H Orbit Baurat Herrn Sindetmami
Bauunternehmers Karl Bausch ojnschkjeßljchå (1 N · - - 1905 4% . . . . . 25660000— Hex 28110111101.) inerijswmlenau weichem-» (2

k.aus Deutsch Hauxndier eingetragene (Sleitniti. den 3 März 41914. . - 1907 4% . . . . . 30000000—— "—2111 l)ZU 6tati0 i Scht ß s s
Grundstuc·1ZDe·ikn·wSke tcitosånatnild Bock-·- Amtsgericht. - - - 1909 4% . . . . . 29215000— gelegeneß g- n n e en Ztn hau ,

ärng ffdnrmitta s 9 Ulr dncrrlMdas - - « 1911 4% « ° « « « 19925000— O ndest Söauauit, immer boII berm.
unterzeichnete Gericht, an beiGe- Vekannmmckmnd’ - - « 1912 4% « ' ' ' ° W13220W020— mit“! um lnale HPtbhf., bgröß. Anz zu verk.
richte-state nimmer Nr.17 beriteigert JU dem KDUIUM "b“ das Ver- Kommuual-Obligationen: ockkqufc ich bald od. pät. mit An- 811fchn u Z« 115 Geschn. Schl. 81g.
I"-1vridenDas (65rundstück ist bei III-EINFgähatfififcrchmHsglldcikicfcscseilrfT iluägabe vom Jahre Egng OF · ° « « · 13888888" Xbluntlij von ca 200 00 Mk obne Garten-Grundstück

s - . . . ‑ . . —- ermi
E'Jiiiaäii’i’iuää’äinät3119115113632: "LWWQ des GläUbMMUss - - - 19114O-Z— . . . . 5108900——» 24788900-— Nachtfruiigs 298 Geschn. SchLa Kaiser-Wind-Stt’afzcsteuerveranla tDerBersteigerungs- fchusses eine mwdilagßberteilung Gesetzliche Reserve . . . . . . . . . . . . . . ——" 10119840— l f
bcrmerf ist 1119128 ebruar 1914 m ddrgdndmmen Werden Extra-Reserve . . . . . . . . . . . . . . . . . 2330 84363. Vorzügl chi “t 111811öUo VFV a" Ma
das Grundbuch ein zätragen. DIE 611mme Der Dabei ZU Berucfs Disa ioRe erve . . . . . . . . . . . . . . . . 2401937551,i'nclioniter GegendUraf cbaft Gla- i'd z8lg9qu1schstuSachPes· .810-

· Trclmiti, den 4. März 1914. gchtmcnden Forderungen betragt Spez al-Referve . . . . . . . . . . . . . . . . 8262798 46 330 9130,39 bei .W.Uzenbod»crstkla ZU w u.
Könialiches Anitsaericht 2s5dd ar.f der verfügbare TalonnLLILteuersflicicrbe. . . . . . . . . 100000— Miteieinarron 1ein älanamßiebii t- genaue/6 311113011116,S) sUiaiienbeitanba 8555,·i·34 Marf. ”lgio-‚L.iIQIIÜQÖL’Sie erbeHit.Eßfanbbrief6 Serstel 242 46536 ebene freLie Lade an hauisec·Bab“, L u W L

LSI! unssr Hatldalsrcmftct Eb- Dies wird gemäß § 151 K. O. Anto-Vbttr 1 6111352311116Gesp · . . . . 7230618 ftat., iLchön. masfiv. Gebäude, voll. Nähe Matthiastxt., eine toinun L..
CkIUUa A Jir. 675 — Firma Jacle zur öffentlichen Kenntnis gebracht. rom tbns(1:901rag . · · · · · · · · · · · · · 2162540 71 Jiiventar, alles billig vermie o lief. fc ‚

, Schrank-, Liegnitz,—— it heut ein- Breslau den 7. März 1914. weon Kreojtoren · · · · · · · · · · · · · · 624860 41 nebst wßem Gast aus ist unterdein z·4f·ache·tib lgtßLeLrtLLtLiLlß
fLYrLLIIQLII. daß das Gef äft Lauf Den Julius Baer, Konkursverwalter. Aus oite Pfandbriefe . . . . . . . . . . . . 16015 03 Für 1200211k. ver acht-) ver aufe bei ZUHVernaUtst-1Mu erLMFricsktsstlntIE

‑ ·åt11·1·’sxmlttltt BaUtl Æankcs Bin en von Pfandbriefen und Kommunal- 86 956 nzahlg.4000*0 it. 1111150000911. gelbtitfaufer erbOaOlLten näheres unt.
irina jesxtiegaåiäelti Sit anaIfliadif Die Lief-Mag und Herstellung Nychlbli atioiisn .D. d. .LL. . . . . . . . . . . 2 2113139 _3 Sellbstäuf SliLäbereB u. 2125 Geschst. z 145 ©eicbit. 6chlei. Ztn· (3

Tjtgntb 11.1.1515." der Verstärkung der eisernen über: DI 1th 14054043118 Wi en e « . . ‑ . « . . . ‑ 24324150 chelchst
'Qliiit3gcridttflicgiii. bauten in km 15,88 und km 28,389 · CPOJI Us- Vndtou st« ‚t ‑d‑.‑ ‑ ‑ ‑ . Goldgrttve

Eben27. 9e ruar 19 '4. der Strecke JtLLani'ßrau—aDgIaLLLEIL soll Bensioizisxrtgia i···t·1··crs·iitiumissFon s. 735326_ “ugåekng um“ 0
Auf ebot. _._...‚________ k·1·n··3;53e·it·c;··dcei·rmiiffsåiååiecgeuDoschrccx Bargut aben . . . . . . . . . . . . . . —Æ·V 745353 60 gemeim‘ro'uiålltüchftggenklFiakchmannbtc LLLQLBeLg.

Hilf-er Stellen esitzer Wilhelm dingunasunterlagen können vom Gewinns und VerlustrechUUUg . . . - . . . . 3919929: schaniteIIchTUganatzgdddöikkm ‘Bogftclmttg, Åorbeit bin iäimåiilllelns uniedilnerWälrb
Ausdeönadn 111 31111111le hat das sientralbureau er unterzeichneten 43318708097 6tatinn Bernstad i. Schlei» von tatt. große 11.98ritrlcnmagen:
’·«·I·Jk·lz·ot Zuiuotszipcckk her AUT- Eisenbahudirektion tie-gen tun-s f—- iss 330011a Größe, wird am 16. März inbrilatwnq·mtt« Grundst· zu bcrs
im Giiiinmiödiiuiiwigää.der mel! Einscudmla von 6.30 Mk. in bar Gewinn- undVerlust-Konto vom 31 Dezember 1913. d. Js» nachmittags 4 Uhr unten· Dm (Eichamt a. Ort
hörigen (9L UdltLZY FV blPi‘L‘BI‘it‘ bezoaeu werben. Versiegelte und mit Soll. J1 1 .11 »t- .9. ‘JSIJlilit’,schen Gasthane hierfclbft Antb als 15.Mai; für größ· Fabrik
Nr· 30 110113113111? dck wagt“ l laut.)entsprechender Aufsehrift versehene ißfaiibbriefaßinien . . . . . . . . . 13199917 92| öffentlich meiftbietend verpachtet geeeignet.
3211 o e111 in am VUIgebote fIUd kns aum 17 März . 05334137 14153259 29 werben Die Pachtdedtmgungeni G. Bratti 6tcinau a. Od.31 ‘42 für· den Vorbesitzer Traugott 1014,00rm1ttag6 11% Uhr an Uns Zmspu VVU SteininunalObligatiiinen ° ° « ° ' --------- werden im Termin bekanntgegeben g, --— —- ——-—--
deortiknkttkingrobeluict gnbggggfl'“äle‘ieinauienben.8117601009, LILII zwei Verwagunnlssunkosteiu 26515415 Postelwitk, Kr. Oels. 2. März 1914. Erd-je »Yavrtk-t
c1. u" O VOM 5.1 Wochen Manna-, im n Lira 1914. a) eba ter · ‑ . - ‑ ‑ . - . - . ‑ ‑ ‑ ‑ . . . - Der Iagdvorsteheu
ifsklidkseit 1 April 1872 verzins- c) Sonstige Unkosten. . . . . . . . . . . . —ÆZ;I 70996054 Herr-schan Land-sitz iVi a und Garten. todesfallshalber

lss Uestkaufgcldlmvvthck VOU 49W Abschreibung auf das Bankgrundstück . . . 15000.. K 21111 (Schles·)· ei' b |irL1L Kreisstadt billigt u vegmigten
tta11.t gemäß F Itlitf B. G. ‚39‘? bean-· i· s’ibicl)reilmn0 auf Reichs-- Staats- und Kom- bksl 'cl dUL "tt in 1 g Hhsxs V skstöu uvetr aufen Ud Icwgvefläg}
Unbefa „er Gläubiger derL Post ist y romän munalauleibeu · · · · · · · · · · · · · · · 174413 37 eerLLiLLLmier age« n1;L etc km Ich, inLLLuLg. 11 eilmd geeig» cLLLa Da ef

. werbe mit. Der oder die Gläubigerf _ g... b Taloniteuer . 20440320 im... . lgrgssr link er alll en; la - un abnver a Ung- au amp -
de n aufgefordert spätest4ens in Ran ons Proojsjon für Einlösungvon Zins- und Divi- herrschaft tonliiaus 7 ein are betrieb vorhanden Zu cLlir. unter
mnti auf den 13 Mai 1914 vor-s tilesetzlirh gesch unt. Nr.157214. benbenicheinen · · · · · · · · · · · · · · · · 18 601 50 Stimme, ZeUtttaxz et. MWa er ettgr N 215 Eschded.Schle.
neitetägsGIQ Uhr vor dem unterzeich- Llnregend im Geschmack, von Rer eimnn aus 1913. . . . . . . . · · · · · 4458 566 56 iJaagbrebiLer ca 3 MOMs Veis „ i z
otstcrnifirilethihtiuewclJältmennxfiunfigrf unfähig)“ läirfunngbei Gewinn-Vortrag auß 1912 « . « « « · « « « « 109009792 Jäng 21 äsio 33:0 Fxfchfdtlndmgcgleumäårg 278 i cnsionde 1 b h L‘ a „I «- ms en 20 1 „ f' 9' in vor ü lielster Lage Breslaus,

schiikßuthtI ZIACIMIUZ TM lus- l-- . Anerk« tucht ch pa iitena, für 2 gebilbete,it ihr··emssicchte1 erfolgen d Indem .-2 o- Z .). ·
rd.·Ncumarlt .Uiär51914. un k Gewinn-Vortrag aus 1912 . . . . . . . . . . 1090097E5 Landwirt g?tz:å?tl»äg:äg21nsåg’ afäEfnskelegprJä

NJdMalichcs Amtsacrichp Heism' 8%..[81111811 Von« adFFM50 Jahre sucht mit airla wert zu verkaufen. Jeähdurch
In itonlursverfahreir u haben in Apotbokon unb a) Hypotheken «- einschL J1 33 725,02 Ver- 0M0 .LeLin ut zu pachten. am G F

dein Sionturbberfaliren über grottctten tn Probebcutetn ioaltungskostenbeiträge —- . . . . . . . 1628784368 liebst m.reisern. Inventar, ev. in Gorg Grenz-
Jcinrinklffskidmä des Bahnhofswirts .‘1 20 .9. und in Dosen »ti« 50 »I- b) Beisgläöftslsäarleden ' ° « « « « « O « ‑ Igszksg ggl 8% ZEISSle el·k·1·z·UPle·Z·k·at·31·:—····t··lC-·3·eflqz Breslau. Angustastrasie 135,I.

cu e in Gottesbcig ist in Breslau erhältlich in der · « ‘ ' ' ‘ ' ' ' · · ' ° ‘ ' d « e e Sir n eitVIILLIIIllLbnalnne der Schlußrechnung estnlapApotliete,Ohlauerft.3, dzLdUIdawdc Wechseln “im' ' ' ' ' ' ‘ ' JMY 1885806189 Vogler, A"G" Vrddlau “b (2 mka setktillfstahgegi lbetriegenkåzwalters und zur Erhebung CentralApothete,Schweidnitze·r EDarIelinBsBrobiitDnen1LSIIILßentfdfithLgungen: HerrschaftsJLZiUU HäwereiFMßånincndimgcn gean das Strafe 43 a. Ecke Hummerei, u) (Infos1918 . . . . . . . . . 327949 65 o
eiLIuLLuL dzrzeiclniis der bei der Ver-. Kränzelienarlt Apotheke, h) Lntnahme aus bem Vdrtrag . . . . . . wg 56823195 im schönent Teil von Schweidniti ge-mit rentaßl Grundstück Gckhaug

ödUberitcksichtigenden Forde-! Hitltermarkt 4 Umsatz-Konto für Pfa·ndb·riefe u·nd Kommu- IÆW mit 5400 qm Grundfläche Mittelschles., 2Läden, an belebter
25“März er dilllisterinin auf ben Nafchmakkt Apotheke-, Ring-IT 11al-Ovligatinnen 260686 10( itgarten, Springbrunnen usw.),S6tra e. boll tb. neue Spükkkosotts
dem Köz 114.. vorni.10- Uhr vor RolaiidApothctc,Bohraueritbdm AND-Gewinn Anteil für i918; «§26 HprZ diene, große Zimmer, entralheitw ·Pfer itall. infahrt, zu verlaufen
selmIbit, ‘I‘LinfllLidiLen Amtsgericht hier-« Ritter Droaerie,Altbußerstr43. Bank-Gef) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47 22452 {1311. Pferdeftall agenremi e. aber zu vertauschen Nur emsi-

Ä mer Nr. 6 bestimmt. (911111119rogcrie,<’ternitr 94° 20 2430181 aldd bequem gelegen. KU”d?die? emeinte Sachen inden Beachtung
UZEsgericltt thte./;tberg, Sian Drogcrie, Alsenstr. 30, wohnun·g, wegen Kräntlichkeitd rsn abIIIImILIL Wim: 3m;\e112:.}iiira 1914. Dreifnz Drnaerie,l).l-.lsenft·k 49 Tsrcufzischc Hypotheken-Acttcn-B t 2312061211111. bie Im Qluelanbe lebt-e 7n800

Das Fäkviiknrsverfahregiw DtaUa tonerie,Frankftst.37-29. Thlnius R Müll im Näherspfzkrtchdkdsskglutlega eztelr275Ge·0L 5mquicl'iriftän unter N 246 an
Be Uan ) · ‑ Ok- ‘ 9 « e e de le t .
girtURTFU es vsdrkifxcilfrfficrijiiiiüsbfxzrgcilik Die Ausza lung der Dividende Für 1918 mit 86.--.-e für eine Aktio “mit“; 6d1meibnie, zu erfa ren. di f d r cf) s Z g

Wk in iiicidicnbadi i. Schz· ‚n oiualgfen über 600 aß un 72.--.-lt Für·eine A tie über 1200 „lt erfol t gegen Eins Villa i“ Strahlen, n schönster Gegend des Riesen-
·····erfo[ntor Abhaltung bog l- ) IieferunIiLLbeß Dividenden cheiiies Nr. 2 vom 6. März er. a an unserer besteh- a. 1 Salon u. 78i1n, schöner ge irges ist ein nachweislich rentabl.

   

      

    

  
  
      

    

         

— K-affc N brenftraße 65, sowie an den früher bekannt gem clt 6t II . Vorderg mit Springbrunnen, ro
„2.91%!!!uLiiiaiäuggflcifufbgecn iliitii i599} liiiil ÖiiilLEiI Berlin,den 5*lleiiraL1914. ..__.- Die EItTJttoLe11 Wlåfäznittesteitieiüggaägerw Pferode43mKohlen-I l], Baumaleuuuesk

1 ‘Bfanbjilieinc11.8almgcbiii’e(x ‚L .--..;. -. » . -- .;.---—————·-.————k-—·— _ .. - u. lsz
NimanAmtsgerichtw lauft z. hochs.t Preisen streng distr. 3531669952mguäfäififbbgci‘iäEssai (39mm
bJII day cxalliktmack'llnfl. Hoppc, *Ältbiifzcrltr.45/16IL._ßaben. L' bor eriiclten Alters halber zu
Dealrkllr ZU«Usgunicoaftsregister ist ········· b I " “l Landyans ber unten·

Werts-Inst"1110„Wiener 9W" Und fifliike Mö e " mit s-« Morg grob. Garten, geei.gn Angeb. u. T 203 Geschft· SCHLFY

« » Act-Ges. Leipzig. arg-. 1m.

Feuer-‚ kalt- u. elnbruchsichere

Dem cnfchn„f "Mein ein etragene in alle116tilartcn. i019 e Pokzkthm . größ. Handwerksmstr., vorwieg.stfltthkktu I·Iet:·t:iit·gr·»·tnesr·t·t·iitetäk gamnennßrnnöen,6ilbcr=n. Zinn- L" 1Klempner»da wenia Konturrenz,, volljcf.am“111 J·.oeetrqoe 11 egenftiinbe, Stoffe uiidStickereicn,1.Std v Breslau« Haupt-U Klem- Suche 120000 Mk. zur 1. Stelle

.‚ Gelarebränke, Bücherschränke,
" „LKontensetikänke, Jalousie- und

« Kartoihekschränke,

en worden: Das futko „im, alt unde t, empfiehlt ba n am Platze. preisw. n vert [2 auf mein 450 Wirg. am eß reigut

i Stahlkammern u. Safes-Anlagen.

 

     

arekalvc duUkchB .igI rfakmW BdschlUfz ber Ge- Lntiquitätem u chr. u. 7 158 Gscht. chl f. tab unoo F s an L « I e Z S u edieren -——- Jiur v. elbt eber.italnxza biiiünbeu VUHZ Februar Ohift handlung- '- Wegen Erbregulierung verkaufe k.glross,Rosenhain b. 911.1311010rsi W 1worden: Der Vor« Salvatorplatk 5, nur 1. Einge. .-und jiEnden lunme r aus dem 1111011111111an {11111171111me dgzZEZZM g}; 3,32% ZEIT-
Wegen Aufgabe der Pacht billig in verlehrsreicheruKlreisstadtHabels gtsnchn Angebote an F. llansel,

(1

  1' nVcsIfssU tellvertreter
TretfchtnToEstnAri·ds·ttnttglieder Llugust zu verkaufen fchwerdt Ein botaüi

L Ifitzer. Die bis-
Zb Gott st C:v K l 1 L T i IN ß“1193189221929diäesswlåtae ikäd (Singe um“. enn g e

  Geibåitiliauiliirunvltiixl “”määiiiiiigciiiäwi‘w 

  

 

      

. list-to n Diensten. F
·« M« attein' an fhglenSVorstan fast n2cu. und ein Umzäunungsnetx « L ,- d gas- h b k. D tsobo rgnegggiicihafl‘tighg‘r‘äugii?n(5111?:ber'i' sur 2 Stng auf gut aber M 2172g.bäLmibefißetmiäuI-fin .Üctiebgnreitäfm27432,,4LO m) nach unbenußt, nebit Bkoffkmllzidxstg liglifksldtfluk fufullandä :n·evn zweityllbimWlohnv m. Låntlkut Krr. Bri€11 8.1 A "l( {Summe r mit c(53Min: und auge örigcn vadstms Strickcn etc« « und Industrie. Nationalbank für Deutsch-« » thter(f;gggLebctntzdestg8.“ chæ
«k« Gewählt Mumm sum Exncr sämt- 0011 St“dem Q6;— ' lenLl Commerz- und DiscontO- Bank flRorg 001611111 ticlc der: ‘J——.t········ns·o·kznt· m e11 Vorstand LazcskbgspgxGorschüts fileemDeutschen CreditAnsialt (341.141.111; LILLILLaiäLLLieILLLundSiLeweLrbe. 1111111111..th11 Humane 75000Wurf-B

den 28·ch1es)·1gk Vettern LPekierz“WÜÜTH i; lichboru di Uo. Breslau innf i n .a 0, res au,
laa. C. Kulmiz (i. m. b. H. Sinn-mi. Schles. usw.   im anz. od. acteilt beiRmäbtigMAn- zur 1 SteMlle auf Gut mit Industrie

lu is t.lis«Z M Ninos-Hknickt-, »Fort-nennt8"Königljittk ebkuak 19 II‚ les Amt4 1umständehalberlegte bi in abeugtg. unter 126 ©eicliit. Sch dir.
mtsgerichn Bulcbr. u. Z 116Gechfst. Sch



811011 I'BBIIBS AIIIJBIIIII.
Giinftige Gelegenheit zum Selbstiiiidiginnchen.

igem, strebs, Herrn,· gleich welche»n
enz mit jahrI.

10 00 Mk durch llbernahme der General-Vertretun
se nicht nötig. Da

Angesehene alte Firma bietet
Beru es, dauernde angenehme

zesfchütztenArtikeL Bran ekenntnis
rfforderl Barka ital 10 0 Mk.
uschr. von nur eriös., tatkräft.
e ien iiiitS136aan 0111160 G

Tüchtiger Kaufmann mit 40——50 Mille vonflottgehender
Bureaumöbeltabrik (50 Arbeiter)

als Teilhaber
Zuschr. 11. S 22l an die Geschst. d. Schles. Ztg. erholtj

Ziff

Jst-Hi .

Dimgemitte -

gesucht.
Vermittelung nicht gewünscht!

“‘31 ' .>‘ . . - -:s«,—; 31:3": » ·- .. .'

Teeiir Getrei e-, Futter-,
II. Lrovinzftadt

stiller oder tiitieer Teilhnber
1 eelles, gutes Geschäft.

sciitsi D.6chle1. Ztg.
mit 50-—60 000 Mk. Kapital» gesucht.
Güterkiindschaft, fr. Landwirt bevorzu

Anfragen unter T 207 an Die Ge

vent. auch als Nebenerwerb.
erren, D.11acl110lei6b.angegehflapitafl
00, Üzptnbc '.

U

bis

«åi:oi
usf.

Einkommen
ihrer erittl.
nweisung erit

I

„’—

n- "oh enge -s«aftr2in

Da viel

 

Konkurrenzfäl
Aktien-Gefellfchaf i'I

an Rudolf Mosse, 818611111. 

eLebens-, Unfall-, Haftp licht- Versicherungs-
eabfi»chtigt, mit einem

zu den ersten Kreisen Fühlung hat, zwecks Übertragung einer

General-A entur
in Verbindung zu treten. — Gefl. O erten erb. unt. B S 3l4136

esferen Herrn, der

     
Von Fabrik technischer Bedarfsartikel rührige

Bezirksvertreter
Gute Beziehungen zu Dampfbetrieben und Behördenesucht.

ehingnngT-
Vorhandene Kundfchaft wird überwiesen.
Provision von direkten sowie indirekten Aufträgen. Tüchtige

Kraft kann 300 bis 400 Mk. und mehr pro Monat verdienen.
Offerten mit Referenzen unter V 9901 an klein-n Eisler,

Hamburg 3.

—Wir suchen zum 1. April für unsere Möbel- und OrganisatiozziW
Abteilung einen

flüchtigen Vertreter.
Nur Herren mit allerbesten Uingangsformen, die Beweise über frühere W
Erfolge beibringen können, wollen schriftliche Bewerbungen mit Lebens-
lauf und Zeugnisabschristen einreichen

Ilegowski s- 60.. Breilou II. 0111111111. 60.
 

 Helle-il
öhe wieder zurDDurchfiihrun
ommunal- und“Darlehen?

 

Agenteii verbeten.
Zuschrifteii unter Z 127 an Die Geschäftsst. d. Schlei. Ztg.

Mit ca. 5000 Mk find. gew j. Mann
sofort Lebensstell. oder stiller Teil-
nehmer, auch Dame, zu altem fein.
Geschäft Gew. mind. 10 %.
ebent. Filialeeinr. Off. Z167 Gst. d. Z.

Erfinder
erhalten in allen An
kosteiilose Lkuskunfh 10

1111
Patentwesen 30 Pfg.

strengste Geheimhaltung.
Patent- Ingenieur- Bureau

Hartthaler & Schiuidt. Breslau II.

2 Oldenlmiger
tief schwarzbraun, Wallach u. Stute,

ucht geeignet,

20 oder 40 Mille
auf Grundstücke an erste Stelle
sofort gesucht Zus r. unter S 256
an Die Gschst d S iles. Ztg. (2

suche 1111111 300 Mk.
auf Schuldschein v. Selbstgeb. Bin
Grundstücksbesitzerin. 6icherh. borh.
Angeb. 11. S9-76 Geschst. Schl. Ztg.

4Rittergutsbefilier sucht für 3 bis
Mtonate

15- IIII 200009111.
egen hohe Zinsen u. hypoth Sicher-
e1t v Selbstgeber zu leihen.
9Ingeb. u. S 299(53eid11't6chl.8.

20 000 Matt
2Hlipothek von Selbst eher ges.

a8111chr. u. Z 123301011110 Schl.Z

Melnere Aktien a 1000 Mk.
siehex. Gesellsch, umständeh.
für je 800 Mlc. zu ve1k. e
1011.11.71 140 Gfeizft. Schl. Ztg. erb

Stiche 8000 Mk.
sichere 5proz. Hypoth. auf Zinshaus

400 Mk. Nachlaß.
Zuschr. u. Z 17l Gschft. Schles.Ztg.

16 Mille gesucht
id cI 5 t k,

0391130 afstil·.»«)Lukügziikläoioidlxi BPFsT

VGI’SMS10 Mk.
Selbstg. -Ang. 11. Z 160 Gscbft. d. Z.

Wanmmoll-Germine.
Altes eingeführte-s Bremer Baum-
wollhaus empfie lt sich zur Aus-
führung von Or ers am Bremer
Terminmarkt unterg üfnstigsten Be-
dNin ungen. 9nfragen unter

82 GesclisLc lcblef Ztg.

Nceilhahef gesucht
tätig oder still mit 60-—70000 .lt

 

i
 

 

 

 

galfabrikd Holzbranchc. Grundst»
Kraft u« iaich. vorh Gefl.

Angleb u. 6 226 an Die Geschst.d
Schles.8_t_g_._8er1nittl.zweckl.(3

Jungen 11111111111 Kuuiano
der elikatessenbranche findetG
Iegenheit. sich mit 15 000—20000 .lt
an einem alten, guten, flotten
Detailgeschiift Schlefiens

nbeteillgcn
Zuschk. u. z 148 0116111161111. Z.

Hohe Prämie
wird gezahlt» für dem W ser-
gefl iige unschädliche gänzliche us-
rottung der die Parkteiche grün
inachenden Wasserlinfh auch even-
tuelle Reiseipe en (fein tVorschuß)
Resden geän Pbetkilligt
a ere an ie ar verw

Laband OS.

 

Alles
Fltuiig zu

 
bleme

zur
Lugfe t,

nngsantriige
für Rittergüter sowie langvirtschaftlichen Grundbesitz nimmt in jeder

entge en, ebenso auch Anträge für
eliora ions enossenschaften.

Deutsches Verlehrs»-Institut für Grund 11'111 und Hypothekeu,
Bleiin W. 35, Potsdainerstr.112.

Stiche 15000 Mart
als 3. Hypothek auf mein Grundstück in bester Lage zum 1. sIhr

Gefl Zuschriftenunter S 262 an Die (63eichäft6it.D

l.)-—-—20 000 Mars,
hinter Baiikge,ld Grundstück voll vermietet, im Süden, für bald gesucht.

weil pflastermüde,
nd billig zu verkaufen.
Berlinerplatz 5. Tel. 6265.

  

 

.Sclilesr.iZtg.

Sicherh.

Zelezenheiten
ro-

Erläuterungen über
Garantie für

(9

kräft. gebaut,
aufs

— bals neue Export,

Ficfl lich-sonsle1011110011001 Gravowla
langeKreis Ratibor OS on Kreuzenort OS., offeriert, so

Vorräte reichen.

21111111111. galiz. äpiegelharpfenrah,
l- u. 2fiimnir. schleiman

Ciasun Abstammung) la. Qualität bei mäßigen Preisen. [9
 

Saatkartoffe

Industrie,

a u l
Saatkartoffelgrofzhandlung.

Reitpferd gesucht
ruhig. sicher, nicht unter 1.,76 für
sehr (ehre. Gew» mögl. stra«ß»en-u
ruvpensiche»r, kein Luxuspreis.
Genaue Angebote unter

an die Gefclfst. der Schlei. Ztg. (1
Auf Dom. ·Gierlail owo bei Basa-

«nowo, steht ein im 9 utterleibe aus
Englland iinportierter chirehengst,
braun mit Stern u. korrekt
6« groß, 3 Jahre alt» alst

eckhengst
zum Verkauf. (3

Schöne braune Stute
1,72 m. 9 Jahre »alt, unterm Reiter

chseiifrei, veränderungshalber preis-
wert u verkaufen.

ominium Alt Riihrsdorf,
r.Bolkseiihain.

Vertausc,rweil iiberziihlig, zwei
erstllaffige, starke, sehr schnelle,
braune l2

Wageupferde
(Ungarn), 6jährig, beides Wallache,
1,72 m gro , lamnifroiniii.

choltisei Friedensdorf,
Kr. Stielilen.

Wegen Auflösung des Marftalles
sind per sofort zu vertauff:en

IPaur 011111111 9011110111111
Wall a die) .

167 cm resp. 169 cm Bandmaß, rechter
allach mit wei er Blesse, linker

Wallach mit wei zen Hinterjfesselm
Außerdem stehen zum Ver auf

2 9111111011111= Ponnizei
zum Reiten und c{fahren geeignet.

Grafl. Praschma’fdie General-
verwaltung,

Schloß Falkenberg OS.

6jähr. braune Stute-
1,67 m, edles elegantes Pferd mit
sehr schönen Gängen, guten, graben
Beinen, gesund und truppeiifroinni.
ür leichtes und niittlseres Gewicht,
reis 1500 k.Znschr unt. S 258

an die GeschstM. D. 6‘chlei. 8tg.

6 Pferde
4 xräft. junge Dänen, etw. pflaster-
müde, u. einige billige Ackerpfcrde
sind vreiswert zu verkaufen

Berlinerplatzis). Tel. 6265.

Heitpfemi,
ca. 12 Jahre, gut auf den Beinen,
sicherer Einspänner, leicht zu reiten.

reis 600 Mk. 8uichr. 1111t.TT2204
sicschsrd11.603111. Ztg (3

6 Pferde.
Mittelstarke, etwas pflastermiide

Pferde von 200-—500 Mk. sofort
abzugeben.

Breslaii, Schwertstrasze 7.

81
(x

 

 

 

besonderspreiswert  
Weil der Arzt mir das Reiten

und viel

Dunkelfuch
Beinen, 5

oder L
D.om

Gangwerk,

1500 Ma

ür
1800

spännig ge
{fahren un

Friedri i Tele

Tem erament.

s-

verboten hat, verkaufe ich meinen

rauschimiiielwallarl1,
HJahre alt, 5 4"- groß, breit, mit
guten, starteSn Beinen- viel Hals

Schwanz und guteån

reiherr von Lüttwitz,
Major a. D. u. Ehrenlandesältester,

Illgtelsteine in
a

Verkaufe 10jähi

nngar.

Schlei-
hnhof am Ort.

Wallnach-
mit gesunden, oguten

Zoll groß, trägt 180 Pfd.,
fir·»m geritten,
späiiiiig Iindfromnn ruhig und zu-

truppenfromm.
-ieliler. bes. fiir Adfutanten.

rk.
die Geschst. D 160618110

“I

geht ein- und zwei-

verlässig, be uenie Gänge, Preis
750 Mar esichtigun nach An-
meldunerchmrkauf Bahnhof r». Strehlig

d‚6 farnofin b. Le m
Telephon Leschnitz Nächs.b

Fuchswallach,
5Jalire. 1,70 cm, edles.

zwecks Eint-. nachw. hochrent. 601: Ehendcs Pferd
gut aus-

mit sehr viel Blut,
emperament und hervorragendem

sehr leistungsfä ig,
gesund und ofne

Preis
H 250 an

(9
Us..runt

Bildfchiiner

Goldfnrhswallach,
Neustadter Halbblut, 9 8.,

2hoch, kexngesund, fiir
jedes

art, steht zum Ver auf.
Ritterakkademie

bei Bereiter Nickel.

1 76 m
Dienst
Preiss

je en
Gewicht

Lieaniti

Positi,
brauner Wallach, ca. 4Jahre alt,
1,40 m groß,
Gänge, flott, zug

LZZZ
III II. Güllt‘ler

lammfromm, elegante
fefftz ein- 11. zwei-

en, ur Kinder zum
eiten, verkauft

Breslaii Vl,
-Wiiheim-Simße 3.
on 191 und 5399

empfehle ich:

Beste oftfries. d(Altmiirker)

oftpreußiuiHolländey
hochtragende und angedeckte

tiirlien

zirka 1 Jahr alte

sinlfliiillier
unter.

kulanten Bedingungen
fraiiko jeder Bahnstation.

Hugo Author-,
Vieh-Jmport und Export,

Berlin “I. 15.

[9

 

  5 Stuckrotbuntehochtragende

Kalben
verkauft wiederum

Stammherde Blumenau,
Kreis Bollenhaiw

(3

Jch binvon größeremRittergutin  

9110111115111,
in absolut seiichefreiem Bezirk,

allerbestenangedeitte

ot0111111111111nStiirlen,

olejiihrige Knhliicilber
wegen Wirtschagötsänderung

anffergein nhlich billig
abzugeben. Eventiielle Befichtigung
an Ort und Stelle; auf Wunsch

lllllllllllc BcUillllUlliiclL l0
o Gallien, 

gegangen, geht ein: u. ameiibännig,1

Anf»rag. bitten wir zu richt an die I

2 bei Eberswalde.

beauftragt-einen größeren Posten ‑‑

iert krankheits-
freie Ware

In garant

2 Vater Rhein, Eldorado, Silesia, Lochows Wohltmann Nr. 34, Cim-
bals Clara, Maguum bonum, Weiße Königin, Cimbals Prof. Wohlt-
maun, Richters vor der Front, Cinibals Alma, Uptodate, Cimbals

» neue Imperator, Cecilie, Jrene, 8111081601016,9Bel1100nDer, Cim-
Cimbals Eila, Cimbals Eva, Prof.

» Dr. Maercker, Hansens Carola, Daher, Kaisertrone, rote Rosen, gelbe
—’ ; Rosen, Cimbals frühe Ertragreiche, RoyalKidiiey, Mailiini in, Erste

von Waffenheilbf empfiehllåziuir prompten 11. Friihjahslie erung
ler, Görlitz,
Beeidigter Sachverständigen (2

Dominium
Silben, Schlesien, verkauft 6Paar'

„5.; 1111111101 statuten»
4jiihrig, 13 Ztr. schwer.
Telephon Liiben Nr. 3.

1061110 1001110001100Kulie
iir »Abiii»(»:ltew5irtschafft
reisStück41
unt Z 151 GeschsL S iles. Ztg.

30 Stiicf schlos. 1010.
Butten nnd Kalt-en

ur Weide und Mast, 6 bi- 7Ztr.,
find durch mich billi berebein An-
fragen 11. Z 143 10130111 chlef Ztg.

200 Stlick prima Meriiio-
und Kreuz-

Lammer,
drei Monate, ca. 45 Pfund,
mager, verk. 0)
Dom. Lubin, Kr. Kosten.
Zwei sehr hübsch gezeichnete

Bernhardmerhunde-
1/ 11. 3 Jahre alt, s. wachs.B.u an-
WUOI verk. preisw. Jnsp. Böer
·ei»gelsdorf b. Reichenbach Schl. (2
Schöner, 10 Monate alter

Vernhnrdinerriide
sehr preiswert zu verkaufen. Anfr.
11nt.Z 122 Geschst D. Schlei. Ztg.
Wer nimmt Ijiihrigen Pudel in

Dressur, 9.1ngeb an Rentamt Glitt-
maniisdorf b. Reichenbach Schl. 2

Besalzliarpfem
einige hundert Zentner, u. großen
Posten

Befahfchleien
hat bis zum 20 Mär abzugeben

Teichverwaltung 9Iilit1ch,
Bez.Breslau.

Brunnen- undaBfadev"erwaltuiig«
(

feinste Taaffelbutteu
Angeb. u. S 264 Geschst. Schl. Ztg.

d Trinkeier
Fussc

 

 

 

  

n Posten nehme laufend gegen
sse ab. Frieke, Heegermtihle
 

Erinn-Gier,
garantiert nicht alter als 3 Tagell

Brut-Gier
weiße Whandottes (Fallennester-
Iontrolle) perkaut 4

KonigL Forster Glatieh
Chro—s—czhts OS.

graut-,Miene-,
Fabrik-Kartoffeln

sowie Gerne
kauft (

Georg Frühling, Glogau.

 

 

.Pa. gelbe Cklcndoifer
19 Mk. per Ztr.

Pa. rote Cckendorfer
20 Mk. perthr.

offeriert C. G. Zwalu, (53011111. (3

Dom. Sieht-ers (x
(bei Schildau a. Bober)

verkauft
Kartoffeln Magnum bonum
in Saat- 11. Speisewaren.

Zu kaufengesucht
werden ca. 3000Z

Bienueceilinioseln
Angebote unter An abe v. Sorten

und Preis für-°’ tärke franko
hiesigen Sta Ioneno erbeten an Die
Verwaltung der Herrschaft

Grisditzberg,
Kr.030l_D__berg i Schles.

61111=—_611=1111@11.Kurtolielu
Ein- und Verkauf.

Meixncr, Gleiwitf. — Tel.16 1.

 

  

 
alle Sorten tauft zu höchsten

reisen [9
Leo strittigen-,

Breslau 13. Fernruf 3.730”

  

10 000 Ztr. Magnumbonnm,
1000 - Kaiserkr.,
1000 . gelbe Rose,

noch zu verk.Fideik.-Herrschaft
9111111111113, Kreis Glogau.

geartojfeliu
alle Sorten verlesen u. unverlesen

kauft zu hochfl. Preisen

  RI- Biehusgmport 11. Export W1
81erin .‑ J08.J0h‚ 300111,. Tel. 5883

8116101111.

Klein Krichen bei

D. billigen
5Mk. zu aben. Zuschr.

It’.‘

 

« Saat- u. SpifekartoffelO .

(6

 

 

 

f Originalsaat
si- Ertragreieh
.1" st?

I ertragsieher   PAUERW"»e»",(:Krktife

Keimkraft ca. 95 “I.
en Wasserbedürfnisses u. Anspru ·

losigkeit. Volle e·ng»bheei1etzte 9iiipe. geDrungene6 elb-weißesKKrisis
mit verhältnismäßig geringemeSpelzenanteil u.ghohem HektoliterJ

wlch
II- Für trockene Böden undtisockene Lagen bestens eei net. «-

Hohe Durchschnittsertriige auf allen Bodenagrteiä
· Erträge tpro Morgen 133112121:

 

Hi . _ · .. ‚31.?111’

s- Ertragssicherheitinfol egerin

1911 (trocten) Zentner entne
is»Brandenburg . . 19. Bran1denburg . . .8. 2 ‚t
-Ostpreußen ° . 17,75 Braunschweig . 22,00

omm . 16,. annover ...... 21,00
» ecklenburgS(Sand) . 13,00 rov. Sachsen Sand). 18,00 |

Eis-sHannoverLkSand) , . 91he1nprotbin31( anD) . 1 ‚00 f
i nbaustation GIrünewald 1—1084.50 Mk., i-.- 122——0Ztr. 1110011111tr [9

en Nackknahme unter meinen Lieferungsbedingungen.
Gutec irtscha tssacke zum Einkaufspreis. —- Näh.d.Prospekt.

Hinter uni Bezugnahan eriuiteu 1111111
w. Jäger, Do m. Könkendorf

(Pr»ig»nitz).

Saatgntw rtsaftlalimitz,
Bezirk Breslan,

bietet zur Frühjahrsbestellzung von der Saatzuchtstelle der Schle-
fischen Landwirtschaftskammer definitiv anerkannten

Strubes roten Schlanftedter So mnierweizen, l. Absaat, an.
Der Versand erfolgt in neuen plombierten Säcken, die zum Selbst-

kosteiipieise berechnet, aber nicht zurückgenommen werden, unter Bahn-!
nachnahme. Besondere Frachterinäßigung bei der Abfertigung. (9

teuer.

Zur Fruhjailtausan
Von der D. L. G. und Saatbauverein Posen anerkanntes Saatgut

Bei Abnahme von 100 kg 1000 kg 5000 kg

 
—-

"eines l'Ianna-Gerste I. Abs. 22 Mk.‚ 21 Mk., 20 Mk.
Iloines llanna-Gerste 'll. Abs. 21 Wlk., 20 Mk., 19 Mk.
Friedrichs IIanna-Gerste l. AIIs. 22 Min, 21 Mk., 20 Mk.
Friedrichs llanna-Gerste II. Abs. 21 Min, 20 Mk.‚ 19 Mk.
Svalöfs llannchen-Gcrste ll. Abs. 21 Mk.‚20 Mk.‚ 19 Mk.
Svalöfs Ligowo-llafer l. Ab
Svalöfs Goldregenhafer I. u. ll. Abs. 20 Mk.‚ 19 Mk.
Stlubes selilnnsteiltek Hafer 1. Abs. (x f

Liei‘eumg in neuen Säcken zu 1,20 111k. frei Station Kotowietzko
der Kleinbahn Oeionz—.l(0t.ouietzko unter Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages. Besondere Frachtermälzigung tür Saatgut bei der Abfertigung

F. von Lekow’sehes lientamt Gluski
bei Kotowieizko, Bez. Posen.
Dom. Groß Wilkan, Kr. Nimptsch,

verkauft zur Frühjahrssaat in vorzüglich geernteter
Qualität:

ll Absaat von Orig. Strub. Schlaust. Zommerweizem
a er,

} 21 Mk.,

 

l9-I.
Muster zu Diensten.

Gegenwärtig
sind folgende. von der Kartoffel-
vrüfizngsstation Dom Nasfadel bei
Bralin (Stat) 1. 6chl.‚ ebt Keinven
1.9301. vom esündesten Kartoffel-
hoden angebo enen

Klth liiilitll
1111 11111111111 11.11011111111111:
I) Frühe: Kaiserkrone, Royal
Kidney und Priemel.

2) Mittelfrühe: Lucia (Cimbal),
Alma 11nD Mode].

8) Spätere: Wellington, Geh.-R.
We111e1, Cimbals Flocken,
Prof. Gellaeh‚ Astra, Böhms
E1fol‘r 11.011110nä9lrnin1)

Jlusvertauft sind llil e. Eva, Jubel

.r WF'

61111= und Efflurtolsexn
von Wohllmann u. Up to dm
hat abzugeben
Dom. Johannhof, Kr. Liiben

Haatliartoffeln
II Kaiserkrone "I:
Zxrühe Ertragreiche I

denwälder Blaue ’N—
Stella I

I Alma I
I Vater Rhein "F:
in“ Böhms Erfolg Mc
I Wohltmann 34"“—
iind andere beste Sorlen 9

offeriert 1111161111112i
A. Nickisch. Fackcmm.Schlcs

isernsprecher Nr. _._____‚.—

Alle Sortcn (6

 

pto date, Gigirktmf »und Auguste Saat-, Speise-: IIIIiI
Mc 13

3 Preisliste u. Beschreibung d. 6ort. Bkcsmcfci»kgtslsfosfcII
grati611nD ranko t 5011er

A‘ vonggägtzmäi„1:31:35.911 s ef Paul Schmidt,0311l11tran.8e581€II
 1ernrui Js-

Bin Kiiufer für echteHaatliartasseln :
Gimbals rule ertra rci e, Böhms Fiirstenkrone- Saatkartoficln
Erfoig, Emiy Gen-J Risiken Prä- Find 210613011; in Fring IZJZZTJ
fident Kriiger, von Lochin 34, Ums- "t“ Jofens 011 (3

Weltwuiider, Brocken, Ideal.
Kohlrliben zu Futter werten

M a x 62 a a f c, s;-unzlau

Sapinamburliuvlleis
Telephon Nr. 3. 9 ca 75 811.. weiße 11 rote haudth

uSaagkar
tåJcisl:

Ieieu, Dro 3863359310, offeriert

Schwengfelda b. Schweidmkz
1Böhms Erfolg ä Ztr 2,20 Mk,

Gimhals frühe ertragreiche ä 811. Dom; Wiss-Sehij-
2,25 Mk. ab Station Liedgiiitz. Post Bilsnitz

Wohltinann, Bismarck, Maercker, rauft
Retord, Magnum bonum und alle
anderen corten gibt 0rei61011t ab
Paul Brade‚.1'2011111111 i. Schlc»f.

 

 

 

  Zuschr. 11. 0281 Gichit UScbl g). verkauft grösseren Posten IIÜ

iDom. Kle;iibt;udiß, Kreis Saat-, Bkclillcllcl- U

L egnitz ver au II
1000 311. Silesia Saatkart von Ztgkxgrgffjäw„11|1-

1000 - JdUUa i’ mann, Bismarck, Silo!"a "5'
1000 - 8i6111arcl - Jduna. Gcfl. Angebotc Un [3

p. Ztr. 2 Mark ab Station WirtschaftsamtW
Obermois. Dom. Körnitz 11.610039"

verkauft

50001011011ch
ca. 80—100 811. Kaifckkm“1.
ca. 300 Zentner Jsthstksezzekbjk

« bei beiden 6orten. we erchmszu„Inis

 

  
   

    
      

      
   

« Alle Sorten

Kartoffeln
Liirf baldigeii und späteren
1eferuiigk 9

 

    aufs 1111g)t je htierlufte Dur ‚"13
111 gea

Keuipen 1.950».,«f Bohms Erspiz Schiencgis-Esaus
Kar t-offelExpo etstirftenlkrotrngLskytemiigna-KLEMMProf

und Saatkarto el-PGrteschäfh 4, perZ « pfkhletls
troh- xport. Gerlachs trneue, sehrF mbals ve

Gegr 1870 Fernspr Nr 8 werte Zücntun en- Cißere 11301163
Telegr..:-Adr Kartoffelritter. iellnitixigr 2.561551. gW 66ml

« ' ' « « DLmincinm„(BEIM/“2%;
n e ‘Mme Dom. Bittendorf bei O

3888 13690196311.”Wguügmmwumagnr. roe or o mann,
5'588 kr. 31215111}, Stnxb eJ deunch 691010 rzräac

r. eor e
300t susangfiå List verstand-IIIFOR-geg-
500 Ztr Prläcfidcnt Krügcr, Lager,_DenBLUILCLzu- Seite

handverle e»n. gibt ab (3 ßogen. 2.
Wirtschaftsomt immel, Kr. Oels. Fortsetzung 1111 6° 



 

Nr 166. StchstctBoirgc »

   
Das vierundvierzigste Geschäftsjahr Unserer Bank, iiber dessen

Verlauf wir berichten, war ‚e111 Jahr der Sammlung.
Die wirtsc aftliche Konjunktur hatte im Verein mit benan-

dauerndeii po itischen Bennruhigungen schließlich eine Uber-
an panniing der Europaischen »Kap»i.talii»iarkte erzeugt, welche
weiterem Aufstieg .«alt gebot. Die gliuckwirkung war am empfind-
lichsten in allen· en ·Landern, die auf Zufluß ausländischcr
Ka italien angewiesen sind. Deutschland bedarf des fremden Geldes
nicht, hat vielmehr gerade während der letzten zwei Jahre große
Summen an das vefreundete Ausland abgegeben.

Einzelne deutsche Industrien- xigie die chemifche und eintro-
technische- waren noch sehr gut bkschnltlgtz aber die meisten Zweige,
voran die Textil- sowie die Eiseniiidustrie, spürten an siiitenden
Preisen und nachlassender Auftragsinenge, daß der wirtschaftliche
Aufschwung wieder einmal pausierte Eine Retordernte im Werte
von schätzungsweise uber 11 Llltilliarden Mark und eine günstige
Handelsbilanz gaben Jedoch dem deutschen Wirtschaftsleben starke
Widerstandskraft gegenüber dem unvermeidlichen Rückschlage.
Diesen Verhältnissen und der klugen Zinspolitik der Reichsbeank
war es zu bauten, daß die Spannung sich zum Jahresschluß loste.
Das deutsche Wirtschaftsleben ist in odie Periode der Konsolidierung
eingetreten. Daß eine neue»Aufwartsbewegung sich nicht über-
stürze, sondern sich nur allmählich und langsam vollziehe, ist Vor-
bedingung für die Nachhaltigkeit der Wiedererstarkung.

Die Einsicht in das deutsche Zollgebiet stieg im Berichtsjahre
nur um 4 Millionen auf 10 695 Millionen Mark, ein Zeichen sowohl
der die Kräfte sammelnden Selbstbeschränkung der deutschen Volks-
wirt chaft, wie auch des durch die gute Ernte verininderten Ein-
fuhr edürfnisses. Dagegen- hob. sich die deutsche Ausfuhr um den
«ewaltigen Betrag von 1124 Millionen auf 10081 Millionen und
ieferte den Nachweis, daß die deutsche Industrie auf dem Welt-s
inarkt auch in weni« ergünstigen Zeiten zu konkurrieren vermochte.
Viele Anzeichen befangen, daß der Kapitalbedarf der deutschen
Industrie in»den nächsten c”ahren weniger groß und dringend sein
dürfte als ioahrend des Ich en· Jahrzehnts; veraltete Methoden sind
fast durchweg durch fortgeschrittene, feden Wettbewerb aushaltende
Einrichtungen erseht toorben. Nach dieser durchgreifenden
Modernisierung der technischen Hilfsmittel verbleibt nur ber ge-
funbe Drang, die industriellen Anlagen fortschreitend zu verbessern
und für die um rund 800000 Köpfe jährlich wachsende Bevölkerung
Deutschlands auch zu vermehren. Die Kapita investitioneii der
deutschen Aktiengesellschaften wurden iiii.Jahre 1918 schätzungsweise
um das Doppelte durch die gezahlten Dividenden übertroffen.

Der Auskenhaiidcl der wichtigsten Kulturstaaten zeigt nach
wie vor Deuschland an zweiter -telle:

Ein- und Austhr in 1913, ohne Berücksichtigung der Durchfuhr:
England . . . . . . 24 171 Millionen Mark-
Deutschland . . . . . 20 776 -
Vereinigte Staaten. . 17959 - -
Frankreich . . . . 12460 - -

Es versteht sich von selbst« daß auch die Zahlungsdilanz unter
den eschildetten Umständen« eine für Deutschland gängige tourbe;
bie infuhr von Gold überftie die Ausfuhr um 310 8 i ionen Mark
gegen 167 (amtl. berichtigte Zi er) im Vorjahre und 124 Millionen
in 1911. Der Goldbestand der Reichsbank ist im Berichts ahre
unifannähernd 400 Millionen Mark auf rund 1170 ilJiillionens ark
gestiegen. Auch die Tatsache, »daß in der zweiten Hälfte des
Berichtsjahres der Berliner Privatdiskont sich wochenlang unter
London, im neuen Jahre vorübergehend sogar unter dem Pariser
Satze hielt, ohne zu Goldexporten zu führen, beweist den aktiven
Stand der deutschen Zahlun sbilanz. · «

Nicht minder Gunst 1er Witterung verda·nkt.die deutsche
Landwirtschaft ihre reichlichen und gegen früher mächtig gestiegenen
Ertrage. Jii welchem Maße durch Aufwendung von Arbeit sowie
von Kapital in cForm von Düngemitteln, Maschinen, elektrischer
Kraft usw. die Kultur des deutschen Bodens fortgeschritten « ist,
ergibt folgender Vergleich der Ergebnisse des Landbaus in einigen
Vanptproduktions-Ländern:

Ernte-Erwäge 1912 pro Hektar in 100 Kilogramm.
 

 

     

Weizen Roggen Gerste Hafer thserld

Identschland. . . 22,6 13,5 21,9 19,4 150,3
Lurop.«Rußland . 6,9 9,0 8,7 8,5 81,7
Osterrcich. . . . 15,0 14,6 16,0 13,0 100,2
Fingern . . . . 12,7 11,6 13,9 10,4 34,4
Hkankreich . . 13,8 11,1 14,5 12,9 96,1
erem. Staaten . 10,7 10,6 16,0 13,4 76,2

Kanada . . . . 13,7 12,0 16,7 15,0 115,6
Jn Argentinien und Indien ist der Ertrag der gleichen Ober-

flache nicht um fehr viel besser als in Rußland.
. Die deutsche Roheisen-Erzcugung stieg abermals, wenn·auch

Licht lO erheblich wie im Vorjahre, nämlich um«1,4 Millionen
äonnen. Stärker war die Zunahme in den Vereinigten Staaten;
Orqpkrelch Zeigt %hmtome lebhafterer Entwickelung seiner·bisher
zUFtUCkgeblie enen ontan-Jndustrie; dabei hat deutsche Initiative
Flgewirkt Nachstehend die Zahlen der Roheisen-Erzeugung des
a res 1913 in den Hauptländerm

Vereint te Staaten . . 31,5 Millionen Tonnen,
Deutsch and . . . . . 19-8 - «
England o o i o o o 10,6 I -

Frankreich . . . . . 5,1 - «
Die deutsche Steinkohleiiförderiing stieg um 8 °/ (gegen 10 im

Fgorlahy auf '1911/2 Millionen Tonnen, die Koks-Erzeugun von
5 Milde Millionen Tonnen; die Produktion von Brauntoh e um

I tonen auf 87 Millionen Tonnen.
Das Baugcschäft la " '.. . ‚ g während des ganzen Berichtsjahres

MEPng danieder. Eine Besserung ist zu erhoffen aus dein ich
steuerij enden Zinsfuß, dann durch die Beseitigung der Wertzuwa s-
er dseukskchä dHuyrchthiek bevosrstehensdelerebcesserung gewissen Eli-ignng
- po e en e e e° 1e i un nanien 1) urdie Zunahme der Bevölkesunå , ch

her Vsckl “Nieren Berechnungen betrug der Kurswert sämtlicher an
Mark r mer Börse Ende 1912 gehanbelten Papiere 108,42 Milliarden

“im, hat sich durch Kursrückgänge im Berichtsjahre um
gutem Ionen verringert Neu hinzu kamen Wertpapiere im
wert ber“ Ende 1913 von 3015 Millionen Mark, sodaß der Kurs-
“mühe: ban der Berliner Börse notierten Effekten wiederum auf
nämlich n den gleichen Betrag wie im Vorjahr gewachsen ist-
diese ga auf 108137 Milliarden. Natürlich befindet sich keineswegs
End groIJchumme ·im Besitz deutscher Kapitalisten; andererseits
„ ffeftenßl’; Summen in: unb ausländischen nicht in Berlin notierter
nötigen flink deutschen Zändenz es ist aber fehr fchtoer, diese, im

ie SU tuierenden, ahleii genauer zu schätzen-
rendlich Ipakkasscneinlagen sind im Jahre 1918 schätzungsweise
Vetrq b 1111 10Q‚0 S illionen gestiegen« sie erreichen zurzeit einen

Bei ZU annahernd 20 Milliarden ark. _ »
gesellschaften deutschen Lebensversicherungsgesellschasten »(Aktien-
als 600 kn. und Gegenseitigkeitsvereinen) werden jährlich mehr
»F Die Vestwiien Mark an Prämien eingezahlt.
mndalidjtätFZJMe ‚fur bie soziale Versicherung (Kranketi-, Unfall--

eklr als einesMIiåggegltskälteiiversicherung) betragen Jetzt· jährlich
. r ·
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Brcsliiii. Sonnabend- 7. März 1914.
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Die Finanzen des Reiches und der Bundesstaaten sind gesunde
unb wei en Überschüsse auf; Anleihen werden nur noch zu
werdenden Zwecken aufgenommen. Da beinahe die Gesamtheit
aller deutschen Eisenbahnen Staatseigentuiii ist, müssen fiir die
Ausdehnung und Verbessiing »der Bahnen alljährlich Summenbon
mehr als einer halben Milliarde iiivestiert und durch Anleihen
aiifgebracht»tverdeii. Es wäre ein bedauerliches Symptom wenn
die erfreuliche Entwickelung der deutschen Bolkswirstzschafh die
diesen Kapitalbedarf hervorruft, sich verlan famte. ekaniitlich
übersteigen die Reineinnahmcn der deutsIchen Staatsbahnen
betrachtiiclä das Erfordernis für Verzinsung und Tilgung aller
deutschen taatsschulden.

Mit seltener Einuiütigkeit hat das deutsche Volk fast ‚ohne
Diskussion die Leistung des Wchrbeitrages von rund einer Milliarde
auf sich genommen. Diese gewaltige Summe wird allerdings
ausschließlich von dcii wohlhabeiideren Klassen getragen, einer
geringen Miiiderzahl der gesamten Bevölkerung.

Jn den Vereiiiigteu Staaten voii Amerika finden wir zahlreiche
Vorbediiiguiigen für eine kräftige Erholung des seit mehreren
Jahren daniederliegenden «Wirtschaftslebens; aber die politischen
und finanziellen Witten in Mexito tragen dazu bei, deiiAus-
schwiing zurückzuhalten. Auch· bediirfeii die anierikaiiischeii Bahn-
gesellschaften höhere Tarife; ihre bestehenden Frachtraten sind die
niedrigsten der Welt; nur ein Bruchteil z. B. der englischen Fracht-
raten, obgleich die Löhne in den Vereinigten Staaten reichlich
doppelt so hohe sind wie durchschnittlich in Europa. Diese Frage
ist deshalb von ausschlaggebender Bedeutung für die ganze· Volks-
wirtschaft der Vereinigten Staaten, weil von der Rentabilität des
riesigen Eisenbahnneszes die Möglichkeit der dringend erforderlichen
Kapitalbeschaffung, owie das Gedeihen wichtiger Industrien, wie
auch die Mehrung der Arbeitsgelegenheit abhängt.

Auf die einzelnen Zweige unseres Geschäfts übergehend, be-
richten wir:

Unser Gefamtumsiitk betrug» 129 Milliarden Mark .. gei en
182 Milliarden im Vorfahre. Die Einschränkung der Umsatze ei
der Zentrale überwiegt die Zunahme bei den Filialen.

Der Reichsbankfatz betrug ‚im Durchschnitt 5,884 % gegen
4336000 im Vorfahr, der Berliner Priva diskont 5,03% gegen
4, .- 0.

Bilanz unb Gewinn- und Verlust-Konto zei en deutlich die
Wirkungen der geschilderten allgemeinen Verhältnis e. Ein kleiner
Rückgang des Wechselbestaiides wird durch einen mehrfach rößeren
Vorrat Deutscher Schatzanweisungen überwogen. ·Die Ge amtzahl
unserer Debitoren war am Jahresschluß um 32 Millionen niedriger
als Ende 1912. Der Zunahme der Depositengelder um 46 Millionen
steht eine Abnahme der KdntokorrentsKreditoren um ca. 891/ Milli-
onen gegenüber, so daß die Kreditoren überhaupt fichim 5Eferichtssi
jahre um rund 7 Millionen erhöht haben. Dagegen ist es unseren
Bemühungen gelungen, unser Ak ept um 28 Millionen einzu-
schränken. Der Minderertrag der sffekten und Konsortialgeschäfte
ist durch den Mehrgewinn auf Zinsen-Konto weit übertroffen.

Unsere Liquidität hat sichevon 73,80% auf 74,93% Deckung
durch leicht realisierbare Aktiven gegenüber allen, auch lang-
befristeten Verpflichtungen erhöht; ohne Einrechnung der Vorschüsse
auf Waren unter die leicht realisierbaren Jiittel stellt sich das
Verhältnis auf 63,64% Deckung gegen 61,80% im Vorfahre.

Für Steuern und Abgaben atten wir 3617 696,57 Mk. zu
zahlen; für Stempel ind, außerhal des Unkosten-Kontos zu Lasten
der betreffenden Re niingen, außerdem erlegt worden annähernd
6,2 Millionen Mark. .. ·

Für die im neuen Jahresan werdende Taloiisteuer waren
aus dem Reingewinn noch 360 000 k. zurückzustellen.

Unsere Filialen haben sehr befriedigende Ergebnisse gebracht.
Der durch uns vermittelte Warenaustausch mit dem europäischen

Auslande und den überseeischen Ländern war dauernd ein lebhafter.
Die Deutsche überseeische Bank hat ihren Wirkungskreis in

Brasilien ausgedehnt _unb befindet sich trotz der schwierigen
Geschäftslage in verschiedenen sudanierikanischen Ländern in durch-
aus gesunder Vensassung; die Dividende wird, wie im Vorfahr,
9% betragen, bie eferben haben sich vermehrt.

Die ahl unserer Kontokorrentverbindungen bei der Zentrale,
einschließ ich der bei unseren Despositenkassen in Berlin und seinen
Vordrten geführten Rechnungen, betrug am Schlusse des Berichts-
jahres 208 226 egen 192 637 1111 Vorjahr.

« Die Zahl er bei unserer Bank überhaupt geführten Konten
belief sich beim Jahresschluß auf 289. 709 gegen 268 812 Ende 1912.

Während des Berichtsjahres gingen ‚bei ber Zentrale an
Wechseln ein und aus »4 256 969 Stuck im Gesamtbetra e von
18268 411 506,47 Mk. Ein Abschnitt betrug im Dur schnitt
4 291,41 Mk. gegen 4215,10 Mk. im Vorjahr.

Die Zahl unserer Beamten hat sich von 6495 auf 6638 ge-
steigert. Die bedeutende Zunahme der Gehälter und Gratifi-
kationen ist« durch Ersparnisse an allgemeinen Unkosten zum
größeren Teil ausgeglichen worden« Außerdem sind die Gewinn-
bezüge von 18 hoheren Beamten, die seither Grati ’kationen be-
zogen, in Tantiemen verwandelt worden; daher eine iinahiue des
Tantieme-Kontos mit entsprechender Entlastung auf Gratifikations-
Konto. Die Gesamtaufwendun en der Bank an ihre sämtlichen
Beamten, mit Ausnahme der _1tgl1eber des Zentralvorstandes,
Für Gehalt, Tantieme, Grati kation, Fürsorgeverein und Wohl-
ahrtseinrichtuiigen haben si um 864 697,98 ./76 erhöht.

Die Abschreibungen auf Bankgebäude haben wir angesichts der
großen, im Zug befindlichen Bauten besonders reichlich gegriffen,
11m eine weitere Erlzohung unseres Immobilien-Kontos zii ver-
meiden. Unser Neu au in Berlin soll im näclsten Herbst bezogen
werden« Jn London wurde ein benachbartes Haus erworben.

Der Ertrag aus ,,Dauernden Beteiligungen« und Kommanditen
setzt si zusammen aus den fur 1912 vereinnahmten Dividenden
auf un eren Besitz. an Aktien

der Deutschen überfeeischen Bank (9 %),
ber Bergisch Märkischen Bank (71/2 %)‚
ber Deutsch-Ostafrikanischen Bank (672 %),
ber Deutschen Vereinsbank (6 %),
ber Essener Credit-Anftalt (83-2 00)-
der Hannoverschen Bank (7z- % ‚
ber Mecklenburgischen Hypotheken und Wechselbank (15%),
ber Niederlausitzer Bank A.-G. (61/2 %‚
ber Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank (9 %),
der Pfalzischen Bank (7 °/°)7
ber Privatbank zu Gotha (6 %),
ber Rheinisclhen Creditbank (7 %),
des Schlesi e)en Bankvereins 71/2 %),
ber Württeiiibergisclzen Vereinsbaiik (7 »Al-

uiid der Deutschen Treu and-Gesellschaft (15 %)- «
_ Unser Gesamtbesitz an Aktien dieser Institute hat sich nament-

lich durch. Vollzahlung von Aktien der Deutschen uberseeischen
Bank Serie VII und VIILbermehrt. »

Wir haben iiu Berichtsjahre, um eine Erschutterun des
deutschen Marktes zii»verhindern, unter Aufwand großer Kapi alien
und Muhen die Abwicklung der übermäßig aiigeschwollenen Ge-
schäfte und Engageiiients der Haiidelsvercinigung A.-G. auf uns
genommen und zum großen Teil bereits Durchgeführt. Die türkischcii Eisenbusw-Unteruehmungeii, an denen wir
interessiert sin , haben auch im Berichtsjahr trotz der Fortdauer

Geschäftsbericht für das Jahr 1913.

l

l

A

l 

 

  
  

  

 

  
s.:.0,«. ' ' -«» . z-· «:,,-.

't '9 V « '‚

. ---« . ‚1,7. »
., -o" .I-.« , szsl

11.1 sei 41:1".
.h'ubl". f' O s'- -'\ ,'=_ .
ANY-Ist 1'. «
«,’- « ‑ _., EIN

’ '· « i.-,«Z.,:.-«««1'! > «-. 7.1“!"

 

der schwierigen politischen Verhältnisse befriedigend gearbeitet.
Die slluutolifchc Bahn hat auf der Stammstrecke Haidar-Pascha—-
Angora zum dritten Male den vom türkischen Staat garantierten
Einnahmebetrag überschritten, während die Linie Eskischehir-·Konia
die Garantie mit einem, geringen Betrage in Anspru nimmt.
Die Bagdadbahu hat im Berichtsjahr die wichtige Zweiglinie
Toprak-Kale—»-Alexandrette in Betrieb gebracht und den Weiterbau
ihrer Haiiptlinie soweit gefördert, daß im laufenden Jahre aller
Voraiissicht»nacl) etwa 200 Kilometer östlich des Euphrat und die
etwa» 136 Kilometer lange Strecke von Bagdad nach Samara in
Betrieb genommen werden können.

»Die durch die kriegerischen Ereignisse der letzten Jahre herbei-
geführten territorialen Verschiebun en auf der Ba kanhalbinsel
haben uns veranlaßt, unsere türkisc en Unternehmungen in noch
starkereni Maße als seither auf die asiatischen Gebiete zu konzen-
triereii. Wir khaben deshalb» in Gemeinschaft mit der uns nahe-
stehenden Bau für OrientaliLche Eisenbahnen in Zürich unser Jn-
teresse an der makedonischen 5 ahn unb ber Betriebsgesellschaft der
Qriciitnlischeii Eisenbahnen zu günstigen Bedingungen an eine
österreichischeungarische Finaiizgruppe übertragen. Diese Trans-
aktion hat es uns wesentlich erleichtert, den großen Ansprüchen
des Ausbaues unserer kleinasiatisch-mesopotamis« en Unterneh-
mungen in einer Zeit zu genügen, in ber eine Geld eschaffuiig auf
dem offenen Markte ausgeschlossen war.

» Die Verhandlungen mit der Türkei, England und Frankreich
uber die türkifchen Eisenbahn- unb Finanzfragen sind im Berichts-
jahr erheblich gefördert worden; ihr nahe bevorstehender Abschluß
wird, wie wir zuversichtlich hoffen, Die Grundlagen unserer tür-
kischen Unternehmungen befestigen und für die Zukunft ein. fried-
liches Zusammenarbeiten mit den beiden gro en westeuropäischen
Nationen an ber wirtschaftlichen und fiiianzie en Entwicklung der
Türkei gewährleisten.

Die Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen
in Berlin hat im Berichtssahr pro rammgemäß die« neuen Linien
Spittelinartt—Alexanderplatz—Sch« nhauser Allee, Wittenber lah-
Nürnberger latz mit der Anschlußbahn nach Dahlem und, ittens
bergplatz—-—Uh andstraße in Betrieb genommen. Die auf.die neuen
Strecken gesetzten Erwartungen haben sied· in vollem Maße erfüllt;
bie Einnahmesteigeruug ist eine so erheb iche, da sie von Anfang
an dem von·der Gesellschaft neu investierten apital eine ange-
messene Verzinsung sichert. ·
» Die Qstafrikanische Eisenbahn-Er ellschast hat den Weiterbau
ihrer Hauptlime gefördert und zum s eginn des laufenden Jahres
den Tanganjika-See erreicht.

Unsere Unternehmungen auf dem Gebiet der etroleumindu trie
hatten abermals ein« gutes Jahr. Die Pro uktionsgesellf ft
,,Steaiia Romana« erhöhte ihre Dividende auf 10% unb i rKapital
auf 100 Millionen Lei, wovon die eine Hälfte voll eingezahlt ist,
die andere Hälfte mit 25 %; auch für das laufende Jahr sind die
Aussichten gute. Die Deutsche Pettoleum A.«G., in welcher die
Kontrolle der Steaua Romana liegt, erhöhte ihre Dividende auf
8 % unb beab id)tigt„ bemncichft ihr Kapital durch Ausgabe von
15 Millionen cark mit 25 % einbezahlten neuen Aktien u ver-
mehren; auch »diese Gesellschaft befindet «sich in iinstiger Ver assung
und verfügt uber starke»Reserveii.. Wir beabiichtigen, im neuen
Jahre einen Markt für die Aktien dieses aus-gereiften Unternehmens
zu schaffen. Die Europäifche·Pet·rolenm-Un«ioii er ielte ein erfreu-
liches Resultat, das auch bereits für ein weiteres ahr gesichert ist.
Die sich ausbreitende Verwendng der Explosionsmaschine,» beson-
ders des Diesel-Motors, hat, im Verein mit dem stark gestiegenen
Verbrauch von Heizöl seitens der europäischen Kriegs- und Handels-
marinen, zu einer gewaltigen Entwicklung des Geschäfts mit Betro-
leumprodukten für Krafterzeugung und fast allenthalben zu Rekord-
reisen für diese Produkte»geführt. Auch die Preise für Leu töl

folgten dieser Bewegung in »den meisten Säubern, mit« Ausna me
von Deutschland, wo das Privatmonopol mit allen Mitteln gegen
die Einsü rung der von»der Regierung geplanten staatlichen Leuchtdl-
Vertrievsgesellschag kampft und eine kunstliche Nieder altung der
Preise fortsetzt. ie Monopelstellungnm Leuchtölver auf sichert
dem Brivatmonopol naturgemäß auch die Vorherrschaft auf anderen
Gebieten des Petroleumgeschafts.

Von neuen Konsortialgeschäften, an welchen wir« uns ‚im
Berichtsjahre als Hauptbeteiligte oder Emittenten interessiert
haben und die zum grdszten Teile im Berichtsjahr abgewickelt
worden sind, erwähnen wir die folgenden:

übernahme von:
42/ Anleihen des DeutschenReiches und Preußens,
4 Z Preußischen Schatzanweisungen,
4 ß Bayerischer Staats-Anleihe von«1918,
4 /o Württembergischer Staats-Anleihe,
4‘7 Badischer Staats-Anleihe, -
4%) Zamvurger Staats-Anleihe,
4 Ä) s nleihe der Provinz Pommerm
4 Ä, Anleihe der Provinz Westpreußen,
4 /o Anleihe des Kreises Teltow, » »
4% Anleihen der Städte Augsbnr , Chemnitz (durch Zweig-

stelle Chemnitz), Dresden, Düstldorf, Liegnitz, Spandau,
Straßburg i. E.,« · ..

4% % Anleihe der fürstlichen Standesherrschaft Furstenberg,
4% Pfandbriefen und Rentenbriefen der Grundrenteni und

Hypotheken-Anstalt »der Stadt Dresden und des Branden-
burgischen Pfandbriefamtes für Hausgenndstucka
% k. k. Osterreichischer steuerfreier isenbahn-Staats-
anleihe von 1913, . « «

5° Chinesischer ReorganisationskAnleihe von 1913,
Anleihe der- Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft,
4z-z(x, Anleihen der Gefellschleieft fur elektrische och- und

Untergrundbahnen, der . annesmannrö ren- erke, der
Buderiis’schen Eisenwerke, der Maschinenfaer Angs-
burgsNürnbeäF ·

4% SQDlnleibhe ber eifferitziTalsperremGenossenschaft (Filiale
— res eU -

5% Anleihen der Deutsck-überseeischen Elektricitäts-Gesell-
schaft und der Märkischen Elektricitätswerk»A.-G..

41/2 % Eonvertible Bonds der Baltimore & Olio ER. R. Co»
Kuer der GewerksRaft Glückau , Sondershausem ·
Aktien der Steaua omana, A.- . für Petroleumandustria

Gründung der
Kameruner Schiffahrtsgesellschaft,
Santa Katharina Eisenbahn Baugesellschaft.

Einführung von
4 Cz Anleiheder Rheinprovinz, ·
4 A, Obligationen der Kur- und Neumärkifchen ritterschaft-

lichen Darlehnskasse,
5 EX, Anleihe der Ruffischen Geselgchaft für Röhrengibrikatiom
A tien der Deutsch-Australischen ampf chiffahrts- ef‘elächaft,

Elektricitäts-Lie erun sgesellschaft, Vereininten lanz-
stofskFabrikem euts en Kaliwerke, . E sbach & Co.

. l.- st» Sächsiscdleu Gußstahlfabrik in D« hlen,
Aktien unb 49'; 0/ nlei e ber Dresdener Chromo- 8: Kunst-

dbruiszasoierfabrik rause 8c Baumann A.-G. (Filiale
re en,

Genußscheineii der Otavi Minen se Eisenbahngesellschaft.
Fortsetzung umstehend.)



Kapitalerhbhungen
der Haidar Pascha Hafen-Gesellschaft, Schantung Eisenbahn,
Gesellschaft für elektrische Hoch- und Uiitergriindbahnen,
Hamburg-Ameriiaiiischen Packetfahrt A.-G., Deutsch-Ost-
afrikanischen tsteiellschaiu Deiitichmberseeischen Elektricitäts-
Gesellschaft, Rheiiiiscl)-Weltfalischen Elektricitcitswerke, Schle-
sischen Elektricitats- & Gas A.-G., Adler 8L Oppenheimer
Lederfabrik, des Baroper Walzwerkes der Baumwollspinnerei
Germania, Bayerischen Stickstoffwerke, Diirtopptverke A.-G.,
Gebhard 8: Co. A.-·G., Johs. Giriiies & Co. A.-G., Königs-
berger Zellstosffabrih Orcnsteiii &‚ Koppel —- Arthur Koppel
A.-G., Rheinischen A»- G. für Braunkohlenbergbau und
Briketfavrikation, Rheinisch - Nassauischen Bergwerk- und
Hütten A.-G., Rheiiiiscl)-Westfäli chen Raffinerie, Wittener
Stahlröhrenwerte.

Von älteren Wonsortialgeschiiften sind im Berichtsjahre ab-
gewickelt worden: ·

4% Anleihe der Stadt Berlin,
4y20x0 Obligationen Serie III der Anatolischen Eisenbahn-

Gesellschaft, _
41/2 O/o Anleihe der Sieiiiens-Schuckert, G. m. b. H»
41--2 % Anleihe der Niederlausitzer Kohlenwerke,
Aktien der Russischen Verkehrs A.-G., Anteile des Schlesischen

Bankvereins
Aktien der· Warschaiier Diskontobank, Akkuniu-
latoienfabrik A.-G., der Berglverks A.-G. Consoli-
dation, Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und
Hütten-A.-G., Mannesmanuröhren-Werke, Düssel-
dorfer Eisenbahn-Bedarfs-A.-G., vorm. Karl Weyer
& Co» Riitgers Werke A.-G. u.«a. m.

Unser Wonfortialsxäonto (Zentrale und Filialen) bestand am
Jahresschlusse aus:

87 Beteiligungen an deutschen Staats- u.
Koiiimuiialanleihen u.
Obligationen inländi-
scher Gesellschaften· . . alt 15 896 071,12
an Aktien inländischer95

 

Gesellschaften . Jt 16 017 231,59
52 „ an ausländischen

Staats-u. Kommunal-
Anleihen und Eisen-
bahn-Geschäften .4t 750212975

119 « an Obligationen und
Aktien ausländischer
Gesellschaften . . . .46 790075215

21 « an GriindstiicksiGesi
schäften. . . . . J- 6146287,61

zusammen .44 53 462 472,22

Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen) setzt sich
zusammen aus:

Staats- und Kommunal-Papieren sowie
Deutschen Pfandbriefen in 112 Gattungen .44 31 055 763,62

'.- «« I..«.It«« CA-- ’ "du“, "J’U'. '

(Fortses3ung von Bogen 5, Seite 20.)
-1««" «:«o«.- « a ’‚ ,- -,.«.· .qsp it         

Saatzuchtwirtsehaft

Schlanstedi 15
Telegramm-‚Adresse: Strube, Schlanstedt
Fernsprecher: Neuwegersleben l4 u. 54.

 
Je 31055 70.02 _

» fibertra .41 3105576362
Eisenbahn- und industriellen Obligationen g

 

‚m 86 Gattungen . . . . . . . . . - 918617645
Eisenbahn-, Bank- und Industrie-Aktien in

_178 Gattungen . . . . . . . . - 10 447 580,60
Diversen _. . . . . . . . . . . - 170 286,51

' zusammen Jt 50 859 807,18
Wir besassen am Jahresschluß deutsche Staatsanleihen,

deutsche Schatzanweisuiigen und Schatzwechsel im
167 597.911,05 .44.

Wir geben unsere Jahresbilanz wieder in der alten sowie in
der neuen Form, »nur unseren Aktioiiären und der Ossentlichkeit
Vergleiche zu ermoglicheii.

Buchwert von

Jn den Aufsichtsrat wurde neu gewählt: Herr Carl Friedrich
‘70", Steinen-i in Berlin. Seit der Erstattung unseres letzten
Berichtes verloren wir durch den Tod drei geschätzte Mitglieder
unseres Aiifsicl)tsijats, die Herren Eisenbahudircktor a. D. Karl
Srhrmler, Berlin, unseren langjährigen und bewährten Mit-
arbeiter in den·orieiitalischen Geschäften; Geheiiurat Dr. Carl
Reise. Maiinheini, Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Rheinischen
Creditbank, welcher seit 1905 unserem Kreise angehört hatte, und
Gen. Plato. Neu-Globsow, früheren Vorsitzenden des Nord-
deiitsclien Llohd, und· seit 1889 Mitglied unseres Aiifsichtsrates.
Deii Verstorbenen bleibt in unserem Kreise ein ehrendes Andenken
gesichert. Herr (Sich. Reg.-Rat Dr. K. Zander, Charlottenburg,
seit 1906 Mitglied unseres Aufsichtsrates, hat sein Amt niedergelegt.

Die HerrenJVillielm Partner uiid Alfred Leissner
tnurben zu Abteilungsdirektoren der Hauptniederlassung ernannt.
·»Jii Hamburg hat sich der stellvertretende Direktor unserer

Filiale, Herr Barke-i Barlz, seit 1880 unser geschätzter Mit-
arbeiter, ins Privatleben ziiriickgezogen. Herr Victor von Koch,
bisher dein Verband der Deutschen Überseeischen Bank angeböreiid,
tvurde tzum stellvertretenden Direktor der Hamburger Filiale
eriianii .

, Wir haben in Darnistadt unter überiiahme des Geschäfts der
Firma Ferdinaml Sander eine neue Zweigstelle errichtet; zu
deren Direktor wurde Herr Hofrat Paul Snmlor ernannt. Die
Errichtun von Zweigstellen in Hanau und O "enbacl a .

ist beschlo en worden. ss ’ m MUM

Auf der Tagesordnung unserer nächsten Generalver ammlun
steht der Antrag auf Erhöhung unseres Aktienkapsitals wg
50 .. Millionen zum Zwert unserer Fusiou mit der Bergisch
Marktscheii Bank. Alle »naher»en Einzelheiten zu diesem, zwischen
den Vorstandeii und Aufsicht-Braten der beiden Jnstitute vereinbarten
Antrage werden der Generalversammlung zu unterbreiten fein.

Wir bemerken an dieser Stelle nur, daß jeder Reingewinn aus
unsecxeui Besitz bon Aktien der Bergifch Märkischen Bank und aus
der zzsusion in die offenen Reserven der Deutschen Bank fließen soll.
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Guten Futte
sowie

Hafer mit Geruch
kauft ab allen Statiouen.

J. Efrcni, Konstadt

Zur Saat offeriert:
Schlanstedter Hafer

1. und 2. Absaat
LtgowwHafer

is,
(Provinz H-

Sachsen) J

 

Original Strube’s Roter

(eingetragene D. L. G. Hochzucht)

Trotz jahrelanger angestrengter Bemühungen der Wissenschaft und Praxis ist es
bisher nicht gelungen, gegen den

‚‚‚‚‚

haben können. « .
Jahre hinaus brandfreie Felder zu gewmnen, haben sie

Anwendung der künstlichen Beize brandfrei zu sein.
Strube’s roter Schlanstedter Sommerweizen zeichnet sich durch natürliche Immunität, ;I

macht, aus und steht damit einzig da unter j- »
as «" allen Sommerweizensorten, soweit sie zu en spätreifen, lagerfesten, großkörnigen Zuchten
s- gehören, die unter günstigen Verhältnissen dem Winterweizen im Ertrage gleichkommen.
"'"‘" Er bewährte sich hervorragend in den Versuchen der D. L. G. und anderen zrifkis

» die eine Beize gegen Flugbrand unnöti

unparteiischen Anbauversuchen.

original stritt-ei Schlimmer lliiter JIHT
(eingetragene D. L. G. Hochzucht)

FUP hat seine unübertroffene Lagersicherheit und Ertragsfähigkeit in vielen hunderten einwand- H
freier Anbauversuche in schärfster Konkurrenz mit den als ertragreichst bekannten
Hafersorten unter den verschiedensten Boden- und klimatischen Verhältnissen erwiesen. ssj

. »F Er bewährte sich sowohl in trockenen —- besonders auch im Dürrejahr 1911 -— wie in
feuchten Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten und brachte in den «
Anbauversuchen der O i... G. Erträge bis über 30 Ztr. pro Morgen. .·,;·,;

IV Ich verweise im übrigen auf die ausführlichen Versuchsberichte in meinem Prospekt.

Flugbrand des Sommerweizens;
diese außerordentlich häßliche, hvi allen ertragreichen, großkörnigen Sommerweizen—

j"r: sorten auftretende und scheinbar unausrottbare Krankheit, die den Ertrag oft um ",..J«’
1-—2 Ztr. pro Morgen herunterdrüüt, und die kein rationell wirtschaftender Landwirt It

izf mehr in seinen Feldern sehen mag, eine andere Bekämpfungsmethode zu finden, als die j--:"-
";·’ beschwerliche und lästige Heißwasserbehandlung, bei welcher geringe Zufälligkeiten bald
T« eine völlige Erfolglosigkeit und bald eine schwere Schädigung der Keimkratt zur Folge

Auch die Hoffnungen, durch einmali e Ausrottun
_ nicht erfü lt, und eine regel-
M mäßige Heißwasserbeize mit allen ihren Unannehmlichkeiten ist nötig, um die Sommer—

weizenfelder in einem erträglich brandfreien Zustande zu halten.
-'-f Es liegt daher auf der Hand, wieviel vorteilhafter es für den praktischen Landwirt s , «

«.«-".E,s-.«-. ist, einen Weizen zu bauen, der neben allen anderen Vorzügen den Vorteil bietet, «

.,.
nun ..,.;_„

1' a l. und 2. Absaat
GoldregensHaser

;-».;«: l. und 2. Absaat
Schlanstedter Sommerweizen,
blaue und gelbe Lupinen,

Seradella.

Paul Schmidt,
Guhrau, Bez. Breslau.

Fernruf 28.

Schliephackes

Germaniasllliersie
mehrfach prämiiert mit l., II, III.
Preisen, a 100 kg 19 Mk. (80 Zir.

»I« I. Absaat zu demselben Preise.)

.. Yigowosxjafer 0
gesund und weiß, aloo k 17 9511.,
off.Majorat Stefanie, Kr. rebuitk.

Grüne Folgererbsen
zur Saat verkauft

H. Tschsache Nachf» Winzig i. Schl.
Telephon 5. (2

Zur Haut:
600 Zentner

Pserdebohnen
in Vorzüin er

77 17 Mk. b. 1 ..
in Kaufers Sacken abzugeben

(6

des Brandes auf l5"

b. Canth.

Rohflachs,

c-«land, Kr. Löwenberg i. e-

Dom. Ndr. Kuniti b. Liegnitz
:).;;II su cht ca. 600 Ztr. trockene

Blanlntiiueii (0
 fit:

,--:., ‑ . Bei Abnahme von 1000 kg und mehr:
Erz preise. 100 kg. Bei Bezug von 500-900 kg
' " Mk. 4.— für 100 kg höher.

.’‚ Säcke und Plomben tragen meine obige sehnte-naer Für vollkommene
« :-«-.-«,i.! «-«'«i: « ‚ähl

»in '

   

Für Weizen Mk. 32.—, für Hafer Mk. 30.- se für
sind die Preise um Mk. 2.—, für 50-450 kg um s

·,- . Bei mehrjährigen Abschlussen Preisermäßigung. Lieferung auf Grund meiner .
Verkaufsbedingungen gegen Nachnahme, nach dem Ausnahmetarif für Saat etreide ab Station Eilenstedt.

keit und besten Feldauflauf leiste Ich Garantie. — Muster und Prospekt auf Wunsch. Mein {(53.

         

se; gfferten fr. Lie nitz ein
, l“. ‘1‘. )-

reichen.
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Ia Meloisefntter
beste, billigste Bezugsauelle

Friedenthal,KuesterGLCo.

rteneehtheit, gute Keim- ‚ÜÜ
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» .. Herrschaft Iris-Mel-" .;. Jst-7.». gr«» « .. »i« .« ‚t. E; ‚am. .-»--·-..--.k s· -,.-»"«t'k«xs.-’-:«JZF· . ‚nun-Wg —»«,.«ss.....-.«sr«z —.-.j-«»««.·"« . Kr· Eiterffe,. „_J é » . » . « _ ‚ » ,. b . ---.-. „m... . J hat 18.xns 20 Bit. so
9 1. A s. von Orig. Strubes rot.

1 1Alest,tik.klirrthged II bGYtF v. Lochow s Schimmede 75293335,?“"um“
.. aat, au un er. uter °‑ ‘
mit äußerster 5 reisangabe Pctmch Gelt-hoch Sommertagen, Primq BallenfikhtenDom. Streuung bei batman. sAbsaat Gibt auf »den leichtest. staubbrandfket. Der 100 kt: 22 Mk. » » .

iki i i „einer 43.53%?“ barer 1 TM- W erneut-sitzt- "4:54:53.333. ' a - O — ,

F ,»1 c gebtryshafcr ugeben 1 2931. über Stoffs, ebcnioi (inlbregenhafcr, (30—150 0m both- EWVU "w 1 is
tSechsamtcrs von leichtem Boden, «iiicolnisGersterühxcxß (2 100«l·ckz 16 Mark. 2m hoch, Obst- und sIlteebiiume
Ia Qual-, 100 k 16,50 .44, offeriert Ritter ut lemlenlzltz, I ‚Ende zum Selbxtko teiivreis oder gibt vreiswert ab

Dominiuin ·l. Ninnersdorf, ost. u. abntation Schakanau. eig. Sacken. Frau 0 tat. Wansen. in. Grosscr, Baunilsckkulem
Sie. Litben Schlei. (4 ernsprecher ieschowa Nr. 8. Dominium Höckricht (3 Kl. rammt. Post Strö e (üblen

  

« in allen Sorteii tauft zu Mahl-

Saatware hat mit
kg frei Stat. Cantlöi»

Gräsltch Limburgsestirumsches
Wirtschaftsamt Gr. Peterwitz

ca. 100.2720'rgen, bat abzu eben die ,-,-;"-
Güterdirektion der Herrs iqft wett;

zu Fischsiitter. Beinusterte Preis- t
' die den höchsten Ackerrelnertreg

" liefern u.bestesViehfutter(bis _,
Juni) sind.erhältman ausdem -«
sich überall bewährten rotgelb. ‚_ _ ·«

Einschließlirh des Vortrages aus 1912 von
.44 3019 749,50, nach Voriiahnie der Abschreibungen
aus Banlgebäude und Mobilien im Betrage von
sz 4876 564,79 unb Rückstellung von .44 360 000,—
fur Talonfteuer beläuft sich das Erträguiø den
Jahren 1913 auf . .

beaiitr

würde
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.. Hostieferanten er. Majeitiit des Königs von Sachsen»

rhafe
.
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_ Drlg.
ruhe

T - Eingetr. D. L. G. Hochzucht.

Lieferu 

.M 200 000 000,—

Von den verbleibenden

der Reserve

an die Angestellten

zu überweisen.
Von dem übrig bleibenden Betrage von .

Wir schlagen vor, von den restlichen .

auf neue Rechnung vorzutragen.

  
  

      

    
    

          

    
  
  
    
      

 

    
  
  

      

      
  
    

   

    

’ welcher Zuckerrüben baut
. i -« “m ; auch nach Gewicht und Po

Z .
m V. -h if

I. R

- Mäßige Preise. Berichte u. Preis. Lesenswert für jeden Landerc;
Verzeichnisse frei durch

Domänenrat Ell

chiroben für den Reichssatz von 1 .44 im

      

. . .44 3574540095
H ervon erhalten« zunächst die«

Aktionäre 6% Dividende auf
(nach § 33b

der Satzungen). . . . . . . . . .
. . . . . . . . ../FC 23745406,93

. etc 2500 000,—
U
__._ - 3000 000,—

agen wir:
.. B . . . .

fur sIbfehluß—(Sjratifitatione
‑ o - 5 500 000,-

A

» _ . „44 1824540693
abzüglich .44 426691231 Vortrag auf neue
Rechnung, erhalten (iiach § 33d d. Satzungen)
der Aufsichtsrat und die Lokalausschiisse 7%
Gewinn-Anteil mit . . . - 978494,62

‚ · · . . . .41 17 266 912,81
692% Suberdividende auf Jt 200000000,—

. - 13000 000,-mit . . . . . .

zu Verteilen und den Überschuß von . .44 4266 912,31
Vortrag wirdAtisdieseni _

Teil des Wehrbeitrages

0 o s o o O

der auf das ‚neue Jahr entfallende
zu zahlen sein.

Es würde demnach erhalten:
Jede Aktie von nom. .46 600: .46 75

„ „ „ ;‚ « ågggk « Läg ==121/2% Dividende

Wenn die Generalversammlung unsere Anträge genehmigt, so
n sich unsere bilanzmäßigen Reserven erhöhen auf:
1) Gesetzliche Reserve A . . . . . . . . . . .44 66388 031,30
2) ReserveB . . . . . . . . . . . . . . . „ 4159531642
3) Koiitokorrent-Reserve . . » 7016652,28

zusammen Ji 115000 000,:
571/2 % des Aktienkapitals von 200 000000 .44.

Berlin, im März 1914.

Dtl Villilllllb iti Dklllllllcll Billll
A.

Paul m. Herrmann
‘G.thsioaioky 0.Shclitter G. Schritte 0. Wasesrmann

N:
I« M '‚i' \.-|' «-

"9M". XII-“7 3
"U

v. Gwinner Dr. K. Helfferich

P. Mankiewitz

E. Heinemann

G. Klönne

V1" 240K :.‚'

0nhaupt Nachfolger
Gebrüder Scholz,

Julius

Breslau I, an der Magdaleiienkirche.

Saaten. Tel. 1931. Pslaiizeu.
Preislisten und Offerten zu Diensten.

ff — :.1».-v-·--’.-.i·:.-: v. ‘Q„‘_i‘."'ki,’3" g ‘.‚ . l"..
“r“ ‘ .». » l
-- .«·. « -

« l"
I Fr-

,-.»- ‚. '
si '51“. such-«- .-‚2 ‚(.3 _.'

. _ ‚

» . .- I« . . . ,«, v1.1. « ..‚ »Na-» . —|.

- gis-»F :

Der Eandwirt „

und diese nach Gewicht iKaufrübeiV oder
ari ation be a lt

bekommt, s ö h

handelt mir in seinem eigensten
Interesse,

wenn er diejenige Züchtung anbaut, welche
bei gutem Zuckergehalt die großten
Masseuernten liefert. Dies erreicht er nur,
wenn er (x

Zuckerrübensamen der Frie-
drichswerther Ertragreichsten

(Warte A) verwendet.
« Die Versuche der Hochschulen» Land-

wirtschaftskguimern, des Rheinischen
Bauernvereins und besonders der Deutschen
Landtvirtscha tsge ellschaft,»bei 40 Versuchs-
anstellern, ha en ies gezeigt, und

es ist bewiesen,
dass die Friedrichswerther Zitchtuiig alle
anderen Züchtungen an Massenertrag an
Rüben und an Zuckerertrag pro Hektar

übertrifft.
Wer daher hohe Rübeneruteu machen will,
verweiide nur Friedr chsiverther Zucker-

rtibeiisamen,
welcher entweder direkt von Friedrichswerth oder
durch meine Vertreter bezogen werden kann oder
von der Zuckersabrik in signiertcnSäcken zufordern ist.

Saatan ebot und ausführliche Berichte werden auf
An ordern sofort unentgeltlich zugesandt von

Domäne Friedrichswerth 64b (Thüringen).

« « «« I Apis-West " ' '

  

  
l' ... s.«-(’-,(1-.s«. Ist-·

i y · -. -».-« ‚als! ·«s-·«-’ V
' - '.2 Ist

 

   
versendet 409°”nentqeltlteli „g, Bkoschmzk

Huber futtarrlihenbau
eine schritt über die Kultur;

über die Erreichung höqhs S

Ernten, gehaltreichsterRübe
nr

über Standweite, D11113“?!

Einmieten, VerfütterungiuS n"

mit viel.VersuchsergebmsSf3 .

 

  

   
    

      
      

   

 

  

Friedrichswerther Futter-
nsamen „Zuckerwalze“.

 Herausgegeben von u )
uard Meyer, Domäne Friedrichswerth 54b (Th r.

. «- is--Ik«-..i
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u"'

ngen derThomasbhosphatfabrikeu G. m. b. Q. fiubcn

tostciiiose .001:trollmttcrfndmng,

 

tl. dem. Laboratorium l)i-. Rudolf Wov Breslaii,

ritt-»Iz.«f.!-77:ts.xk.szgssssr««"« ·" - « ««. i“ .- _y’.
. .

Iw .

ein." Es tuf'ip « \
     



 

  
 

    

· m 50 ist-. lehr schonen. seit-ein (Einmaliges Angebot!
9’ aunuoaplce Gele "l t Ob k II I Feld-ArbeiterW
bat vreiswert abzuagbeåltæf mit. (3 e Z an er e “er empfiehlt und können sosäizxrabbsaålåolz äerben.

WiMEoFssUW»993;," West Itzt-as ......‚1 92.2.9241? 3999211111124eklesehrissestgsiggsrthiik Franz Lange. grimme-ist Claaisenitr.1. Teliäol
I nz b· lI du. v b w ll.ch t l d dFichteiisiang en· i 1 «««« 41....:« 29..9:.9..94..1....„4324199449249 Gärtner 111111111- Klnvekvfluekm

4-.5 Meter lang, kau (3 en BEI].bfltüm. deneiiezimmek gebote unter s 285 an die GeschsLd..6cblei 8tg. erbeten. 81a . alt, Ieb.‚ in allen achern d. eins. Jsunaer, Stuveiiiiiiidcheii,
Rentamt Schmalz-« »«.Breslau. Bü» tt.bes»t»enend ans» Läd »d»»» ......— M E » » W» ggf-121‘261»»»a »mh»a»;i:»ef bitt-»Aha Sti»ie»»t»i»k»i»»»»suckit Küaiäghxadgtzih SA»1»!»e»»ixii»i»i»a«»t»-»c;icn,

e mmu mit Sola· u ie» r meinen jungen ann, [mp9 e n u H kam e r 1 .
dn 25 d Chi Ge ich u. S 273 cm die Ge- Fr. Em a Ilmnann,

und?“ und 6 illinheleteinsgtiiillliäiigiiiiiiimln, auå»Säfieitedeelthehlleile kecknäingiuma nahe, v.Dircttioq1biAssiststtenen, schäftxlstszSlehlesZtg (2 l gewerbsmä ‚n6tellenbermittl7elrin
a1

 GUUVUPflanzen! l ci.cti Schlaf immer-: S««««««« Rentmeisiir Rechnungsführ, erGärtnerIw MW 5 " T«
log—135,99 Hat-Läge sslkochksyåsöztixz Spiegels Schrank gäb-Urg» Finalenlenek, ReisendckluAmlsiekrelåre Brennek xertrlx Frau in Bartenarbkngjute Stellung Wind]?

sachtoilette, modern-

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

  

 

   

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

     

 

 

   

 

. suchtStellung nnt. Z 146
' s 100 cm hochoo»Wa) 30 .9": 1 s Betten mit t t:s Vom meerförfter niiie F
Illic cm 0/00 70« osscnzcrt in nur Vctlunldam Fakttttisilkektåelllths over 3301189“.“I'Ümwmtm991199691499’" ber 6cm6:9329CäftiierI1.‚2S!inber uniill.gbr&/i1tiöiifgigiggrieäiaug
besten- gut bewurzelten Pflanzen Handtuchstiinder, Gijnn V l IÜIEII Elenensa Haßarmer tücbti u. emifien-' oien ut. Mehr: fis-r frühere

« R0Den Briehsch, Süd“, 7teiIig 120 cm breit Will" Jasknlla, ‘Ditterßbad; 85' n on eryahren in, allennggigen der ehreiingmeiner Kinder, Mitte 40.
. ‘Bnnnifdiulcn, .. [3 E ' ' bei Waldenbutg i Schle in b laul Kgrtafiner. ttle modern Herrscha tsgärtnerei,selbst- evang» nichtig, musik» Frankreich

Klein VlclUU bei 6trubel. ntree(Barberflw, 150 cm' e er 6maf1iger e enbermi r, tönt: u t, estii ta. ute 8eu nisse ew. Nähere Lln ebote durch micl
‘ Tun er Mann firm in der Kolos restqu Mgkilzstk 15, Tel. 7440, g s d) g a g g g ):

« - 1.- statt 1700 Mk. für I500 Hut ntak Zeljkah ’Zt arren- u Wein. ' ° « dEmngf aus gräfl äusern, zum Frau Doniiinenv. Schmalinä,
. - dt t f t LcdWirtsä -Beamtck 1.n4. 14 auernbc Ste un eb. Dom. Hohlsteiii b. Löwenberg chl

Presstroh 4 39"“ 99999999 Manchesp ’ 99999 M 9939 l I erb. u s 270 Geschst dsächleAsee« Ausbewahrung bis 1. ‘>2l11ril.59‘auUil Ende 20er, Lehrersohn, vom Lande, Alt berb herrschet-HGB Perfekte Saneidertn
in iillen Sorten s· Modellabrn Hirschmann Fujalcnlcttcrz oder kirm»ibRubeiszetrJidFyFleachhsfyFakk erer. Uåiesiter gnvgekåltnsi audeikerkexlrgchaften ins

nd verkauft e ·»Ma m 1e a U 1 , au a

kauf u N i j Hnbenltrasze 23 ‘Jiciicvmtcn ti’-ll-sk)5---600Mk·-FentüaSpollnnllkd ebangI iud t Stelllung als inIccht. Rretidnner. Tauentzienstr 143.1.

Fgragknezargehmslsith (9 -· hinter dem 99999995999“ IS zum 1— April Zu chri ten unter Zuschr U TM Ged ’ ch 8 g Zeugnis ber6..6Iodta gewes» von Samt Schneidekmrmvf s list-aus

Gegr1858 Cl Nr- 57— "" Zahlc llllckllllillslc Pccssc s M Gesch« der chle am Undwirt THE-P 51512315352 Znihek W 193 an Luschr not-se GelchlrdTSFplläsZtg
Wiir etra en militär rei. mehrere abre Praktisch 2 6e r erfahrene, charakternrö er-

_ „...—„...... g g e Herren-Garderobe'. pflzef S, t t d l bi cbt die Geschst. der Schlei. Ztg (
niformen, ganze Nachlässe 2c. (9 19 J fudt m 1 A riI’ dauernde alwsclsandgir t-ds,chs« du): e 18121u il Suche für meinen Sohn sönli keit sucht selbständ» crc

« o J l. b .‚ l Åu P no ni ipre en u um pr , 16min nat ober Mrdbaii.
Gesunder-, trockenes . II las urger Stellung. n eb. erb. L. thk(3,,abdanerrichtellitngoalsWirtschastsrs Issahrealhevan-1-509Wß- aum III ) Tätigkeit

Gcrflcllpkcssslroh forschmiedestiu 31. Tel. 5918. Komgshüttes arlottenitr 4 asslstenk Gehalt 400 d8.“{Chr pril oder spä er Stellung als eoang., Primaigeugw Ana. erb.
Drahtballen, 180 bis 200 Zt,r. guUellUUUeU ber ‘Boitfarte erbeten Suche zutn1Apkil "r meinen sxgcgsuusthstäkm an bieGjei eaf slltz Dicncrburschc. Zimmermann. indel Sir iBrieg. [2
Waaaans lanttwafksVeklnde- Die Dame ver Gegmdtmat18iäbr.‚ gesunden, kräsen Sohn. Angeb. erb. unter R S 716 mit. antun

satwkåii suec-is 51205 Sie send-:i ibre zurück-gescheit... bero .99 Sp«d««"«· d««"""d« 9‘999 999 6111112 IIII Meinen Elkvclll lagernd 51....... I l1 «
Mutam Art nur gut erhalt· 9 Werke Qßrpehient. mich 26m": Lehrzeit ZHerrfclb Chauffeur« 31.:“:3äuägäff'uhrämB‘MSL‘äfd l t straße.13T1oilettenverkans, Nikola»i- MeGåfxschZhnaseåotåchrkäterZ»F 259 cktä Us Ulcnthl-Stcallngl2 IFRÆEO »J» i(eilt. gängig. herrschast4Jl. indiht ieltänbige 6tellung. an

, e e ege A'tert" 6 cI fü 6 h 6tellung fixe?"1. L»lp»1i»il bei Ikxleinem C»tehalt.»»»»»r meif'en gefagren. tacht 1. Aprti unter s 204 Geschir. 2% chzziwiü

ł ll. "’c r meinen o n Tür e igen ermin ann t a«uernde Stellung. Gebild. Wtwe, itte in
bgiiiiiittfieg“? uzhnabekiefbeien hat“; .. u er, als Lehrling 1 Elcvc Gefl. Anaebote erbittet J.Ftuvka2,10jähr. Töchterchn ZUWHTUBFU il

, Kaiser Wilhelm-cckStr 57. gälzrtiteffnötevliiagä’t Bilder,in tmlglLBetGFckksetgegea .tZtAnge(bs mgdflnAPsmsion nadh äbkreinkunft fllubnif km Raytibon GKucheigmidL erf» i Steli a s· . e n ra en er i e ‘ gis-I
E Heineken Olilauerstr.15, un er g Knetech, gä‘inibeftom Silbitz, Ja« (AKUT—We'll, r [MIN erA no

s l. Etage (9 tsch.

  

Fahrbare „Viotorla“
Motordreskliiiiaslhiiic

mit Reinigung,

 

    
  
        

        

  

 

· Sir. Nimp verh» Mechaniker, gut. Reparateur- Reine Landmer Angeh·
I a II rer. 5 Jahren im Jgfstw

Alte Bilder orStf c no GDhßtinfpehtnr 1125:2331?gtiääägufßguälegiiitgti ergnlgllligSsässnleinckistkchk StcSchlkEI;
re tauriert als S e I'"t t. A - Lehrer n ucht für ihren Bruder uilt St II R land d « ZIL
trisjge erbeten sunferaiallI 3168 1(lifn Stellungialx Hilssfiirster b».» st. Stat. tierreicli, iäägßgifilre aliii evcrnzeler ZI Gßbeicbit leiZZstg irtidjaiterin

 

 

 

 

 
 

  licherInvalidendank, Ann.—-Exped.. Köln. n. Taschengeldz. 1.4. od. 1.5.Zusclr. le g. 16 Jahreb Verheirateter herridiaft bei einzelnem Herrn v. 1. 4. 1914.
Fabre-Ost g'bF'bRiChter’ u E. St. boitlag. Krummhübel i.?)id»Zi(1»xäl r. unt. i399Ruszland an Kutscher Hin-then Haushalt erfahym

ra en urg, nur iÖitb. nles. Zig. (2 eb. Kav» Gefr» 30 J· 2'“; 1»70 gr u.C 60 Annoncenexpeditilm Betlninp

39625 411993531599 Herd 10‘199. '10 M. WirtSChafis.flESiStent’m licht gestützt a. a..Zeugn u.Einmp .: Hohenlwfenstr 37
Rotor. « wegen Anschaffunii Nach Maß moderne Stoffe elegant 18M. ssrslchsrls FUHFIUZFZZHFIFFF FAU; Wirtsch.-Aefsistent, kmAprile»»StL»eiti»;»iei. MDsslilelkglrm Stütze-
ZEIT Frkövescrrksestkäcrachtlssrgcåls Anzugfabr'k Wallstr.17a‚ l‑ [x mirIid1.b'emanb., sucht gestützt auf 'ßdanlbtbirtäiOBm 19 J. alt, Winter- rnst, Eijmenitein b. Frankenstein. eb.‚ 21 J alt, firin in bü
 

 

   
   

Küche
2 Gagplätteifen guteZeuam daiåfelrnåie Stellung vom beher absolviert, sucht zum 1. 4. Herrfch Kutscher, u. Banbmirticih sucht 1 A lStell.

Unter z 134 a” bie©eid1ä Es- April er schr. erb. unt. is Anfang Oktober anderweitige Gute Zeugnis e vorhanden·
stelle der Schles. Ztg.
 

 

     

 

 

mit Anheizer, 8232 Geschst.dUSchles Zig. [0 Stellung,» welcher schon aus ein 28 It. b. K b.‚ O z»,V Gefl AngeGü cFräul. Adels-

Ei“ Qßaßnfen IT Jün«Beamten intellig. u. (Sute tatig war U Mch ucbr gewJaghifkeraFa gr‘ier u. aReiterffiiichn 61111011, » Wegel- KwisETNianaamnfluael, 2 h1" i l G h i - »ü:»ht.,inleA unagk i6tetIIg SJthkstuunt. S 275 Geschst.noSchlets Zig· (3 gest auf gt. gguätha. 1_. tIlril 61'213353‘562},„ie„ä; geb (3

lege leltenes Stöckckichs-T recbt gut e f as tun?“ 13161169116, däkilelräde tSateelfutiIiFgalX Wirtschale’IIIIIIIBIII tellung, wo a er eira ung
er altenes Instrument, Altertum ö“ berff. U Mitte März abzugeben Istattctwmirb Gcfl ZUf r. unter Mädchen
 

    

   
  

   

 

  

    

   

  

    
   

      
   

    

  
  

 

 

uiht bald od. sviit. Stell bis Ok- 4postlagernd Rothsiirben,
53?..5}? Felsetmckst skrætssarshasden Aucnstraßc 14'11'19’196 (2 JHSPEktOI‘ iober, ebt. zur Vertretu3g. Größ. Kr. Bresolau siiijht ä; 1. April cr. Stellungkeweåiliä

dechstbietTndenzivird bis zc 25. d. Zell 6aInneinricI1tung auf mittl ed Ilein Gut wo Ver« GUt beborau t elnpåeb‑ unt. Sl2295 Suche Stellung zum 1April als mö li auf einem '
St ne der Hausfrau. L wünscht

allein ils 111111. Kutscher sIGd«-· 

heiratung gestatt. Gefl. u chr. unt. Geschst. d. S les
der Zuschlag erteilt Zuschr. unter ital. Nu baum und 1 kie erner
,Flii el« befördert die (Signet). des Kleiders ranI zu verlnuff Zuscgå S 222 (öeidiit ber Schles m (2'   

 

 

Sind olattesGroß Sikclilm unter S 255 Gschst. Schl. Zig. Winterschüler» 311111611111“glggg‘lßjggmüggtlm Mumm.“ 6taII Bin 18 Juki-; S Pl 11.6ch»Er-Ho_
- " . . ‚ lt. 1.75 s v el Zuschr —Gbld. lein,24 a rmLothringerstrasse 18 9.9.1:: 9991391194999“ spkss 1.9.9.1.1...99.15.25....53399432‘3:12:21... s 409.521.119chi Z |01n shhs E««««»Ssh»..und 4.......
 

 

herrschaftliche Parteire-Wolmung von 5 Zimmern zum A l, c cnt feiti e Ver ütung QIngeb unter n K t alsS1 errsclmftliche zweite Etagg‚_2_Zimmer‚ zum Juli zu vor-syst 65ch. Ana»äfgng 134 S0141,Neisse. KreszebugkzstsLaJIrndbeten6dyönmalb bei ell a u ers in rivat aus guteuZeucglisse vfötä

Jvalgc Todes-K O«-W l l -S: l . leb ev»»n,K b. ew» sucht Stell. ban en Uge er.b u

feinstes, ruhiges? Villenhaus) das vornehme Hochparterre, bestehend Fabian. der Jetzt Elev·sPrUfUU“1% ßauß— unb Gartenarbett (2_____1_e icni»u56 o olu sprechend Los. alt-» eb.‚ 2Sem.v d. Kammer mach Angeb. n.__P 296 (s.5eschst...Schtha Jg.Mädchen mit Töchterschu1b»1114591339Bsi’ß’äfie’i’ä'l ånåtugzödrßåregsjczrtenveranda und allem modexns L:lå»izin«te»r»sch»»le, suait 1. 4Stell. bei Stellung bei bescheidenten Anipnu —Snch;·St?jlttnak1·4· 1914 als n musikal» Zklåfanöisstellnna als
ebalt. Angeb. u· E K 215 Rittergutsbesitzer Hornlg,

Gauenjzien„rage 43 dogtågäwäasrxionigzTM Oberlinda bei Lauban. Herr-Eh sicher
g.Landwirtssohm 1% J. gelernt,

 

 

 
 

der Hausfrau,

 
 

 

 

 

 

, - t t eu e , ed. Kavall.,
auch für æoknsxircxpe8192362619“egforßtaobbetibiii'iielgiiatrteeigbmäii‘bermieten mtstmeteirkhulbild"est;;ttf;ctllealruVildeunaUsllevgiikåetlhiziltlih 1:15:11:rgegeuifs2'999? NOT »»2?5 äMgltklckruLkerh auterstodesriföllkkhl Kost-»Es ZETZMFäaåm

' t l ld. airer u ei er au e w teuer-o . -

JLJs9W « 5 ..— .. 9*... » . . « 5999991919 iiii ‚.... „29.21.1kse e« ««ihzihehiseisk«„......mo re rin i o en,»thzh belle. trockene Fabriliiinnic, Siilc, .... n Sen Gehalt .... Mem- 6.593.135? vogngtgrizmiizz MAY-s „Mm g sama-· im Leobschüt
iniä’t’eäegunb 1. Stock, mit billiger elektr. Kraft, großer Hos, viel kunt. Gute Zeugn. z. erfiigung. 6telIung älz - 58ern iunger Mann, eb.‚1ngut.‚ 591132J b.I‚ sucht Stallrma

tall, Centesimalwaae, für jedes Geschäft passend, billig zu ver- 9 ngebote an Ka nb. Dominium Inagiaiir. euan.‚ iud1t6tcllung als als Stütze in kin rI. Hause. Land
Kaallmeyer, Kleinburg, Ende Lohestraße. [x Karlowitl bei Kobelnitz. Kreis Wirtsch.-Eleve ä; K bebnrau t AngebSch0te unter 6 283

'4, J. altekirktlkatklmstgsinsosoekwyelMVWißofen Ost« auf mittlerem Gute Mittel- oder gern fflIthÜIIIÜ unmetr an bie_551214111. chleff—Ztg. t2
i«  

  Herrn öäzni"alle, d meine Niiederfchlesiens möglichst unterm -3 PBiberen ålngeb postlag· "(14er,21ji»ihrf»»" Mädchen, 4 Jahre
'49“ tucht Vrieswech mit V in .hl ch 7 beid. nb. 15 gIIorg. Pacht- , 32lau unter P K121anempgrtWitwe amecfg i‘nbeirat “l et et c Prinzipal. G l Anaebote nebst h als StüöeJuck

 

      
  

 

     

   
  

 

  

   
  

   

   

   

   

   

   

    

 

 

  

 

 

 

 

 

  
üter 10 Mon. unt. benigb.OBschwieri

9W! Diskretton mirb zu- (2 Minuten b. Gneisenauplatz), Iiir1irticI),umero’onläflierb. n. gegeg. Rgngkeåcslttffgwechlesszåth 274 B wgßftjffllflitllfllßlfmömlimlßtkb ’IIllIlifl III! lIllI einem Gute
iel Ort Zuschr unter S 228 an ruhige Wohnlage, kein vis-ä-vxs. Direktiven selst m. vollst. Zufr. .Ita ebang.1‚57 m groß, .uni sich land»w. Kenntni e anzu-Geschfi.derSchick Zig, (2 ist e111 Hochparterre, unterhalb bewirtsch u. d. ach Verk. d. Gut. Oberfchweizcr Kgav be'r tnttt«gn«tenAZengni Fn eignen. ergangen.

bemo Ut· 4-Ziinmer-Wohnung Stellg aus« suche ich zu bel. Antr. t d1t' St li« 1 riI efl« A ”99%,"?An210brbaubtboiflaz.nen für 8 0 Mark u berm sowie Ich. Schwei er für sofort und u el m zum Apd ngeb uncc ö , inögl. selbt·« Ste»llung m.2od ohne 1. A Ie ch.r u. Z 38 Gschst.d·Schl Z Görlitk O.-L. erbeten.Soolider» itreb amer Kaufmann Nä eres beim Haus-meisten5 eig. Haush. —- llallei.29Jahre Frit- eUJPfIiecklC r ff Ss S 14
vg» 299Jaalt, esitzer einer mech: _______. ‚6001., au CWVTUHtüchtig u· kauui w bsi sr ’6t?l iv "9'“; 6 ncbe fürlmeincn obn. 8abre,["”Hungcs Mabdiensschuhxabkik owie Schuhmaer- IEMM W Gewissens Vertrauens- geGiiEllmä mit stke en Zersmsom “um” as « Er a 1 4. Sten. insieh...-6.919wrikjchirsigimgsx « ,««·K«- Fege- hgissihsaps sieh2hh«gxgiskeg««k«.hh Die This-Es sg« — 9.. Staaburskyc 1g. kaut-« Weh-« d Haushaka
“mi trexsinsteegssskgeeszsges Juli a. später zu verm. · ( Linke,Licenii-,Wilhe mspL 6, l l1 Suche Stellung als mKPSVVFZAUF Stalklts B L. [131. oInie gegens. Ver. eng. TaSslcth»
UKcheru. S2‘I3I65__eicbit. Schlag sgs 1·Vriiderstr. 551, rechts. Wirt. Oberschweizer KU icber m 2930 en. es Team beigeannlienpcgitiI lSobmksäL eßLusgä)
arb»33 Jahr-e- alter Augustqstraste 154,adhokäizilaact-, · wirtrchbeamterzu 8r5»üf”1351:1111" Fiesi e Stelle Lehrerin- h Küche II. Var e

m Architekt 4 Zimmer.K s. viel Landwirtss, 29J alt, fqu. braucbb, bU 7 »ilchvie oFa reinne. nicht musikal» bereits als Haus- In Haus .‚ g
ite.Ilehrerin u. an len tätig gewes..‚ erfuhr. ält. rl. man, aest. a jahrel.

sucht n OsteArn ellung m Fam« 33 Z.gn ähn. anderw Stellung in
re 

ei Bei ela 750 Mk. jähriickh z. April t · A 1 ndefwet d be gutTc eucknisse u.
000 : "Cm jäth EmkonUUM vona spijizter zu vermieten. (2 fengllung pCrzieflk1 Angeb.l erbauäkitier itzt r»chw Bist-EITHlers,»3
« r· M ange e ener ell-fkli»»cl»»ier öStelluung, ff‚uninfcliieii‘iclya s P 809 postL Ottmachau OS. (1 r.Reigenbach i 7 an slau b.ält. errn od. Dame.e. An
t « . s .·. «- · » — die Geschst 21.6gcberi'm/93t Z.uschr u. Z 103 schn. Schl. 8. cr_.bmm”.(5559UZKM 9" "i” "E'IIII‘III‘II-(IÖI‘IIIII L‘ Zwenlllleäiuspentoy —Garmer- Als Hattditime F« ««« W« M i« K«ch"««EselWal»divintck« fit)?“ Gutshek »- . _ J · · . alt kath» auf d. Gebiete der 35 4»J herb. Sold» ed» sucht zum V Haushalt erfahr.,· sucht April oder

EtchlesiiZl.geneizhetenM Vaermrtdtalsa · « · Lan wirtsch. ers., mit guten langj.1·1·4 Stellung als verheiratetet für 6anat od. Privat-Hausb· sucht päter Stellluna in Logierh., Pen-
an ( neriionspreis 15Pfg. für die Beile.) eu n1 umeferen en, nclt um Guts’artner. Spe ialist inSForm-i ebild. Witwe ohne bsam baldigft ionat od. 6anatoriumerbeetcn Sen MUU d” Agenten If —- 8 Qp’irifi'u"1914 ev. späte-E haueerikdenbobst ein u.Pffirsi sowie arg.- stellg An eb erb. PSfarrhans in

Lthrcnsnchtkengste erschwiegenå Jung Mann, 19 J· alt, gelernter Wirkungskreis auf {uns} Gute od. Gewächs-haus- u. Fruhbeetkulthrem SchUiUVers r. Tkebmtz (0 z untersten-inRainean
Für111.MMSpezerist, sucht Stellung zum 1 4 Verwaltun. Güti e n »eb. unter in der mobernen gartentecbnifcben ..geb Dame, 23J., a. gut. Fam»
UUW Feij Halleselit 2Ilter5, Ut 15«- ober als l0 O 242 Gs st.d.S les. tg. (6 Anlage- Dekoration u· Blnderet. enntn. i. all.Hausanaelegenh., Gehalt nach Übereinkunft.
Turmng- s.,haulslliki«theiärFelInpi" Kontorist, « I Näh. erteilt Herr von HauungIi-Soanbarm Mu»sik, Sprachen, sucht Zuschr. u. Z119 Geschst. Schl. Zig.

me r " A ebt s 1
ishriiiiiiiiisegis seisxxzkii 99.Fä‘:11°3:.2.9.92991:1. ägnhwirt sagtener 1.1.. ichs-aus«... nkpszfüespsär 9999915111119 17iiilir. Mdualen

s· ”t « ° « 28 t emi bIbt. 8 »

-.91:9:911142.5"33115110511. .... ... 99€ « « ««s 99- . Pring ins-Ei’« 99’“ l «3«kg«;k«g«gg««kk«- 9911594515131.
" ’ ’ Junger Kontorist-

   

 

 

 

 

 t I kll, t
[2 Ruf erftklassige gäsfebluuljitgegkf üg ccinfacher Gassnerf der Hausfrau eicbäftigt, sucht Ausnahmen-l gutem

\3m. erbeten.    
  

 

 
 

 

 

 

 

. b 38 It ebl. t tI. W t -
der-mein ««« Kerkers-«- esse-Hei Sie-P 21"9...“KLEMM 99.9eiZsT « 919" 919 chisi ii ”.15" 95.21.. sehr-Ostsee hiiiis Bisse-ileider-siemgt ee U 61012611, Or- III]."99"  This-sEM sskisk irr · s s« «-« 59.:” s«hiiiiiixgs,.pskh8k«ik«rSU— °"äs·-«s«·«i«M

t u o ‚ ‚ I sTHE-für Die Beile.) untier Z 119 Gschstmåbl.Z.-U Slanblvirt. gtcuungd Ar»igebote erbittct Ofizierstochter, suchtStellung als ZEfinfqche Kdchin,
ejJiiliOelogunde»Dbame sucht zum Iücbtiger. bilanafidicrcr“ 93.9.9993391. askso ernte? gimiäii bei SIioliniis LugeegliceurI (ßeieIIidpaftCtinp mit VIII-ZEIT Lichts Skelimåg 194iIIbt" diJ bewirt tet t. Mem r” U an”« H H Z»{3611:1111} Buchhalter, Lemf asleing Kenntnikicef zuhaverfititoår Herrschaftl.»GättUcr u m e Zaggåtochfekckchr u» Zugs-»Dre»»liic»tte»:d»z»1»i»»»ri tmnggm

rHUltllstec SPeiogkstfn Villa nd guitiereitildtefogleeelraufetnqsestellkltszecgl. komlmnenÄnzThet 6.31. gilZSFtceililiugie» Und Jagcr g28„ lglefchft d. tg. « (2 b« eleamenz t Scheel«
-d— SchlSHz33arm die CHeschijfrisL vgrhkmdeir ele Boteili ung mit stcht dALächcs Zta (2 »Hast z.1.Avril dauernde 6413111113.l'fliuacrhünlcin' Köchlns Slllblnmädchens Mädchen

,-

. t 1,0 S »Ullg,nid noch. gelika
OEZST grikaGesgaikitFLSch eletg Un 99 SUlllc zum IIIIID. "n. II'III. AnlcspitZugeshitkkmkkibgciäe-.:ngZW»e..2Bsrgsckgk»eShultle »Geh-zu319151939 21.11.5.”Meinst99.9.9232992933‘999999’

‚ dergunqer nonerPerlåmelfnd BIIIIEIIIIIE IIIÜIII. IEIIJII. Stetig. “11116 ulctjurenensowie Bienen- ‘ undU 2154 656569959991 Schloß Z g gewerbsmäßige Stellenvermittlekin
csliiaelzucht, Servieren erfahren.[

0  I
ni; Wolm echtfrüher einedc       

- t röß.Wirkungskreis Bin beso l i Moritzstrasie 57.1111“. r.an“ onialw.,- atefien Udml (1% . b E l I’Ic lel' II,e 01 uen- b-» ertra loseGüter rentabel zu Gute Zeugnisse un mpfeh ungcn ter» a
»k» »l»l»i»)iiP Küche- ä)a»»rosz»eii Reitarreälkisrani Allen-Eratälttiagetgucht beifrl.BBiii-16«s-,sev.,ve.rh d. boln. Spr. zu Diensten An ebote erb. für höh. Schu en ge r, mui, “f, Empfchse Eidam Luch»»ai»t3:»v.

rm Foru» n. b. alb'e zuer anderweitig passende n1 u. ‚bei bese Einpr Frauuiüdatztge Oskar Fu , Gärtner, vorzügl. eu n» s·u it Stellung uaus gut emfsohh adl. Haushalt
1e Geschft Jea · unter s 213 stellte Gefl Angebote erb. unt. Wirtin. Gefl. A.nbge Schlos- rhlaborn Ostern. us ir.mit Gehaltsan a» eg‚grau ldaB rnert, gewerbsmäßi e

d chlet 11.33901tlaaemb Vreßlau. (2 Geschst. Schlei. 8tg. bei Rheinsbera in der Mark- unter S 78 Geschst.dUSchles tellenvermittlerin, Höschenstr. 3?).



 iir Landw «JZ irtstochier,

   
         

      

  

  

  

  

 

 

 

 

 

   

  

 

J- t, die Hausbaltun M uIe « _.. chs
beiudt d ‚

s US a. 1. April einen jungen

meings Hitze-Es ngkwkgszszxksjkzkkzzt Reisebe seit-. icnerburschcn MUUUIUUMUI s Wichtige Mann,
bilbung In allen in Der Banbmttt: am e nicht unter: 1 66 bc b' ' die sebr ewandt ist und vorzüglich die s an in PensionenZ t«

fchoflti vorkommenden Fächern bei mit der AkCIuisltion in der Volksverllcherun d St b eines Reitpfedesw« d r 1e IBfIcqe In i« iii i über Mitte 39 “II sUUUf dickliiifan gef ati

gmröesseanF»arniSl1·e1·i·anschlu arg “335° vertraut und gut beleumundet für g un er TI mit übernimim.uB«ewg«l«1«e«renthngii ägaFteizuekirIiii sog; lisi einerMWWVI fPiszion Carvlaiickgadiinicht”

e c ung n .
1. 1 er g

:"*:...‘:‚.:.:::..°‘"::"::“6:e.c" VIII-EXPRESS Ziiiiisiiiisiiiisisf Wiss-adits-WEBER Frischin ::.::: 23F3M8B3exbss UUUIUUUUs Willen
‑ ṙ ‚ er ecn. s Laut-an. Vermittl erwünscht.(Ö ck e’ Smbcm UUU an“ III fü

Bessereg ältere-s gesucht. Außer Gehalt u. Don-, ‘ ‑‑‑‑‑‑ HUUZUEUE der Sol-Es Ztg (2 a VAAllesi .-

Madel en jeden Antra. Gefl. Offerten 11311€. Fig-ITwgfssoäiigåighkkzsuthj für Suche zum l. April Eine in allen weigetli d. Hausw. Tel.ch«151.11t «iiiikdailcliiiiioietklåudebittere «

) r erb. u. W 1 D an Haalcnlleln Ase-los- A .0 Ins-Zug nettschan Diener UUMUUU im Ko en,»P!ätt.. Nähen Breslau, am Rat aus 20/21,n

fugln ähckzßrlskiägiå glot Flrfaibrem - ‚ i ' ' "' her Soldat gelaeien für »l· Land fmne “mit? arb» ältere gewerbsmäßigeStelIenbermitt'lgnu: -

Angebote unter 3000 dosirkgletmd U-..“ « a"? · « " ’ - - - ·,·» 4—5- « ‚_- haltßbalt. engn.sAbss.el;r ei.ns an Landwirnmanerm od. Zuwe- Miiii en 1111190) “um «·.

ahne erbeten. ·,·;··· Ha In i . . . - Iedemann, geeignetIttfür»tDauerftellW wird z. .

.- - ge ers Gemme-Gesellschaft Bekgigvokf b. engem. [2 Läg-:bsFHUUHast szsgjli aufs a 2 4 «
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Einf. Jungfer --- mit fester Prämi iiiiiiiiich .
, :.-.. e, angesehen und gut eingeführt, sucht ' nefudn Selb “II“ sich«IIII Ko

s rief-Fig 1. 1: Wes-s Rcifc-Dcpntiertc I- Diener .6 Ehr-orAMZMs ... w: „.5..- ........:::..;. ‑.
ärmeren, eng« Scbsgidetrn äiågirikiii Ifür Schlesien zunächst für Ak uifitio t It flü56:11:11läeefiifäffflq‘ae’ä‘ääwä‘ägäää: Zuverlässige Erfuhr-one FinheiAnFth««mHA«i«isng.««-xå Erd  

Säufgg‘gg Nixkinzlsuiischt 11. P« Fig 3:. IåUelåskeUrIzgoZesxomordie 1n der rancbenberieiiitiseriiitöcisrKERFE « änggüägw1:..ngggigc23532:u. erfiu BolbeiFiginuSiåpleL .

SeBchosszerueiäFFrkosiekiZnJ .»···oerfe·l·k··iroi · Offerten unter B E013507 an Rudolf Mosso,····Breslau. - _ Gesuontilti eint Di (3 11821111654.cUngmübfgnßen käm schkes Suche zutiniåkltosgll “*4 -

- . - ."1 "·«.3.« :' um":4‘?“- ·, ·· ·· ···· ·«········- O et er euer ä « c an lldWi, ··

Stellg um Jungfer Zum Antritt zum 1 April d J suchen einen „_... "““—""_““ Frllzuigleitch 2.513er e eines IIcincn alrlä? Frkrcbciiigertinwiriihegngemr 11 («2 gis Liikffiiicikit «ioid«ie«r dianickälochtetsund

I cU S ..
c J

-AUUeb U Z 137 Geschst Sckils Ztgs mit guter Schulbildung Lehrl'ng U ttsrlm «««««:««««««nhea««(ij««1««ierp««««««lim« an Geimlettetini iiiiiiikiiiiiiiniiiiiiiisiiiiiiiiiiiiu ebaiiiiienern von S h b ' «

lll 2311sofng ÜM} Schweizer G Brieger, qutz io mm“A 20 Eises-THAT äüffbafämmfem1135.333: wtizkis naug'ä’ägfiwei‘ät‘ä?1°ä%.fi'6h...l‚3'
u um] en Dampf-Destillation Kognaks Brennerei F»r··uchtfaft- Presscrci Illlnc1l).flutiüjcr°"°“II°“{ eigene 2e “““g' CUssels ·-

» - , r ufchr..agu813G t.S«« t «

für Breslaosnkforoilw Landfchloß Für mein Rolanialmfiggfigl ikizisd Efsig-Faer gebt. Kozvfallorist sichererman“: u. Z·.Fü·· SnnbbanßbalfdäinntlchAsrsi Tumliiiue Mannen

Emma qusüng (ödvilleritr. 12 Dü»»»»cm»»»»»gc»·»»»»»» »···»···g»ch b mittcrgut ßiibbindwn gu er 1e·r···ep (32231111011; cl) welk-o eine tüchtige

oeworoooxäßjooSte enbermittlcrin. Zum 1 Asperld J· einen durchaus c»e·i· Gutbuentsncht zum 1. April d. J. Pliineraltvasserfabrif, 8« Stütze gefilmt. die verfeft kouiiii unb Eggihoiiiiiirmiä

19iiihtigos besseres iichiigeii«fleißigeii«9iiiempfohlcnen en üch inen, Itüdat'rnsng ‘Iannbauien1 Schlewa Muß Irm im Ko en, Plätten und Ge« ügerlåiichtkcetixtztSl linde I”:

am)... M Lianeogend Mazmd Werg FleißigStallburfche szzszozlizsDermm721.?twun...®ägg4ägme. ordequka h Vom-So
in

«-
gkcomtmtochtwäf oospanoort im klemerergschrisilichcorrårbertlonigäoo bei Hohom Bahn nnb Doootott sowie etkan el. Konfession zur Ausbildung mit agernb thkquOSU 2 ßfiäadjen .

Plato· chenäi Ermeko olche- die bereits in größeren Ge- Lebrnxchöch Wobmm Juckt findet U s “Eichen Wird 3111111 A III Uc· um baldien Antritt eine u- für Küche nnb Haus für s
.‚ pte augar . daättcn täij waren. knallen iid) afe st zu gleichem eitvunkt ein iUUUs Uter- Uicht Unter 16 unten ver ässige selideständ ö oder 1 A rilg s dyt. viiii T

Zool» Mo inGEEoi nagosbe 533° Mir-Fu ab... Handschrift uer zweiter Kutscher, ZZYiizgiiiiFiiåiZitioigoiZiiiöigiki iicioiåiisiåiciiiiii « {amtiiilgse “am“: VUUU “I Ä
CSB Postl IIBaIbenbnrg i. Schl (2211.13.7161::iiätgcgftf?6317331131561191‘26 der gut fahren kann, bei bobem U 9IIIcr6angaI1c II!“ be'rrfidmfflidb fii D tll Girciffenbergujü «««'—"s «

Inn es Bsi"da J__.___Matu_scL|czik, Gtciwtz Lohn sowie fr. Statidil u. Livrec- Kutfcher Krügcr in Königswaldc, Kerjn aisertioelse gciud. HVHSSLVHU Suche um 1. APriloder 1. Mm

g a je]! -- ——————————————————«-—— stellung Meld. nebst Zeugnisahschk Neumarleeg. v. Frankfurt a. Ozznuß „1.93333633:... mäßige für “III lichen L?“ aus-hakt in «
g“ zum 1. April aber 1. Mai „Faktupisf’ erb. a1_1__die»Gut;x3kwa1mng——(3· von Waldow und Neiizensteim ( aus auf fein Hilfe 5015111111732? S·chle·swig--Holstein e KieU ein

Ming ggboiätgääemmsgggghgg’ UUUV NO ner/ splbständ Arbeits-ur- Wintckfchüch Suche iuiii 1‘ Apiii "mm isnbwojer Hauiiiiiii «««««iå«i«iii«ik««xidiietinädch
lexnnng der feineren man. Voll-. EiekCtZrcheccil nmgcbinestvertrauouroth-· Sommerlxalbiabr aImc Caen: ljcrridlaffl. Sintirrfler unglnsobdieäooetgit Zeugnisabschrikt » 1 cn »

fettcglxgger f··»·Fameill»ienanseblu und werben an); ‘Ibere »Im··»itc··ef·;1eck·1·t·.r u et- eifige Voroüton geendet. sian an zwei Pferden der aus- und Frau Direktor Martin 23’313{naniäifägigfäfg‘ömflääfäMm

Angeb. uidtekn 1edlelriiiiiüdicxfiilagsiåildschus).r 111 eugn.-Libfcl)r.1iinti«er« iLiiiiir S 215Giii Zig« is Fdaiggdäkbieiinth raiiretkeiitiarbeiiimbgkiii äßetlinüilmetsbarf, Giiiitzeiiir 60' bisiisziii211151.:. unten « Reer Mii-
Oppetm (2 Z 132 Gefcbäf sst. Schtcs Ztg Ein tüchtigen energischer- älterer 1cm Beuunißabfcbriften unb Lo n— Sti lagernd Breslau II. (3 ‚

I Ze, Gesucht wird um 1. A rilcm 

Suche o 1. 4. 14 km meine Samt.Jungen geDwandter u.llijgut empfohl. Wintcrfchüch AUJZFZIFZUSCUDCIILCEFofkaWszer w I s 92.'bd

um 1. April 1914 bis um Be n « eh"l Giii mein 1m Ko en nnb cthZ tt annc junge a iiiia
»·»···»·K·····Gut »Ur muteren Au»»·»»»··dder sich für bie »Schul» an m»»»»····ik··» Gutgibei bei Grimmrot-, KreissGLogau Tor häde aber spateikifseiuesfkszxep c 111€. Inn11?“:

anschon u.»»».·?·oä·sbgl··t»beå Zojlnialäetok ftarrkäot Egiiben an undw Hackkultur Kutscher _ ialtgantgabe erw. FamilienanschL bie fcI-‚r geschickt in Schmspmk -

ogchkk d Mr ... Weillillittenllkiiikmmg 331:: is 23.36:: II?i:Zkgswsktg rxxksgskosgpogk noWo g-- 6‘”i".:ä.a....n........„., Oberons IMMEN- Mi-
e».,schx«;r-«ssrerWoge-Egoi-:::: essen-Mr Won- 61m oder VIII-stät ’ Z....s- .. »Es-W- .........W ist«-Ists 6: Eos-o

Stellung · cfndlt. Anfordote mit Zeu nisabs “III beff. gefunIbiIbg. für æofokkuaber Bewerbä««m«1««t ngaåganfprüchen iiiieici alleinftcbcnbc Dame in U«T«1«chkon«1«inoli««koni1cenouiliigndoncniioct

b l chrif en Größßencm a2e und später bei OTLMIIWUCUF l Ud baldigft erwünscht. Berlin incm a‘ Mai eine gebilb. an bauernber Stcüun gelegen

Gsiethssi ieUFUschltUß ÄOssUkteU M Ckelialtsforddrun unter 71 an L'ntibrecfi. Ponstonäoadlung ka««.clItW werden um M.eldg mit Leb6116111111I

Ilgefgnbagggc:FMSecfichB wo MB die Geschi««d«Sgch-l-_8tg.___._____(__cr8 3.513? eiiowaBierwaltiiiiig Änkgiau Staller« t itze V««b««.t««g d («SZ««desttu.nd Cäsawfsiii
- t » V e e en. crmi m au gei

ME»2FF"II:«:;... IM;Erster Uerbäuler bstsssoksss zOssksschIso is pries okugotxss gesessen- »EsanSzjgwosxozebsskis g... Essigs-v...V 27 I
eu 1 en, . . . gu - en w - BIL-—

ges Wiss chisshrszgtigsz:::.::...2:.-.:2:..:“:::: text-rein (21.3.9:EIEHIIFÄEII. HTFITOFZUUEIUTL 8:"... Gib M Miit dskstch iichtiitsisiisiik L MchmmädckW
Flätzenb Oberbemd» Ausbessexn, n. Kolonialwarengeschäft bei gutem auf bieiger iWirtscbaft ge eln Pen- {fußtg unt.1:. 136 an die Ge- citi seinniiijefeciillevnorziFinJchBcåii eekguckijsp 209Mark monatlickr und ein

„31?. sozusszi moojokischoookonggzzz gkxohtmunddauxrxzr Aktion esuorz III-Ha genug eintzetzxn Eselum“. Geschstid. Seinsng MoDukunst nicht ausgcs Iaifen. ii Küchemnädchen
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